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a0 wich Aug? Ein’ —— Vieh — —* 
Werni. 5 


u Shld.gefagti": Bas Thier hat auch Vernuäft; ' 
Das wiſſen wirt, die wir bie Bemfen jagen : 
Die ſtellen klug, wo ſie zur Weide gehn, | 

ne Vorhut ayd, Die ſpitzt das Her und warnet ° , 7 


. 
L 27% 


Mit Heller Pfeife, wenn der, Jaͤger: naht. 8 


w 





Run, nun, was gibts fo eilig? 


gr. retiet mid vom Tube! — mich über! 


— 
MRuodi- (sum Hirten.) 


Treibt Ihr jetzt heim? - | 
Kuoni. 
Die Alp iſt abgeweldet. 

Werni. | / 
ent Heimkehr, Semi... 
‚Kuoni. | 


7 
. 


‚Die wänfd” ich Eu, , 
Don Eurer Babrt kehrt fichs ig Immer wieder. | 


‘ 


2 — — Ruodi. 
Dort lomm ein Manni in voller Saft gelaufen, oo 
Werni. 


\ 


Ich kenn' ihn, — iſt der Baumgart von Ahhelen. J * 
Konrad B aumsatten (athemlos Sereinftärzend .) 
" GC 


Baumgarten. a ce 
Um Gotrchwilen; Zaͤhrmann / Euren nahni 


⸗ 
oo. \ { 


Ruddi. u 


J BP Zune 
33» 


Baumgarten . 
Bindet lest | 


“ “N Kuouk un J wu 
Lanbsmann, was habt Ihr? u : | 
— . Werni. BE *85 Icon Pr | 
Fr 5 ‚Be verfolgt Eoch dennz | 
7 


Baumgarten (zum Fiſcher.) 
Eilt, eilt, fie find mir dicht ſchon an den Serfen! 
Des Landvogts Meiter kommen hinter nf; . 
IH. bin ein Bann, des Tods, wenn fie mich greifen, | 


Ruodi. 
Barum verfolgen Euch die Reiſigen ... | 
Baumgarten. AK 
Erſt settet mich, uud dann ſteh' ich Euch Rebe. 
u, Werni. FE 
Ihr fen mit Blut befledt, was hars gegeben? 
‚Ba umg arten. 
Des Kaiſers Burgbogt, der auf Roßberg faß — 
- Kuoni. 
Der Welfenſchießen? LIſt Euch der verfolgen?” 
... Baumgarten. 


De r ſchadet nicht mehr; ich hab? ihn erſchlagen. 
| Altle (fahren zuruͤc.) 
Gott ſey Euch guäbig! Mas habt Ihr gethan? 
B aumgarten. . - 
Was jeder freye Mann an meinem Pag! 
- Mein gutes Haugrecht bab’ ich ausgeübt 
Um Shänder meiner Ehr' and meines Weibes. 


N 


x u v n i. ” \ 
Hat Euch der Burgvogt an der Ehr geſchaͤdigt? 
Banmgart en. 


Daß er fein 685 Geläften nicht vollbracht, 
St Gott und meine'gute Art verpltet, 





| 
| 


Werni. 


Ihr vor ie mit ber Art den Kopf zeripälten? 


- 4 
Kuoni. — | N 


O laſſt und Alles gbren, hr habt Zeit, 


Bis a den Sapı vom Ufer losgebunden. 


‚ Baumgarten. u 
Ich hatte Holz gefältt im Wald, da kommt 


. Mein Weib gelaufen in der Angſt des Todes: 


„Der Burgvogt lieg’ in meinem Hans, er hab’ 
Ihr anbefohlen, ihm ein Bad zu ruͤſten. 

Drauf hab? er Ungebührliches von ir 
Berlangt, fie fey ensfprungen, mich zu Jüchen,“ 


Da kief ich friſch Hinzu, fo wie-ich war,. - 


Und mit der Axt dab’ ich ihm Bad geſegnet. 
Wer hl. 


hr — ven Meaſch Hann Euch drum chenen 


Knoni 
Da Wütherich! Der bat nun feinen Sohn! - 
Hat's lang verbient ums. Bolt von Unterwalden. 


Baumgarten... 


Die That ward.nı ruchtbar; mir wird nachgefetzt — “. 


I 


m 
. 


Ä 


Indem wir fprechen — Gott — verriet bie Zeit .’ 


Es fängt an zu w—. 
Kuontk : 


Sri, —X — en; —2 u 


. 


u 


TS 


u. 
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N Ruodi. 
Geht nicht. Ein ſchweres Ungewitter iſt 
Im Anzug. Ihr muͤſſt warten. 
- | Baumgarten. 
Heiliger Gott! 
Ich kann nicht warten. Jeder Aufſchub todtet — 
Kuoni (um Fiſcher.) 
Greif an mit Gore! Dem Naͤchſten muß man helfen: / 
Es kann und Allen Gleiches ja begegnen. _ / 
2... (Braufen und Donnern, — 
| Ruodi. 
Der Foͤhn iſt los; ihr feht, wie hoch der See geht, 
Ich kann nicht ſtenern gegen Sturm und Wellen. 
| Baumgarten (umfaſſt feine Knie.) ' 
So helf' Euch Sort, wie hr Each mein erbarnet — 


Werni. - 
Es sach ums Leben, Sep barmherzig, Zabemann! 9 
Kuoni. - i 


ä if ein Hausvater, unb hat Weib und Kinder! 
Wicderdoue Donnerfäläge:) 

en Rudi tn 

Was 7 Ich hab’ ut Reben zu verlieren, 

Hab’ Weib und Kind daheim, wie er — Seht hin 

Wies brandet, wie eBiwogt und Wirbel sucht, 

. Und alle Waſſer anftäßrtiin'der Tiefe’ 

— Ich wollte gern den Biedermann erretten; 


Dech eo aßt vein.unmbalih, Ihe fehrfdbfi-. 7. 


2 


⁊ 
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Baumgarten (no anf den Knien.) 
So muß ich fallen in ded Feindes Hand, 
Das nahe Rettungufer im‘, Geſichte ! 
— Dort liegt's! Ich kann's erreichen mit ben Augen, 
Hinuͤberdring en kann der Stimme Schall, 
Da iſt der Kahn, der mich hinuͤbertruͤge, 
Und muß bier liegen, Hälfios, und verzagen! 


: &uon i. 
Seht, wer da temmt! 


Wernt.- - 


Es if der zeı aus Bärglen, 
’ Ze mit der Armbruſt. 


Tell. 


Wer ci der Mann, der Hier un Huͤlfe fieht? 


Kuoni. 


»S iſt ein Alzeller Mann, er hat. fein’ Chr 
Bertheidigt, and den Wolfenſchieß erfchlagen, 

Des Königs Burgvogt, der ‚auf. Roßberg ſaß — 
Des Landvogts Reiter find i ihm. anf Den Ferſen. 

Er fleht den Schiffer um dig. Ueberfahrt, | 
Der fürchrt ſich vor dem Sturm und will nicht fahren, 


0. Rudi 


Da iſt der Ten, er führt dad Ruder auch; j 
Der. foll mirs zeugen, ob die Fahrt zu odgen: ’1°\ 


‘ t 


‚A 


mn 


va 
4. 'n 


(Heftige Donnsrfhläge, der. Sea taniht auf" - 
\ | 


I 
\ 


B - ! 


— 


Ich fol mich in den Hdlleurachen flärzen 7 
Das thäte Keiner, ber bey Sinntn iſt. 


Tell. 
Der brave Dann denkt atı ſich felbft zulest. 
Vertrau auf Gott und rette ben Bedraͤngten! 


WMWuodi. 
Vom ſichern Port laͤſſt ſich's gemaͤchlich rathen! | 
Da iſt der Kahn, und dort der See! Verſuchts: | 
Teil, ' 
‚ Der See kann fich, ber Landvogt nicht‘ erbarmen. 
Verjuch es, Fähımamn!. 
\ Hirten und gäger. 
Rett' ihn! Rett' ihn! Nett’ in ! 
‚Ruodi. 
Und wär’ mein Bruder und mein leiblid) Rind, 
Es kann nicht ſeyn; ?8 iſt heut Simons und Judaͤ: 
Da raft ber See und will fein Dpfer haben. 
. - : Tell. u 
Mit eitler Rede wird hier nichts gef chafft; 
Die Stunde dringt; dem Mann muß Huͤlfe werden. 
Sprich, Faͤhrmann, willſt du fahren? 
Ruodi. 
20.7 Nein, nicht ich: 
Reh. 


\ 


An Gottes Ramen —* Gib her den Kap en 


Ich wills mit meiner immense Kraft. nerfuchen. 


t — 


—* 





— 
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\ 
Kuoni, 
Ha, wackrer Ti! - , 
| Berni. 
Das gleicht dem Waidgefehlen! - 
- Banmgarten 
Mein Retter feyb Ihr und mein Engel, Teil! 
? = Zelt. \ 


Wohl ans res Vogts Gewalt erret ich Euch! 
Aus Stumes Nothen muß ein Audrer Helfen. 
Doch befkr iſt's, ihr fallt in Gottes Hand, 
Als in der Menfchen! 
u (Zu bem Hirten.) . 

’ Landsmaun, trbftet Hr 
Me gen— wenn mir was Merſchliches begegnet. 
Sadeb: gethan, was ich nicht laſſen konnte. 

CEr ſoringt in den Kahn.) 
Kuoni (zum Hirten. ) 

35 fepb ein Meifter Steuermann, Was fi. ‘. 
Du Tel getrante, bad konntet Ibt nicht wagen? . 


Runde 
Wohl beffre Manner thuns dem Tell nicht nad; 
Es gibt nicht zwey, wie der if, im &ebirge. 
.® erni— „Lift auf den Fels geſtiegen.) 
Er adet ſchon ab... Bott.beif dir, braver Sheimmer! 
Sieh, wie das Gchifflein auf den Welten ſchwankt. 





) 


/ 
/ 


| Des Landvogts Weiter fommen angefprugt. 


‚ Wen meint ihr, ee 77 


66 
Kuonflam Ufer. ) 
Die Fiuth geht drüber weg — Ach ſeh's nicht mehr. 
Doch halt, da iſt ed wieder! Kraͤſtiglich 
Arbeitet ſich der Mackre durch die Brandung. 


Seppi. 


\ 


J Ku oni. 
Weiß Gott, ſie finds! Das war Half in bei Noth. 
Ein Trupp Landenbergiſcher Reiter.“ 
Erſter Reiter. | 
De Mörder gebt heraus, den ihr verborgen! - 
Zweyter. 1 
D es Bags kam er; umſonſt verheßlt ihr in, | 
Kuoni und. Ruodi. 


Erſter Reſiter Centbet ben Naden.) 1.’ 
—AMn, waß ch’ ich! —2 

Werni (oben) Zu 

ws der im Nachen, ‚den ihr ſucht? — _ Reit ai. 47 

Wet feifch beylegt, hohlt ihr ihn noch ei, .. :+.. 

Bwepten 0000. 

Berwänfät! Er ift entwiſcht. J Be R— u so. 

Erſt er (um Hieten un und Siiger). on 

Ihr habt ihm forigepolfen, 


I 


Idhr ſollt und biher Balkt in ihre Habe! 


‚Die ae redet ein biennt und Mist nieder! ! :- 
' * . (&ifen ve 


. 1.018 


⸗ 


og 
Seppi de a) _ 
o nee Shnimer) > 0 
Kaont (ſolgt 
Web mir! meine Herde! 
Werni. 
Die Wüthriche! | ur 
Nuodi (ringe die Haͤnde.) 
vn Gerechtigkeit des Himmels, 
Vann wird der Retter kommen diefent Lande u 
(folgt thuen 


N. 
u — 


werte Sechk. 
(Su Steinen tl Schwytz eine Linde vor des Stauffachers 
Haufe an bet Lanbſtzaße, nüchſt der Bruͤcke.) | 
Berner Stauffacher, Dfetffer, 
n nmfngeen + 
" dommen im Geſpraͤche.) 


‚Pfeiffer 


2 


°_ 


%, ja, Het Stauffächer, wie ſch Euch fagte, 22 


Schwoͤrt wicht zu Oeſtreich, wenn Ihrs koͤnni vermelden. 
Haltet feſt am Reich und wacker, wie bisher! | u 
Gott fchirme Ench bey Eurer alten Freybeit! 
(Dract {gm Herzlich die Haid und will gehen . 
Stauffaden EN 
Bleibt doch, bis seine Wirthinn Fonime‘— Ihr ſeyd 
Mein Saft zu Schwut, ich in Luzern der t Eute. 
—X (Amp Date X. m. | 2 


u 18. 


S 
r p feiffer. 
| Biel Dank! u heute Gerſau noch erreichen. 
— Bas Ihr auch Schweres moͤgt gu leiden haben 
Bon Eurer Bögte Geiz und Mebernmsth, 
Tragt's in Gebult! Es kaun fich Ändern; ſchnell 
Ein andrer Kaifer kann and Meich gelangen 
© ey d Ihr erft Defterreichs, {end Ihrs anf immer. 
(Er geht ab, Stauffacher ſetzt fih kummervoll auf eine 
Bank unter ber Linde. So findet ihn Gertrud, feine 
Gray, die fi neben ihn ſtellt, und ihn eine Zeitlang. 
ſchweigend berrachtet.) 
Gertrud. 
, So aiſt, mein Freund ? Ich kenne dich nicht meht, 
Schon viele Tage ſeh' ich's ſchweigend an, 
Bit finfirer Traͤbſinn beine Stirne furch't. 
Auf deinem Herzen druͤckt ein ſtill Gebreſten. | 
Vertrau ed mir; ich bin dein trenes Weib, | 
Und meine Hälfte fordr” ich deines Grams. 
Etauffacher reicht ihr die Hand und ſchweigt.) 
Das Kann bein Herz beflemmen, fag ed mir. - 
Geſegnet ih dein Fleiß, dein Gluͤcksſtand blaht, | 
| Boll find die Scheunen, und der Rinder Scharen; 
Der glatten Pferde wohlgenäßrte Zucht - 
Iſt von den Bergen gluͤcklich heimgebracht 
Zur Winterung in den bequemen Staͤllen. 
— Da ſteht dein Haus, reich, wie ein Edelſitz; 
Bon ſchoͤnem Stammpolz iſt es neu gezimmert 


Ä ’ . f 


] 





1$ 

Und näch ven Richtmaß ordentlich gefügt 
Bon vielen Feuſtern glänzt es wohnlich, hell; oo 
Mit bunten Wappenfchildern iſt's bemahlt, J 
Und weiſen Spruͤchen, die der Wanderſsmann 
Verweilend liest. und {ren Sinn bewundert, . 

on Stauffach er. 
Wohl ſteht das Haus gezimmert und gefuͤgt, 
Doch ach — es wankt der Grund, auf den wir bauten. | 

Gertrud. | j 
Mein Werner, fage, wie verftehft du das? 

| Stauffacher. 

Vor dieſer Linde ſaß ich jängfk wie heut, -, | 
Das ſchoͤn Vollbrachte freudig aberdenkend; 
Da kam daher von Kuͤßnacht, feiner Burg, 
Der Vogt mit feinen Reifigen geritten, | 
Bor dieſem Hanie bielt er wundernd ans 
Doc) ich erhub mich ſchuell, und unterwärfig, - 
Wie ſich's gebührt, ‚trat ich dem Herrn entgegen, u 
Der uns des Kaiſers richterliche Macht - 
Vorſtellt im Lande. Weſſen iſt vas Haus? Bu 
Fragtꝰ et bosmeinend, denn er wuſſt es wohl. — 
Doc ſchnell beſonnen dh entgegu' ihm fe: W 
Dies Hand ‚Her Vogt; iſt meines Herrn des Kaiterd, 
Und Eures uud mein Sehen — Da verfehit er: 
„Ich bin Regent im Land an Kaiſers Statt, 
And will nicht, daß der: Bauer Häufer- Pant’ J 
Yuf feine ciaua Hantz ai ml ſeyetin Gil 


+ 8 


Hinleb', als ob er Herr wär’ in dem Lamb; 
Ich werd’ mich unterfichen, Euch das zu wehren.’ 
‚Dies fagend ritt, er trußiglich von bannen; 
Ich aber blieb mit kummervoller Gere, . 
Das Wort bedenkend, das ber Boſe ſprach. 
—— Gertrud. 
Mein lieber Herr und Ehewirth! Magſt du 
Ein redlich Wert von deinem Weib vernehmen? 
Des edeln Ibergs Tochter ruhm' ich mich, N 
Des vielerfahrnen Mann's. Wir Schweſtern faßen, 
Die Wolle fpinmend, In ‚den langen Nächten, 
Wenn bey dem Vater ſich bes Wolteh Häupter 
Berfammelten,. die Pergamente Tafen 
Der alten Kaiſer, qud ded Landes Wohl 
Bedachten in vernünftigen Gefpräch. 
Aufmerkend Hört’ ich da manch Huges Wert, 
. Was der Verfiäud’ge denkt, der Gute wänfcht,-. 
Und ſtill im Herzen hab’ ich mird bewahrt. | 
So hoͤre denn und acht’ auf meine Medei A | 
Denn was dich preſſte, fieh, das wuſſt ich langſt. 
— Dir grollt der Landvogt, möchte gern Dir (haben, 
Denn du bift ihm ein Hinderniß, daß ſich 
Der. Schwytzer wicht dem neuen Farſtenhaus 
Will unterwerfen, ſondern treu und feſt 
Beym Reich beharren, wie bie wuͤrdigen 
Altvordern es gehalten und gethan. — 
a sicht fo, Wer? Och wenn ich ge! 





4A 
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\ Mn 
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| Eranffesen E 
So 127 das Ar des Geßlers Groll wi wich. 
| u‘ —W Gertrud. 4, 


€ iſt bir neidiſch, weil du —* wohnſt, 
Ein freyer Mans: Auf deinem .eiguen Erbe 
— Denn er hat keins. Vom Kaifer felbfb und, Reich 
Lrägt du Died Haus zu; Lehn; du darfſt es zeigen 

So gut der Reichsfuͤrſt feine Laͤnder ‚zeigte. 
Denn über dir erkennſt da keinen Herrn, ' 
Als nur dem Hoͤchſten in der Chriſtenhei⸗ 
Er iſt ein aͤngrer Sohn nur feines. Hanfes; 
Nichts nennt er. fein als ſeinen Mittermansels. . 
Drum fieht er jedes Bliedermannes Gläd 
Mit. fchelen Augen gift'ger Mißgnufi ae . 
Dir Hat er längft.den ‚Untergang. ——* — vV 
Noch Kehſt du unverſehrt. — Willſt. ba erwarten⸗ I 
Bis er die boſe Luſt an bir gebuͤßt? 


Der Tinge Bean han, vor. Bu b 
weten. Detanffadere u: :: E 
Es Bu Ds Vas —* 


Settrud dt. nägem)c ı zı: . " 
So bdee meine Rath! Die. nbehft,iwie. Kirr- 
Zu⸗ Schwytz fih alle Redlichen beklagen 
Ob diefes Landvotts: Geiz und Wathetey. 
So zweifle- nicht; daſt ſie dort druͤber auch“ 
Zu. Unterwalden und.im mer Bande :. - . . . 
Des Qranges mäd. finb:und des harten" Jocht * 
\ R 


+ ‘ - ” 
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22 | 7 
Denn wie ber Seßler bier, fo ſchafft es frech 
Der · Landenberger druͤben äberm' See⸗ 
Es kommt kein Fiſcherkahn zu uns heruͤber, 
Der nicht ein neues Unheil und Sewalt n. 


Beginnen von den Vdgten und verkuͤndet. 


Drum thaͤt es gut, daß eurer Etliche, - :°' 


= Dies: redlich meinen, FIIR zu Mathe gingen, , 


Wie man des Druds ſich möcht erledigen; 

So acht ich wohl; ‚Bott-wird’ euch nicht verlaffen, 

Und ber gerechten Sache gnaͤdig ſeyn — 

. Haft dar in Uri kelnen Gaſtfreund, ſprich, 

Dem du dein Herz magſt redlich offenbaren? 

Stauffacher. , 

Der wackern Maͤnuer kenn' ich viele dort, 

Und angefchen ‚große Herrenlente, | 

Die mir geheim find und gar wohl vertraut, \ 
(er ſteht auh. 

gran, welchen Sturm gefaͤhtlicher Gedanken | 

Weckſt du mir in: der ſtillen Beuft! Dein Iunerfles 

Kehrſt daaurs Licht des Tages mir entgegen, , 

Und was ich mir zu denken rin g&ebot, 

Du ſprichſts mit Teichter Zunge Tedlich aus. ,. " 

— Haſt du auch wohl bedacht, was bu mir zärfft? 


- Die wilde Zwietracht und den Klang ber Waffen ' 


+ 
0 


Rufſt du in dieſes friedgewohnte Thal — 
Wir wagten es, An ſchwaches Volk der Hirten, | 
In Kampf zu gehen mitibem Herrn der Welt! - 


\ » 
/ 1 - 
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Der gute Schein nur gs, worauf fie warten, 
Um loszulaſſen auf died arme Land 
Die wilden Horden ihrer Kriegesmacht, 
Darin zu ſchalten wit des Siegers Rechten, 
Und unter'm Gchein gerechter ——u 
Die alten Freyheitbrieſe zw vertilgen. 
| Gertrud, Ben 

hr ſeyd auch Männer, wiſſet eure et 
Zu führen, und dem Muthigen bilft Gott!“ 

Stauffacher. 
O Weib! Ein furchtbar wthend Schreckniß iſt 
Der Krieg; die Herde ſchlaͤgt er uud den Hirten. 

| Seitens | " 9. 
Enagen muß man, was der Hiwmel fen; 
Unbiliges erwägt fein edles Herz. 
GStauffacher. 
Dies Haus erfrent dich, das wir new erbauten, 
Der Krieg, der sngehente, breunt es nieder. 
Gertrud. u | 
Vuͤſſt ich mein Herz an zeitlich Gut geſeſſelt. 
Den Brand wärkie hinein mit eiguer Hand. | 
- Stauffacher. 

Du glaubſt an Menſchlichkeit? Es ſcheut dir. Krieg 
Auch nit das katte Kindice in der r Wige. 


7 


Gertrud. | 
Die uaſchul hat im Himmel einen Freund! 


— vorwaͤrts, Bere, und nisht hinter Ma 


0 Stanffadher.: : 
Bir Männer fdunen tapfer fechtend fterben; . : 
mug Schickſal aber wird das eure fepn? 
\ G er t r u d. 


Die jetzte Wahl ſteht auch dem Sehwachſten offen: x 


Ein Sprung bon biefer Brüde macht mich frey. 
Sta uffacher (fürzt in ihre Arme.) 

Wer ſolch ein Herz un ſeinen Buſen druͤckt, 
Der kaun für Herd und Hof mit Freuden fechten, 
Und:keines Kdnigs Heermacht fuͤrcht et er — 
Nach Uri fahr' ich ſtehnden Fußes gleich? 
Dort lebt ein Gaftfreund mir, Kerr Walther Bi, 
Der über biefe Zelten denkt, wie ih. 
Auch find! ich dort den edeln Bannerherrn 

Bon Attinghaus — vbgleig von hohem Stamm. 
Liebt er da8,Bolf.umd ehrt die alten Sitten. | 
Mit ihnen Beyden pfleg ich Rate, wie wan., 
‚Der Landesfeinde mutbig ih erwehtt — 
Leb wohl — und weil ich fern bin, führe dm 
Mit Eugen Sinn das Regiment des Hauſes — 
‚Dem Pilger, der zum Gptreshaufe wallt, 


“u. 


.c 
4 
.. 
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Dem frommen Monch, der für fein Kloffer ſammelt, 


Gib. ‚reichlich und entlaß ihn wohl gepflegt. 
Stauſſachers. Haus Beh ſich nie Zu aͤnßerſt 
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Am offen Heerweg ſteht's, ein wirtäli Dach 
Sür alle Wandrer, die des Weges fahren. 
(Indem fie nah dem Hintergrund abgehen, tritt Wildetw 
Tel mit Baumgarten vorn auf.bie Scene.) 
Tell (gu Baumgerten) 
Sr habt jet Meiner weiter nicht vonndtpen, _ 
Zu jenem Haufe gehet ein; Bort wohnt - 
Der Stauffacher, ein Bater der Bebrängten. Br 
— Did eh, da ift er felber — Folgt mir, kommt! 
«Gehen auf ihn zu; die Scene verwandelt Ra.) 


“m 


. 
.oe 


N 


— 





*D r i te © c en e. 
Oeffentlicher vlad bey eltdorf. nf einer Anhoͤhe im Hins 
tergrund ſi ſi eht man eine Veſte bauen, welche ſchon fo weit 
sedichen, daB ſich die Form des Ganzen darſtellt. Die 
. bintere. Seite ift-fertig, an ber vordern wird eben gebaut, 
das Geruͤſte ſteht noch, an welchem die Werkleute auf und 
nieder fleigen; auf dem hoͤchſten Dach hängt des Schie⸗ 
ferdecer — Alles iſt in Benegnug und Arbeit, 


Iropnvogt Meifer Steinm 12% Gew 
\fellen und Mm ndlan gen 
Ne... Frobnvogt 
. "(mit-dem. Stabe, treibt die Arbeiter.) 
Nicht lang gefeyert, ih! Die Nauerſteine | 
hebeyl Dan ha, der Mheiel ʒugeſohten, a 


Io. 
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Benn der Herr Landvogt kommt, daß er das Wert 


Gewachſen ſieht? — Das ſchlendert, wie die Schnecken. 


(Su zwey Hanblangern, welche tragen.) 
Heißt das geladen? Gleich das Doppelte! 


Wie die Tagdiebe ihre Pflicht beftehlen! 


| Erfter Geſell. 
Das iſt doch hart, daß wir die Steine ſelbſt 
3u.unferm Twing und Kerker ſollen fahren! 
Frohnvogt. u 
Was murret Ahr? Das ift ein fchlechtes Volk, - 
Zu nichts anftellig, ald das Vich zu melten, 
Und faul herum zu ſchlendern auf den Bergen, 
Alter Mann (ruht aus.) 
Ich kann nicht mehr, 
Frobnvogt ſiaanen ihn 
Friſch, Alter, an die Arbeit! 
 Exfter Geſell. 
Habt Ihr denn gar Fein Eingeweid', daß Gr | 
‚Dep Greis, der: kanm ſich ſelber ſchleppen kann, 
Zum harten Frohndienſt treibt 3 un 
meer Steinmeg, und Gefellen. | 
ee ee 31° Venmeläreyendt 1 | 
- Uroßnv 0 gt. a | 
Sorgt Sir für end; ich un was: meines A. 


A 


I 


u 


| 
| 


a | 
Zweyter Befell, 
Zrohnvogt, wie wird bie Veſte denn ſich nennen, 
Die wir da bau'n ? . > v 

Frohnvogt. 

2wing uri ſoll ſie heißen; 
Denn unter dieſes doch wird man euch beugen. 
E 8 efellem, — 
Zwing Uri! J 

VArobn vogt. i 
Rum‘ was gibt's dabey zu Lachen ? Ä 

Am eyter Sefell. 
Mit bieſem —* wollt ihr Uri zwingen? 

Eifer Geſell. , 
Laß ſeh'n, wie viel man folder Maulmurfshanfen | 
Muß äber ’nanber feßen, bis ein Berg | 


Draus wird, wie der geringſte nur in Uri! | 


EGrohnvogt geht nad: dem Siutengmumd.) 
Meifter Steinmetz. 


Den Hammer wer ich in den tieſſten See, 


Der mir gedient bey dieſeni Btucppebände! RE 


Tell uub Otau fſa cher kommen. 
Stauffach er. 
D pr u um das ar faeen! 
Belle. 


ie Rai * fen: Ref and weiter gef, . 


_ 
’ ⸗ 
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BStaunffacher. 
win ich zu Uri in der FZreyheit Rand ? 
Meiſter Steinmen. 


D Han, wenn Ihr die Keller er gefeh’n 
"Unter den. Thaͤrmen! Sa, wer die bewohnt, 
Der wird den Hahn nicht fürber kraͤhen hören; 


a Stauffach er. 
O Gott! 


—“ 


Steinmetz. 
St dieſe Slanten, diefe Strebepfeile, 
Die fteh'n, wie für die Ewigkeit gebaut = 


| = Tell 


Ma Hände Bauten, ldanen Hände ſtuͤrz en. 
Nach den Bergen zeigend.) 
Das Haus der Freyheit hat und Gott gegruͤndet. 
’ (Man hört eine Trommel; es kommen Lente, die einen Hut 
auf einer Stange tragen, ein Ausrufer folahihnen, Beis | 
ber uud Kinder Pringen tumnltuariſch nad.) 
- Erfer-Sefel. : 0,5, 
Was win bie Lrommelꝰ Gebet Acht 


weecgen Stelnum eqq. 

— mas fr. 
Gi Zefnahrning m mas (Ne Amt u 
“ —Ausrufer. 
In des Kalſers Namen! Horet! ihre 
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8 efelt ellen  . 
Still dog se 

| Bun  Hustufer. 

tr ſehet dieſen Hut, Maͤnner von Uri! 
Aufrichten wird man ihn auf Hoher. Säule, 
Mitten in Altdorf, an dem höchflin Ort, 
Und dieſes iſt des Landvogts Bil und Meinung: 
Dem Hut ſoll gleiche Ehre, wie ihm ſelbſt, eſchehm. 
Man ſoll ihn mit gebognem Knie und mit 
Entbloͤßtem Haupt verehren — Daran will 
Der Koͤnig die Gehorſamen erkennen. 
Verfallen iſt mit ſeinem Leib und Gut 
Dem ‚Könige, wer dad Gebot verachte. 

(Das Volt lat kant auf, die Trommel wird serhbit, " 

gehen vorüber.) x 
5. Erſter Bere 

Welch' nened Unerpörtes hat der Bogt . 
Sich’ auögefonnen! Wir’ nen Hut werehren! 
Sagt! Hat man je vernommen von vergleichen? 


Meier Steinmek, 
Bir unfre Kniee beugen einem Hut! 
Treibt er fein Spiel mit ernſthaft wörb’gen keutent“ 


Er ſter Geſell. 
Wär’s noch die kaiferliche Kron’! So iſt's 
De Hut von Defterteich; ich ſah ihn bangen . 
Ueber dem Brom, 7. man die Lehen nit. 


( - { 


%, 


8* 


/ 
/ 


. Meifter Steinmetz. 
Der Hut von Oeſterreich! Gebt acht, es iſt 
Ein Fallſtrick, uns an Deftreich zumerrathen! 
Sefellen =. 
Kein Ehrenmaun wird ſich der Schmach Bequenen, E 
Meifter: Steinmek. 
Kowmi, laſſt uns mit den Andern Abred' nehmen. 
(Sie gehen nach ber Riefe) 
Tell (zum Stauffacher.) 

Ihr wiſſet nun Veſcheid. Lebt wohl, Herr Werner! 
| Stauffacher, 
Mo wollt Ihr hin? O eilt nicht fo von dannen. 

Zeil. 
Mein Haus entbehrt des Vaters. Lebet wohl. 
Stauffacher. 
Bir bad Herz fo voll, mit Euch zu reden. 
Zell, 

Das ſchwere Herz wird nicht durch Worte leicht. 
Stauffacher. Br 
Doch koͤnnten Worte uns zu Thaten führen, Bu 
= Teil.- 

| Die einz’ge That iſt jetzt Gebult und Schweigen. 


Stauffacher. 
Soll man ertragen, was unleidlich if? 


— 





zu 
Tell. 
die ſchnellen Herrſcher find’s, bie kan feren. 
— Bann ſich der Fohn erhebt aus feinen Schlänben, 
koͤſcht man die Feuer aus, die Schiffe fuchen 
Eilends den Hafen, und der maͤcht'ge Geift 
Seht opne Schaden fpurlos über die Erde ', 
Ein Feder lebe Hill bey fich daheim; | 
Dem Eriedlichen gewaͤhrt man gern den Frieden. 
| u Stauffader 
Meint Ir? 0 Br 
| Tell. 
Die Schlange ſticht nicht ungereizt. 
Sie wäßden endlich doch von ſelbſt ermuͤden, 
- Benn fe bie Lande ruhig bleiben ſeh'n. 
Stauf f acher. 
Bir thanten viei, wenn wir zuſammen ſtuͤnden. 
| Tell. | 
Yan Schiff bruch hilft der Einzelne ſich leichter. 
| Stauffacher. 
© kalt verlaſſt Ihr die. gemeine Sache? 
| Kell. I 
Ein Jeder zaͤhlt nur ſicher auf fich ſelbſt. 
| Stauffacher. 
Verbunden werden auch die Schwachen maͤchtig. 
J ! 


7 


— — — — 


\ LH. 


. br Starke it am machtigften a allein. 


Stauffacher. 


| So kann das Vaterland auf Euch nicht zählen, 


v 


fe gerfehmiettert? Mennet, rettet, helft 
| Wenn Hätfe möglich, rettet, Hier ift Gold — 


“ Wenn ed serzioeiflungvol jur Nothwehr greift? 


. Tell (gibt ihm bie Hand.) | 
Der Tell Holt ein verlornes Lamm vom Abgrund, 
Und follte feinen Freunden fich entziehen ? 


Doch wa 8 Ihr thut, laſſt mich aus Eurem Rath! 


Ich kann nicht lange prüfen ober wählen; 


. Bebärft’ Ahr meiner zu beſtimmter That, 
Dann ruft den Tell! Es fol an mir mcht fehlen. 


(Sehen ab zu verſchlednen Selten. Ein 2 Yufı 
lauf entfeht um das Beräfte.). 


— Meiſter Sreinmen (eite bin.) 


De "7721172 C De 


Erſter Geſell (kommt vor, afend.) — 


Der Schieferdecker iſt vom Dach geſtuͤrzt. 


Bertha mit Gefolge. 
Bertha (färzt herein.) - 


Wirſt ihr Geſchmeide unter das Volt.) 
Meiſter. — 


| ie Eurem Gold — Altes ift Euch feil 


um Golde, wenn I den Vater von den Rinde, 


I 


\ 








-Seriffen und den Mann von feinem Weiße, 
Und Jammer habt gebracht Äber Die Welt, - 
Denkt Ihr's mit Golde zu vergäten — Geht! 
Bir waren frohe Meufchen, ch” Ihr-lanıt; 
Mit Euch ift die Verzweiflung eingezogen. 
Bertba 


(su dem. Srohnuogt, der surhdlommi.), 
Lebt er? 


(Frohnvogt gibt ein Zeichen des Segentheils.) 
A ungluͤckſel'ges Schloß, mit Fluͤchen 
Erbaut,. und lüche werben dich bewohnen! 
(Geht, ab. F 





\ 
N 
Vierte Scene. 
Galther Fuͤrſts Wohnung.) 


Balty er Shrfid Urmold von 
Mercht hal treten zugleich ein von ven 
ſchiednen Seiten, 
Melchthal. 
Herr Wahr Far — 
„Belther Fuͤr ſt. 
- Men‘ man uns aberraſchte! 2 
Bleibt, wo Ahr fon. Bit find umringt von Spahern. 
Melchthal. 
Bringt Ihr mir nichts von Unterwalden? ? Nichts 
Schilters ſammul· Werte. xI. Bd. 3 


— 
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Bon meinem Vater? Nicht ertrag ich's länger, 


Als Ein Gefang'ner muͤßig hier zu liegen. 
Was hab’ ich denn fo Straͤfliches gethan, 


Um mich gleich einem Mörder zu verbergen? 
Dem frechen Buben, der die Ochſen mir, 
Das treffliche Geſpann, vor meinen Augen 
Weg wollte’ treiben auf des Vogts Geheiß, . 
Sa ſch den Finger mit dem Stab gebrochen. 


Walther Fuͤrſt. 


Ihr ſeyd zu raſch. Der Bube war bes. Vogts; 


Von Eurer. Obrigkeit war er geſ endet. 


Ihr wart in Straf gefallen, muſſtet Euch, 


Wie ſchwer ſie war, der Buße ſchweigend fügen. 


\ 


— | F Melchthai. 


Ertragen fi olit ich die leichtfert'ge Rede 
Des Unverſchaͤmten: „Wein der Bauer Brot 
4 Won eſſen, mög’ er ſelbſt. am Pfluge zieh’n! 


N die Seele ſchnitt mir's, als der Bub die Ocſen, 


Die ſchoͤnen Lhiere, von dem Pfluge ſpannte; 
Dumpf bruͤllten fie,’ als hätten fie Gefuͤhl 
Der Ungebuͤhr, und ſtießen mit den Hdrneru; 


Da uͤbernahm mich der gerechte Zorn, J 


Und meiner ſelbſt nicht Herr, ſchiug ich den Boten. 
Waltbher Zürſt. 


\ Faum bewinge wir. das eigꝰne Herz; | 


Wie fol dieraſche Jugend ſich bezaͤhmen : 


*1 Pro 
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Melchthal. 4 
Mich jzammtrt nur ber Vater — Er bedarf 
So ſehr der Pflege, und ſein Sohn iſt fern. 
Der Vogt iſt ihm gehaͤſſi ig, weil er ſtets 
Fuͤr Recht und Freyheit redlich hat geſtritten. 
Drum werben fie den alten Mann bedrängen, 
Und Niemand ift, ber ihn vor Unglimpf ſchuͤtze. 
— Werde mit mir, was will, ich muß binuͤber. 
Walther Fuͤrſt. 5 
Erwartet nur und faſſt Eng i in Gedult, | 
Bis Rachricht und herüber kommt vom Walde, 
— Ich höre Hopfen, geht — Vielleicht ein Bote 
Vom Landdogt — Geht hinein — Ihr ſeyd i in Uri 
Nicht ſicher vor des Landenbergers Arm; 
Denn die Tyrannen reichen ſich die — 


Melcht hal. 
Sie lehren uns, was wir thun ſollten. 


Walther Fuͤrſt. 
N Geht 
Ich ruf Euch wieder, wenn's bier ficher ifl, 
(Melchthal geht hinein) 
Der Unglädielige, ich darfihmnicht .  ' 
Geſtehen, was mis Bhf es ſchwant — Wer Hopft? 
So oft die Thuͤre rauſcht, erwart' ich Ungluͤck. 
Verrath und Atgwohn lauſcht in allen Ecken; 
Bis in das Innerſte der Hänfer dringen "7 


F v4 \ 
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Die Boten der Gewalt; bald thaͤt' es Noth, 


Wir haͤtien Schloß und Riegel an den Thuͤren. 


. (& öffnet und tritt erſlaunt zuruͤck, da Werner Stauffachet 
‚hereintritt.). 


Was jch’ ih? Ihr, Herr Werner! Nun, bey Sort! 
' Ein werther, thenrer Gaft — Kein beff’rer Mann 
Iſt über diefe Schwelle noch. gegangen. 
Seyd hoc) willkommen unter meinend Dad! on 
Was fuͤhrt Euch her? ? Was ſucht Ihr bier in Uri? 


Stauffacher (ihm die Hand reichend.) 
Die alten Zeiten und die alte Schweiz. 


Walther Fuͤrſt. — 
Die bringt Ihr mit Each — Sich, mir wird fo wohl, 
‚» Warm geht dad Herz mir anf bey Eurem Anblich, 
| — Seht Euch, Herr Werner — Wie verlieſſet She 
, Kran Gertrud, Eure angenehme Wirtpinn,  , 
Des weiſen Ibergs hochverſtaͤnd'ge Tochter? 
Bon allen Wandrern aus dem deutſchen Land, 
Die über Meinrads Zeil wach Welſchland fahren, | 
Kühmt jeder Euer gaſtlich Haus — Doc) ſagt, 
Kommt Ihr ſo eben friſch von Fluelen her, J 
Und habt Euch nirgend ſonſt noch umgeſeh'n, m. \ J 
Ep Ihr ben Fuß geſetzt auf dieſe Schwelle 7 
nr Stauffacher. dest fi . B2 ” 
” I Mol ein erfiaunlich neues Merk hab’ ich 
Bereiten ſehen, das mich nicht erfreute. 


a ⸗ 
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Walther Fuͤrſt. 
O Freund, da habt Ihr's gleich mit Einem Blicke! 
j | Stauffacher. 
Ein foldyes iſt in Uri nie geweſen — 
Seit Menſchendenken war kein Twinghof hier, 
Und feft war keine Wohnung, als dad Brad; 
Walther Fuͤrſt.“ 
Ein Grab, ‚ber Freyheit iſt's. Ihr nennt's mit Namen, 
"Stauffader. 
Herr Walther Fuͤrſt, ich will Euch nicht verhalten: » 
Nicht eine müß’ge Neugier führt mich ber; - 
Mic) dräden ſchwere Sorgen — Drangfal hab’ id) 
Zu Hans verlaffen, Drangfal find’ ich Hier. 
Denn ganz unleiblich iſt's, was wir erbulden, - 
Und diefed Dranges ift Fein Zieh zu fehn. 


Grey war der Schweizer von Uralters hbrz 


Wir ſind's gewohnt, daß man und gut begegnet. 
Ein Solches war im Lande nie erlebt, 
So lang ein Hirte tricb auf diefen Bergen, 
Walther Fuͤrſt. 
Ja, es iſt ohne Beyſpiel, wie ſie's treiben! 
Auch unſer edle Herr von Attinghauſen, 
Der noch die alten Zeiten bat geſeh'n, 
Deint felber, es fen nicht.mehr zu ertragen. 
- Stauffacher. 


Auch druͤben unterm Wald geht Schweres vor, _ — 


Und blutig wird's gebüßt — Der Wolfenſchießen, 


- 


\ 
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Des Kaiſers Vogt, der auf bem Roßberg hauste, 
Geläften trag er nach verbot’'ner Frucht; 
Baumgartens Weib, der hauspält zu Aizellen, 
Wollt’ er zu frecher Ungebüßr mißbrauden, 
‚Und mit der Art har ihn/der Dann erſchlagen. 

Walther Füͤrſt. 
O die Gerichte Gottes ſind gerecht! 
— Baumgarten, ſagt Ihr? Ein beſcheid'ner Men! 
Er iſt gerettet doch und wohl geborgen ? | 
| Stauffacher. 
Euer Eidam hat ihn uͤber'n See geflüchtet; 
‚Bey mir zu Steinen halt ich ihn verborgen — 
— Noch Greulichers hat mir berfelde Mann 
Berichtet, was zu Sarnen ift geſcheh'n. 
Das Herz muß jedem, Biedermanne bluten. 
Walther Fuͤrſt Canfmertend. 

Sagt an, was 8? | 

ı | Stauffacher. 

| | Im Melchtkal, da wo man 
Eintritt bey Kerns, wohnt ein gerechter Mann, 
Sie nennen ihn den Heinrich von der Halden, ” 
Und feine Stimm? gilt was in ber Gemeinde, 
| Walther Fuͤrſt. 

Wer Fennt ihn nicht! Mas iſt's mit ihm? Bollendet! 
| Stauffader. 
. Der Eandenberger büßte feinen Sohn 
Um kleinen Fehlers willen, ließ die Ochſen, 
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Das beſte Paar, ihm aus dem Pfluge fpannen: | 
Da ſchlug der Knab den Knecht und wurde flächtig. 


Walther Zürft (in hoͤchſter Spannung.) 
Der Bater aber — Sagt, wie fiehr’s um den? 


Stauffacher. > 
Den Bater läfft der Landenberger fobern, 
Zur Stelle ſchaffen foll er ihm den Sohn, 
Und da der alte Mann mit Wahrheit ſchwoͤrt, 
Er habe von dem Flüchtling Feine Kunde, 
Da läfft der Mggt die Folterknechte Eommen — 


Walther Fürft _ 
Cipringt auf und wi ihn auf die andre Seite führen ) 
O ſtill! nichts mehr! | 


⸗ 
* 


Stauff acher (mit fteigendem Ton.) 
„Iſt mir der Sohn entgangen, 

„So hab ich dich“.— laͤſſt ihn zu Boden werfen, 
Den ſpitz'gen Stahl ihm in die Augen bohren — 

Walther Fuͤrſt. 
Barmherz’ger Himmel! 

ü Melcht hal (ſturzt heraus. ) 
Sn bie Augen, fagt Kor? 
Stauffacher. 

(erſtaunt zum Walther surf.) 

Ber ift der Zirging! ? 


l 


‘ 
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Melchtha ( | \ 
(fafft ihn mit Trampfhafter Heftigleit.) 

In die Augen? Redet! 


Walther Fuͤrſt. 


O der Bejammernswuͤrdige! 


Stauffacher. 
Wer iſt'87 
(da Walther Fuͤrſt ihm ein Zeichen gibt.) 
Der Sohn iſt's? Allgerechter Gott! 
| Melchthal. 


J 


Und ich 


Muß ferne ſeyn! — In feine beyden Augen? ı° 


Walther Fuͤrſt. on 
Dezoliget Euch! Ertragt es, wie ein Mann! 
 Meihthal, 
Um meiner Schuld, um meines Frevels willen! 
— Blind alfo Wirklich blind, und,ganz geblendet? 


Stauffacher. 


Ich ſagt's. Der Quell des Seh’ns iſt audgefloflen; 


Das Licht der Sonne ſchaut er niemals wieder. | 
Walther Fuͤrſt. 
Schont ſeines Schmerzens | 
Melchth al, / 

Niemals! Niemald wieber! 
Er · druͤckt die Hand vor die Augen, und ſchweigt einige Mo⸗ 
mente, dann wendet er ſich von dem Einen zu dem Andern, 
und ſpricht mit ſanfter, von Thraͤnen erftidter Stimme.) 


4r 

O eine edle Himmelsgabe ift 
Das Licht des Auges — Alle Weſen leben 
Vom Lichte, jedes gluͤckliche Geſchdpf — 
Die Pflanze ſelbſt kehrt freudig ſich zum Lichte. 
Und er muß ſitzen, fuͤhlend, in der Nacht, 
Im ewig Finſtern — ihn erquickt nicht mehr - 
Der Matten warmes Grün, der Blumen Schmeiz, 
Die rothen Firnen kaun er nicht mehr ſchanen — 
Sterben iſt nichts — doch leben und nicht f chen, 
Das ift ein Ungläd — Warum feht Ihr mich 
So jammernd an? Ich hab' zwey frifche Augen, 
Und kaun dem blinden Vater Feines geben, 
Nicht einen Schinuner von dem Meer des Lichts, 
Das. glanzvoll, biendend, mir ind Auge bringt. \ 

Stauf f acer. 
Ad, ich muß Euren Jammer noch vergrößern, 
Statt ihn zu heilen — Er bedarf noch mehr! 
Denn Alles hat der Landvogt ihm geraubt; 


Nichts bat er ihm gelaſſen ald den Stab, — 
Um nackt und blind von Thuͤr zu Thuͤr zu wandern, 
—— Welchthal. 


Nichts als deu Stab dem gugenlofen. Greis! 
Ale geraubt, unb auch bad Richt der Sonne, 
Des Aermſten allgemeines Gut — Jetzt rede 
Mir keiner mehr von Bleiben, von Berbergen! 


x . 
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Was für ein feiger Elender bin ich, 
Daß ich auf meine Sichergeit gedacht, 


) 


\ 


N 
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und nicht auf Deine! — dan geliebtes Haupt 
Als Pfand gelaſſen i in des Wuͤthrichs Händen! Of 
Feigherz'ge Vorſicht, fahre hin — Auf nichts 

Als blutige Vergeltung will ich denken. 

Hinuͤber will ich — Keiner ſoll mich halten — 


Des Vaters Auge von dem Landvogt fodern - — 


Aus allen ſeinen Reiſigen heraus 
Will ich ihn finden — Nichts liegt mir am Leben, 
Wenn ich den beißen ungeheuren Schmerz 
In feinem Lebensblute kuͤhle. 

(Er will gehen.) 
Balther Füͤrſt. | 
J Bleibt! 
Mas koͤnnt Ihr gegen ihn? Er ſitzt zu Sarnen 
Auf feiner hohen Herrenburg und. ſpottet 
Ohnmaͤgegen Zorns in ſeiner ſichern Veſte. 

I Melchthal. 

und wohnt er droben auf dem Eispalaſt 


N 


‚ De Schredporns oder höher, wo die Jungfrau 


Seit Ewigkeit verfchleiert ſitzt — Ich made _ 
Mir Vabn zu ihm; mit zwanzig Juͤnglingen, 
Geſi innt wie ich, zerbrech' ich ſeine Veſte. 
Und wenn mir Niemand folgt, und wenn ihr Alle 
Fuͤr eure Hütten bang und eure, Herden, 

Euch dem Torannenjoche beugt — die Hirten 

Will ich zufammenrufen im Gebirg, 


Dort unter'm fregen KHimmelsdache, mo 


% 
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Der Sinn noch friſch iſt und das Herz gefund, 
Das ungeheuer Graͤßliche erzählen. 

Stauffacher (zu Balder Färft.) 
Es iſt auf feinem Gipfel — Wollen wir 
Erwarten, bis dad Aeußerſte — 

Melchthal. 
Welch Aeußerſtes 
Iſt noch zu fuͤrchten, wenn der Stern des Auges 
In ſeiner Hoͤhle nicht mehr ſicher iſt? a 
— Sind wir denn wehrlos? Wozu lernten wir 
"Die Armbruft fpannen und die ſchwere Wucht 
Der Streitart ſchwingen? Jedem Weſen warb 
Ein Nothgewehr in der Verzweiflung Angſt; 
Es flellt ſich der erſchoͤpfte Hirſch und zeigt 
Der Meute fein gefuͤrchtetes Geweih, | 
Die Gemſe reißt den Fäger in den Abgrund — 
Der Pflugftier ſelbſt, der fanfte Hausgenoß 
Des Menfchen, der die ungeheure Kraft 
Des Halfes duldfam unters Joch gebogen, 
Springt auf, geyeizt, weßt fein gewaltig Horn, 
Und ſchleudert ſeinen Feind den Wolken zu. 
Walther Fuͤrſt. 
Wenn die drey Lande daͤchten, wie wir Drey, 
So moͤchten wir vielleicht etwas vermdgen. 
Stauffacher. 

Wenn Uri ruft, wenn Unterwalden hilft, 
Der Schwager wird die alten Buͤnde ehren. 


x 
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Melchthal. — 


Groß iſt in Unterwalden meine Freundſchaft, 
Und Jeder wagt mit Freuden Leib und Blut, 
Wenn er am Undern einen Rüden bat 

Und Schirm — D fromme Väter dieſes Landes ! 


Ich ſtehe nur ein Juͤngling zwiſchen euch, 


Den Vielerfahrnen — meine Stimme muß 
Veſcheiden ſchweigen in der Landsgemeinde. 


Nicht, weil ich jung bin und nicht viel erlebte, 


Verachtet meinen Rath und meine Rede! 
Nicht luͤſtern jugendliches Blut, mich treibt 


Des hoͤchſten Jammers ſchmerzliche Gewalt, 
Was auch den Stein des Felſen muß erbarmen. 


Ihr ſelbſt ſeyd Vaͤter, Haͤupter eines Hauſes, 
Und wuͤnſcht euch einen tugendhaften Sohn, , 


Der eures Hauptes heil’ge Locken ehre, 


Und. euch den Stern des Auges fromm bewache. 


‚D weil ihr felbft an.eurem Leib und Sat 


Noch nichts erlitten, eure Augen fidy 
Noch friſch und hell in ihren Kreifen regen, 


So fey. euch darum unfre Noth nicht fremd, 


Auch über euch hängt ded Tyrannen Schwert, 

Ihr habt das Land von Oeſtreich Abgewendet; 

Kein Anderes war meined Vaters Unrecht; 

Ihr ſeyd in gleicher Mitfchuld und Berdammnißt 
Stauff acher (zu Walther Fuͤrſt.) 

Beichließet Ihr! Ich bin bereit zu folgen. 


2 
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Walther Fürf. 
Wir wollen hören, was bie edeln Herrn 
Bon Sillinen, von Attinghauſen rarhen — 
Ihr Name, den?’ ich, wird und Freunde werben. 


| - Welchthal. 

Bo iſt ein Namen in dem Waldgebirg’ 

Ehrwürdiger, als Eurer und der Eure? 

An folcher Namen aͤchte Währung glaubt 

Das Bolt, fie haben guten Klang im Lande. 

Ihr habt ein reiches Erb von Väterrugend, 

Und habt es felber reich vermehrt — Was brauchs 

Des Edelmanns? Laſſts und allein vollenden! 

Waͤren wir doch allein im Land! Ich meine, 

Wir wollten uns ſchoön ſelbſt zu ſchirmen wiſſen. 
Stauffader. 

Die Edeln Brängt nicht gleiche Noth mit uns: 

Der Strom, der in den Niederungen' wüthet, 

Bis jetzt hat er die Höhn noch nicht erreicht — 

Doch ihre Huͤlfe wird ung nicht entſteh'n, 

Wenn ſie das Land in Waffen erft erbliden. 


Walther Fuͤrſt. 
Wäre ein Obmann zwiſchen uns und Selreich, 
So möchte Recht enticheiden und Geſetz. 
Doch, der und unterdrüdt, iſt ynſer Kaiſer 
Und Höchfter Richter — fo mug Gott-uns Helfen 
Durch unfern Arm — Erforfhet Ihr die Männer 


gg 
N ‘ 


« 
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Von Schwyk, id will in Urt Freunde werben, 
Ben aber fenden wir nach Unterwalden? — 
Melchthal. 
wid ſandet hin ⸗ Wem laͤgꝰ es näher an — 
Walther Fuͤrſt. 
Ich geb's nicht zu, Ihr ſeyd mein Gaſt, ich muß 
Sir Eure Sicherheit gewähren! ' Eu 
m eihthal. : 
Laſſt mich! 
Die Schliche kenn' ich und bie Selfenfleige; 
Auch Freunde find’ ich gnug, die mich dem Keind 
Verhehlen und ein Obdach gern gewaͤhten. 
Stauf f ach er. 
zaſſ t ihn mit Gott hinüber gehn. Dort brüben 
Iſt kein Verräter — So verabfcheut iſt 
; Die Tpranney, daß fie Fein Werkzeug findet, 
Auch der Alzeller ſoll uns nid dem Wald N 
Genoffen werben und das Land erregen, 
' | ‚Mel th a l. 
Wie bringen wir uns ſich're Kuͤnde zu, | 
Daß, wir den Argwohn der Tyrannen taͤuſchen 7 
Stauffa Her. 
Wir koͤnnten und zu Brunnen oder Treib - 
, Verfammeln, wo die Kaufnannsichiffe linden, . 
17 - Walther Fuͤrſt. — 
So offer Dürfen wir dad Werk nicht treiben. 


— Hoͤrt meine Meinung, Links am Sec, wenn man | 


no. 
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Nach Brunuen faͤhrt, dem Mytenſtein grad, über, 
kiegt eine Matte heimlich im Gehoͤlz, - W ! 
Das Ruaͤtli heißt fie. bey dem Volk der Hirten, De | 
Weil dort die Waldung ausgerentet ward. | j 


« Dort iſt's, wo unfre Landmark und die Cure 1 \ { 

. (zu Melchthat) | \ 

Bufammengrege, und in kurzer dahrt | | 
\ \ (zu Stangacer) 


Zragt Euch der leichte Kahn von Schwytz berüher, 

Auf dden Pfaden kdnnen wir dahin 

Bey Nachtzeit wandern und uns ſtill berathen, | 

Dahin mag jeder zehn vertraute Männer. 

Mitbringen, die herzeinig find mit ung, 

So können wir gemeinfam das Gemeine 

Befprechen und mit Gott es friſch befchliegen. 
Stauffacher. | 

So fey’ 8, Seht reicht mir Eure biedre Rechte, 

Reicht ihr die Eure her, und fo wie ir | — 

Drey Maͤnn er jetzo, unter uns, die Hände 

Zuſammen flcchten, redlich, ohne Falſch, 

So wollen wir Drey Laͤnder auch, zu Schutz 
Und Trutz, zuſammen ſtehn auf Tod und Leben. 
Walther Fuͤrſt und Melcht hal. 

Auf Tod und Leben! 


(Sie halten die Hände noch einige Panſen lang zuſammen 
geflochten und ſchweigen.) 


— 
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Walchthal. 
Blinder alter Vater, 
Drnu kanuſt ben Tag der Freyheit nicht mehr ſchauenz 
Du ſollſt ihn bͤren — Wenn von Alp zu Alp 
Die Feuerzeichen flammend ſich erheben, 
Die feſten Schloſſer der Tyrannen fallen, 
In deine Huͤtte foll der Schweizer wallen, RE J 
Zu deinem Ohr die Freudenkunde tragen,. 


- Und helti in deiner Nacht fol e8 dir tagen! 
. (Sie sehen ‚auseinander, 


[ 








Zweyter Aufzug 


! . - - ” ji —4— 
e * . . 


| Erfie- Scene 
Edelhof des $teyheren von Attinsbauſen. 


Ein wothiſchet Saal, mit Wapperſchudern und Helen vers 
ziert. Der 5r eyherr ein Greis von fünf und acht⸗ 
zig Sohren, von hoher edler Statur, an einem GStabe,. 
worauf ein Gemſenhorn, und in ein Pelzwams gekleidet. 
Kuoni und noh fech8 Knete ſtehen um ihn 
her mit Rechen und Senfen — Ulrich von Kudenz 
tritt ein in Ritterkleidung. _ 


/ 


Rudenz. 
Hier bin is, Oheim — Was iſt Euer win⸗? 
Attinghauſen. 
Erlaubt, daß ich nach altem Hausgebrauch 
Den Fruͤhtrunk erſt mit meinen Knechten heile,“ 
Er trinft aus einem Bene, der bann in der Deihe den , 
umgeht.) Pure 
Sonft war. ich felber: mit it Selb und Wald, 
Mit meinem Auge ihren Fleiß segierend, — 
Eqhmers ſammil. Der. xt. =. | 4 


x 
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/ Wie he mein Banner führte in der Schlacht; . . 
Jetzt kann ich nichts mehr ald den Schaffner machen, 


und kommt bie warme Sonne nicht zu mir, 


Ich kann fie nicht mehr fuchen auf deu Bergen. — 


Und fo in enger ſtets und enger'm Kreißs, 
Bemweg*ich mich dem engeften und-Teten, 
Wo alles Leben ftill ſteht, langſam zu. | 
Mein Schatten bin ich nur, „bald num mein Name, 
.: | Aubni 9 | 
(zu Rudenz mit dem Becher.) 
Ich bring's Euch, Junker. 
(da Rudenz zaudert, ben Werber zu nehmen) 
oo. r Trinket frifch! Es geht 
Aus Einem Becher und aus Einem Hetzen. . 
u. Attingbauſen. | 
Geht Kinder, und wenn's Feyerabend iſt, 
Dann reden wit auch von des Land's Geſchaͤften. 
0 (Knechte gehen ab.) - 
Attinghauſen und Rudenz —— 


EL -  Mttinghanfen,, 


Ich fehe dich gegärtet und geruͤſtet; 
Du willſt nach Audoift in die Herrenburg? 


| > . Rud enz⸗ 
ga, Oheim, und ich darf nicht länger ſaͤumen — 


Artinghaufen (fept fi.) 
Haft du's fo eilig? Wie? Iſt deiner Jugend; 
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Die Zeit fo karg gemeffen, daß du fie u 
In deinem alten Ofeim mußt erſparen? 

— Rudenzʒz. 
Ich ſehe, daß Ihr meiner nicht beduͤrft, 
Ich bin ein Geempling nur in diefem Haufe 

— Attinghauſen 

chat ihn lange mit ben Augen gemuftert.) E 
Ja, leider biſt duis. Leider iſt die Heimat 
Zur Zremde dir geworden! UlyY- Uly! 
Ich kenne dich nicht mehr. In Seide prangft du, 
Die Pfauenfeder trägft du ſtolz zur Schau, _ 


. Und ſchlaͤgſt den Purpurmantel um die Schultern; 


Den Landmann blickſt bu mit Verachtung an, 

Und ſchaͤmſt dich ſeiner traulichen Begruͤßung. 
Rudenz. 

Die Ehr', die ihm gebuͤhrt, geb' ich ihm gern; 


Das Recht, das er ſich nimmt, verweigr ich tzm. 


Attingbanſen. 
Das ganze Land liegt unter'in ſchweren Zorn. - 
Des Königs — Jedes Biedermännes Herz 
Iſt kummervoll ob der tyranniſchen Gewalt, | 
Die wir erdylden — — Di allein ruͤhrt nicht 
Der allgemeine Schmerz — Dich ſiehet man 
Abtruͤnnig von den Deinen auf der Seite 
Des Landeöfeindes fichen, unfrer Noth 
Hohnfprechend nach der leichten Freude jagen, 


/ { 


— 


- 


' 


/ 
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Und buhlen um die Fuͤrſtengunſt, indeß 


Dein Vaterland von ſchwerer Geiſſel blutet. 
Rudenz. 

Das Land iſt ſchwer bedraͤngt — Warum, mein Oheim? 

Mer iſr'e, der es geſtuͤrzt in dieſe Noth? | 

Es koſtele ein einzig leichtes Wort, 

Um augenblicks des Dranges los zu ſeyn, 

Und einen gnaͤd'gen Kaiſer zu gewinnen. 

Weh ihnen, die dem Volk die Augen halten, 


Daß es dem wahren Beſten widerſtrebt. 


Um eignen Vortheils willen hindern ſie, | 
Daß die Waldſtaͤtte nicht zu Oeſtreich ſchwoͤren, 


Wie ringsum alle Lande doch gethan. 78 
Wohl thut es ihnen, auf der Herrenbank 


Zu ſitzen mit dem Edelmann — den Kaiſer 


Will man zum Herrn, um Feinen Herrn zu haben, - 


. N; Artinghaufen. | 
Muß ich das hoͤren und aus deinem Munde - 
w.- - Rudenz. 


ghr habt mich aufgefordert, laſſt mich enden. 
— Welche Perfon iſt's, heim; die Ihr ſelbſt 


— 


Hier ſpielt? Habt Ihr nicht pöhern Stolz, als bier 
Landammann ober Bannerherr zu feyn 
Und neben biefen Hirten zu regieren ? 
"Wie? Iſtſ's nicht eine rübmlichere Wahl, Bu 
au huldigen bem föniglichen Herrn, — u - 
Sich an ſein glänzend age arzuſchlehen, 


⸗ 
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Als Eurer eig'nen Knechte Pair zu ſeyn, 

Und zu Gericht zu ſitzen mit dem Bauer? 
Attinghauſen. 

ad, Uly! Uly! Sch erkenne ſie 

Die Stimme der Verführung! Sie ergriff. 


Dein offnes Ohr, fie hat dein Herz vergiftet; 


Ruben, 
Fa, ich verberg’ ed nicht — in tiefer Seele 
Schmerzt mic) der Spott der Eremblinge, bie und 
Den Baurenadelfchelten — Nicht erttag” ichs, 
Indeß die edle Jugend rings umher 
Sich Ehre ſammelt unter Habsburgs Bahnen, 
Auf meinem Erb’ bier mäßig fitf zu legen, 
Und bey gemeinem Tagewerk ven Lenz 
Des Lebens zu verlieren — Anderswo 
Geſchehen Thaten, eine Welt des Ruhms 
Bewegt ſich glänzend jenſeits dieſer Berge — 
Mir roſten in der Halle Helm und Schild ' 
Der Kriegstrommete muthiges Gerdn, 


Der Herolderuf⸗ der zum Turniere ladet, uin 


Er dringt in dieſe Thaͤler nicht herein; 

Nichts als den Kuhreih'n und ber Heerbegodten 

Einfbrniges Seläut;pernepin? ich Hier. 
Attinghaufen. 

Verblendeter, vem eiteln Glanz verfuͤhrt! 

Verachte dein Geburtsland! Schaͤme dich 


Der uralt frommen Sitte deiner Vaͤter !! 


l 


« 
N 


Ba 
it beißen Tränen wirft du dich dereinſt Zu 


/ Heim fehnen nach den vaͤterlichen Bergen, 


—⸗— 


Und dieſes Heerdeureihens Melodie, 


Die du in ſtolzem Ueberbruß verſchmaͤhſt, 


Mit Schmerzens ehnſucht wird ſie dich ergreifen, 


‚ Wenn fie bir anflingt auf des fremden Erde, 


D mächtig ift der Trieb des Vaterlands! 


E Die fremde falfche Welt ift nicht für dich, 


Dort an dem flolzen Kaiferhof bleibt du 


- Dir ewig fremb mit deinem treuen Herzen! . 


Die Welt fie fordert andre Tugenden, 


Als du in dieſen Thälermbir erworben. 


— Geh' hin, verkaufe deine fueye Seele, . - 


Nimm Land zu Kehen, werd’ ein Fuͤrſtenknecht, 


Da du ein Selbſtherr ſeyn kannſt und ein Fuͤrſt 


Auf deinem eignen Erb' und freyen Boden. 


Ach, Uly! Uly! Bleibe bey den Deinen! 


Sch’ nicht nach Altdorf — O verlaß fie nicht Bu 
Die heil’ge Sache deines Vaterland's! oo 
— Ich bin der Leiste meines Stamms, Mein Name _ 


Endet mit mir, Da hängen Helm und Shi 


Die werden fie mir in das Grab mitgeben. 
Und muß ich denken bey dem letzten Hauch, 
Daß du mein brechend Auge nur —— | 


Um. binzugeh’n. vor diefen neuen Kebenbof 


Und meine edeln Güter, die sch frey 
Bor Sort empfing, von Oeſtreich zu enipfangent Ä 
x N x f2 . / > . 








MRudenz Fr 
Bergebens wiberftreben wir dem Känfg.’ 
Die Welt gehbet ihm; wollen wir allein - 
Uns eigenfinnig fleifen uud verfioden, . 
Die Länderkette ihm zu unterbrechen, -_ Ä 
Die er gewaltig rings um uns gezogen? er u 
Sein find die Märkte, die Gerichte, fein : : : 
Die Kaufmannsſtraßen, and das Saumroß ſelbſt, 
Das auf dem Gotthardt ziehet, muß ihm zollen. 
Bon feinen Ländern wis mit einem Nu : mt 
Sind wir umgarnet rings und eingefehleffen.: 

—Wird und dab Neich befchäten? Kann es fett: 
Sich ſchuͤtzen ‚gegen Oeſtreich s wachſende Gewalt? 
Hüfte Gott uns nick, Fein Kaifer kann uns helfen.. 
Mas ift zu geben auf der Kaffer Wort, v_ 
Wenn ſie in Gelb» und Krieges s Noth die Städte, 
Die untel’n Schirm des Adlers fich geflüchtet, 
Berpfänden dürfen und dem Reich veräußern ? u * 
— Neid, Oheim! Wohlthat iſt's und weiſe Vorſicht 
In dieſen ſchweren Zeiten der Partheyvung, 
Sich anzuſchließen an ein maͤchtig Haupt. | 
Die Kaiſerkrone geht von Stamm zu Stamm; u”. 
Die hat.für treue Dienfle kein Gedaͤchtniß. 
Doch um den maͤchtgen Erbherrn wohl verdienen, 
Heißt Saaten In die Zukunft fireun. - je Zn 
Attinghauſen. . or 
| . Zift hu fo weiſe ) 


va \ 
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Willſt heller feh’n, ald: deine edlen eher, 


| Die um der Fechtzon koſtbarn Edelſtein 


Mit Gut und Blur und Heldenkraft geſtritten? 
— Schiff nad) Luz ern hinunter, frage dort, 

Wie Oeſtreich's Herrſchaft laſtet auf den Laͤndern! 
Sie werden koinmen, uuſre Schaf und Rinder 
Bu zählen, mire Alpen abzumeffen,. en 
Den Hochflug. und das Hochgewilde bannen ': 

In unfern freyen Wäldern, ihren Schlagkaum 

An unfre Bruͤcken, unire Xhore ſetzen, 

Pit unſrer Armuch ihre Laͤnderkaͤofße 
Mit ſunſerm Blute ihre Kriege sahlenı — —, 
— Nein, wenn wir unſer Blut dran ſetzen ſollen, 
So ſey's für uns — wohlfeiler kaufen wir 

Die Freyheit als die wiſwan ein? 


ae Rudenz | 
| —* konnen wir, 
Ein Bot der Er gegen breite Heert! 7 
EAttinghauſen. 5 


ker dieſes Volk der: Hirten Tonnen; Knabe!. 

Ich kenn's, ich hab' es angefuͤhrt in estate, 
Ich hab’ !es fechten fehen bey Favenz. 

Sie ſollen kommen, uns ein Joch aufpeingen; . 
Das wir entſchloſſen find, nicht zu ertragen! 
— O lerne fühlen, welches Stamm’s; da bifl! 
Wirf nicht für eiteln Glanz und Flitterſchein 
Die aͤchte Perle, deines Werthes hin — 


! 
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Das Haupt zu heißen eines f reyen Volks, 

Das dir aus Liebe nur ſich herzlich weiht, . 
Das treulich zu bir fleht in Kampf und Tod — 
Das fey dein Stolz, deß Adels rähme did — 
Die angebor’nen'Bande knuͤpfe feft, | 

Aus Vaterland, au's theure, ſchließ' dic) an, 

Dad halte feft mit deinem ganzen Herzen! 

Hier find die ſtarken Wurzeln deiner Krafız 

Dort in der fremden Welt ſtehſt du allein, 

Ein ſchwankes Rohr, das jeder Sturm zerfnidt, 
O komm, du Haft md lang nicht mehr geſehn⸗ 
Berfucy’s mit und nur Einen Tag - — nur heute 
Geh’ nicht nach Altdorf — Hörft du ? Heute nicht, 
Den Einen Tag nur ſchenke Dich den Deinen! 


1 


(er ta feine Saab.) 

| ‚Ruden z. 

Ich gab mein in Wort — Laſſt mich — Ich bin gebunden, | 
J Attinghauſen 


Pd 


Cräfft {eine Hand 108, mit Ernſt.) 


Du bift gebunden — 3a, Unglädliher! " 
Du biſt's, doch nicht durch Wort und Schwur, 
| Gebunden bift du durch der Liebe Seile! et 


' (Rudenz wendet, Ach weg.) 


— Veibirg' dich, wie du will. Das Zräulein we, 


Bertha von Bruneck, die zur Nerrenburg J 
Dich zieht, dich feſſelt an des Kaiſers Dienſt. 


Das Ritterfraͤulein willſt du dir erwerben 


1 * | 
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, Mit deinen Abfall von vem Land — Betruͤg' dich nicht! 
Dich anguloden zeigt man bir die Braut; 
Doch deiner Unſchuld iſt ſie nicht beſchieden. 
MRuden.. ,. 
Genug hab' ih oo Gehabt Euch wohl. 
(Er geht ab. 
Attinghaunfen. 
Wahnfinn’ger Juͤngling, bleib! Er geht dahin! 
sch kann ihn nicht erhalten, nicht erretten — 
Sp ift der Wolfenfchießen abgefallen AL 
Bon feinem Land — ſo werden Andre folgen; Ä 
| Der fremde Zauber reißt die Jugend fort, 
Gewaltſam firebend äber'unfre Berge. 
— ungluͤckſelge Stumde, da dad Fremde 
In dieſe ſtill begluͤckten Thaͤler kam, 
Der Sitten frorme Unſchuld zu zerſtdren! 
Das Neue dringt herein mit Macht, das Alte, wo 
Das Würd’ge fcheidet, andre Zeiten kommen, 
- €8 lebt ein andersdenkendes Befchlecht ! 
Was thu’ ich hier? Gie find begraben Ale, 
Mit denen ich gewaltet und gelebt. J 
Unter ber Erde ſchon legt Meine Zit 
Wohl dem, ber mit der Neuen nicht mehr braucht zu leben! 
oo ‚(sent * 


— 


8 
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Bweyte Scene 


Eine Wiefe von hohen Selfen und Wald umgeben. Yuf 
den Felfen find Steige, mit Geländern, auch Leitern, von 
denen man nachher bie Landlente herabfteigen fießt. Im . 
Hintergrunde "zeigt fih dee See, über weichem anfangs 
ein Mondregenbogen zu ſehen iſt. Den Profpekt ſchließen 
hohe Berge, hinter welchen noch höhere Eisgebirge tagen. 
Es iſt völig Naht auf der Scene, nur der See und bie 

weißen Sletfcher leuchten im Mondlicht. 
N . 


Melchthal, Baumgarten, Winkelrieh, 

Meier von Sarnen, Burkhardt am. 

Bähel, Arnold von Sewa, Klaus von 

‚:db er Slüe und noch vier andre Landleute, 
alle bewaffnet. 


Melchthal (noch hinter bee Scene.) _ 
Der Bergweg dffnet ſich, nur friſch mir nach! u 
Den Fels erkenn' ich und das Kreutzlein drauf; . 
Bir find am Ziel; Hier ift das Ruͤtli. 

Ereten auf mit Windlichtern.) 


N 


Winkelried. | 
. Horch! 
Sewa. 
Ganz leer. 
Ze Meier. 


s iſt noch Kein Landmann ba. wWir ſind 
Die erſten auf dem Platz, wir. Unterwaldner. 
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| Melchthal. 
Wie weit wein in ber Nacht? 
Baumgarten. 
Der Feuerwaͤchter 

Vom Salieberg hat eben zwey gerufen; 
(Men Hört in der Ferne laͤuten.) 
| Meier. 

Still! Horch! 
Am Bühel. 
. Daß Mettenglddlein in der Waldkapelle 
Klingt beu —* aus dem Schwytzerlanb. 


Von der Fluͤe. 
Die Luft ift rein.und trägt den Schall ſo weit. 
Melchthal. 
Gehn Einige und zuͤnden Reisholz an, 
Daß es loh brenne, wenn die Maͤnner kommen. 
CZwey Landleute gehen.) 
Sewa. 
S iſt eine ſchoͤne Mondennacht. Der See 
Liegt ruhig da als wie ein ebner Spiegel. 


Am Bauͤhel. 
Sie haben eine leichte Fahrt. u 
Winkelried Geigt nach dem Ger.) 
| Ha ſeht! 
Seht dorthin! on ihr nichts? wu 


Meier. 
Was denn? — Ja, wahrlich! 
Ein Regenbogen mitten i in der Rat! 
| Melchthal. 
Es iſt das Licht des Mondes, das ihn bildet. 
Von der Fluͤe. 
Das iſt ein ſeltſam wunderbares Zeichen! 
Es leben Viele, die das nicht geſehn. 
Sewa. 
Er æ iſt doppelt, ſeht, ein bläfferer ſteht druͤber. 
Baumgarten. 
Ein Nachen faͤhrt ſo eben drunter weg. 
Melchthal. 
Das iſt der Stauffacher mit ſeinem Kahn; 
Der Biedermann laͤſſt fich nicht lang erwarten, 
Geht mit. Baumgasten nach dem Ufer. > 
Meier. 
Die Urster ſind es, die am laͤngſten fäumen, ’ r 
Am. Buͤhl. 
Sie muͤſſen weit umgehen durch's Gebirg, 
Daß fie des Landvogts Kundſchaft bintergehen. 
(Unterdeffen haben die zwer Landleute in der Mitte des 
Platzes ein Feuer angezuͤndet.) 
— Melchthal cam ufer. 
Wer iſt da? Gebt das Wort! 
| Stauffager (von unten.) u 
I Breunde des 8 Leudee. 
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> (UNE gehen nad der Tiefe, den Kommenden entgegen. . 


4A 


Geſehn, der mich nicht wiederfehen fonnted  - 
Die Hand hab’ jch gelegt auf feine Augen, 


Gelangt' ich zu der Aipentrift, wo ſich 
⸗ 7 


us dem Kahn ſteigen Stauffacher, Itel Reding, 
Hans auf der Mauer, Jörg im Hofe, Konrad 
Hunn, Ulrich ber „Schmidt, Joſt von Weiler, 
and noch drey andre Landleute, gleichfalls bewaffnet.) 
| Alle (eufen.) Ä 
Wilſkommen! 


" (Indem die übrigen in der Tiefe verweilen und fid be⸗ 


grüßen, tommt Melgthal, mit Stauffacher vor⸗ 
waͤrts.) | j . 
Melchthal. 


O Herr Stauffacher! Ich hab' ihn 


Und glähend Rachgefuͤhl Hab’ ich geſoge 6 
Ans der erloſchnen Sonne feines Blicks. 
I Stauffacher. 


| ESprecht nicht von Rache. Nicht Beſchehnes gen, 


Gedrohtem Uebel wollen wir begegnen. 

— Set fagt, was Ihr im Unterwaldner Land ' 

Geſchafft und für gepreine € Sad. geworben, > 

Wie die Landlente denken, wie Ahr felbft 

Den Stricken des Verraths entgangen ſeyd. 
Melchthal. 


| Durch der Surennen furchtbares Gebirg, 


Auf weit verbreitet dden Eifesfeldern, - 
"We nur der, heif’re Laͤmmergeyer kraͤchzt, - 
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Aus Uri und Som Engelberg die Hirten 
Anrufend gräßen und gemieinfam weiden, 
Den Durft mir ſtillend mit der Gletfcher Milch, 
Die in den Runſen ſchaͤumend niederquillt. 
In den einſamen Sennhaͤtten kehri' ich ein, 
Mein eigner Wirth und Gaſt, bis daß ich kam 
Zu Wohnungen geſellig lebender Menſchen. 
— Erſchollen wär in dieſen Ihälern {don 
Der Ruf des neuen Greuels, der geichehn,. 
Und fromme Eprfurcht ſchaffte mir mein Ungläd 
Vor jeder Pforte, wo ich wandernd Elopfte. 
Entruͤſtet fand ich diefe graben Seelen 
Ob dem gewaltſam neuen Regiment: . 
Denn fo ‚wie ihre Alpen fort und fort u 
Diefelben Kränter nähren, ihre Brunnen 
Gleichformig fließen, Wolken felbft und Winde 
Den gleichen Strich unwandelbar befolgen, 
So hat die altk Sitte bier vom Ahn 
Zum Enkel unverändert fort beſtanden. 
Nicht tragen fie verwegne Neuerung: 
Im altgewohnten gleichen Gang des Lebens, 
— Die harten Hände reichten fie mitr dar, 
Bon den Wänden langter fie die roft’gen Schw erter, 
Und aus den Augen blitte freudiges 
Gefuͤhl des Muths, als ich die Namen nannte, 
Die im Gebirg dem Landmann peilig find, 
Den Eurigen und Walther Für's — Was euch: - 


/ 


. 
[02 

. 
— 
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Recht. würde dünfen, ſchwuren fie zu thunz 
Eud) ſchwuren fie bis, in. den Tod zu folgen, . 
— &o eilt’ ich ſi her unterm- heiligen Schirm 
Des Gaſtrechts von Gehbfte zu Gehoͤfte — 
Und ald ich fam in’6 heimatliche Thal, 

- Mo mir bie Vettern viel verbreitet wohnen — \ - 
Als ich den Vater fand, beraubt und blind, 
. Auf fremdem Stroh, von der Barmherzigkeit 
Mildthaͤt'ger Menſchen lebend _ 


Stauffachet. 
| Herr im ' Himmel! 


Melchthal. | 


Da weint’ ich nicht! Nicht in ohnmaͤcht'gen Zpränen 
Goß ich die⸗ Kraft des heißen Schmerzens aus; 
In tiefer Bruſt wie einen theuern Schahz 
Verſchloß ich ihn und dachte nur- auf Thaten. 
Ich kroch durch alle Kruͤmmen des Gebirgs; 
Kein Thal war fo verſteckt, ich ſpaͤht' ed aus;, 
Bis an der Gletſcher eisbedeckten Fuß J 
Erwarter’ ich und fand. bewohnte Hätten, 
Und überall, wohin mein Fuß mich trug, 
Sand, ich. den gleichen Haß der Tyranney, 
‚Denn bis an dieſe letzte Grenze ſelbſt 

Belebter Schoͤpfung, wo ber ſtarre Boden 
Aufhoͤrt zu geben, raubt ber Voͤgte Geiz — 
Die Herzen alle dieſes biedern Bolls 


[4 ’ F 
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Erregt’ ich mit dem Stachel meiner FR | 
Und unfer find fie all mir Herz nid Mund, | 
| Stauffacher. 
Großes habt na in kurzer Friſt geleiſtet. nn 
_ Melhthal . ring 2 
Ich that noch mehr. Die bepden Veſten find’ JF 3 


Roßbe r g und Sarue u, bie ber Sandmann fürdtets>. 


Denn hinter ihren Selfenwällen ſchirmt 
Der Feind ſich leicht und ſchaͤdiget das Land, 
Mit ‚gun. Augen woll ich es erkunden, 
Ich war zu Sarnen ad beſah bie Burg. 


Mr Siauf tfager, ET 

Ahr wagte © Eu Bi ia des Rgeeh hier, am Ir 
REG yit h 2 mt hr 
Ich war verlleldet dort in. Pilgerftrachtz schen auf 
Ich {adden Landvogt an der Tafelſchwelaenn No 

Urtheilt, ob ich mein He Beawingen Va - 
Ich " ben Geinb, um, v erſchlug — yet; tea a. 2 
n. Stauffacherr.. De NR 


iv un 


Firwahr das Se, war. Eurer, ‚Küfnägkt, holt. a 


Cunterdeſſen find die andern Landleute vorwaͤrts gekom⸗ 


mon, und nähern. fs. den“ Benden.) 
Doc je‘ ſagt nik, wer bie Zreunde fi nd, 
Und die gerechten Maͤnner, die Euch ‚folgten? 
Macht mich’ Vekannt mit ihnen, ML; Hole ang RE 
Zutraulich- nahen und die Herzen: dffnen. 2 SE :& 
Schillers fämmil. Bene? m, 5 


2 
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Ä Meier - 

Wer kennte Euch nicht, Herr, in den drey eanden?. 7. 
- ch bin der Meier von Sarım; dies hier ift 

Mein Schweſterſohn, der Struth von Winkelrled. 
| Stauffacher. 
6: nennt mir Teinen unbelannten Namen. 
Ein Winkelried war's, der den Drachen ſchlag 
Im / Suwmpf bey Weiler und ſein Leben ließ 
In dieſem Strauß. 


W Winkelried. 
Das war mein Ahn, Hera Werner. 


\ 


Meigtäal (zeigt auf zwey Landleute.) 
Die wohnen Binter'm; Wat, find Kloſterleute 
‚Vom Engelberg — ‚Ir werdet fie drum nicht 
Berachten, weil fie eigne*ente‘ find, 
Und nicht wie wir fred fi itzen auf dem Erbe — 
Sie ticben’s Land, find fonft auch wohl berufen. 
| Stauffachet (zu den Veyden). 
Gebt mie die Handı Es preife fi, wer Keinem . ' 
Mit feinem Xeibe pflichtig ift auf Erden; “ 
Ä Dos Redlichkeit gebeißt in jedem Stande: 
\ Konrad Hunn. 
Das iſt Her Reding, unſer Alilandammann. | 
.. Meier. nl wi 
kenn ihn wohl. „&r ift mein Birerpant, on - 
» um ein altes Erbſtuͤck mit mir rechtet. 
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— Hear Rebing, wir find Zeinde vor Ban. 
Hier find wir einig, | „ 
. (Goüttel: ihm die Hand.) 
Stauffaher . „02. ) 
DaB it: brav gefprochen, 
Mär 
Hört ige? Ste kommen. Ylrl:das Horncren war. 
GRedts und links ſieht man Derbaffuete Männer mit Winds 
Linsen bie Beffem berableigen) 2: °$ 
Auf dar Mauern. . 
Schr! Gteigt uldet. {RER Der (mar Rear Bat, 
Der würd’ge Pfarrer nun herab ? Nicht (em. . . 
Des Wege: Mühen und das Grau'n dor, Rat, 
Ein treuer Hirte für das Voll zu. forgen: | 


\ W Baumgarten. ur 1 
Der Eizriſt folgt ihm und Here Water *8* | 
. Doch nicht ben Tell erblick ich In der Mauge;, 4 


Walther Fuͤrſt, Röſſe! mann der Pfarrer, Yes 
termann der Sigriſt, Knoni ber Hist, Wer 
ber Jäger, Rnodi ber Fiſcer und.nac fünf, andrg 
gaudleute, alle sufammen, drey ünd drepßig an der "dh 
treten vorwärd und‘ federn ſich um bag Feuer, 

Walther Fürſt. 7 

So muͤſſen wit auf unferm eignen Ep : 12.0.0 03 
Und väterlichen Böhenunöcueriphlen . 

Zufammen fihleichen, wie:die Mörderiiun, : ni; 

Und bey ber Nacht, die thren ſchaparzen Mamsehui, .i:, 

! - , 


Nur dem Verbrechen und der ſomenfchenuen 
Verſchwoͤrung leihet, unfer guted Neips‘- ur u .. .. 
Uns hohlen, das doch lauter iſt und kliar, 
Gleichwie der = glanzuon offne / Schoß des Tages. 
| A Meter, .- 

Laſſt's gut fen. Was die; dunkle· Nacht gefponnen, 
Sec Licht Ar Bionpena, wo 

en" Röffelmana: in. n.s.zun: 

. Hört, was mir Bott in’® Herz’ atee, Eibgenegeinti) 
Bir fiehen hier ftatf einer Tmosgtmlne, 
Unbtsnhen:yiken Fürrefn- satz Ma ie Bd. 
So lat Untdilagen, nady'dım!dieen VBraͤuchen ‘u u: 2: ” 
Des Landb, Kjsoir’scitrußigen Betten Aflegamisi. 5 & 
Was ungeſetzlich⸗ iſt in der Werfammlang,’. mars. :. ) 
Entſchuldige die Noth der Zeit. - Dach Gott 
Iſt über, wo wan das Mecht verwaltet,“ W 
Und unter ine Himmel ſtehen wir... .. = ri 43 


“r LEE ” Stauffa Her... 3°6: Iny« 
Beh, af Dr tagen Hady ber alten’ em: EITI 
— g6 a J— fo leuchtär unfet Rei, Vf nd 
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Mekdthalc.. EEE LIE 
er gleich bie zahl nit sol, des. Herz iſt hier 
Des ganzen Volt; die Wie ſten ſigd zugegen. 
FREUT as or: 
Sind auch bre Alren Buchronicht er Hdei,n. m: 
Sie ee cherzcs chordou tec te ne 
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 Wffelmann, 
Wohlan, ſo ſey der Ring fogleich gebildet. 
Man pflanzd auf die Schwerter der Gewalt! 
nn 5°; der. Mauer, N 
Der gandesommiyn nehme feinen Plot, - 
Und ſinn Raid) ſtehen ipm zur Seite! | 
Sigriſt. 5 
Es ſind der Volter drey/. "Beiden nun . 
Sebuͤhrt's, dad Haupt, zu geben ber. Gemeinte ? 
Mei er. " 
Um diefe Er mag Schwytz mit Uri fireiten; 
Wir Unterwaldner ſtehen frey zurbek. nn 
Melgtpal, nn 
Bir ſteh'n zuruͤck; wir find ; die Elchenden, Ba 
Die SHülfe heifchen von den maͤcht gen Freunden. 
— Stauffacher. | 
So nehme Uri denn das Schwer; fein Same 
Zieht bey den Römerzügen uns voran. FE 
. EIER Walther Fuͤrſt. kath“ 
Des Sphwerte Epre werde Schwytz zu Theil; .. 
Denn feines Stammes rahmen wir und Abe. , Au 
Roͤſſelmaun. EEE 
Den edeln Wettſtreit lafſt mich freunblich ſchlichten: 
Schwytz ſoll im Rath, Weblin Felde fihren. 
Belrperigeinit on © 
(reicht dein Stanffachet die Schwerter.) © 
So nehmt! ale edit dp 


u. 


A 


— 


re 
- 
| 


A ve 


. 
J 


> Gtauffaden 
- Nicht mir, dem Altes fey die Ehre! 
“ . Im Hofe, 
Die meiften Jahre aäpke Ulrich der Schmidt. 
| Auf der Mauer. / Ä 
Der Mann ift wacker, doch nicht freyen Stande; , 
Kein eigner Dann Tann Richter feyn in Shmpt- 
Stauffacher. 
Steht sicht Herr Reding hier, der Aklandammann ? 
Was ſuchen wir noch einen wuͤrdigern ? 
2° Walther Fuͤrſt. 
Er fey der Ammann und des Tages Haupt! 
Be dazu ſtimmt, erhebe ſeine Haͤnde. 
(Ale heben die rechte Hand auf.) 

„Renping (tritt in die Mitte) 

Er Tann bie Hand nicht auf bie Bücher legen; 
So (bh ich droben bey ben ew'gen Sternen, 
Daß ich mich. nimmer will vom Recht entfernen. 

(Man richtet, bie zwey Schwerter vor Ihm auf, der ing 
bilder’ ſich um ihn ber, Schwyt hält bie Mitte, rechts 
ſtellt ſich Uri und links unterwalden. Er ſteht auf fein 
Schlachtſchwert geſtuͤtzt.) 


Was iſt's, das bie drey Völker des Gebirgs 


Hier au des Seeds unwirthlichem Geſtade 
Zuſammenfuͤhrte in der Geiſterſunde 
’ Was folder Inhalt ſeyn des neuen Bands, 
Den wit hier unterm Sternenhimmel fliften 2 
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— Stauffacher (tritt in den Ring) 
Wir ſtiften keinen neuen Bund; did 
Eia uralı Buͤndniß ner von Väter Zeit, 
Das wir erneuern! Wiſſet, Eidgenoffen! 

Ob und der Sie; ob und die Berge ſcheiden, 
Und jedes Voll ſich fuͤr ſich ſelbſt regiert, 
So ſind wir Eines Stammes doch und Bluts, 
Und Eine Heimat iſt's, and der wir zeagen. 

Binkelried. 
So iſt ed wahr, wie's in den Kebern lautet, 
Daß wir von fern Her in dad Land gewallt? 
9 theilt's und mit, was End) davon befannt, 
Daß fi der neue Bund am alten ſtaͤrke. 
Stauffacher. 

Huoͤrt, was die alten Hirten ſich erzaͤhlen. 
— Es war ein großes Volk, hinten im Lande 
Nach Mitternacht, das litt von ſchwerer Therung. 
In diefer Noth beſchloß die Landsgeneiade 
Daß jeder zehnte Buͤrger nach dem ed  .. 
Der Väter Land verlaſſe — Das geſchah! 
Und zogen aus, wehllagend, Männer nut Weiber, : 
Ein großer Heerzug. nach der Mittagſonne, 
Mit dem Schweri ſich ſchlagend durch das deutſche Land, 
Bis an das Hochland dieſer Waldgebirge; 6 
Und eher nicht ermädete der Zag, | ' 
Bis Daß fie kamen in das wilde Thal, - 
Bo jetzt die Dustte zwiſchen Wieſen int m; : 


— 


— 
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Nicht Merſchenſpuren waren hier zu chen, . 
Nur eine Hütte fand am Ufereinfam; 

Da faß ein Mann, und wartete ber Faͤhre . : 
Ä Doch heftig wogete ber See und wär. 


Nicht fahrbar; da befapen fie dad Land 

Sid) näher und: gemahrten ſchoͤne Fuͤlle 

Des Holzes and eutbeckten gute Brunnen, 
Und meinten,ſich im lieben Vaterland F 
Zu finden — Da beſchloſſen ſie zu bleiben, 
Erbauten der ntanglecken Schwytz. 
Und hatten inaischen ſauren Tag, ben Wald’ - ° 
Mit weitnenichludgnen Wurzeln aus zuroden — 
Drauf ald der Boden nicht mehr Gnuͤgen chat 
Der Zahl des Volks, da zogen fie hinüber 


Ein andres Bosin-anbern Zangen ſpricht. 


Den Fleden Suanz erbauten ſie am Keruwald 
Den Flecken Alt dio rf. indem Thal der Reuß — * 
Doc) blieben fie. deä Urſprungs ſteis geden 


And all den fremden Staͤmmen, Die. Kin 
In Mitte. ihres Rande / fich angeſtedelt, 
Finden die Schwytzer Männer’ ſich heraus: 


Es gibt das Herz, das Blut ſich zu. erkennen. 


Weicht rechts und links bie Hand bin.) 
Auf.der Mauer. 


Ja, wir find dinis Herzens, eines BAuts!. ;--. Bu 


. i 


“ 


Zum ſchwarzen Berg, ja, bid:arts. Weißland hina, 
Wo, Hinter w’dem Eiſeswall verborgen, 


D 


m 


h. , 


| 13 

Alle (hi die Hände reihend.) 

Bir find Ein Volk, und einig wollen wir handeln. 
j Stauffacher. 

Die andern Voͤlker tragen fremdes Joch; 

Sie Haben ſich dent Sieger unterworfen. 

Es leben felbft in unfern Laudesmarken 

Der Saflen viel, die fremde Pflichten tragen, 

. Und ihre Knechtſchaft erbt auf ihre Kinder. 

Doch wir, der alten Schweizer ädıter Stamm, 

Wir Haben: ſtets die Frehheit und bewahrt, 


Nicht unter Färften bogen wir dad Knie; . 
Sept wilnen wir den Schirm ber Reiter. on 
:Möffelmann. - - Er 


Frey wählten wir. des Reiches Schutz unb Sim: 2 
So ſteht's bemerkt in Kaiſer Friedrichs Brief, 
ut &tanffaker - ‘ 
Denn herrenlos iſt auch der Freyſte nicht. 
Ein Oberhaupt muß ſeyn, ein boͤchſter Richter, 
Wo man das;Mecht mag ſchopfen indem Streit. 
Drum haben unfre: Väter für den Boden, : +..." 
Den fie der alten Wildniß abgewonnen, 7 
Die Ehrꝰ gegonnt vem Kaiſer, der ben Herrũ * 
Sich nennt day ventſchen und der weiſchen Erde⸗· 
Und, wie die andern Freyen feines Reich,, 
Sich ihm ya edelm Waffendienft gelobt, " nei, 
Denn biefes if der Freyen einz'ge Pflicht, ne 
Das Reich zu ſchirmen, das fie ſelbſt befchirnt, . - 


- h 


| Melchthal. 
Was dräber if, iſt Merkmal eines Knechts. 
Stauffacher. 
Sie folgten, wenn der Heribann erging, | 
. Dem MReichspanier und ſchlugen ſeine Schlachten. 
Nach Welſchland zogen ſie gewappnet mit, 
Die Roͤmerkron' ihm auf das Haupt zu ſetzen. 
Daheim regiersen fie ih froͤhlich ſelbſt u 
- Rad) altem Brauch und eigenem Belek; 
. Der höchfte Blutbann war allein des Kaifers; 
Und dazu war beſtellt ein großer Graf. 
Der hatte feigen Sig nicht in bem Lande, 
Wenn Blutichuld kant, ſo rief man ibn herein, 
Und unter offnem Himmel, ſchlicht und klar, 
Sprach er das Recht und ohne Zurcht der Menſchen. 
Bo find. hier Spuren, daß wir Knechte find? 
FR Einer, der ed anders weiß, der rede! | 
3Im Hofe 
Nein, fo.verhält fi) Alles, wie Ihr ſprecht. 
Sewalthertſchaſt ward nie bey uns gedaldet. 
Stauffacher. 
Dem Kaiſer ſelbſt verſagten wir Gehorſam, 
Da er das Recht zu Gunſt der-Pfaffen bog. 
Denn ald die Leute von. dem Gotteshaus ci: 
Einfiedeln und die Alp in Uufpruch nahmen, 
Die wir beweidet ſeit der Väter Zeit, 
Der Abt herfürzeg einen alten rief, 


3 


‚f 
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Der ihm die berrenloſe Wuͤſte ſcheukte — 

Denn unſer Daſeyn hatte man, verhehlt — 

Da ſprachen wip: „Erſchlichen if der Brief; 

Kein Kaiſer kann, ‚was unſer if, verihenfen _ 

Und wird und Recht yerfagt vom Reich. wir koͤnnen 

R unfern Bergen auch des Reichs entbehren.“ 

— So ſprachen unfre Vaͤter! Sollen wir _ 

Des neuen Joches Schaͤudlichkeit erdulden. 

Erleiden von dem fremden Knecht, mas und 

In feiner Mac kein Kaiſer durfte Diesen ? 

— Bir haben Dielen Boden und erihaffen 

Durch unfrer Haͤnde Fleiß, den alten Wald, 

Der fonft der Bären wilde Wohnung war, 

Zu einem Sit fhr Menſchen umgewandelt: 

Die Brut ded Drachen haben wir getöbter, 

Der aus den Suͤmpfen giftgeſchwollen flieg; 

Die Neheldecke haben wir assriglen, 

Die ewig grau am biefe Wildnig King. 

Den harten Feld gefprengt, über. Ren Abgrund 

Dem Wandersmang den ſichem Steg geleitet; 

Unfer iſt durch sanfenniäktigen Befig 

Der Boden — und der fremde Herrenknecht 

Soll kommen bärfen_ und und Ketten ſchmieden, 

Und Schmach anthun auf unfser eiguen Erde ? 

Iſt keine Häffegsgen ſolchen Drang? 
Tine große Bewegung unter den Landlenten.) 

Nein, eine Grenze bat Tprannenmacht, \ N 
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J 
Wenn der Gedrůckte nitgenos Recht kann Enden, 
Wenn unerträglich wird die Lafli wife .. 
Hinauf getroſten Mutbes in den Himmels *. 
Und holt herunter feine ew’gen Re wur 


Die'vrößien Hängen unverdußerlich ner Bi. 
Und gnzkrbtechlich⸗ York —*f ERLERNT 
Der alte uUrſtand der Natut Röhre wie, 


Do Menſch dem Menſchen gegenüber ſtehr - 
Zum legten “Mittel; wenn fein ändresittehe "1 7... 
Verfangen will.iſt ihm das Schwert gegeben m 
Der Guͤter hochſtes duͤrfen wir vertheidgen - ö 
Gegen Gewaͤlt Wir fteben vor unſer Land. 
Wir ſtehn vor anfre Weiber, unfre Kinder! -, 
el Yire 
| Ian ihre Schwerter fplagend.) - 
Wir ſtehn vor unſre Weiber, anfteKinder! :  - ' 
Rdffelmann (eitk: ih den KERN 8 
Eh’ ihr zum Schwert greift, vedenkt es wohl. 
Ihr koͤnnk es frieblich miin den Kaiſer —— 
Es koſtet Euch ein: Wort und die Tyrunnen, 
Die euch jetzt ſchwer Bedränngen; ſchmeichein enihh. 
— Ergreift, was man euch vft geboten Yat; wege 
Trennt euch vom Meich, erltanet — vmet- | 


- 


or Mae en iot 
Das fast ber Pfarrer? Wir zu —S 
De Am. Bügel, Ze 


. Hört if nicht au LIBRI DER SE FL IYTE ZE TREE 
! ‘ 9 
| \ 
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Winkelried. | 


nd. Da —* uns ein Beiden, -- 
Ein Zend des Randes! “. ” \_ " m, N e ie 
-- Y.:d79 22 Keiner Ti 202.333 5 .. 


Nuhig GEidgenoſſen! 
Senmge n — in2 
Wir Deflreich huldigen, nach ſCher Schmach J 
rt Won der Stier 

Br und abtrogem.Inffen van Pal: un lleonıe, 
Wed wir der Abm weigenm?::. rung nnd 
mind ——* Tuner 
un, 4A Dann waͤren BE AND 
Bir Selaven aut verdiextee ch nen): ge ie) 


STIEG De 1.3 20.71 16 | 7.7.73 NEIE Zur Bu 


Der ſey geſtoßen aut dam Matht —— oo 


Be.mulngtungisrihranDetreh! _ -. 1: : 1. 
— Landammamm, cich heflche drauf: dies ſey 

Das ae Nasiögeicte das wir hier Beben, ei 

EX | 

Sofey’s. Maren Ergehuug ———E *⁊ 

Soll rechtlos ſeymum:alhea ra 0,0 gr 

Kein Landmann nahm’ ihn auf, an: ſeinem Meute 2:5 

ME: | |: TOOE BREIT TEBTeee 1 

‚(heben ‚bie: rettet Seid uf - >’. ..“. 

Wirmelnan rain Si. 3 u, 

Reding (nah einer Mafe.) 1. U 


‚nnd "A ni: el Wien Tr: 3 —* 


! 


— 





Auch dieſes Letzte ſollten wir verſuchen, 


BE Be 

| - Rdffelmann. 
Jetzt feyb ihr-frep, ihr fenws durch dies Geſetz. 
Nicht durch Gewalt ſoll Deſterreich emo 7 
Was. ed durch freundlich Werben nicht erhielt — 

BER Foſt von Beiler.. | 
Zur Tageöorbnung, wein: \ 
. | Wen 

’ . | Eigenoffen! 0 

Sind alle Fanften per auch verſucht — 
Vieleicht weiß es der Kökig nicht; iR et 
Wohl gar fein Wille nich, waß wir erbulden, 


Is 


x 
x 
m 


Erſt anſre Klage Bingen vun fein Or; I; 

Eh' wir, zum Schwerte greifen. Shhrecklich Immer, 

Auch in geredster Sache, iſt Gewalt. J 

Gott Hilfe nur datt, Wesen wenn Mehfapen nicht moehe letea. 

| Stauffacher (u Rönted Hmm) - 

Nun iſt's an Euch, Bericht zu geben. Rent! . . 

| Kortad Suum u 
AIch war zu Röchfeld an des Kaiſers ppdll, +." 

Wider der Digte harten Druck zu klagen, An vr J 

Den Brief zu hohlen unfrer alten Freyheit, | 

Den jeder neue König ſonſt beftaͤtigt. 

Die Boten vieler Staͤdte ſand ich dort, 

Vom ſchwaͤb'ſchen Lande und vom Darf en . 

Die aW’ ‚erhielten ihre Wirgamente,.: ln 

Und kehrten freuibig wieder in ihr Land, 
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Mich, Euren Boten, wies · man af die Raͤthe, 
Und die entlieflen mich mit leerem Troft: 
„Der Kaifer babe diesmal feine Zen; ’ 
„Er würde ſonſt einmal wohl an uns denken.“ 
— Und als ich traurig durch die Säle ging 
Der. Koͤnigsburg, da fah ich Herzog Hanſen 
In einem Erker weinend ſtehn, umin 
Die edeln Herrn von. Wart und Tägerfelbd, N 
Die riefen mir und fagten: „Helſt euch felbft! 
„Gerechtigkeit erwartet nicht vom König. 
„Beraubt er nicht bed eignen Bruders Kind, . 
„Und hinterhaͤlt ihm ſein gerechtes Erbe? — 
„Der Herzog fleht' ihn um fein Diötterlihes: = 
„Er habe feine Jahre voll, es wäre: 
„Nun Zeit, auch) Land and Rente zu regieren. 
„Bas ward ihm zum Beſcheid 7 Ein Kranzlein feige hun 
Der Kaiſer auf: dad fen die Bier der Jugend.“/ 
Bf der Bauer: | 
Ahr habrs gebdrt. Necht und Gerechtigkeit 
Erwartet ih dom nRatfer! Helft es ſeira 
NRNReding. 
Nichts Andres bleibt uns übrig, Nun gebt u, 
Wie wir ed klug zum frohen Ende leiten, 4 
Walther Zärft (tritt in den Ring.) 
Abtreiben wollen wit verhaflten Bwang; 
Die alten Rechte, wie wir fie ererbt 0. 
Bon unfern Bärern, wollen wir bewahren, nein. 


r 


Ir 
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n Nichk ungezͤgelt nach dem Renemgrihten: 


Dem Kaifer bleibe, was des Kaiſers iſt; 


Wer einen Herrn hat, bien’ ihm’ pflichtgemäß 


$ 


j een 7 
q trage Sut vom Defterreich zu Shen Se 


"Walther Zürft Be 


j 


Ihr fahret fort, Oeſtreich die Pflicht zu leiſten. I 


0. Zofl;oon Meilen - - 
"Ip ſteure an bie Horrn non Renperöweil, Barer 
nn Maler Fuͤr ſt. 


Idhr fahret fort, „gu Jieien and zu 59 


Noſſelmann. 


De großen Frau zu: Zuͤrch bin ich vereidet. en 
Belsker FJarſt. 


an air dem Kloſter, wus / des Kloſters Hi N 


Le - Stänffaber:. u: 


Ic) trage keine Sehen, als des Reicht. - 


Walther Fatſt. .5 
Was ſeyn muß, das geſchehe, doch nicht drͤber 


Die Voͤgte wollen wir mit ihren Knechten 
Verjagen;und die feſten Schlöffer. brechen; 
Doch wenn es ſeyn ag, ohne Blut. Es ſehe 
Der Kaiſer, daß wir nothgebynugen nur 
Der Ehrfurcht fromſue Pflichten abgeworfen. 
Und ſieht er uns in unſern Schranken bleiben, 
Vielleicht beſſegt er ſtaalekiug feinem ori, : 








on Bi N 
Denn Bil’ge Furcht erwecket ſich ein Volk, 
Das mit bem Schwerte in der Fauſt ſich m aͤist. 
Reding. 
Doch (affet hören! Wie vollenden wir’3? 
Es hat der Beind die Waffen in der Hand, . 
Und nicht fuͤrwahr in Srieden wird es weichen, 
Stauffacher. 
Er wirds, wenn er in Waffen ung erblickt; 
Bir überrafigen ihn, eh er fich ruͤſtet. 
Meier. 
Iſt bald geſprochen, aber ſchwer gethat. 
Uns ragen in dem Land zwey feſte Schloͤſſer, 


Die geben Schirm dem Feind und werden furchtbar, 


Wenn uns der König in das ‚Land ſollt fallen, 

 Roßberg und Sarnen muß bezwungen ſeyn/ 

| Eh man ein Schwert erhebt in den drey Landen. 

Stauffacher. 
Siumt man ſo Lang, fo wird der Beind gewarnt) - 
Zu Vielꝛ finds, die das Geheimniß tBeilen. 
Meier: 

. In denl Walbflätten findt fich Fein Vemrichet. | 
2.2 Möffelmanm 

Der Eifer, auch, der gute, kann verrathen. 
Walther Fuͤrſt. 

Schiebt man es auf, fo wird der Twing vollendet 

In Altdorf und der Vogt befeſtigt fich:. 


Gottes ſammil. Werte XI. Br, 6 


⸗ 


d 


N 


’ 


Ihr denkt an Euch, 


l, 
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. Meier. 


Sigrifl. 
N Und ihr ſeyd ungerecht. \ 
\ Meier (aufahrend.) 
“Mir angerecht! Das darf uns Ari bieten! 
Reding. 
Bey catem Eide! Nuh! — 
Meier. 
Ja, wenn fi Schwytz 


Berfeht mit Uri, i muͤſſen wir wohl ſchweigen. 


. Reding. 
Ich muß euch weiſen vor der Landsgemeinde, 
Daß ihr mit heft'gem Sinn den Frieden ſtoͤrt?! 
Sichn wir nicht Alle fuͤr dieſelbe Sache? 

Winkelried. | 
Wenn wire verſchieben bis zum Feſt des Herrn, 
Dann Bringts die Sitte mit, daß alle Saffen- 
Dem Vogt Geſchenke bringen auf das Schloß; 
So koͤnnen zehen Maͤnner oder zwoͤlf 


Sich unverbächtig in der Burg verfammeln, 
Die fuͤhren heimlich ſpitz'ge Eiſen mit, 


Die man geſchwind kann an die Staͤbe ſtecken, 
Denn Niemand kommt mit Waffen in die Burg. 


Zunaͤchſt im Wald Hält dann der große Haufe, - 


Und wenn die Andern gluͤcklich fich des Thors 
Ermaͤchtiget, ſo wird ein Horn geblafen, 
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Und j jene brechen aus dem Hinterhalt; 
So wird dad Schloß mit leichter Arbeit unfer. 


- Melchtha L. 
Den Rohberg uͤbernehm' ich zu erſteigen, 
Denn eine Dirn' des Schloſſes iſt nfir hold, 
Und leicht bethoͤr' ich ſie, zum naͤchtlichen 
Beſuch die ſchwanke Leiter mir zu reichen; 
Bin id. droben erft, zich’ ic) bie Sreunde nach. 


j Reding. 
Iſrs Aller Wille, daß verſchoben werde? 
(Die Mehrheit erhebt die Hände.) 


Stauffa her czaͤhit die Stimmen.) 

Es iſt ein Mehr von zwanzig gegen zwolf! 
Walther Fuͤrſt. 

Venn am beſtimmten Tag die Burgen fallen, 

So geben wir von einem Berg zum andern. 

Das Zeichen mir dem Rauch; der Landſturm wid 

Aufgeboten, fepnell, im Hauptort jedes Landes, 

Bern dann die Voͤgte fehn der Waffen Eruft, 

Glaubt mir, fie werden fi) des Streits begeben, 

Und gern ergreifen friedliches Geleit, 

Aus unſern Landeſmarken zu. entweichen. 

Stanffaher 

Nur mil dem Geßler fuͤrcht ich (hweren Stand, 

Jurchtbar iſt er mit Reiſigen umgeben;z 

Nicht ohne Blat raͤumt er das Feld, ja ſelbſt 


y 
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Vertrieben bleibt et fürchtbar noch dent Land. 
Schwer iſt's und faſt gefaͤhtlich, ihn zu ſchonen. 
Baumgarten. 
808 halsgefaͤhrlich iſt, da ſtellt mich hin! 
Dem Tell verdank' ich mein gerettet Leben; 
Germn ſchlag ichs in die Schanze fuͤr das Land, 
Mein’ er bad’ ich beſchuͤtzt, mein Herz befriedigt. 


| N e ding. 

Die Zeit Bringt Rath. Erwartet? in Gedult! 
Man muß dem Augenblick auch was vertrauen. 
— Doch feht, iadeß wit nächtlich hier noch tagen, _ 
Stellt auf den hoͤchſten Bergen ſchon der Morgen 
Die aläg abe Hochwacht aus — Kommt, laͤſſt uns 

ſcheiden, 

Eh un. bed Tages Leuchten überrafcht. 


Walther Fuͤrſt. 


Sorgt nicht, die Nacht weicht langſam aus den Thaͤlern. 
C(Alle- haben unwillkuͤrlich die Hüte abgenommen und bes 
traten mit ſtiller Sammlung die Morgenröthe.) 


 Möffelmanm 
Bey diefem Licht, das und. zuerft begruͤßt 
Bon allen Völkern, ‚die tief unfer und 
Schwerathmend wohnen in dem Qualin der Städte, 
Laffı und dem Eid des neuen Bündes fchwdren. 
— Wir wollen ſeyn ein einzig Volk von Brüdern, . 





| I Pr 
Ju Eeiner Noth und trennen und Gefahr. 
(Alle ſprechen ed nad) mit erhobenen drey Fingern.) 
— Bir, wollen frey feyn, wie die Väter waren, _ 
Cher den Tod, ald in der Knechtichaft leben, 
(Wie oben.) 
— Wir wollen trauen auf den höchften Gott 
Und und nicht fürchten vor der Macht der Menfchen, 
(Wie oben. Die Landleute umarmen einander.) 
Stauffacher. 
Jetzt gehe Jeder ſeines Weges ſtill 
Zu ſeiner Freundſchaft und Genoßame! 
Wer Hirt in, wintre ruhig feine Herde, | 
Und werb’ im Stillen Freunde für den Bund! 
— Was noch bis dahin muß erbuldet werden, 
Erduldet's! Laſſt die Rechnung der Tyrannen 
Anwachſen, bis ein Tag die allgemeine 
Und die beſondre Schuld auf Einmal zahlt. 
Wezaͤhme Feder die gerechte Wuth, 
Und.fpare für das Ganze feine Rache: 
Denn Hand, begeht am algemginen‘ ‚Out, 
Ber ſelbſt ſich hilft in feiner eignen Sache, 

(Indem fie zu drey verſchiedenen Seiten in größter: Nuke 
abgehen, faͤllt das Orcheſter mit einem. prachtvollen 
Schwung ein; die leere Scene bleibt noch eine Zeitlang 
ofen and zeigt das Schaufpiel ber safaehenden Sonne 
über den Eisgebirgen. 2 


I > 
— — 





Dritter Aufzug. 


u  Erfie Scene 


Hof vor T e I [8 Haufe, Er ift mit der Simmerart, 
He dw 19 mit einer häuslichen Arbeit beichäftigt. 
„Walther und Wilhelm in der Tiefe fpielen 

mit eine Heinen Armbruſt. ——— 


⸗ Walther (ingt.) 
Mit dem Pfeil, dem Bogen, 
Durch Gebirg und Thal 
Kommt der Schuͤtz gezogen 
Fruͤh am Morgenſtrahl. — 
Wie im Reich der Lüfte j 
König iſt der Weil, — \ —— — 
Durch Gebirg und Kluͤfte WB 
Herrſcht der Schuͤtze frey. 
Ihm gehört dad Weite; tn 
Bas fein Pfeil erreicht, | 
Das if feine Beute, ‚ 
Mas da Treucht und fleugt. - Bu 
(Kommt gefprungen.) | 
Der Strang iſt mir entzwey. Dad’ mir ige, Vater, 


{ 
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Tell. 


Ich nicht. Ein rechter Schate Hilft ſich ſelbſt. 
(Knaben eutfernen ſich.) 


Hedwig. 
“Die Ruaben fangen zeitig an zu ſchleßen. 
Tell 
Sröp Abt ſich, was ein Meiſter werden will, 
nn Hedwig. - 
Ach wollte Gott, fie lerntens nie, 
. , Tell, 


Eie ſollen Alles lernen. Wer durchs Echen - 
Sich friſch will ſchlagen, muß zu Schuß und Trutz 
Beräfiet ſeyn. 


Hedwig 


Ach, es wird keiner ſeine Ruh 
Zu berſe finden. 
Tell. 


Mutter, ich tanus auch nich, 
Zum Hirten hat Natur mich nicht gebildet; 
Raſtlos muß ich ein fFüchtig Ziel verfolgen. 
Dann erft genieß ich meines Lebens recht, 
Bean ich mir's jeden Tag aufs New’ erbeute. 

Hedwi g. 

Und an die Angſt der Hausfrau denkſt du nicht, 
Die fi indeffen, deiner wartend, haͤrmt. 


88 ). 
Dem mich erfuͤllrs mit Grauſen was die Kuchte 
Bon euten Wagefahrten ſich erzäßlen. 

Bey jebem Abſchied zittert mir das Herz, 

Daß du mir nimmer werdeſt wiederkehren. 
Ich ſehe Dich im wilden Eizgebirg, 

Verirrt, von einer Klippe zu der andern 


. > Den Fehlſprung thun, ſeh', wie die Gemſe dich 


nr. 


' Raͤckſpringend mit ſich in den Abgrund reißt, 
Wie eine Windlawine dich verſchuͤttet, 
Wie unter dir der truͤgeriſche Firn 

| Einbricht und du hinahſi inkſt, ein lebendig 


.. 


⸗ | Begrabner, in die ſchaͤuerliche Gruft — 


Ach, den verweguen Alpenjaͤger haſcht 
|) Der Tod in hundert wechfelnden Geftalten! Ä 
Das iſt ein unglüdfeliges Gewerb', u 
Das halsgeſaͤbrlich fuͤhrt am Abgrund bin! N 
Tell. u 
We frifch umber ſpaͤht mit gefunden Sinnen, 
Auf Gott vertraut und bie gelenke Kraft, 
Der ringt fich leicht aus jeber Bahr und Noth; \ 
Den ſchreckt der Berg nicht, wer barauf geboren, 
EEr Hat feine Arbeit vollendet, Tegt das Geraͤth hinweg.) 
Jetzt, meint ich, hält das Thor auf Fahr und Tag. 
Die Hrt'im Haus erfpart den Zimmermann. 
| (Nimmt den Hut) 


Hedwig En, 


\ \ 


Wo gehſt du Hin? 
ı; , \ 
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Tell. 
Nach Altdorf, zu dem Vater. 3 
9 edwig. 
Ef du auch nichts Gefaͤhrliches 7 Geſieh mirs! 
Kell. 
Wie lommit du darauf, Frau? 
+ Hebpig. 
Es ſpinnt ſich etwas 
Gegen die Voͤgte — Huf dem Rätli warb 
Getagt, ich weiß, und du bift auch im Bunde, 
Ä x eil. u 
Ich war nicht mit dabey — doch werd’ ich mid). 
Dem Lande nicht entziehen, wenn es ruft, 
HOedwig. 
Si werden dich Binftellen, wo Gefahr iſt; 
Das Schwerfte wird dein Antpeil ſeyn, wie immer, 
Ä Tell. 
Ein Jeder wird beſtenert nach Vermögen, 
Hedwig. 
Den Unterwaldner haft du auch im Sturme 
Ueber den See gefchafft — Ein Wunder war’s, 
Das ihr entlommen — Dachte du denn gar nicht 
An Kind und Weib? 
Zelt 
I Lieb Weib, ich dacht' an eu; 
Drum rettet? ich den Vater feinen Kindern, 


— 
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Hedwig. 
zu ſhiffen in in dem wäth’gep See! Das heißt 
Nicht Gott vertrauen! Das heißt Gott verſuchen. 
Tell, 
Be gar zu viel bedenkt, wird wenig leiſten. 
Hedwig. — 
ga, du biſt gut und huͤlfreich, dieneſt Allen, 
Und wenn du ſelbſt in Noth kommſt, hilft dir Keiner. 
Tell. 


| Beste ed Gott, daß ich nicht Hülfe braahe 


& nimmt die Armhruſt und Pfeile.) 
Hedwig. 
Was wiliſt du mit der Armbruſt? Laß fie hier! 
Teil, 
Mir fehlt der Arm, wenn mir bie MWaffe- fehlt. 
(Die Kuaben kommen zuräd.) 
| no, Walther. 
Water, wo gehſt du hin? 
Zeil j 
Nah Mtdorf, Knabe, 
Bam Ehni — — WIR du mit? or 


® al ther. 
Ya, freylich will ich. 
| . Hedwig. | 
Der Landung? ift jetzt dort. Bleib weg von Altdorf! 
.n = Tell. 


Er g eht, noch heute. 


ZZ Fa gI 


9 edvig. ae 

Drum laß ihn erft fort ſevn. 

oenai ihn nicht an dich, du weißt, er grollt und, 
Tell. 


Mir ſoll ſein boͤſer Bile nicht viel (baden. 
Sch thue recht und fchene feinen Feind, 
j Hedwig. 
Die recht tun, eben die hafit er am meiften, 
T ell. 
Beil er nicht an fie fommen kann — Mid) wird 
" Der Rliter- ‚wohl in Frieden laſſen, mein ih. 
Hedwig. 

So, weißt du das? 

Tel — — 
Es iſt nicht lange her, 

Da ging ich jagen durch die wilden Gründe - 

Des Schaͤchenthals auf menichenleerer Spur, 

Und da ich einfam einen Felfenfteig ‘. - . \ 

Verfolgte, wo nicht audzuweichen war; 

. Denn über mir Bing fchroff bie Felswand her, 

Und unten rauſchte fuͤrchterlich der Schaͤchen, 
(Die Knaben draͤngen ſich rechts und links an ihn und ſehen 
mit gefpdunter Neugier an ihm hinauf.) 

Da kam der Landvogt gegen mich daher, 

Er ganz allein mit mir, der auch allein war, 

Blos Menſch zu Menſch und neben uns der Abgrund, 

Und als der Herrs m mein anfichtig ward, 


\ 


\ 
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"Und mich erkannte, den er kurz zuvor 


Um Heiner Urſach' willen ſchwer gebüßt, — _ 
Und fah mich mit dem flattlichen Gewehr | 
Daher gefchritten kommen, dg verblaßt er, 
Die Knie verſagten ihm, ich ſah es kommen, 
Daß er jetzt an die Felswand wuͤrde finfen. 
— Da jammerte mich'fein, ich trat zu ihm 


Beſcheidentlich und fprach: Ich bin’s, Herr Landvogt, 


ge aber konnte Feinen andern Laut - 
- Ans feinem Munde geben — Mit der Hab nun 
Winkt' er mir ſchweigend, meines Wegs zu gehn; 
Da ging ki fort, und fandt’ ihm fein Gefolge, 
. Hedwig. 
Er hat vor dir gezittert — Wehe dir! 
Daß du ihn ſchwach gefehn, vergibt er nie. 
Tell. 
Drum meld’ ich ihn, und er wird mi ch nicht ſuchen. 
Hedwig. | 
Dleib heute nur dort weg! Geh lieber jagen! 
Tell, u 


Ä . 


Was faͤllt dir ein? 
oo Hedwig. 


Mich aͤngſtigts. Bleibe weg! 


Tell. 
wie kannſt du dich fo ohne Urſach' quälen? ? 
‚Hebwig. ' 
Woeils keine Urſach hat — Tell, bleibe herr 





> 
en \ N | N 
3 
- Kell. 
ae) bab's verſprochen, liebes Beib, zu Formen, 
Hedwig‘ | 
uf f t du, [0 geh — nur. laffe mir. ben Knaben! 
Walther. 
Nein, Matterchen. Ich gehe mit dem Vater. 
207 Hedwig. 
Wälty, verlaffen willſt du deine ‚Mutter? 
Walth er. | 


Sch bring’ dir and) was hübfches mit vom echn. 
Geht mit dem Vater.) 


X 


oo u Wilhelm. ee 
Mutter, ich bleibe bey dir! Ä J 
J Hedwig (umarmt in) 
u Ja, du biſt 


Mein liebes Kind; du pleibſt mir noch allein! 


(Sie geht an dad Hofthor, und folgt den Abgehenden lange 
mit den Augen.) 


* 


F J 
"aweyte Scene 


Gine eingefchloſſene wilde Waldgegend, Staurbache ſtuͤrzen 
von den Felſen. — 


Bertha im Jagdtleſ. Gleich darauf Ruden 3. 


B er th a. 
Er folgt mir Endlich kann ich mich erflären, ’ 
Rudenz (tritt raf ein.) 
Sränlein, jetzt endlich find’ ich Euch allein. | 


Abgründe ſchließen rings umher uns ein; 


Die Jagd iſt dort hinaus — Jetzt oder nie! 
| Ich muß den theuren Augenblick ergreifen — 
Entſchieden ſehen muß ich mein Geſchick, 


In dieſer Wildniß farch ich keinen Zeugen; 
Vom Herzen waͤlz' ich dieſes lange Schweigen — — 
Bertha. ü 
Seyd Ihr gewiß, daß uns die Jagd nicht folgt? — 
\ Rudenz. 


‘ 


Und ſollt' es mich auf ewig von Euch ſcheiden. 


9 waffnet Eure guͤt'gen Blicke nicht - 


‚Mit diefer finftern Strenge — Wer bin ich, _ 


Daß ich den kuͤhnen Wunfch zu Euch erhebe? 
Mich bat der Ruhm noch nicht genannt; ich darf 
Mich in die Reih' nicht ftellen mit den Rittern, 
Die ſiegberuͤhmt und glänzend Euch ummerben. 


Nichts hab’ ich als mein Herz voll Treu und Liebe — 





9985 
Bertha (ernſt und ſtreng.) 
| Dürft Ihe von Liebe reden umd.von Treue, 
Der treulos wird an feinen nächften Pflichten? \ 
| (Rudenz tritt zuruͤck.) 
Der Sklave Defterreichd, der fi) dem Fremdling 
Verkauft, dem Unterbräder feines Volle? 
9 Mudenz. 
Bon Euch, mein Fraͤulein, hör’ ich dieſen Worwurf ? 
Wen ſuchꝰ ich denn, als Euch auf jener Seite? , 
' Berth a. 
Mich denkt Ihr auf der Seite des Verraths 
Zu finden? Eher wolli' ich meine Hand | 
Dem Geßler felbft, dem Unterdrüder, ſchenken, 
Als Dem.naturvergeffnen Sohn der Schweiz, - 
Der fich zu feinem Werkzeug machen Fann! - 
R uden de: 55 
O Sott, was muß ich hören! . | | 
_ Bertha. 
on | Wie? Was liegt 
Dem guten Menfchen näher als .die Seinen? 
Gibts ſchoͤnre Pflichten. für ein edles Herz, 
Als ein Vertheidiger der Unſchuld ſeyn, 
Das Recht der Unterdruͤckten zu beſchirmen? 
— Die Seele blutet mir um Euer Volkz 
Ich leide mit ihm, denn ich muß es lieben, 
Das fo befchefden iſt und doch voll Kraft; 
Es zieht mein ganzes Herz mich zu ihm Hin, 


— 
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ori jedem: Tage tern’. ich's mehr berchren. 
— Ihr aber, den Natur und. Ritterpflicht 
Ihm zum geborenen Belchäßer gaben, , l 
Und der's verläfft,: der treulos uͤbertritt 

Zum Feind, und Ketfeh ſchmiedet feinem Land, 
Ihr ſeyd's, der mich verlegt und Eränktz ich muß 

Dein Herz bezwingen, daß ich Euch nicht baſſe. 
x | Rudenz. \ 

Wil ich dein nicht das Befte meines Volks? 
Ihm unter Oeſtreichs maͤcht gen © Sceyii wit. 
Den Frieden — 


j 


, 


Bertha. EN 
Knechtſchaft wollt Ihr Im bereltent 
Die Freyheit wollt Ihr aus dem letzten Schloß, 
Das ihre noch auf der Erbe blieb, verjagen. 
Das Volk verfteht fich befler auf fein Glaͤck; 
Kein Schein verfuͤhrt fein ſicheres Gefühl: ' 
Euch haben. ſi ie das Netz ums Haupt geworfen — 


— 


Rudenz. | 
Bere! Ihr baſſt mich, Ihr verachtet mich! 
Bertha. | 
Thaͤt ichs mir waͤre beſſer — Aber den 
Verachtet ſehen und verachtungwerth, 
Den man gern lieben moͤchte — 
Rudenz. 
Bere 





| ee 
ghr zeiget mir das hoͤchſte Himmelsgluͤck, 
Und ſtuͤrzt mich tief in. Einem Augeublick. 
Bertha, 
Nein, nein, dad Edle iſt nicht ganz erfliche 
In Euch! Es fchlummert nur, ‚ich vol es wecken; 
Ar muͤſſt Gewalt ausäben an Euch fetsR, | 
Die angeſtammte— Tugend zu ertoͤdten; 
Doch wohi Euch! fie iſt maͤchtiger als * 
Und trotz Euch ſelber feyb Ihr gut und edelt 


Ft Rudenz. VE un 
Ihr glaubt an mid! D Bertha, Alles Ihe. . 7. 


Mich Eure Liche feyn und werben! 
„Bertha, 
Ed, 
Von die Herrüche Natur eu machte! 
Erfüllt den Play, wohin fie Euch geſtellt; 
3u Eurem Wolke ſteht und Eureni Lande, 
Und tinpf für Ener heil 


Ye, 





Web wirt 
wie taun ich. Each erringen, Erb Befken, 
Bern ich der Macht des Kaiferd widerſtrebe ? 
38 der Verwandten maͤcht'ger Wille nicht, 
Der über Eure Hand tyramiſch walter? 
J Bertha : 

' In den Waldftätten liegen meine: &hter, 
Und iſt der Schweizer frey, ſo bin and) alle en 

Egiuns kam, Tune, x]. 2. 
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Kein ſiachiges Verlangen hab’ i% mehr J 
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Rudenz. 


t 
a 
⸗ 
* 


‚Bertha! weich einen Blick thut She r mir auf! 


Bertha. 
Hofft nicht durch Oeſireichs Gunſt mich zu ertnge; 
Nach meinem Erbe ſtrecken fie bie Hand, . 

Das will.män mit dem großen Erb vereinen. . 


Dieſelbe Laͤndergier, die Eure Freyheit 


Verſchlingen will, fie drohet auch det meinen! 


— D Freund, zum Opfer bin ich auserſehr, 


Vielleicht um einen Guͤnſtliug zu belohnen — 


Dort, wo die Falſchheit und die Raͤnke wohnen, 


Hin an den Kaiferhof will man mich ziehn; 

Dort harren mein verhaſſter Ehe Ketten; 

Die Liebe nur — die Eure kann mich retten! 
Rudenz. 


Ihr koͤnntet Euch eutſchließen, hier zu leben, 


In meinem Vaterlande mein zu ſeyn? 


O Bertha, all mein Sehnen in die Weite, 


Was war ed, als ein Streben nur nach Euch? - 
Euch ſucht' ich einzig auf dem Weg des Ruhms, 
Und all mein Ehrgeiz war nur meine Aebe. 
Kdunt Ihr mit mir Euch in dies ſtille Thal 


Einſchließen und der Erde Glanz entſagen — 


D dann ift meines Strebens Ziel gefunden; ? 
Dann mag der Strom der wildbewegten Welt 
Ans fichre Ufer dieſer Berge ſchiagen — 


1 
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Hinaus zu fenden im. bes Lebens Beten zu 


| Und dies verfchloffne fel’ge Thal allein u J 


Dann mögen dieſe Belfen um und ber 
Die undurchbringlich fefte Mauer breiten, . _ 


Zum Himmel, offen und gelichtet ſeyn! ur on 
Bertdbu ° 5, 


| gest diſt du ganz, wie dich mein ahnend Herz 


Getraͤumt; mich bat mein Glaube nicht bergen 


Nude u 3. ———— 
dahr bin, du eitler Wahn, der mich bethoͤrt! 


Ich ſoll das Gluck in meiner Heimat finden, 2 * 


Wo tauſend Frendeſpuren mich umgeben, . 


Hier, wo der Knabe froblich aufgebluͤht, Bu \ 47 


Do alle Quellen mir und Bäume Ichen, 
Im Vaterland. willſt du die Meine werden! = Dr 
Ad, wohl hab’ ich es ftetö geliebt! 30 füge Pas | 
Es fehlte mir zu jedem Gluͤck der Erven. * 

| Bertha. ı . an | 
Bo wär bie ſelge Inſel aufzufinden, - — * 
Wenn fie nicht bier ift in der Unfchuld Land? 
Hier, wo die alte Treue heimifch wohnt, — ‚ 
Bo fih.die Falſchheit noch, nicht bingefunden, u. 


Da träbt Fein Neid die Quelle unfere Gluͤcks, BR 

Und ewig hell entfliehen uns die Stunden; 

Da fchih Dich i im ächten Maͤnnerwerth, , 
Den Erften pon den Freyen und den Gleichen | 


. 
s 


Mit reiner freyer Huldigung verehrt, 
Groß wie ein Kdnig wirkt in feinen Reichen. 


N 


\ Rudenz. 


-Da (ch ich dich, die Krone aller Grauen, - 


An weiblich reizender Gefcpäftigkeit, ° '" 
In meinem Haus den Himmel mir erbauen, 
Und, wie der Srüßling feine Blumen ſtreut, 
Mit ſchoner Anmuth mis das Leben ſchmuͤcken, 


Und Alles ringe beleben und begläden! 


Fr Bertha. 
Sieh, theurer Freund, warum ich trauerte, 
Als ich dies höchfte Lebensglaͤck dich ſelbſt 
Zerſtoren ſah — Weh mir! Die ſtuͤnd's um mich, 


Wenn ich dem folgen Ritter muͤſſte folgen, | ,. 
. Dem Landbebrüder auf fein finſtres Schloß! 


— Hier ift kein ‚Schloß. - Mich ſcheiden Feine Mauern 
Bon einem Bolt, dad ich begluͤcken kann! 


udenz. 
Doch wie mich retten — wie die Schlinge loͤſen, 
Die ich mir thoͤricht ſelbſt um's ‚Haupt gelegt ? " 
Bertha. 
Zerreiße ſie mit maͤnnlichem Eatſchluß! 
Was auch draus werde — — ſteh zi zu deinem Voli! 5 
Es iſt dein angeborner Platz. Ze 
., Sesdhbener in ber gerne.) I 
Die dag a ee 
Kommt naͤher — Zort, wir mäfen ſcheiden — Nimpie 
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Zuͤr's Vaterland! du kaͤmpfſt für heine Liebe 
Es iſt Ein Feind, vor dem wir Alle zittern, 


Und Eine Freyheit macht uns Alle frey! . 
. _, ebenen wo 





Mes Dritte Scene 


Wiefe bey Altdorf. Im Vordergrund Vaume, in der Tiefe 
der Hut auf einer Stange. Der Profpekt wird begrenzt - 
duch den Bannberg, über welhem ein Scneegebirs 


smporragt. © Zur 
drießhardt und geuthulb Halten Br _ 
oc Frießbardt. De 


Bi paffen auf umſonſt. Es will fih Niemand 
Heran begeben und dem Hut fein’ Henereng 
| Erzeigen, ’S war doch fonft mie Jahtmarkt Hier; 


Seht iſt Der ganze Anger wie verdbet, vi FT 
Seitdem der Prvanı auf der Stange hängt, 
= gentbold, Fe aan vor yı- „IE ? 


Nur ſchlecht —* haͤſſt ſich ſehn und ſchwingt 

Uns zum Verdrieße die zerlumpten Muͤtzen. 
Was rechte Leute find. die machen lienbhe 
Den langen Umweg um;den.balben Flecken, 


Eh fie er beugten vor bem Hut. u 
851 itßbardt. u “ ai 
Sie möffen —* hisfe, Platz, wennfie 


Vom Rathbaus ſommenn um Br Aritagfune 


u 


ww; 


Be 
Da meint’ ich ſchon, ‚nen guten Fang zu thun, 
Denn keiner: dachte dran, den Nut zu gruͤßen. 


Da pehr 2 der Pfaff, der Roſſelmann — kam juſt 


Von einem Kranken her — und ſtellt ſich hin 


Mit dem Hochwuͤrdigen, grad vor die Stange — 
Der Sigriſt muſſte mit dem Gloͤcklein ſchellen; 
Da fielen U aufs Knie, ich ſelber mit,, 
Und gräßten bie Monftranz, Doch nicht den Hut, — 

| Leuthold. 
Ste, Geſell, es fängt mir an zu bäuchten, 
Mir ſtehen hier am. Pranger vor dan Hut; 
»Siſt doch ein Schimpf für einen Reiterömann,. 
Schildwach zu ſtehn vor einen leeren Hut — —. 
Und jeder rechte Kerl inuß und verachten, 


. — Die Reverenz zu machen, einem Hut, 


Es iſt doch traun! ein näͤrriſcher Befehl! . . : 
a Frießbardt. 

\ Warum nicht einem leeren hohlen Hut? 

Buͤckſt du dich doch vor manchem hohlen Schädel. 


(Hildegard, Mechthild und Elsbeth treten auf mit Kindern | 


und ſtellen ſich um die Stange.) 
LLeuthold. 
Und du biſt auch ſo ein dien ſtfert'ger Schurke, 
Und braͤchteſt wadtre Leute gern ins Ungläd, 1 
Mag, wer da will, am Hut vorübergehn; i 
Ich druͤck die Augen zu und fe night bin, 
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Mechthild. 
Da hängt der Landvogt — Habt Reſpekt, ihr Buben) j 
 Elöbeth. | 
Wolltꝰs Gott, er ging, und ließ uns ſeinen Hut; 
Es ſollte drum nicht ſchlechter ſtehn ums Land! 
Frießhardt (verſcheucht fie.) 
Wollt ihr vom Platz? Verwuͤnſchtes Volk dax Weiber! 
Wer fragt nach euch? Schickt eure Männer ber, u 
Bent fie der Muth ſücht, dem Befehl zu trotzen. | 
7 (Reiben geben.) 
gell mit der Armndruſt tritt auf, den Knaben an der Hand 
fuͤhrend; Sie getzen m dem Hut vorbey’gegen bie vordere 
Scene, ohne darauf zu achten. en 
Walther .Lreigs.na dem Bannberg.) ” J 
Vater, iſt's wahr, daß auf dem Berge dort oo: 
Die Bäume bluten} wermiman. einen are. 
Drauf fügete mit bendut? Ve : 
7 ten IE BE 20 
2. Wer (age da; Kur: 1 
® alther. 
Der Meiſter Hirt erzͤhls. — Die Shin feyen“ 212 
Gebannt, fagt er, und wer ſie hg 
Dem wachfe feihe' Hand Herälid zum Grade gr im D 
: Tel. 
Die Bäuime find gebannt, das iſt die Wahlheit. 
— Siehſt du bie Firnen dort, die weiſſen akıner, 
Die hoch bis Inden Himmel ſich verlieren?" — 


1 


I 2704 
Malther. 
Das find bie Gletſcher, die des Nachts fo donitern, 
"Und und die Schlaglawinen niederſenden. - 
Tell, 
So iſrs, und die Lawinen haͤtten laͤngſt 
Den Flecken Altdorf unter ihrer Laſt 
Verſchuͤttet, wenn der Wald dort oben nicht 
Als eine Landwehr ſich dagegen ſtellte. 
Walther (nach einigem Beſinnen.) 
Gibts Länder, Bater, wo nicht Berge find?’ 
Vo Tell Ir in 
Bun mon Sinnpter feigt son anfern Höfen, “> 
Und immer tiefer fleigt, den Stroͤmen nach, 
Gelangt man im ein großes ebars Land, 
Wo die Waldwaſfſer nicht mehr lirauſend ſchaͤnmen, 
Die Fluͤſſe rahig und gemächlich ziehn; | 
Da ficht man frey nach allen Himmelsraͤumen. 
Das Korn wächst dort in langen fchdnen Auen, . 
Undi wie Lin Bauten iſt das Land zu ſchauen. 
Walther. 
Ey, Vater, waram ſteigen wir denn nicht 
Geſchwind hinab in diefes ſchoͤne Land, 
Statt dag wir und hier Ängfligen.und „plagen? 
Tell, | | 
Das Land ift ſchoͤn und gätig wie der Himmel; 
Doch) die's bebamen, fie genießen miht — > 
"Den Segen, - ben fie pflanzen. . : - 1... . 


— * 





— — — — 


— 


— u \.10 \ 
Walther] 
2 Mohnen fie | 
richt frey, wie e de, auf ihrem eignen Erbe? 
Tell. > 
Das geld gehdrt dem Wifchof und dem König. 
b Baltferr 0. 
So dürfen fie doch frey in: Wäldern jagen? 
DE 7) ee 
Dem Ser gehdrt das Wild und dab Gefieder. 
Balther.- | 
Sie Dürfen dech frey fiſchen in bem Em?” eu 
Tell — 
Der Strom, das Meit, das El; gehört dem Koͤtig. 
2 Walther. 
Ver iſt der Köuig denn, den Alle’ fürchten? 
J ze . | N 
Es iſt der ei, der ſie ſchuͤtzt und naͤhrt. en Br | 
" Walther. \ 
Sie tdunen ſich nicht muthig fi elbft Befejäigen 8, un 
Tell. 
Dort darf ber Nachbar nicht bem Nachbar trauen, . 
U Walter J 


Vater, es wird mir eng im weiten Land; 
Da wohn’ ich lieber. unter ben Lawinen. 





Tell. 
Ja wohl iſt's beſſer, Kind, die Gletſcherberge 
Im Ruͤcken haben. ‚als die boͤſen Menſchen. 


\ | | (Sie wollen: voräbergehen.) 
Walther. 
J Water, fieh den Hut dort auf der Stange! 
—Tell. 


Was kuͤmmert uns der Hut? Komm, laß uns gehen! 


‚ (Indem,sr abgehen will, tritt. ihm Frieshardt mit vorge⸗ 
daltner Pike entgegen. ) 


Frießbardt. 
In des Kaiferd Namen! Haltet an und ſteht! 
zeit (sreift in bie picke.) | / 
Was wollt Ihr? Warum baltet IH mich auf‘? 
Ft Frießhardt. 
ar habt's Mandat verlegt; Ihr muͤſſt uns folgen. 
Leuthold. Yatene 
I babt dem Hut nice Reveren, bewieſen. 
‚te IL. 
2 3 
Freund/ iaß ich gehn‘ - 
on riegbardt. J 
vun *— vort, fort ind Vefangniß! 
alther. 


Den Vater ind’ "Gefängniß! Hafer ‚KHülfet 
ein die Scetie ruſend .. 


* 
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Herbep, ihr Männer, hute Rente, helft! , 
Gewalt, Gewalt! Sie führen Ihn gefangen, 


(Roͤſſelmann der Pfärrer und Petermann der Sigeift tom: 
men herber, mit drey andern Maͤnnern.) | 


r Sis riſt. . ‚ | 
Was gibr’ö?. og 7] 
Rbffeimann. | \ 
Was legſt du Hand an dieſen Dam? 
Frießhardt. | 
Er ift ein geind des Kalfers, ein Berräher! f 
Tell came ihm Be, 
Ein Berräther, ich! en 
* | Roͤſſelmann. | | r 
Du irrſt dich, Freund! das ik 
Der Zei, ein Ehrenmann und. guter. Bürger. er 
. Walther m 
' (erbiict: Walther Fürften und eilt ihm entgegen.) — 


Großvater, hilf! Gewalt geſchieht dem Water. 
Frießhardt. | on 
Ins Gefängniß, ſort! J N 
Baltper Särft Breiten) “ | 
| gIch Jeiſte Virgihäft, haltet! 
— "Um, iii Tel, was iſt geſchehen?“ 
eichtat und Stauffacher kommen). 
FJrießhardt. J 
Des Landvoͤgts obe herrliche Gewalt | 
Verachtet er, und will fie nicht ‘erkennen.’ U * 


72 


7 


BStauffacher. J 
Dub hätt’ ber Tell gethan? 
Melchthal. 
Das luͤgſt du, Bube! 
Leuthold. 
Er hat dem Hut nicht Reverenz bewieſen. 
Walther Faͤrſt. | 
Und varum ſoll er. ind Gefängniß? Zreund, 
Nimm meine Bauͤrgſchaft an und laß ihn ledig. 
Frießhar d. | 
rg du für dich und deinen ‚eignen Leib! 
Wir thun, was unfers Amtes — dort mit ihm 
Melchthal (zu den Sandieuten.) 


Nein, das iſt ſchreyende Gewalt! Ertragen wird, 


Daß man ihn fortfüßns, frech, vor unſern Augen, 
Sig riſt. 


WBir, find bie Stärkern. ‚ Steunde, duldets nicht! 


Bir‘ haben. einen Rüden | an den Andern! 
Frieshardt. 


Wer widerſetzt ſich dem Befehl des Vogts? 


Noch drey Landleute cherbeyeilend. ) 

Mir helfen. euch. Mas gihts 2 Schlagt fie zu Boden! 
Cideard, Mehl und Eiöberh, Eommen anche) | 
x el L 


22242 


| Ich helfe mir ſchon ſelbſt. Geht, gute Rente! 


Meint ihr, wenn; ich ‚die Kraft gebrauchen wollte, -. 
Ich wuͤrde mich por ihren‘ Spießen fürchten? 


- 
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- _ Me (htpal (zu Srießhardt.) 
Wags, ihn aus unfrer Mitte wegzufüßren! 
"Baltper Fuͤrſt und Stauffad ef, 
Gelaſſen! Ruhig! U 
Frießhardt (chreit.) 
Aufruhr und Empdrung! 
(Man Hört Jagdhoͤrner) 
Weiden ***, 
Da kommt der Landvogt! 


⸗ 


7 
®* 


Briephardt (erhebt die Stimme)“ — 
Meuterey! Empdrung! 


J . Stanffacher, 


d 


Schrey, bis du berſtiſt. Schurke! 
‚fernen und Meihthel, 4 


Willſt du ſchweigen ? 


Frießhardt (euft doch lautet.) 
Zu HAlP, su Hülf den Dienern des Geſetzes: 


— Waltber zuͤrſt. 
Da iſt der Vogt! Dep ung, was wird dad werden 
Geßler zu ÿÿᷣſerd, den Falken auf der Fauſt, Rudolph 
der Harras, Bertha und Rudenz, ein großes 
Gefolge von bewaffneten Knechten, welche einen Kreis 
von Piken um die ganze Scene ſchließen. 
Rudolph der Hartas. 


Platz, Platz dem m Landvogte BEE J un 


⸗ 
* 


IC | — 


Geßler. | 
Treibt fie auseinander! 
Bas läuft das Volk zuſammen? Wer ruft Huͤlfe? 
C(Allgemeine Stille. ) 
Ber wars? Sch will es wiſſen. 


u _ Gu Erießhärdt.).. , 


Da trittſt vor! 
Wer biſt du und was hältft du dieſen Mann? ’ 
| (Er gibt den ‚Salten. einem Diener.) 
Srießharbt.. in 
Geſtrenger Herr, ich bin dein Waffenlnecht 
Und wobhlbeſtellter Waͤchter bey dem Hut. 


‚ Diefen Mann ergriff ich uͤber friſcher That, 
Wie er dem Hut den Ehrengruß verfagte. 


Verhaften wollt’ ich ihn, wie du befablſt, | 

Und mit Gewalt will ihn das Wolf entreifien. 

. | Geßler (nah einer Pauſe.) 

Verachteſt du ſo deinen Kaiſer, Tell, 

Und Mich, der hier an ſeiner Statt gebietet, 

Daß du die Ehr’ verfagft dem Hut, dem ich 

Zur Prüfung des Gehorſams aufgehangen ? 

Dein bdfes Trachten haft du mir verrathen. 
pr! Telil. 

Verzeibt mir, lieber Herr! Aus Unbedacht, 

Nicht aus Verachtung Eurer iſl's geſchehn, J 1, 

Mär’ ich befonnen, hieß ich nicht der Teil; 

Ich bitt' um Gnad', es fol nicht mehr begegnen, 


Nas . 


— 
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Geßler (nach einigem Stinfäwelgen.) 
Du bift ein Meiſter auf der Armbruft, Tel, 
Daun jagt, du nehmſt es auf mit jedem Schuͤtzen? 


Walther. . 
Und dad muß wahr feyn, Herr, ‚nen Apfel. fhteßt u 


Der Vater dir vom Baum auf hundert Schrifte, 


Geßler. 
Iſt das bein Knabe, Zell? 4 
Teil, 
Ja, lieber Herr. 
Geßler. ” or 
Haft du ber Kinder mehr ? U 
Zeil aA 
2 . Buy Knaben, den. 


gest / 
Und welcher ifs,:den du am nieiften liebſt? 
| Teil. 
Herr, Bende find fie mir gleich liebe Kinder. 
u Geßler. i 
Tan, zen! Weil du den Apfel triffſt vom Baume 
Auf hundert Schritte, ſo wirſt du deine Kunſt 


Bor mir bewäßren möffen — Nimm die Armbruſt —“ 


Du Haft fie gleich zur Hand — und miach' dich fertig⸗ 


Einen Apfel von des Knaben Kopf ju ſchietzen — * 


Doch will ich rathen, ziele gut, daß du 


= 
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Den Apfel treffeſt auf den. ecſten Pr 
Denn fehlft du ihn, fe iſt dein Kopf verloren. 
0. (Me geben Zeichen des Schreceus). 
Zell. j 


Hear — Welches Ungeheure finnet Ihr 
Mir an? — Ich ſoll vom Haupte meines Kindes — 


— Nein, nein doch, lieber Herr, das kommt Euch nicht 


Zu Sinn — Verhuͤt's der gnäd’ge Gott — das kdunt Ihr 


Im Ernſt von einem Vater nicht begehren: 
Segler \ 
Du wirft, den Apfelichießen von dem Kopf 
Des Runden — Ich begehr's und will's. F 
Teil | Be 
| Re ſoll 


Mit meiner Yrmbruft auf daß liebe Haupt 
Des ejäneht Kindes zielen? — Eher ſterb ih 
Beier | I 


Du wieſen oder flirbſt mit· deinem· Knaben. 


Zell. 


| Sch ſol der Mörder werben, meines Kinds: 
Herr, Ihr habt Feine Kinder — wiſſet nicht, 


Was ſich bewegt in eines Vaters Herzen. . 

' Gele. :-, 
Ev, Tell, du biſt ja plöglich fo befonnen! 
Man fagte mir, daß du ein. Lräumer ſeyſt. 


Und dich entfernſt von andrer Menſchen Weiſe. 
Du liebſt das Seltfame — Drum hab’ ich jctuu 
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. Ein eigen Wagftäd für dich ausgefucht. 
Ein Andrer wohl bedächte fi) — Du druͤcſſt 
Die Augen zu, und greifft es herzhaft an. 
Bertda  “ 2 
Scherzt nicht, d Herr! wit dieſen armen Leuten! 
Itr feht fie bleich und zitternd fichn — Go wenig 
. Sind fie Kurziveild gewöhnt aus Eurem Munde. 
Geßler. 
Wer ſagt Euch, daß ich ſcherze? 
Greift nach einem Banmiweise, der uͤber ihn berdängt) 
Hier iſt der Apfel. 
Man mache Raum — Er nehme feine Weite, 
Wie's Brauch iſt — Achtzig Schritte geb ich ihm — 
Nicht weniger, noch mehr — Er räpmte fi, . , ‘ 
Auf ihrer Hundert feinen Mann zu treffen - — — 
Jetzt, Schuͤtze, triff, und fehle nicht das Ziel! 
Rudolph des Harras. 
Gott, das wird ernſthaft — Falle nieder, Knabe! 
Es gilt, und fleh den Landvogt um dein Leben. 
Walther Fuͤrſt 
(bey Seite zu Melchthal, der kaum feine ungedult bezwingt.) 
Haltet an Euch! Ich fleh Euch drum, bleibt rubig 
| Bertha (zum Landvogt. ) 
Ruf es genug ſeyn, Here! Unmenſchlich ifts, 
Mit eines Vaters Angſt alſo zu ſpielen. 
Wenn diefer arme Wann Auch Leib und Leben 


Verwirkt durch feine leichte Schule, bey Bott! ı . 
Sailer ſammul. Werte XI. 16), zZ 


4 


\ 


“An 
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‚Er hätte jet zehnfachen Tod empfunden,- | 
Entlafft ihn ungekraͤnkt in feine Hätte; 
Er bat Euch kennen lernen; biefer Stunde 
Wird er und feine Kindeskinder denken, 
| | Geßler, 

Deffnet die Gaſſe — Friſch! Was zanderſt du? 
Dein Leben iſt verwirkt; ich kann dich toͤdten, | 
Und fieh, ich lege gnädig dein Geſchick 


Fu deine eigne Funftgehbte Hand. 


z 
⸗ 


Der kann nicht Magen über harten Spruch, 
Den man zum Meifter feines Schickſals macht. 
Du ruͤhmſt Dich deines fihern Blickks! Wohlan! 
Hier gilt ed, Schäte, deine Kunſt zu zeigen; 
Das Ziel ift würbig und der Preis iſt groß! 
Das Schwarze treffen. in der Scheibe, das 
Kann auch ein andrer; der iſt mir der Meifter, 
Der feiner Kunſt gewiß ift überall, _ _ 
Dems ge nicht in die Hand tritt noch ind Auge, 
u Walther Faͤrſt | 
(wirft fi vor ihm nieder) . .— 
Herr Landvogt, wir erkennen Eure Hoheit; 
Doc) laffet Gnad’ für Necht ergehen, nehme 
Die Hälfte meiner Habe, nehmt fie ganz! 
Nur dieſes Gräßliche erlaffet einem Vater! 
Walther Tell. " 


= Großvater, knie nicht vor dem falſchen Mann! u 


Sagt, werich hinſtehn fol? Ich fürchte mich nicht; 


) 
N 


ne 


4 
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Der Vater trifft den Bogel ja im Flug; - / 

Er wird nicht fehlen auf dad Herz bes Kindes. 
Stauffa che r. | 

Herr gandaogt, ruͤhrt Euch nicht des Kindes Unfhulo? 
Röffeliann. 


D denfet, daß ein Sort im Himmel if, \ 
Dem Ihr muͤſſt Rede flehn für Eure Thaten, 

Geß ler (zeigt auf den Knahen.) 
Man bind’ ihn an die Linde dort! 

Walther Tell. 
— Mich Binden! 

Hein, ich will nicht gebunden ſeyn. Ich wi. 
Still halten, wie ein Lamm, und auch nicht athmen. 
Wenn ihr mich bindet, nein, ſo kann ichs nicht, | 
So werd? ich toben gegen meine Bande, 


Rudolph der Harras, 
Die Augen nur laß dir verbinden, Knabe! 


Walther Tell. 
Varuni die Augen? Denket Idhr, ich fürchte 
Den Pfeil von Baters Hand? Ich will ihn feft 
Erwarten, und nicht zuden mit den Wimpern, _ >. 
— Trifch, Vater, zeigs, dag du ein Schuͤtze biſt 
Er glaubt dirs nicht, er denkt und zu verderben — 
Dem Wärhrich zum Werdinffe, fchieß und trıff! - 
(Er geht an die Binde, men legt ihm den Apfel auf) 
_ ) 


4 


- 4 ft Ir 
| 116° Ä 
Melchthal (zu den Landleuten.) 
Was? Soll der Frevel ſich vor unſern Augen 
Vollenden?, Wozu haben wir gefchiworen ? 


Stauffadher. 


| Es ift umfonft, Wir haben feine Waffen: 


Ihr ſeht den Wald von Lanzen um uns her. 
Melchthal. 


O Hätten wie's mit friſcher That vollendet! 


Verzeih's Bott denen, die zum Aufſchub riethen! 
Geßler (zu Tell.) 


Ans Wert! Man führt bie Waffen nicht vergebend. 


Ä Sefaͤhrlich iſt's, ein Mordgewehr zu tragen, 
- Und’ auf den Schuͤtzen fpringt der Pfell zuruͤck. 


Dies ſtolze Recht, das fich der Bauer nimmt, - 
Beleidiget ben höchften Herrn bes Landes, 
Gewaffnet ſey Niemand, ald wer gebietet, _ 


A 


Frent's euch, den Pfeil zu führen und. den Bogen, 


Boll, fo will ich dad Ziel euch dazu geben, 


Tell 
Cipannt die Armbruſt und legt den Pfeil u 
Oeffnet die Gaſſe! Plaͤtz! 
Stauffacher. 


Was, zu? ? Ihr wolltet — Nimmermehr — Ihr zittert, 


Die Hand erbebt Euch, Eure Kuiee wanfen — 
Tell (läßt die Armbruft finten.) 
Mir ſchwimmt es vor den Augen! 
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Weiber. 
Er ‚ Bott Im Simmel! 
Teil (zum Landuogt.), - 
Erlaffet mir den Schuß. Hier ift mein Hart. 
(Er reißt bie Bruſt auf) . ,- 
Ruft Eure Reifigen und ſtoßt mich, nieder! " 
— Geßler. 

Ich will dein Leben nicht, ich will den Schuß. 

— Du kannſt ja Alles, Tel! Un Nichts verzagſt bus 
Das Stenerruder führft du wie den Bogen; | ” 
Did) ſchreckt kein Sturm, wenn es zu retten gilt; Eu 
Seht, Retter, Hilf dir felbft — du retteſt Hier. 


(< et ſteht in s fürchterlihem Kampf, mit den Händen zu⸗ 


end, und die rollenden Augen bald auf den Landvogt, 
bald zum Himmel gerichtet — Ploͤtzlich greift er In feinen 


Köcher, nimmt einen zwepten Pfeil heraus und fledt ihn 


in feinen Goller. Der Landvogt bemerkt alle Diele Bes 


wegungen.) . 
- Walther Zell (unter der einde) | 


Vater, ſchies zu! Ich farcht mich nicht. — 


Tell. 
Es muß! 
(Er caff fi zuſammen und legt an.) 
Rudenz 


(der die ganze Zeit aber in der heftigſten Spamung geſtan⸗ | 


den und mit Gewalt an ſich gehalten, tritt hervor.) 
Herz Laudvogt, weiter werdet Ihr's nicht treiben, 


Ihr werdet nicht — Es war nur eine Pruͤſurg — > 


% 
— — ____L „ 


uf _ — Pr 


oo 


..n8 
Den Bwed habt Ihr erreicht — Zu weit getrichen 
Verfehlt bie Strenge ihres weiſen Zwedis, | 
Und allzufiraff gefpaunt zerfpringt.der Bogen. 
 &eBler 


| | Ihr ſchweigt, bis man Euch aufruft. — 


Rudenz. 


\ Ih will veden, 


Ich barf; veh Königs Ehre ift mir heilig; 
Doc folches Regiment muß Haß erwerben. 
Das'ift des Königs Wille nicht — Ich darf’3 
Behaupten — Solche Grauſamkeit verdient 


Mein Belt nicht; dazu habt Ihr Feine Vollmacht. 


Geßler. | | 
Ha, Ihr erkuͤhnt Eu! | J 
J Rudenz. | 
“ 3 hab' ſtill geſchwiegen 


Zu allen ſchweren Thaten, die ich (ab; 


Mein fehend Auge hab' ich zugeſchloſſen, 


Mein überfchwellend und empbdrted Herz 


\ Hab’ ich dinabgebrädt in meinen Buſen. 
_ Doch länger ſchweigen wär” Verrath zugleich 


Un meinem Vaterland und an dem Kaiſer. 


Bertha 


x Wirft ſich zwiſchen ihn und ben Laudvogt. ) 


» Gott, Ihr reizt den Wathenden noch mehr. 


— 


2 








Rudenz. 
Mein Bolt verließ ich, meinen Blutsverwandten 
Entfagt’ ich, alle Bande der Natur 
Zerriß ich, um an Euch mid) anzufchließen — 
Das Beſte Aller glaubt’ ich zu ı befdrdern, \ 
Da ich des Kaiſers Macht beveſtigte — 
Die Binde faͤllt von meinen Augen — Schaudernd 
Seh' ich an einen ‚Abgrund mid) geführt — — 
Mein freyes Urtheil Habt Ihr irr geleitet, 
Mein redlich Herz verfuͤhrt — Ich war daran, 
Mein Bolt i in befter Meinung zu verderden. 


Geßler.v 
BVerweguer, dieſe Sprache deinem Herru? 
Ru d en z. 
Der Kaiſer iſt mein Herr, nicht Ihr — grey! bin = 
Wie Ihr geboren, und ich meſſe mich u 
Mit Euch in jeder ritterlichen Tugend. | 
Und ſtuͤndet Ihr nicht hier if Kaifers Namen, 
Den ich verehre, ſelbſt wo man ihn fchändet, ⸗ 
Den Handſchuh wärf ich vor Euch hin, Ihr ſolltet 
Nach ritterlichem Brauch mir Antwort geben. 
— Ja winkt nur Euren Reifigen - — Ich ſtehe 
Nicht wehrlos da, wie die — 
| (auf das Volk gegend.) j 
- n Ich gab’ ein Schwert, - 
Und wer mir naht — ¶ | = | 


‘ 
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Stanuffacher (ruft.) 
Der Apfel iſt gefallen! 

: (Indem fih Alle nach dieſer Seite gewendet und Bertha 
zwiſchen Rudenz und den Landvogt fich sewerfen, bat 
„el den Pfeil abgedrüdt.) 

Roͤſſelmann. 

Der Knabe lebt! 

Viele Stimmen. ur 

Der Apfel if/getroffen! 
Walther Furſt ſchwankt und droht,gu ſinken, Bertha halt pn.) 
Geßler (erſtaunt.) 
& bat geihpffen ? Wie? Dei Mafende! 


ı De Knabe lebt! Kommt zu Euch, guter Water! 


Walth er Teil (kommt mit bem Apfel sefprungen.)." 
Bater, bier ift der Apfel — Wußt' ich's ja, 
Du wurdeſt deinen Knaben nicht verletzen. 


Tell 
ſ(ſtand mit vorgebogenem Leib, als wollt' er dem Dfeit fols 
gen — bie Armbruft entfinkt feiner Hand — wie er ben. 
Snaben kommen fieht, eilt er ihm mit ausgebreiteten 
Armen entgegen, und hebt ihm mit heftiger Inbrunſt zu 
feinem Herzen hinauf, in diefer Stellung finft er lraftlos | 
zuſammen. we ſtehen gerührt.) - 
\ 


| Bertha. 
O guͤt'ger Himmel! 9 — 





\ \ m 
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Walter Tärft (zu Bates und Sohn.) 
Kinder! meiae Studer! 
Stauffacher. 
Gott ſey gelobt! 
a 
Leuthotd. 


⸗ 


| | Das war eh Schuß! Davon ’ 

Wird man noch reden in den ſpaͤtſten Zeiten, 
Rudolph der Harras. 

Erzaͤhlen wird man von dem Syhuͤtz en Tell, 


So lang die Berge ſtehn auf ihrem Onande,. nn 


(reicht dem Landungt den Apfel.) 
Som | \ Geßler. Dt on 
Bey Gott! Der Apfel mitten Durch gefchoffen? 
Es war ein Meifterfhuß, ich muß ilpn loben, y 
Röffeimi ann, ' " 
Der Schuß war gut; doch wehe dem, der ihn 
Dazu getrieben, daß er Gott verſuchte. | 
St au f f ah e r. 
Kommt zu Euch, Teil, ſteht auf, Ihr habt Euch männlich 
See, und frey Fönnt Ihr nach Haufe sehen, | 
/ Röffelmann.: 9 3— 
Kommt, kommt und bringt der Mutter ihren Sm. 
(Sie wollen ihn wegführen. 


Geßler. — 


Tell, hoͤre“ Fee „2 


4 
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a Tell (kommt zuruͤc.) 
| Was befehlt ifr, Herr? 
0 Geßler. 
Da keit . 
Noch einen zweyten Pfeil zu bir — Ya, ja, 
goh ſah es wohl — Was meintefl du damit ? 


wu J Tell (verlegen.) 
Herr, das iſt alſo braͤuchlich bey den Schuͤtzen. 
Geßler. 


Nein, Tell, die Autwort laß ich bir nicht gelten; 
Es wird was Andred wohl bedeutet haben. 
Sag mir die Wahrheit friſch und fröhlich, Teil! 
Mas es auch fen, dein Leben ſichr ich dir. 
Wozu der wweyie Hfeil? 
Tell. 

Zu Wohlan, o Herr, 
Weit Ihr mich meines Lebens habt gefichert, 
So will ich Euch die Wahrheit gruͤndlich ſagen. 

(Er zieht den Pfeil ans dem Soller und fieht den gaudoogt 
mit einem furchtbaren Bid an. ) N 
Mit dieſem zweyten Pfeil durchſchoß ich — Euch, 
Wenn ich mein liebes Kind getroffen hätte, 
VUnd Eurer — wahrlich hätt’ ich nicht ‚gefehlt. 
- Gegler: *' | 

Wobl, Tell! Des Lebens hab’ ich dich gefichert; 
Ich gab mein Ritterwort, das will id) halten — 


| Doch’ weil ich deinen böfen Sinn erfannt, 
. Bil ich dich führen laffen und verwahren, 
Wo weder Mond noch Sonne dich befcheint, 
Damit ich ficher ſey vor deinen Pfeilen, 
Ergreift ihn, Knechte! Binder ihn! ( 
Ä | (Ten wird gebunden.) _ 
Gtauffacher. 
. | | Wie, Herr! 
So honntet Ihr an einem Manne handeln, 

An dem ſich Goites Hand ſichtbar verfündigt ? 

J | Geßler. | 
Laß Ichn, ob fie ihn zweymal retten wird, 

— Man bring’ ihn auf mein Schiff! Sch folge nach 
Sosgleich, ich felbft will ihn nach Kuͤßnacht führen: 
oo J Roͤſſelmann. 

Das dürft Ihr nicht, das darf ber Kaiſer nicht; 

Das wider ſtreitet unfern Freyheitbriefen! u 

| u Geßler. a 
Wo ſind fie? Hat der Kaifer fig beftätigt? 
Er har ſie nicht beftätigt — Dieſe Gunſt | 
Muß erſt erworben werden durd) Geborſam. n 

Rebellen ſeyd ihr Alle gegen Kaiſes 
\ Gericht und nährt verwegene Empörung; | 
Ich kenn? ench Alle — ich durchſchau euch ganz — 

Den nehm' ich jetzt hetaus and eurer Mitte; 


\ - 


[ 
\ 


% 
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. Do Une ſeyd ihr hhelleft ſeinet Schuld. 
Wer klug iſt, lerne ſchweigen und che 
(& ‚entfernt fi fih, Bertha, Rudenz, Harras und Knechte 
folgen, Frießhardt und Leuthold bleiben zaruͤe .) 


Walther Shrft (in beftigem Samen.y 
Es it vorbep; er- hars befchloffen, mich 
Mit meinem ganzen Haufe, zu verderben! 
| Stauffacher (zum zen.) 
D warum mufftet Ihr den Wüthrich reizen! 
| £ Tell. J 
Bewiinge fi, wer meinen Schmerz gefuͤhlt? 
Stauffacher. : 
O nun ift Alles, Alles hin! Mit Euch 
Sind wir gefeffelt Ude und gebunden! 
, Ranbleute (umringen ben, Tel.) 
‚Mit Euch geht unſer letter Troſt dahin! 
Lenuthold mine ih) > 
Tell) es erbarmt mich — Doch ich muß gehorchen. 
Kell. | 


/5. 


Kebtmohl! | 
. Walther Telt 
(ſich mit heftigem Schmerz an ihn ſchmiegend.) 
O Bater! Vater! Lieber Vater! 
Tell | 
7° (hebt die Arme zum Hihmel.) 
Dort droben iſt dein Vater! Den ruf an! 


\ 
—— 
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| ’ Stauffacher. 
Tell, ſag ich Eurem Weibe nichts von Euch? 
Kell 
st den Knaben mit Indrunſt an feine Bruſt.) 


Der Knab iſt unverletzt; mir wird. Gott helfen. 
meist ſi fi ſchnel los und folgt den Waffenknechten. 


N 


Vierter Aufzug \ 





t 
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Erſte Scene 


Oeſtliches Ufer des Vierwaldſtaͤttenſees; die feltfam geſtal⸗ 
teten ſchroffen Felſen im Weiten fließen den Profpelt. 
Der See iſt bewegt, beftiges Rauſchen und Tofen, das 
zwiſchen Blige und Donnerſchlaͤge. 


Kunz von Gerfam Btherman. 
—— ſcherknabe. 


Kunz. 
Ich ſahv mit Augen an, Ihr koͤnnt mirs gläubens 
38 ift Alles fo gefchehn, wie ich Euch fagte, 
Fiſch er. = 
Der Tell gefangen abgeführt nach Kuͤßnacht, 
Der beſte Mann im Land, der bravſte Arm, J _ 
Wenn’s einmal gelten follte für die Freyheit. 
Kung 


De Landvogt führt ihn felbft den See herauf; - 


Sie waren eben dran, ſich einzufchiffen, 


' 
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Als ich von Fluelen abfuhr; doch der Sturm, 

Der eben jetzt im Anzug iſt, und der 

Auch mich gezwungen, eilends Bier zu landen, 
Mag ihre Abfahrt wohl verhindert haben. 

| Fiſcher. | 

Der Tell in Zeffeln, in des Vogts Gewalt!“ 

O glaubt, er wird ihn tief genug vergraben, | 

Daß er des Tages Kicht nicht wieder fieht! 

Denn fuͤrchten muß er die gerechte Rache 

Des freyen Mannes, den er ſchwer gereizt! 


» 


Kunz 
Der Altlandammann auch, der edle Herr 
Don Attinghaufen, fagt man, : lieg’ am Tode, 
Fiſcher. 
So bricht der letzte Anker unſrer Hoffnung! 
Der war es noch allein, der ſeine ‚Stimme 
Erheben durfte für des Volkes Mechtel 
Kun > Ä | 
Der Sturm nimmi uͤberhand. Gehapt Euch wohl! 
Ich nehme Herberg in dem Dorf; denn heut 
Iſt doch am Feine Abfahrt mehr au denken. 
— (Geht ab.) 
te. 
Der Tell gefangen und der Freyherr todt! 
Erheb' die freche Stirne, Tyranney, 
Wirf alle Sam binweg! Der Mund der Voheheir 





Zu zielen auf des eignen Kindes Haupt 


X 
—Nn 


Iſt ſiumm, bas jeh'nde Ange ift geblenbet, 


Der Urm, der retten follte, ift gefeſſelt! 


Knabe. 
Es hagelt füwen kommt in bie Hütte, Date, 


Es iſt nicht kommlich, bier im Freyen haufen. 


Fiſcher. 


waſet, ihr Winde! Flammt herab, ihr Blitze! 


Ihr Wolken, berſtet! Gießt herunter, Stroͤme 
Des Himmels, und erſaͤuft das Land! Zerftdrt 
Im Keim bie ungeborenen Geſchlechter 
Ihr wilden Elemente, werdet Herr! — 


Ihr Baͤren, kommt, ihr alten Woͤlfe wieder 
Der großen. Wuͤſte! euch gehdrt das Land; = 
Ber wird hier leben wollen ohne Freyheit! 


Knabe, 


Hdrt, wie der Abgrund tost, der Wirbel bruͤllt 


& hat's noch nie gerast in biefem Schlunde! 
Fiſcher. 


- 


Solches ward Teinem Bater noch geboten! 


Und | die Natur fol nicht ih wilden Orimmt. 
Sich drob enpbren 8 mich ſols nicht wundern, 


Wenn ſich die Felſen bücen in den See, 
Wenn jene Zaden, jene Eifesthürme, 

Die nie aufthauten feit Dem Schöpfungtag, 
Bon ihren hohen Kulmen niederſchmelzen, 


| Wenn die Berge brechen, wenn die alten Kläfte 


» 
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| ‚ Einflärgen, eine zmeyte Sandfluth afle 
| Wopnflätten der Lebendigen verſchlingt! 


(Man bört- laͤuten.) 


Knabe. u 
Hört ehr, fie laͤnten droben auf dem Bergz | 
Gewiß hat man ein Schiffi in Noth geſehn. 
Und zieht Die Glocke, daß gebetet werde, 
(Steigt auf eine Anhöhe) _ 


Fiſche r. 
Wehe dem Fahrzeng, das jet unterwegs, 


In dieſer furchtbarn Wiege wird gewiegt! 


Hier iſt das Steuer una und der Stenrer, 
Der Sturm iſt Meifter, Wind und Welle fpielen - 
Ball mit dem Menfchen — Da ift nah” und fern. 


Kein Bufen, der ihm freundlich Schutz gemäprted 


Handlos und ſchroff anfteigend flarsen ihm 


Die Felſen, die unwirthlichen, entgegen, 


Und weiſen ihm nur ihre ſteinern ſchroffe Bruſt. 
Kuabe (deutet links.) 
Vater, ein Schiff, es kommt von Fluͤelen her. 


| ‚&ifger, 
Gott Helf den armen Leuten! Wenn der Sturm 


In diefer Waſſerkluft fich erſt verfangen, 


Dann rast er um fid) mit des Raubthiers Angſt, 
Das an bes Gitters Eiſenſtaͤbe ſchlaͤgt; 


Die Pforte ſucht er heulend ſich vergebens, 


Emewn em Werte, XI. 8. | 9 
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Denn ringsum ſchraͤnken ihn die Felſen ein, 

Die himmelhoch den engen Paß vermauren. 

Er ſteigt anf die Anhöhe) J 
Knabe. | 


Es iſt das Herrenſchiff von Uri, Vater, 
Ich kenn's am rothen Dach und an der Fahne. 
Viſcher. 

Gerichte Gottes! Ja, er iſt es ſelbſtt, 

Der Landvogt, der da fährt — Dort ſchifft er hin, 

Und führt im Schiffe fein. Verbrechen mit! 

Schnell hat der Arm bes Mächers ihn gefundens: 
Jetzt Ferm er. uͤber ſich den ftärkern Hetzu, 
Diefe Wellen geben nicht auf feine Stimme; 
Diefe Felſen buͤcken ihre Häupter nicht - 

. Bor feinem Hate — Kuabe, bete nicht! 


m 


\ Greif nicht dem Richtet | in ben Yrm! 


| Kn ab e. J 
Ich bete fuͤr den xandbogt nicht — "ch bete 
Fuͤr den Tel; ber auf dem Schiff fich mit befinbit, 
| diſcher. | 
O Unvernfinfi des blinden Eletnents! | 
Mufft du, um Einen Schuldigen zu treffen, 


1 


Das 1 Shi mit lammt dem Steuermann verderden: 


Kn a b e. 
ein fd, fie werch gluͤclich ſchon vorbey- | 








ir 
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Am Buggisgrat; doch die Gewalt des Gtarms, 
Der von dem Tenfeldmänfter widerprallt, ar 
Wirft fie zum großen Axenberg aurbd. . . IL 


— Ich ſeh fie nicht mehr, 
! gif er, ' 
»., Dort iſt das Hakmeſſer, 


Wo ſchon der Sqiffe mehrere gebrochen. 
Benn fie nicht weislich dort voruͤberlenken, 
So wird das Schiff zerſchmettert an der Fluh, 
Die ſich gaͤhſtrotzig abſenkt in die Tiefe. on 
— Sie haben einen guten Steuermann en ’ 
- Am Bord; kdnut⸗ Einer retten, wär's der Telfs 
Doch dem find Arm und Hände; ja sefefet 


Wilhelm Zeit (mit ver Armbeuſt) nel 


(Er kommt mit raſchen Schritten, blickt erſtaunt umher, 
und zeigt die heftige Bewegung. Wenn er mitten auf 
der Scene üſt, wirft er ſich nieder, Die Hände zu der Erde 
und dann zum Himmel ausbreitend.) 


3 


Knabe. (bemerkt ihn.) 
Sich, Vater, wer der Dann if, ber bort kniet? 


| Fiſch ey. u 
Er faſſt die Erde an mit (einen Haͤnden. 
Und ſcheint wie außer ſich zu ſeyn. 


Knabe (mmt vorwiek) 
| Weste ich! Daten! Veiac. kemmi and ra ur 


Fiſcher (näßert fi.) 
Ber iſt es? — Sort im Himmel! Was! der Te? 
Bie konunt Ihr bieber? Redet! 


Knabe. 
Wart Ihr nicht 
\ Dont auf dem Schiff gefangen und gebunden ? 
gi f der 


Ihr wurdet nicht nach Kuͤßnacht abgeführt? 
Tell (febt_ anf.) 
E bin weſteyn u - 
Ziſcher und Knabe. . Pa 
Befreyt! D Wunder Gottes) 
K na be, 
Wo kommt Ihr her? 
Tell. 
rn Dort aus dem Schlffe. 
| gifhen | 
J - Was? 
"Knabe Ge | 
Mo n der Landvogt? 
Tell. 
Ruf den Wellen treibt er. 
Fiſcher. 
Iſrs moͤglich? Aber Ihr? Wie ſeyd Ihr hier? 
Seyd Euren Banden und dem Sturm enttömmen? 


| N 





Nach feiner Burg zu Kuͤßnacht wollte führen. 


Fiſcher und Suabı. 
O redet, reder! | Zr | 
Zeit. 
Was in Wltdorffih 
Begeben, wiſſt Ihr's - Ä 
“ | | Fiſcher. — 
Au weiß ich, redet 
b. 
Tell. u V 


Daß wich der Landvogi fahen ließ und binden, 


⸗ 
— 


Ziſcher. 

Und ſich mit Euch zu Fluͤelen eingeſchifft. 

Vir wiſſen Aues, Sprecht, wie Ihr eutfommen? 
Tell 

Ich lag im Schiff, ‚mit Stricken feſt gebunden, 

Wehrlos, ein aufgegebner Mann — Nicht hofft’ ich, 

Das frohe. Licht der Sonne mehr zufehn, — .  , 


Der Gattinn und der Kinder liebes Antlitz, ur 


und troſllos blickt’ ich in die Waſſerwuͤſte ¶ 


Darmer Dam! > 


Zu Fiſcher. \ 


| Te it. | 
So fuhren wir dahin, 


| Der Bogt, Mae ber Harras und die Knechte. 


33 
| Tell. 2 mn 
Durch Gottes gnaͤd'ge Fürfehung — Hört an! J 


—n 
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Mein Köcher aber mit der Armbruſt lag 
Am̃ hintern Granſen ben dem Steuerruder. 


Und ald wir un die Ede jet gelangt | — 
Beym kleinen Axen, ba verhaͤngt' es Gott, 


Daß ſolch ein grauſam moͤrdriſch Ungewitter 

Gaͤhlings herfuͤrbrach aus des Gotthardts Schluͤnden, 
Daß allen Ruderern das Herz entſank, 

Und meinten Alle, elend zu ertrinken. 

Da hoͤrt' ich's, wie der Diener Einer ſich 

Zum Landvogt wendet”und die Worte fprach ; 
Ihr ſehet Eure Noth und unfre, Her, 
Und dag wir Um am Rand des Todes ſchweben — — 
Die Steuerleute aber wiſſen ſich 

Vor großer Furcht nicht Rath und ſind des Fahrens 
Nicht wohl berichtet — Nun aber iſt der Tell 


Ein ſtarker Mann und weiß ein Schiff zu ſteuern. 


Wie, wenn wir fein jeßt brauchten in ber Noth? - 
Da ſprach der Bogt zumir: Tell, wenn bu bir’ö 
Getrauteſt, und zu helfen aus dem Sturm, 

So möcht’ ich dich der Bande wohl.entled’gen. 


- Sch aber ſprach: Ja, Herr, mit Gottes Huͤlfe 


Getrau' ich mir's, und helf' und wohl hiedaunen. 
So ward ich meiner Banbe los und fland 

Am Steuerruder und fahr redlich hin; 

Doch ſchielt' ich feitwärts, wo mein Schießzgeug lag, 
Und an dem Ufer merkt’ ich fcharf umher, | 

Wo fich ein Vortheil aufthät zum Entfpringen - 
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und wie ich eines Schfeuriffs gewahre, 


Das abgeplattet vorfprang in ben See — — 
Fiſcher. 


Ich kenn's, es iſt am Fuß des großen Axen, 


Doch nicht für möglich acht? ich's — ſo gar ſteil 


Grht's an — vom Schiff ed ſpringend abzureihen — | 


Tell. | 
Schrie ich den Knechten, handlich zuzugehn, 
Bis daß wir vor die Felſenplatte kaͤmen, u 
Dort, rief ich, fey das Aergſte aberſtanden — — 


Und als wir fie friſchrudernd bald erreicht, 


Elch’ ich Die Gnade Gottes an, und drüde, 
Mit allen Leibeskraͤften angeftemnit, E 
Den hintern Granſen an die Felswand hin. 


Jetzt ſchnell mein Schießzeug faſſend, ſchwing' ich ſelbſt 


Hochſpringend auf die Platte mich hinauf, 

Und mit gewalt’gem Fußſtoß hinter mich - 

Schleudr? ich das Schifflein in den Schlund der Waſſer — 

Dort mag's, wie Gott will, auf den Wellen treiben! 

So bin ich hier, gerettet aus des Sturms 

Gewalt und aus der ſchlimmeren der Menſchen. 
Fiſcher. | 

Tell, Tell, ein fichtbar Wunder hat der Herr , 

An Euch gethan; kaum glaub ich's meinen Sinnen — 

Doch ſaget! Mo gedenket Ihr jetzt hin; 

Denn Sicherheit iſt nicht für Euch, wofern 

Der Landvogt lebend dieſem Sturm entkommt. J 


8 
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| Telt. 
Ich hört’ ihn ſagen, da ich noch im Schiff 
 , Gebunden lag, er wollt’ bey Brunnen landen, 
Und über Schwytz nach feiner Burg mich führen _ 


Fiſcher. 
Bil er din Weg dahin zu Rande nehmen ? 
| Ten - 
Er denfrs, u 
Fiſcher. 


O ſo verbergt Euch ohne Saͤumen! 
Nicht zweymal Hilft Euch Sort aus feiner Hand. 


4 


x ell, 
Nennt mir den nächften Weg nach Urt} und auhnadht. 
Fiſcher. 


Die offne Straße zieht fich über Steinen; 
Doch einen kuͤrzern Weg und heimlichern 
Kann Euch mein Anabe Aber Lowerz führen. 


Tell (sibt ihm die Hand.). 
Gott Ich’ Euch Eure Gutthat. Leber wohl, 
(Seht und kehrt wieder um,) 
— Habt Ihr nicht auch im Ruͤtli mit gefchworen ? 
Mir daͤucht, man nennt Eh mr — 


j u giſcher. 


—* 


Ich war dabey, 


Und hab’ den €id bed Bundes mit befchworen, 


4 


LT 
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Tell 
So eilt aach Dürglen, that bie Lich’ mir an! 
Bein Weib verzegt um mich; verkündet ihr, 
Daß id) gerettet ſey und wohl geborgen. 

Bilder. 

Dach wohin fag’ ich ühr, daß Te geflohen? 

Zell 
Ihr werbet meinen Schwäher bey ihr fiaben 
Und Undre, die im Rürh mit geſchworen — 
Sie jollen waden ſeyn und guted Mathe; 
Der Tel ſey frey und feined Armes mächtig; 
Bald werden fie cin Weitres von mir hören. 


Fiſcher. 
Was habt Ihr im Gcmuth? Entdeckt mir's frey! 
zei 
Iſt es get hau, wird's aud) zur. Ride kommen. 
- (Geht eb.) 
ir her. 
Zeig’ ihm den Weg, Jenni — Gott ſteh' ihm bey ! 
Er fuͤhrts zum Ziel, was er auch unternommen. 
(Seht ab.) 


» 
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Bwenyte Scene. — 
Edelhof zu Attinghauſen. 


Der. Freyherr, in einem Armſeſſel, ſterbend. Walz. 
ther Fuͤrſt, Stauffacher, Melchtbhal 
und Baumgarten. um ihn befehäftigt. Walther 
"Zell, Inieend vor dem Sterbenden. 


>. "Walther Sürft. 
Es iſt vorbey mit ihm, ex ift hinüber. - 
Stauffehen . 
Er liegt nicht wie ein Todter — Seht, die Scher 
Auf feinen Lippen regt ſich! Ruhig iſt 
Sein Schlaf und friedlich Tächeln feine Züge. 
(Baumgarten geht an die Thür und ſpricht mit Jemand.) 
Walther Fuͤrſt (in Baumgarten.) 
Der riet 
Baum garten (kommt zuruͤck.) 
Es iſt Frau Hedwig. Eure Tochter; — 
Sie will Euch ſprechen, will den Knaben ſehn. 
= (Walther Tell richtet ſich auf.) 
J Walther Fuͤrſt. 
Kann ich ſie troͤſten? Hab' ich ſelber Troſt? 
Haͤuft alles Leiden ſich auf meinem Haupt? 
H edwig (hereindeingend.) 
Wo ift mein Kind? Laffı mich, ich muß es fehn — 


N 
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| Stauffacher. Bu 
Zaſſt Euch! Bedenkt, daß Ihr im Haus des Tedes — 
H edw ig ärzt auf den Anaben.) 
Dein Walty! O er lebt mi 


| Walther Tell (hängt an be) \ 
Urme Matter! 
Hedwig. 
ss auch gewiß? Biſt du mir unverfeht? 


. Getrachtet ihn mit aͤngſtlicher Sorgfalt.) |, 
Und es iſt möglich? Konnt er auf did) zielen? u 
Bie konnt' er’8? D er hat Fein Herz — Er kongte 
Den Piel abbräden auf fein eignes Kind! 

Wal t hi er Kür fl. 

Er that's mit Angſt mit ſchmerzzerrißner Seelez 

Gezwungen that ers, denn es galt dad Leben, 
| H edwig. 
1 hätt’ er eines Vaters Herz, eh es‘ 
| Seihan, er wäre tauſendmal geſtorben! 


| Stauffacher. 
Ihr ſolltet Gottes gnaͤd'ge Schicung preifen, ] 
Die es fo gutgelnit — ._ | ı 


- 7 Hedwig. 

| a Kann ich vergeffi en, | 
Bier hätte kommen koͤnnen — Gott bes Himmeps! 

Und Lehe ich achtzig Jahr? — Ich ſeh den Knaben ewig 


- 


_ . N * 


/ 


4 


/ 
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Gebunden ſtehn, den Vater auf ihn zielen | 
Und ewig fliegt der Pfeil mir in das Herz - 


7, Meldthal. 
Frau, wüßtet Sr wie ihn ber Vogt gereizt? 


tr 


Hedwig. 
O rohes Herz der Männer! Wenn ihr Siel | 
feidigt wird, Bann achten fie nichts mehr; 


u ei fetgen in der blinden Wuth bed Spiels 


Das Harpi d des Kindes und das Herz der Mutter! 


Baumgarten. — 
Iſt Eures Mannes Loos nicht hart genug, 

Daß Ihr mit fchwerem Tadel ihn noch kraͤukt? 
Fuͤr feine Leiden habt Ihr kein Gefaͤhl? 


u un Hedwig. 
kkehrt fich nach ihm um und ficht ihn mit einem großen Blick an.) 
Haft D u nur Thränen für bes Sreundes Ungläd? 


— Wo waret ihr, da man den Trefflichen 


In Bande ſchlug? Wo war da eure Hälfe? 

- Ihr ſahet zu, ihr ließt das Gräßliche geſchehz 
Gednliig littet ihr’s, daß man den Freund. 
Aus eurer Mitte führte — Hat der Tell 
Anch fo an end)" gehandelt? Strand er auch 
Bebaurend da, "als hinter div. die Reiter ° 
Des Landvogts drangen, ald der wärh’ge See 
Dör bir erbrauste? Nicht mir mäß’gen Thraͤnen 


⸗ 


u 
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| Beflage er did, in den Nachen ſprang er, Bu 
| Und Kind vergaß er_und befreyte dich — 
Walther Faͤrſt.— 
Was konnten wir zu ſeiner Rettung wagen, 
Die Heine Zahl, die unbewaffnet war! J 
9 edwis (wirft ſich an feine Bruß,) . 
O Bater!. Und auch du haft ihn verloren! ’ 
Das Land, wir Alle haben ihn verloren! 
Uns Allen fehlt er, ach! wir fehlen ihm! 
Gott rette ſeine Seele vor Verzweiſlaos · 2 
Zu ihm hinab ins oͤde Burgverließ 
Dringt keines Freundes Troſt — Wenn er erfranftel 
Ach, in des Kerkers feuchter Finſterniß 
Muß er exkranken — Wie die Alpenroſe 
Bleicht und verkuͤmmert in der Sumpfestuft, 
So ift für ihn kein Leben ald im Licht 
Der Sonne, in dem Balfamftrom der Lüfte, - 
Gefangen! Er! Sein Athem iſt die Frevbeitz 
Er kann nicht leben in dem Hauch der Gruͤfte. 
| Stauf facher. 
Vernhigt Euch Wir. Alle wollen hendeln 
Um, ſeinen Kerker aufzuthun. v 
Hedwig | — 
as nat Ihr fchaffen ohne ihn? — So lang 
Der Tell noch frey war, ja, da war noch Hoffnung, 
Da hatte noch die Unfchuld einen Freund, 
Da hatte einen Helfer der Verfölgte, 


a 
N... 


“198. 
Euch: Alle rettete der Tell — Ahr Ale : 


Zuſammen kdant nicht feine Feſſeln ldſen! 
(Der Frevherr erwacht.) 


Baumgarten, | 
Er regt ſich, kin! E 
Wttinghaufen (ie aufrichtend.) 


/ 


Wo iſt er? 
Stauffacher. EEE 
J | Bet — 
= ttinghaufen .. 
. &r.fehle m mir, 


Berläft mid in dem letzten Uugnblid! ; 

u Stauffacher. 
Er meint den Junker — Schickte man nach din? 
— Walther Fuͤrſt. 

Es iſt nach ihm geſendet — Irdſtet Euch! 
Er hat ſein Herz gefunden, er iſt unſer. J 
| Artinghaufen 
Sat er gefprochen für fein, Baterland ? 
j Stauffacher. 
Mit Heldenkuͤhnheit. 
Attingbaufen. 
Warum kommt er nicht,‘ _ 
Am meinen letzten Segen zu empfangen? 
Ich fühle, daß es fchleunig mit mir endet, 


— 





Pr 


21. 
Sauffah er; - 
Nicht alſo, edler Herr! Der kurze Echlaf 
Hat Euch arquidt, und hell iſt Euer Sic, 


. Attinghanfen. 


Der Schmerz ift Leben, er verließ mich auch. 


Das Leiden iſt, ſo wie die Hoffnung, aus. 


(Er bemerkt den Kyaben.) 
Wer iſt ber Knabe? ol 


oo Walther Fuͤrſt. | 
Segnet ihn, o Herr! 


Er iſt mein Enkel und iſt vaterlos. 


(Hedwig ſinkt mit dem Knaben vor dem Sterbeuden nieder.) 


Attinghauſen. 
Und vaterlos laſſ' ich ench Alle, Alle 
Zuruͤck — Weh mir, daß meine letzten Blicke 
Den Untergang des Vaterlands geſehn! | 
Mußt' ich des Lebens hoͤchſtes Maß erreichen, 


“oo 


Um ganz mit allen Hoffnungen n fterben! 


! 


N Stauffacher (zu Walther Fuͤrſt.) 
Soll er in dieſem finſtern Kummer ſcheiden? 
Erhellen wir ihm nicht die letzte Stunde 
Mit ſchoͤnem Strahl der Hoffnung? — Edler Freyherr! 
Erhebet Euren Geiſt! Wir find nicht ganz 
Verlaſſen, find nicht rettunglos verloren. 

Vttiugbauſen. 

Ber fen en reiten? — 
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Walther Für... ° 
® Wir nus felbfl. wenehni 
| N? haben bie dep Rande fich das Wet 

Gegeben, die Tyraunen zu verjagen. 
BGeſchloſſen iſt der Bund; ein heil'ger Schwur 
Verbindet und, Es wird gehandelt werben, 
Ed noch das Jahr den neuen Kreis beginnt. 

Euer Staub wird ruhn in einem freyen Lande. 
Attinghanuſen. 

O ſaget mir! Geſchloſſen iſt der Bund? 

Melchthal. 

Am gleichen Tage werben alle brey - 

Waldſtaͤdte fich erheben. Alles ift 

Bereit, und das Geheimniß wohlbewahrt 

WBis jetzt, obgleich viel. Hunderte es theilen. 

Hohl iſt der Boden unter. ben Tyrannen; 

Die Tage ihrer Herrſchaft find gezählt, 

Mad balb. ift ihre Spur nicht mehr zu finden, 
Attinghauſen. | 

Die feften Burgen aber in den Landen? \ 

1 Melchthal. 

‚Cie lallen alle an dem gleichen Tgg. | 
Attinghbaufen.. 
Und find die Edeln dieſes Bunds theilhaftig ? 
Stauffacher. 
Wir harren ihres Beyſtands, wenn ed gilt; 
Jetzt aber hat der Landmann nur aeſchworen. 





} 
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‚.  Mttingbaufen - 
(richtet ſich langſam in Die Höhe, mis großem Exflannen,) 


Hat ſich der Landmann ſolcher That verwogen, 


Aus eignem Mittel ohne Half der Edeln, 
Hat er der eignen Kraft fo viel vertraut — 


Ja, dann bedarf eö unferer nicht mehr; 


Getröfter kͤnnen wir zu Grabe fleigen, 
Es lebt nach und — durch andre Kraͤfte will 


Das Herrliche der Menſchheit ſich erhalten. 





Er legt ſeine Hand. auf das Haupt des Kindes, das vor 
ihm auf den &uicen, ftegt.) 


Aus diefem Haupie, wo der Apfel Tag, - 





Wird euch die neue befire Feyheit grünen; — 
Das Alte flärzt, es änbert,fich| bie Zeit, 
Und neues Leben bläpt aus den Nuinen. No 


Stauf facher (zu Walther Furſt. ) 
Seht, welcher Glanz fi um fein Ang’ ergießt! 


Das iſt nicht das Erldſchen der Natur, 


Der Adel ſteigt von ſeinen alten Burgen, 


Das iſt der Strahl (yon eined neuen xꝛebens. 


Attiaghauſen. 


Und ſchwoͤrt den Städten feinen Buͤrgereid; 

Im Uechtland ſchon, im Thurgan har's bezennciz 

Die edle Bern erhebt ihr herrſchend Haupt, 

Freyburg iſt eine ſichre Burg der Freyen ;⸗ 

Die rege Zürich waffnet ihre Zaͤnfft 
—XR (Avanti. Bin 21m, 16 


- 
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Zum friegerlfchen Heer — "CE bricht bie Macht 
Der Könige ſich an ihren ewgei Waͤllen — 
(Er ſpricht das Folgende mit dent Ton eines Sehe feine 
9 Mebde ſteigt bis zur Begeifterung.) " 
"Die Fürften fe? ich und Die zueigen 
Sn Harniſchen herangezogen fommen, = 
Ein harmlos Volk von Hirteh zu bekriegen. | 
Auf Tod und Leben wird gefämpft und herrlich" 
Wird mancher Paß durch bintige Entfiheidung. 5 
Der Landmann ſtuͤrzt fich mit der nakten Braft, 
Ein freyes Opfer, in die Schar der Lanzen; 
Er bricht fie, und des Adels Bluͤthe ft, / 
Es hebt die Freybeit ſiegend re Fahne. 
(Walther Fuͤrſts und’ Stayfagers Haͤnde fafent) - 
Drum haltet feft zufammen — feſt und ewig — 
Kein, Ort der Freyheit ſey dem Andern fremd — 
Hochwachten ſtellet aus auf euren Bergen, . 
Daß fich der Bund zum Bunde raſch verſammle — — 
Seyd einig — einig — elnig — u 
(Er fallt in daB Kiffen zuruͤck — feine Hände halten entfeelt 
noch die. Andern gefaft.:. Furſti und Stauffacher betrach⸗ 
ten ihn noch ‚sine. Zeitlang frhimeigend, Dany, zzeten ſie 
hinweg, jeder feinem Schmerz uͤberlaſſen. ‚Unterdeſſen 
ſind die Knechte ſtill hereingedtungen, fie nähern fig mit 
Zeichen eines filtern oder beftigern Schmerzens, einige 
Infeen bey ihm nieder undneihen auf felhe Arie: 
rend biefer ſtummen Seene ir de Burghlotet ger” 
läutet.) - PP 3.2 Me |. 5 
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Rudenz zuiden Borkgen. 


J Mudenz (tafh eintretend.) 
Lebt er? ſaget, kaun er mich noch bbren? 
Dit alter 5 ürft , 


— 


(dentet Bin mit weggewanbtem Geſicht. ) 


Ihr ſeyd jegt unfer Lehensherr und: Säirmer,, 


Und biefes Schloß hat einen andern Ranıen, Zr 
| Nudenz | 


cerblict den zeichnam und ſteht von beftlgem Schmer ergriffen. ) | 


O gür’ger Bon! _ Kommt meine Neu’ zu fpät? nn 
Konnt’ er nicht wen’ge Pulfe länger leben. 
Um mein geändert Herz zu ſehn? 


Verachtet hab’ ich feine treue Stimme, u 2 
‚Da er noch wandelte im Licht — Er itt 


Dahin, iſt fort, auf immerdar, id laͤſſt mir — 
Die ſchwere unbejaßlte Schuld! - — D. faget! en 
Schied er dahin in Unmuth gegen mip? u 
„Stauffager, . * u 
Er hörte ſterbend noch, was Ihr gethan, 


Und fegnete den Muth, mit dem Ihr ſpracht! 0 “ 


Rud enz tnlet an dem Codten nieder.) 
Ja, heil'ge Reſte eines theuren Mannes! 
Entfeelter Leichnam! Hier gelob’ ih dird ; . 
In deine kalte Todtenhand — Zerriffen | 
Hab? ich auf ewig alle fremden. Bande; 4 
Zuruͤdgegeben bin ich meinen Boll; nl 
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. Ein Schweizer bin ich und ich will es ſeyn 


Von ganzer | Selle — — | 
| . (aufehend.) 

I Krauert um ben Treund,. 

‚Da Vater Aller, doch verjaget nihtl 

Nicht blos ſein Erbe iſt mir zugefallen; 

Es ſteigt ſein Herz, ſein Geiſt auf mich. herab, 

Und leiſten ſoll euch: meine friſ che Jugend, 

Was euch ſein greifes Alter ſchuldig blieb. 

— Ehrwuͤrd'ger Vater, geht mir Eure Hand! 

Gebt mir die Eurige! Melchthal, auch Ihr! 

Bedenkt Euch nicht! O wendet Eu nicht weg! 


% 


Empfanget meinen Schwur und mein Geläbbe! 


. Walther Fuͤrſt. 
Gebt ihm die Hand! Sein wiederkchrend Herʒz 


Verdient Vertraun. *. 


Mel *X al. 
Ihr habt den Landınann nichts geachtet. 
Spät, weflen-foll man ſich zu Euch verſehn 2 
| Nudenz / 
O denket nicht des Irrthums meiner Jugend! 
| . Stauffacher (zu Melchthal.) 

Seyd einig! war das letzte Wort des Vaters. 
Gedenket deffen! re 
Meihtpa 7 . 

Hier iſt meine Hand! - 
Du Bauern Handſchlag, edler Herr, r auch 





- -- - 


Ein Manneswort! Was if der Rister ohne uns? 
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Und unfer Stand tft älter ald der Eure, 
| Rudenz. 
Ich ehr’ ihn, und mein Schwert ſoll ihn beſchuͤtzen. 
Melchthal. — 
Der Arm, Herr dreybem, der die harte Erde | 
Sic) unterwirft und Ihren Schoß befeuchtet, ° 
Kann aud) bed Mannes Bruſt befchhuen. - 
Nude A3. 
Ihr 
Sollt meine Bruſt, ich will die eure ſchuͤtzen, 
So ſind wir Einer durch den Andern ſtark. 
— Doc) wozu eben, da das Wäterland °; \ 
Ein Raub noch iſt der fremden Tyranney? 
Wenn erf der Boden rein iſt von dem Beind, “ 
Dann wollen wir’ in Frieden ſchon dergleichen. 
' (Rachdem er einer Augenblick inne gehalten) 


Idr ſchweigt 7 Ihr habt mie nichts zu fügen? Wie! . 


Verdien ich's noch ucht; (DAB Ahrimit'wertnant?-' > 
So muß ich wider euren Willen mich :" " 
In das Gcheimniß eures Bundes Drängen. " 


— Vir Haht getagt — geſchworen auf dem Ruͤtli - 


Ich weiß — weiß Alles, was ihr dort verhandelt, 
Und was mir nicht von euch vertranet warb, 

Ich hab's bewahrt gleich wie em heilig Pfand. 
Nie war ich meines Landes Feind, glaubt mir, 
Und niemals hätt’ ich gegen euch gehandelt, 


- 


L 
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— Doc) übel thatet ihr, es ju verfehleben; 
Die Stunde bringt und raſcher That bedarf’ — 
Der Zell ward ſchon das Opfer eured Säumens — 
* Stauffacher. — 
J Das ehriffe abzuwarten fdywuren wir. \ - 
\ Rüden. 
Ich war nicht dort, ich hab’ nit mit aefämoren? 
/ Wartet ibr ab, ich handle, - 
- Mel th al. 
RE WMWas? Ihr wolltet — 
"22,0 Nudenz. 
Des Lande⸗ Vätern zaͤhle ich mich jetzt bey, 
Und meine erſte Pflicht iſt, euch zu — on: 
Ne Walther Tuͤrſt. a 
Der Erbe bieſen theuren Staub zu geben, 
Iſt Eure eig Pflicht und heiligffe. PER, 
2 Rubdenz- .- 
Ben wir dad Band befreyt, daun legen wir 2 
. Denn friſchen Kranz des Siegs ihm auf die Bahre. 
— D Freunde! Eure Sache nieht allein, . 
Ich babe mejge eigne ans zuſechten 
Mit dem Tyrannen — Hoͤrt und wiſſt! Befunde | 
Iſt meine Bertha, heimlich weggeraußt,, . 
Mit keder Ereveltfat, aus unfrer Mitte! 
Stauffacher. 
Solcher Gewaltthat haͤtte der Tyrann 
Wider die freye Edle fich verwogen ?'. 


— 





15€ 

Rudenz. R 
O meine Fremde! Euch verſprach ich Huͤlfe, 
Und ich zuerſt muß ſie von euch erßehn. 
Geraubt,\entriffen iſt mir die Seliebte. 
Wer weiß, wo fie der Waͤthende verbirgt, 
Welcher Gewalt fie frevelnd fich erlühnen, : + - 
Ihr Herz zu zwingen zum verhafften Band! - 
Verlafft mich ·nicht, o helfe mir fle rein, 
Sie liebt euch, o fle hat's verdicht unds Rand, en EEE 
Dep alle Arme ſich fär-fie bewaffnen he 


Ä Baltyer Zurki De En 
Bas wollt Ihr unternefmen ? | 
_ Rudenz. 
TE ichs? acht 


In dieſer Nacht, die ihr Geſchitk a 


Su diefed Zweifel ungeheurer Angft, 
Mo ich nichts Zefteh zu rrfaſſen weiß, ea 
YA mir nur Diefes in der Skele Mar: m 
Unter den Trömmern der Torannenmacht avam N 
Alfein n fann fie hervor gegräben werben; , an 
Die Beften alle anäffen wir bezwingen, 
Ob wir vfcheicht a fhrch 'Werker: brlgei = 
N re ne 
Komme; Führt mean!’ —— Barum - 
Bis Morgen fparen, was wit heut vermdden?” ' " 7 
Frey war-der Te, ald wir im Rüti ſchwuren; 3 
Das Ungehense war. noch wicht geſchehen. Sm 
N. _ 


Ps 
Lat En 
et) 


\ 


⸗ 
ur IS - 
Es bringt. die Zeit ein anderes Geſetz; 
Mer ift fo feig, der jet noch könnte jagen! - 
ne NRudenz 
‚(u elanfecha und: Walther Pre 
Indeß bewaffnet und. zum Bert bereit 
Erwartet ihr der Berge Benergeichen; a 
Denn fchneller, als ein Botenfegel ſliegt, 
Soll euch die Votſchaft unſers Siegs erreichen, 
Und ſeht ihr lenchten Die willkommnen Flammen, 
Dann auf die Jeinde ſtuͤrzt, wie Wetters Strahl, 
Und Brecht den Bau der Tyranney zuſammen. 
(Gegen nn 





rt Deitte Seene 


Die ante Gaffe dep. aaboadt. Man feigt von inter 
zwiſchen Felſen herunter gab bie Wanderer werden, ehe 
fie auf der Scene erſcheinen, ſchon von ber Höhe geſehen. 

Felſen umſchließen die ganze Scene; auf einer der vor⸗ 
derſten iſt ein Vorſpruns mit Geſtranch bewacſen. 


— Zell. (test antudt der Yembruk.) 

Durch dieſe hohle Saffe muß. kommen; 

Es führt dein augen Weg nach Räfnacht.— Hier 
Vollend’ ichs — Die, Gelegenheit iſt guͤnſtig. 
Dort der HMollunderſtrauch verbirgt ich m; 
Bon dort hab kaun "ibn MBit alaten; 


J | \ 





| BE 
Des Weged Enge wehret den Verfolgern. 
Mad) deine MRechnung mit dem Himmel, Bogt! ! 
Fort maff du, deine hr it abe laufſu. 

Ich lebte ſtil und harmlos. — Das Schoß © 
Bar auf des Waldes Thiere nur gerichtet, ' 
Meine Gedanken waren rein von Morb— 

Du haſt aus meinem Frieden mic) heraus 
Geſchreckt; in gäßrend. Drachengift haft du 
Die Mildy der frommien Denkart mir verwendet. - 


‚dam Ungeeuren haſt du mich gtwoͤhnt — 


Ver fich des Kindes Haupt zum Ziele fekte; 
Der kann aud) treffen in das Herz bes Beinds, _ 


N 

Die armen Kindlein, die unſchaldigen, * 
Dad treue Weib muß ich vor deiner Bub . - .: 
Beſchatren, Landvogt! — De; als ich ben Ban 


Laujog — als wir bie Hand erzitterte — 


als du mit grauſam teufelifcper Luſt 


Rd waugſt, auf's Hanpt dor Kindes ri — 


Als id) ohnmaͤchtig hend rang por bir, : ' 
Damala welche” dc, mie im meinem Fünern 


Nit furchtbarm Eirſchwur, ben nur Gott gehort, 


Daß meines wächften Schuſſes erſt es Ziel 

Dein Herz ſtyn follte — Was ich mir gelobt 

In jenes Augeblictes Hblienqualen, 

Mr ine heil ge Schuld, ich win fie zahlen. ft 


A 
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Dil bift mein Herr unde meines Kaiſers Vogt; 
Doch nicht der Kaiſer hätte füh erlaubt, 


Was du — Er ſandte did in dieſe Lande, | 


Um Recht zu ſprechen — ſtrenges, benn er zuͤrnet — 


Doch nicht um mit der moͤrderiſchen Luf | 


Did) jedes Greuels ftraflos quierfrechen, 
Es lebt ein Gott zu firafen und zu rächen: -" 
. j terre ee A 5 
Komm bu hervor, du. Wringer bittret Schmerzen, 
Mein theures Kleinod jetzt, mein hoͤchſter Saat — 


Ein Ziel will ich bit geben, das bis jetgt 


Der frommen Bitte: uadurchdtiuglich war 
Doch dir Joll ed nicht: wincchehn — Und du⸗ 


Vertraute Bogenſehne, die ſo oft J 
Mir teen’ gedient hat in der Freude Spielen, ©" 


Verlaß mich wicht im fuͤrchterlichen Etuſt' 


Muse jetzt noch Halte feſt, au treuer Gang, ur: 


Der mir fo oft den erben Pfeil beflügelt — — 
Entraͤnn' er jetzo kruͤftlos meinen Händen, 
Ich hebb- feinen zuöchtengaperfenden,.? 0" = 

1P— Goanderen gehon riben hie Sure) du 

Auf diefer Bank monsiteiutilkiey waichrfeten, 

Dem Wandersr zur kurzen Rah Üepritetie 
Denn hier ift fine; Heimat · Jeder treibt u. .. 
Sic an dem Unbein.rafch: aind Fremd gonhber,. : —3— 


Und —* nicht nach feinen Schmerzv — 
Der ſorgenvolle Kaufmunn und der leicht 


8 N, 


1 
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Geſchlezte puger — der andächı’ge Mduch⸗ 
Der duͤſtre Räuber und der heitre Spielmaun, 
Der Säumer mit dem ſchwer beladuen Roß, 
Der ferne her kammt son der Menſchen Laͤndern, 
Denn jede Straße führt au's End’ der Welt, \ 
- Gie Alte ziehen hres Weges fort 
An ihr Gefchäft — und Meines iſt ber Wordt 
rn \ 12 095 | u 
Gonfl:wenn ber Bäter auszog, liche Rinder, Be, 
Da war ein Freuen, wenn er wieber kam; 
Denn niemals fcher er. heim, .ex-bracht’ euch enuad, ... 
Bars eine ſchoͤne Alpenblume, war's en 
En. ſeltaer Bogel: oder Ammonshorn, W 
Wie es der Wandrer findet auf den Bergen — J 
detzt geht er einem: audern Waidwert nach 
Am wilden Weg ſitzt er mit Mordgedanken; 
Des Feindes Leben iR, worauf'er lauert. 
— gs doh aune uch nur deukt er, lieben Kinder, 
Auch jetzt — Such zu vertheid'gen, eure holbe unſchuld 
Zu ſchuͤzen vor der Rache des Toramıem,. : 7 
Bill er zum Morde feige den Bogerfpammen! 7 1° 
| ey de Bu 
Ich laure auf ein: edles Wild Laͤſſt fih’s 
Der Jäger nicht verdrießen, Tage langg5 
Umher zu ſtreifen in des Winters Strenge, 
Bon Fels zu, Fels den Wageſpruug zu thun, 
Hinan zu klimmen an den glatsen Made, ...:. 


| x 
| ) ' \ 
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„Bo er ſich auleimt mit dem egtıen Blut, 
— Um ein armſelig Gratthier zu erjagen, 
Hier gilt es einen tdßlicheren Preis, 
Das Herz des Todfemds, der mich wii verberben. 
(Man hört von ferne gine beitre Mußt, weiche ſich näert.) 
17 Mein. ganzes Lebenlang hab? ich den Bogen 
Gehandhabt, mich gehbt nach Schäßenrege,; - - 
Ich habe oft gefchoffen in. das Schwarze, 
Und manchen ſchoͤnen Preis mir heimgebracht 
Bon Sreudenfchießen — Aber hente will ich 
Den Meiferfchuß thun und das Bee mir 
Im ganzen Umbkreis bes Gebirge gewinntu. 

/ (Eine Hochzeit zieht über die Gcene-nub durch den Hohl⸗ 
weg hinauf. Tell betrachtet ſie, auf ſeinen Bogen ge⸗ 
lehnt; Staͤfſi der Flurſchuͤtz geſellt ſich zu ihm.) 

| Staff 
Das iſt der Kloßermey'r von Moͤrliſchachen, 
Der hier den Brautlauf Hält — Ein reiches Mann; 

Er hat wohl zehen Senten auf den Alpen. 

Die Braut holt er jetzt ab zu Imiſee, 
Und dieſe Wache wird hoch geſchwelgt zu Käßnadit. 
Kommt mit! ’ if jeder Biedermann geladen, 

2Lell. | 
En erufter et fianat nicht zum Hochzeithaus. 

4 Stoͤſſi. “ 

Drödt Euch ein Kummer, werft ihn frifch vom Herzen! 
Nehmt mit was kommt; die Zeiten find jet ſchwer; 








— 
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Drum muß der Menfch die Freude leicht ergreifen, 
Hier wird gefrept und anderswo begraben, 
Tell. 
Und oft fommt gar das Eine, zu dem Undern, 
. Starr. „ 
& geht bie Welt nun, Es gibt allerwegen 
Ungluͤcks genng — Ein Ruffi iſt gegangen, | 
Im Glarner Land und eine ganze Seite 
Vom Slaͤrniſch eingeſanken. | 
| ‚Zell. ur 
Banken auch 
Die Berge ſelbſt Es ſteht nichts feſt auf Erden, 
Stuͤſſi. 
Auch anderswo vernimmt man Wunderdinge, 
Da ſprach ich Einen,. des von Baden kam. 
Ein Ritter wollte zu bem König reiten, 
Und unterwegs begegnet ihm ein — 
Von Hormiſſen, die fallen auf fein Roß, 
"Daß es dor Marter todt zu Boden ſinkt, 
Und er zu Fuße enfonin Bey dem König. 
| Zeil. ‘ 
. Dem Schwachen ift kin Stachel anch gegeben. 
(Armgart kommt mit mehrern Kindern und ſtellt ſich ax 
den Eingang des Hohlwegs.) 
Sf 
Man deutet’& auf ein großes Landesungluͤck, 
Auf fchwere Thaten wider. die Natur, 
| 


r - - . ! 


> 


N 
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nn, Tell. — 
Derglelchen Thaten bringet jeder Tag; - 
Kein Wunberzeihen braucht fie zu verkünden, 
2 Stuſſi. | | 
Sa, wohl dem, ber fein Feld beftellt in Ruf, 


Und ungekraͤnkt daheimfigt bey den Seinen. 


a 71 
Es Yan der Krömmfte nicht im, Frieden bleiben, 
Wenn es dem boͤſen Nachbar nicht gefäht. 
(Ten ſieht oft mit unruhiger Erwartung nach der Hohe 
des Weges.) 


Sr. * 
Gehabt Euch wohl — Ihr wartet hier auf Jemand? 
Tell. 
Das thu ich. 
Stiſſi. 


Frohe Heimkehr zu den Euren! 


— Ihr ſeyd aus Uri? Unfer gnaͤd'ger Herr, 
Der Landvogt, wird noch heut von dort erwartet,: 


Wanderer (kommt) _ , 


‚Den Vogt erwartet heut: nicht mehr. Die Waſſer 


Sind ausgetreten von dem großen Megen, 


uUnd alle Bruͤcken hat der Strom zerriſſen. 


Cell ſteht auf.) 
Armgart (xkommt vorwaͤrts.) 
Der Landvogt kommt nicht! ; - 


I) 








r 


EEE Siaſci. W 


on | Sa I msn it. 
Armgart. 


Ach, freylich EEE 


Stuͤſſi i. 
V Warum ſtellet Ihr Euch denn 
Su dieſex ‚Kohlen Sf ihm in den Meg? 


Armgart. 
dier weicht er mir nicht auß,rer muß mich hhren. 
-  ‚Brießhasdt, . > 


(tommt eilfertig den Hohlweg herab, und ruft in die Sun, ). 
' Man fahre aus. dem Weg — Mein‘ gnäd’ger Her, 
Der Landvogt, Font Dicht hinter mir geritten. - 
. Bu ‚wen geht ab.) | 
— Armgart Cebhaft.) 
Der Landvogt kommt! 
(Sie geht mit ihren Kindern naͤch der. verdetn: Seene. 


— —— — — 


Pferd auf der Hoͤhe des Wegs). 
Ball. ‚(zum —** 


\ 


Bie kamtf ihr durch dad * 


Geßler und Rudolph der vbertas zeigen ſi ha zu 


Da doch der Strom ‚bie Brüden fortgeſuͤhrt - 


| : Srießhardt. PER BEE: 
Wir haben n mit Dein Ger gefochten,. Sreund, . 
Und färchten und vor feinem. Alpenwaſſer. | 
* Stuͤſſi. u 
| Shr wart zu ea in r bem gewalt gyn Stumm? 


ı 


r 


/ 





Pd 


O bleibt, erzaͤhit! 
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| (* Frießberdt. 
Das. waren wir, Mein Lebtag den? ich dran — 
Stuͤſſi. 


Zrießhardt, En 
Laß mich, ich muß voraus, 
Den Landvogt muß ich in de Burg berländen. 

\ .) (ab.) 
Er TS 
Waͤr'n gute Leute auf dem Schiff gerdefen, 
In Srund gefunten wär's mit Mann und Mauss 
Dem Bo kann weder Baffer bey noch Seuer. 
| (& ſieht ſich um.) ’ 
Ds kam ber Walbmann Hin, mit dem ich ſprach? 
U Geht ab.) 


Seßler und Rudolph ber Hartas zu Pferd. 
Geßler. 


Sagt, was Ihr wollt, ich hin des Kaiſers Diener 


Und muß drauf denken, wie ich ihm gefalle. u 
Er dat mid nicht in's Land geſchict, dem Volk 
Zu ſchmeicheln und ihm ſanft zu thun — Gehsrfam 
‚Erwartet er; der Streit if, ob der Bauer | 
‚Sol Herr tem in dem Sande ober ber Kater. 


2 


Armgartı | 
Jetzt if der Augenblick! ˖ Jetzt bring’. ich's an! 
¶Naͤhert ſich furchtſam.) | 
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| Wesler. 
Ich hab' den Hut nicht aufgeſteckt zu Altver· 
Ded Scherzes wegen, oder um die Herzen 
Des Volks zu pruͤfen; dieſe kenn' ich laͤngſge.. 
3 hab’ ihn dufgeectt, daB fie ven Nacen | 
Mir lernen beugen, den fie aufrecht tragen — 
Das Unbeguenie hab’ ich bingepflanzt = 
Anf ihren Bes, wo fie vorbeygehn mäffen, - 
Daß fie drauf oßen Mit dem Aug’, und fich 
Erinnern ihres Bere nen fie vergeflen:- - -. 


en! Rubdblph. u 
Das Volt hat aber doch gewiſſe mechte = J J J 
GBeßlei 0. Be 


Die abzuwagen, iſt jet Feine Zeit! | 
— Beitfchichr’ge Dinge find im Werk und Werbenz’" - 

Das Kaiferhans will machten; was der. Bater >: 
Glorreich begonnen, will der Sohn vollenden.‘ 
Dies kleine Voll iſt üns ein Stein ini Weg — 
So oder ſo — Es muß ſich unterwerfen. 


(Sie wollen voruͤber Die Frau wirft fig vdt dem Lando⸗ 
vogt nieder.) 


— 


Arm ga "u | 
Bormperzigfei, Herr kandvogt! Gnäpe! Önadel * 
GBeßler. 
Bas Bringt Ihr Ench auf offner Straße mie Br 
In Weg — Zurkl! a . 17 
Cop ſammi. Be secẽc.. M | 


⸗ 
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a 


. 


Armgart, 
| Mein Mann liegt im Gefaͤngniß; 
Die armen en Waiſen ſhrelen nach Brot — Habt Mitleid 
Geſtrenger ge mit unſerm großen Elend! 


Ä | Rudolph. —. 
Ba feyd Ihr? Wer ift Euer rg 
u. Armgart. IN 
- Ein armer 


Wildheuer, guter Herr, vom Rigiberge, J 
Der uͤber'm Abgrund weg das freye Gtas | 
Abmaͤhet von ben ſchroffen Felſenwaͤnden, | 
Wohin das Vieh fich nicht getraut zu ſteigen —“ 


Rudolph Gum Landvogt.) 

Bey Gott, ein elend und erbaͤrmlich Leben! 
796 bittꝰ Euch, gebt ihn los den armen Mann! 
Was er auch Schweres mag yerſchuldet haben, 

Strafe genug;ift fein entfetslich Hapdwyerk, / 

Gu der Fa) 

Euch fo. Vecht· werven — Drinnen auf der Burg 

Nennt Eure Bitte — Hier ift nicht: der Ort. 


Armgart, 


Nein, nein, ih weiche nicht von bieſem platz 
Bis mir der Vogt den Mann zurücigegeben! 
| Schon in den fechöten Mond Kiegtier im Thum, 
Und harret auf den Richterfpruch vergebene: 
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| | een 

' Di, wollt Ihr mir Gewalt anthun? Hinweg? 
| N Armgart. , 


Gerechtigkeit, Landvogt! Du bift der Nichter 
> Sm Lande an des Kaifers Statt und Gottes. 
Thu deine Pflicht! So dis Gerechtigkeit | 
| Tom immel hoffeſt, ſo erzeig’ fi ie ung! a 


Ge ßler. 
Fort! Schafft das freche Volk mir aus den Augen! 


\  .. Armgart. 
"(greift in die Bügel des Pferdes.) 
Nein, nein, ich, habe nichts mehr zu verlieren. 
— Du kommſt nicht von der Stelle, Bogt, bis du 
Mir Recht geſprochen — - Salte deine Stirne, 
Rolle die Augen, wie du willſt — Wir ſind - 
So grenzenlos ungluͤcklich, daß wir nichts 


| Nach deinem Zorn mehr fragen = u 7 


® ep l er.“ 
,Weib, mag) plat 
Oder mein Roß geht Äber dich hinweg. 5 


Arm gart. — 
Laß es über mich Hahn gehn — D—. 
(Sie reißt ihre Kinder zu | Boden und wirft ſich mit hnen 
Im in den Weg. ) | 


Ne 


a Hier lieg ich 


Nit meinen Rindern Laß die armen Waiſen 


X 


. 


J 


⸗ 
— 


— 


U Geßler. 


Ze 
Bon defied Pferdes Huf zertreten werben! 
Es iſt das Aergſte nicht, was du gethan — 
Ru dolph. 
Bi, ſeyd For Tafend ? “ 


E | r mgart (heftiger fortfahrend. ) 
- Trateft du Doch tängft \ 
Das Land des Kaiſers unter deine Süße! 
— D ich bin nur ein Weib! Wär ich ein Daun, 
Ich wüßte wohl was Beſſeres, als hier 
3 Staub zu liegen — 


(Man hört bie. vorige Muſik wieder auf der Site des Wegs, 
aber gedämpft. I. 


t N 


Geßler. - 
I ° Bo find meine Knechte? 
Man reiße fie von hinnen, oder ich 
Vergeſſe mich und thue, was mid) reuet. 


Rudol ph. 
Die Ruechte Ennen nicht hindurch, 0 Herr!, 
: Der Hohlweg iſt geſperrt durch eine eo. 


4 


Ein allzumilder Herrſcher bin ich noch 

GBegen dies Volk — die Zungemfind noch key 
Es iſt noch nicht ganz, wie es fol, gebaͤndigt — 
Doch ed ſoll anders werben, ich gelob’ es, 


16 
Ich will ihn brechen dieſen ſtatren Gihm, 


Den kecken Seiſt der Freyheit will ich beugen. 


Ein nen Seſetz will ic) in dieſen Landen 
Berlündigen — Ih will — \ 
(Ein Pfeil durchbohrt ihn; er fährt mit der Hand and Gerz 
und will ſinten. Mit matter Stimme:) 
Gott fey mir guäbig! 


Rudolph. 


| Sertamogt On! Was ift das? Woher kam das? 


Arm gart (auffahrend.) 
Mord! Mord! Er taumelt, ſinkt! Er iſt getroffen! 


Rudolph 


ſpringt vom Pferde.) 


Velch graͤßliches Ereigniß — Gott — Herr Ritter — 
Ruft die Erbarmung Gottes an! — Ihr ſeyd 


Ein Mann des Todes! 


Geßler. u 
Das iſt Teils Geſchoß. 


Gſt vom Pferd herab bem Rudolph Harras In den Arm 
. gegleitet und wird anf der Bank niedergelaffen.) 


Tell | 
Cerſcheint oben anf der Höhe des Seifen.) _ 


Drnu kennſt den Schäßen, fuche Feinen andern! 


Frey find Die Sphtten, ſicher iſt die Unſchuld 
Vor dir, du wirſt dem Lande nicht mehr ſchaden. 
(Verſchwindet von der Höhe. Wolf ſtuͤrzt herein.) 


x . 


N 


3166 .. 
Stuͤſſi (voran.) 


\ 


Was gib es hier? Was hat ſich zugetragen ? 


- 


I ® 


| Armgart. 
+ Der Landvbogt iſt von einem Pfeil durchfchoffen. 


V elt cim Herein ſtirzen ) 
Mer iſt erſchoſſen? 


A « (Zudem die Vorderiten von dem, Brantzug auf bie Scene 
kommen, find die hinterften noch auf d der Höhe, und Die 
Muſik geht fort) 


Rudolph der Harras. 


Er verblutet ſich. 
gort, ſchaffet Huͤlfe! Setzt dem Moͤrder nach! 
— Verlorner Mann, ſo muß es mit dir enden; 
Doch meine Waruung wollteſt du nicht hören}. 


Staff. 
er Gott! da liegt er bleich und ohne Leben! 


Viele Stimmen. 
| Wer Bat die That gethan? 


‚Rudolph der Harras. 
Mast diefes Bol, _ 
. Daß ed dem Mord Muſik macht? Laſſt fie ſchweigen! 
Matt bricht pri ab, es kommt noch mehr Bolt wach.) 
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Herr randvogt, redet, wenn Ihr ehrt — San Ihe 


Dir nichts mehr zu vertrauen? | 
(Geßler gibt. Beihen mit der Hand, die er mit Heftigkeit 
wiederholt, da fie nicht gleich verfianden werden.) 
Wo fol ich Hin? 
— Nach Kaͤßnacht? Ich verftch” Euch nicht — Dwerdet 


Nicht ungeduldig — Laſſt das Irdifche! 


Denkt jegt Euch mit dem Himmel zu verſdhnen. | 
(Die ganze Hochzeitgeſellſchaft umſtebt den Sterbenden mit 
einem fuͤhlloſen Grauſen.) 
— Stuͤſſfi. 
Sich’ wie er bleich wird — Jetzt, jetzt tritt der Top 


Ä Ihm an daͤs Herz — die Augen ſind gebrochen. 


| Armgart > 
chebt ein Kind ehrpor.) 


Scht Kinder, wie ein Wärherich verfcheider! 


"Rudolph der Harra 8. 
Wahnſinnige Weiber, habt ihr kein Gefuͤhl, 
Daß ihr den Blick an dieſem Schreckniß weidet? 
— Helft — Leget Hand an — Steht mir Niemand bey, 
Den Schmerzenspfeil ihm aus der Bruſt zu ziehn? 


Weiber (treten zurä.) 
Bir ihn beräßren, welchen Gott gefchlagen! 
Rudolph der Harras, 


dluch treff euch und Verdammnig! | 
(Zieht das Schwert.) en 
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EXT: (FAN ihm in ben Gert.) _ 
\ Wagt es, Her! 


Eur Walten hat ein Ende, Der Tyrann 
Des Landes ift gefaen. Bir erbulden 
| Keine Sewalt mehr. Bir find freye Menſchen. 


4 


Alle (tumultariſch. 


Dis Land ift frep! 


Rudolph der Harras. 
Iſt es dahin gekommen? 


\ 


Ende die Juccht fo ſchnell und der Gehorſam? 


ı (Su den Waffenknechten, die hereindringen.) 


Ihr ſ ehl die grauſenvolle That des Mords, 
Die bier geſchehen — Huͤlfe iſt umſonſt — 
Vergeblich iſt's, dem Moͤrder nachzuſetzen. 
Uns drängen andre-Sorgen — Auf, nach Kuͤßnacht, 
Daß wir dem Kaiſer ſeine Veſte retten! 
Senn aufgeldöt in biefem Uugenhlid- 
Sind aller Orbnung, aller Pflichten Bande, 
- Und Eines Mannes Treu? iſt zu vertrauen. 


1) 


⸗ 


(Inden er mit den Waffenluxchten abgeht, en fechs 
barmherzige Bruͤder.) 


Armsgtt. 


Pak}: Dad! da a kommen die barmherz’gen Brüder, 


Stuͤſſi. 


Das Opfer liegt „= Die Raben eigen nieber, 


\ ⸗ 


* 








W u 
Barmherzige Brüder 
(iöliepen einen Salbtreis um ben Todten und fügen in 
tiefem Tön.).- 
Raſch tritt der Tod den Menſchen an; 
Es ift ihm Feine Friſt gegeben, 
Es ſtuͤrzt ihn mitten in der Bahn, 
Es reißt ihn fort vom vollen Leben. 
Bereitet oder nicht, zu gehen, 
Er muß vor ſeinen Richter ſtehen! 
(Indem die letzten geilen ‚wiederholt werden, faut der 
"Bordang.) | 


n 
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Erfe Scene 


Oeffentlicher Platz ben Altdorf. Im Hinterarunde rechts 
die Veſte Zwing Uri mit dem noch ſtehenden Baugeruͤſte, 
wie in der dritten Scene des erften Aufzugs; links eine 
Unsficht in viele Berge hinein, auf welhen allen Gigs 
nalfeuer brennen. Es iſt eben Tagesanbruch, Glocken 
ertönen aus verfchiedenen Fernen. / — 


Ruovdb- Ruoni Werni, Meiſter 
Stei v w e und viele andre Landleute, auch Weiber 
und Finder. 


[4 


Ruedi. 

Kl Ihr die Feu'rſi gnale auf den Bergen ? 

u Steinmeb. 

Hoͤrt ser die Glocken drüben Aber’ m Wald? 
Ruodi. 

Die Zeinde ſi nd verjagt. ' 

\ BSteinmetz. 
, Die Burgen find erobert, 
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> / Ruodi. 


Und wir im Lande Uri dulden noch 


Auf unſerm Boden das Tyraunenſchloß? 


GSind wir die Letzten, bie fih frey erklaͤren? 
* 


Steinmetz. 
Das Joch ſoll ſtehen, Das und zwingen wollte? 
Yuf, reißt es nieder!. 


Alle. 


⸗ 


. „Nieder! Nieder! Diebe! | 
Bu | Ruodi. Ä 
Wo if ber Stier von Uri? N 


Stier von uri. 


Hier. Was ſoll ich? 


Ruodi. 
Steigt auf die Hochwacht, blast in Euer Horn, 
Daß es weitichmetternd in die Berge fchalle 
Und, jedes Echo in den Felienklüften 
Aufweckend, ſchuell die Maͤnner des Sehirge 
Sufammenrufe! 
(Stier won ur geht ab. Walther Fuͤrſt kommt. 

Walther Fürſt. 

Haltet, Freunde! Haltet! 
Noch fehlt uns Kunde, was in Unterwalden 


Und Schwytz geſchehen. kLaſſt und Büren erſt 
Erwarten; | 


- 


— 


Ruodi. 
Was erwarten? Der Tyraunu 
sr todt, der Tag der Freyheit iſt erſchienen. 


Steinmetz. 
Iſts nicht genug an dieſen flammenden Boten, 
‚Die tings herum auf allen Bergen leuchten? 

Nuodi. 
"Kommt ik, kommt, legt Hand an, Männer und Weiber! 
Brecht das. Geruͤſte! Sprengt die Bogen! Neiße 
Die Mauern ein! Kein Stein bleib auf dem andern! 
Steinmetz. 

Geſellen kommt! Wir haben's aufgebaut; 


a 


\ ‚Bir wiſſcus zu zerſidren. 


Alle. 
| Kommt, reißt nieber!/ 
(Sie ſturzen ſich von allen Seiten auf den Bau.) 
| Walther Zarſt. U 
Es iſt im Lauf. Ich Fan fie nicht mehr halten, 


Melchthal und Baumgurten kommen, 
Melch tha l. 
Was? Steht die Barg noch und Schloß Sarnen liegt 
An Aſche und der Roßberg iſt gebrochen? 
Walther Fuͤrſt. 
Seyd Ihr es, Melchthal? Bringt Ihr und die Freyheit? 
Sagt! Gind die-Lande alle rein vom Zeind? 


u 
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Melchthal (umarmt ihn.) 
Rein iſt der Boden, Freut Euch, alter Vater! 
In dieſem Angenblicke, da wir reden, 
Iſt kein Tyrann mehr in der Schweizer Land. 

Walther Fuͤrſt. 
O ſprecht, wie wurdet Ihr der Burgen mächtig 3 
Melchthal. 

Der KRaden; war es, der das Sarner Schloß 
Mit maͤnnlich kuͤhner Wagethat gewann. 
Den Roßberg hatt’ ich Nachts zuvor erfliegen. 


— Doch bodret, was gefchah. Als wir das Schlaf 


Bom Beind geleert, nuu freudig angezündet, 
Die Flamme praffelnd ſchon zum Himmel fchlug, 
Da flärzt der Diethelm, Geßlers Bub/ hervor, 


Und ruft, daß die Brunederian verbrenne. 


Waltder Bär | 
Gerechter Bott! ' - 


N 
‘(Iran hört die Ballen: des Geraſtes ſtuͤrzen.) 


Melchthal. 
Sie war es ſelbſt, war heimlich 
Hier eingeſchloſſen auf des Vogts Geheiß. 


Raſend erhub ſich Rudenz — denn. wir hoͤrten 


Die Balken ſchon, die feſten Pfoſten ftärzen, 
Und aus dem Mauch hervor den Jammerruf 
Der Unglädfeligen. 

- Walther Fuͤrſit. 
Sie ifigetettet? 


x 
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Mn et ch thal. 
da galt Geſchwindſeyn und Entichloffengeit! 
— Wär’ er nur unfer Edelmann geweſen, 
Mir hätten unſer Leben wohl geliebt; 
Dod) er war unfer Eidgenoß und Bertha 
- Ehrte dad Volt — So fehten wir getroft 
: Das Leben dran, und flürzten in dad Feuer. 
Walther sr 
&i iſt gerettet = ° 
—Melchthal.“ 
Seife. Rudenz und ich, 
Bir trugen fe ſelbander ans deg, Flammen, | 
Und Hintes uns fiel Erachend das Gebaͤlk. 
— Undjest, als fie, gerettet fich erkannte, 
| Die Augen’ aufihlug zu dem Himmelslicht, - 
Jetzt ſtuͤrzte mir der Freyherr an das Herz, 
Und ſchweigend ward ein Buͤndniß jetzt beſchworen, 
Das feſt gehaͤrtet in des Feuers Glut 
Beſtehen wird in allen Schickſalsproben — 
Walther Fuͤrſt. 
Wo iR ber Kandenberg? u 
Welchthal. 
uUeber den Bruͤnig. 
Nicht lag’s an mir, daß er dad Kicht der Augen 
Dason trug, ber ben Vater mir geblendet, 
Nach jagt ich ihm, erreicht? ihn auf der. Flucht, 
Und riß ihn zu den Füßen meines Vaters. 


w 
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Geſchwungen uͤber ihn war ſchon dãs Schwert; 

Bon der Barmherzigkeit des blinden Greiſes 

Erhielt er flehend das Geſchenk des Lebens. 


Urphede ſchwur er, nie zuruͤck zu kehren; * 


Er wird ſie balten; unſern Arm dat er 
Gefuͤhlt. | 
Walther re \ 
Wobl Euch, daß Ihr ben seinen Sieg 
Mit Blnte nicht heſchaͤndet! 
Kinder | 
Cilen mit Trummern des Seruͤſteb über die Scenen.) 
Freyheit! Freyheit! 
(Das Horn von uri wird mit Macht geblaſen. ) 
Malther Fuͤrſt. a 
Echt, welch ein Feſt! Des Tages erden fich 
Die Kinder ſpaͤt als’ Greiſe noch erinnern. | 
(Mädchen bringen den Hut auf einer Stange getragen; bie 
‚ganze Scene fünt ſich mit Volk an.) 


I. 
} 


| 2 Ruodi. 
Hier iſt der Hut, dem wir uns beugen muſſten. 
Baumga rte n. 
Gebt uns Befcheid, was damit werden ſoll. 
| Walther Fuͤrſt. 
Cat Unter dieſem Hate fland mein Enkel 
Mehrere Stimmen; \: 
Zuftdet d das Denkmal der Zyraunenmacht! 
6 Genen mit pm! \ en ./ 


— — 





- 


t . 
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. Malther Fuͤrſt. a 
| | = Rein, laſſt ihn aufbewahren! 


De psannep mafft’ er zum Werkzeug dienen; 
Er fol der Freybeit eroig Zeichen fepn! - 

( Die Landlente, Männer, Weiber und Kinder fiehen und 

figen auf den Balken des zerbrochenen Geruſtes mahle⸗ 
u nid gruppiet in einem großen Halbfreis umber.) 
| Melchthal. 
So ſtehen wir nun fröhlich auf den Zemmern 
Der Tpranney, und herrlich iſl's erfuͤlt, 
Was wir im Kaͤtli ſchwuren, Eidgenoſſen! 
| Wallper Fuüͤrſt. 

Das Werk ift angefangen, nicht völlenbet, « 


Zetzt iſt und Math and feſte Eintracht noth, 


Denn fepd gewiß, nicht ſaͤumen wird der Koͤnig, 

Den Tod zu raͤchen ſeines Vogts/⸗ und den 

Bertriebnen mit Gewalt zuruͤck zu führen, | 
Melchthal. 

Er sieh heran mit feiner Heeresmacht! ' 

Iſt aus dem Innern doch ber Feind verjagts 


} 


Dem deind von außen wollen wir begegnen, 


Ruodi. 
Nur wen’ ge Paͤſſe Öffnen ihm das Land; 
Die wolen wir mjt unſern Leibern decken. 
w Baumgarten BE 
Wir * vereinigt durch ein ewig Band, 
Und ſeine Heere ſollen uns nicht ſchrecken 


— 





Das —* des Himmeis furchtbare Gerichte. 
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möffeimenk und Siauffader.tmmen, 
Röffelimänn (im Eintreten.) 


Walther Kr, 


Gast en, ann * —* Ira, din We Baur 


Be bringt I und 7 


Ei Landiente 
| Bas gihrsꝛ 
9 - Miffeimenı, 


* 


—— 
Von inet großen Bucht find vir bifigt — 
N Rdffelmann DE 
‚De Raifen iR ermordet. 


N 


| = ‚Sandlente, 
u ee! Röffelmenn, 2 
2, welchen Zeiten Ichen wir! 


u 


8 


J ⸗ 
3 


Hört und —2* 


Betitee Zaͤrſt. 


x n a 


— 


BGuaͤd'ger Bst. | 


Gandiente pe einen Aufftaad ‚uud undeinen don 


Staufacher.) J | 


le 


„” 


Ermorbet!. — * Der Kaiſer! Hèrt! Der Ban — 


Sallers fm, wech, ıl. 0% 


12. 


\ 


—W 


‘ ‘ ! 


! 


nn Da ee 7?" Bee Br 
— melch el.. 


Nicht möglich ! Woher kam Euch dieſe Rune 


Stauf facher. 
e⸗ iſt gewiß. "Bey Bruck fiel König Mibzecht 
Duxch Mörders Hand — ein glaubeuwerther Mann, 
Jobannes Mäller bracht' es von Schaffdauſen. 


00.03 Walther Fürſt. 
"Ber wagte ſolche grauenvofle That? 
| Stauffacher. 


gie wird noch · grauenvoller durch den Tbater. | 
778 war fein Neffe, feines Bruders Kind, - 
Herzos Johann von Schwahen, der’s vollbtachter 
* Melch thal . 
mas trieb ihn zu der That des Vatermords7? 
Stauffacher. , , | 
‚ Ber Kajſer hielt bas vaͤterliche Erbe 
Dem uhgedulbig Mahnenden zuruͤch 
Es hieß, er denl' ihn ganz darum uhren, 
Mit einem Biſchofshut ihn abzufinden. 
‚ Wie dem auch ſey — der Jangling dffnete 
Der Baffenfteunde böfem Rath fein Ohr, .. 
Und mit den edeln Herrn von Eſchenbach, 
Bon Teg erfelden, don der Wart und Palm, 
Beſchloß er, da’er: Recht nicht konute finden, 
Sid Rach' zu hohlen mit der eiguen Hand, - 
Walther Fuͤrſt.— 
‚2 Det, wie warb das Srituhe vollendet 7 














479 
Stauffacher. 
Der Kdnig ritt herab vom Stein zu Baden, 
Gen Rheinfeld, wo die Hofſtatt war, zu ziehn, 
Mit ihm die Fuͤrſten, Dans und Leopold, 
Und ein Gefolge bochgeborner Herren. 


Und als fie kamen an die Renß, wo man /· 


Auf eitier Faͤhre ſich laͤſſt aͤerſetzen, 
Da draͤngten ſich die Moͤrder in das Schiff, 
Daß fie den Kaiſer vom Gefelge treunten. 


N 


Dteauf als der Fuͤrſt durch ein geackert Gelb \ - 


Hinreitet — eine alte große Stadt 
Soll drunter liegen! aus der Heiden Zeit — 


Die alte Veſte Habsburg im Sf, . 


Mo feines Stammes Hoheit ausgegangen: — 


Stoͤßt Herzog Hans ben Dolch ihm in bie Sr, , r 


Ruͤbolph von Palm burchrennt ihn mit dem Speer, 
| Und Eſchenbach jerfpaltet ihm das Haupt, " 


| DB er herunterfinkt in feinem Blut, N En 


Gemordet vom ben Beinen, auf dem Seinen. 
Am andern Ufer ſahen fle Die That, | 

Doc durch den Strom geſchieden, konnten ß e 
Nur ein ohnmaͤchtig Wehgeſchrey erheben; 
"Am Wege aber ſaß ein armes Weib; , 

In ifrem Schoß verblateteder Ralf, : - , / 

voor Melchthal. en 

© hat er nur fein frͤhes Grab gegrahen, , ..: 


Der auerſdituch Üues wollte baben! gt | | 


6.180.‘ u Zur. R 


Stufen. 


Ein ungeheur er Schrecken ſt im Land umher, | 


Geſperrt Äns ale Päfle des Gebirge; 

Jedweder Stand verwahret ſeine Grenzen; 
Die alte Zuͤrich Jelbſt ſchloß ihre Troöhre, 
Die dreyßig Jahr lang offen ſtanden, zu, 
Die Moͤrder fuͤrchtenð und noch medr — die Raben 


: Denn mit des Banned Fluch bewaffnet fommt 


Der Ungarn Kdniginn, die ſtreuge Agnes, 


‚Die nicht bie Milde kennet ihres zarten . . 


Geſchlechts, des Vaters kdrigliches Blut | 
Zu raͤchen au der Mörder ganzem Stamm, 17". 


"An ihren.Kucchtek,; Rindern, Rindeskindern; 


Ja, an den Steinen ihrer Schlöffer ſelbſt. 0 } 


Sie flohen alsbald nach vollbrachter That - 
Auf fünf verfchiebnen Straßen auseinander, 


| Herjos Iodann {on irren im Gebirge, 


BGeſchworen hat fie, ganze Zeugungen 


Spinabzufenden in des Vaters Grab, 


. In Blut fich wie in Mayenthau zu. baden. 


Melchthal. 


Weiß man, wo ia die Moͤrder hingefluͤchtet? | 


Stauffacher. 


Und trennten ſich, um nie ſich mehr zu ſehn — 





Waͤlth er Fürſt. 


| So trägt die Unthat ihnen Feine Feucht! 


Rache trägt Feine Frucht! Sich ſelbſt ift fie - 





Den-Mördefn Bringt bie unthat nicht PUR | Be 
_ Bir aber brechen. mit der reinen Hand .. F 
Des blutgen Frevels ſ egenvolle Frucht. 
Denn einer großen Jurcht find wir entlebigl: 


BL 


. , 
. . u 
x 4 
i ' 


die farchierlch Nabıyng, ihr Bed 
ft Mord, und ihre Saͤttigung das Safe. on” 


Stauffacher. | 


- Gefallen ift der dtoybeit größter Feind, v.. 


Und, wie verlantet; wird das Scepter gehn, 
Aus Habsburgs⸗ Haus zu eineln anbern Stamm 


Das Neid, wii feine Wadhlfreydeit behaupten. 


Walther St: und mehrere, 


| — Stewast U 


| Ziguttacn. = | : . 
Der Graf von Eurenburg 


3 av von den mehrſten Stimmen ſchon bezeichnet. 
| "Baltyer Bir. Ba - 


Wohl uns, daß wir beym Reiche tren gehalt \ 
Sekt ift zu. hf auf Gerchtigkeitt u 
Stauffacher. F ” . | 


- Dem neuen Her thun tapfre Freunde noth; 


Er wird uns ſchirmen gegen Oeſtreichs Rache. | | 
. (Die Ranbleute umarmen einander) 2 — 


Sistit mit cinem Reihäheren 


BSivriſt. te er Eu u 
— Au 0 Kan ee Diehnen. ee 


x 


\ 


\ 


u 


alle (zu Walther Sheh.) “ 
Erbrecht und leſte. U 
Walther Fuͤrſt (est) 
„Den befcheidnen Männern 
„Bon Uri, Schwoß und Unterwalden bietet 
nie Königin Elsbeth Grad’ und alles Gutes. 


“ Biete Stimmen. 
- Was will bie Königin? Ihr Reich iſt aus. 

2 ‚Walther Fuͤrſt ciest.) 

„In ihrem großen Schmerz und Wittwenleid, . 
Worein der. blurge Hinſcheid ihres Herru | 


‚Die Koͤniginn verfet, gedenft fie noch 


N . 
. nu a 0 
Rdfferhann N mehrere, rn 
‚Eis, was gibra? 
u Sigriſt. .. 
GE Ein KReichsbot bringt dies Sqhrelben. 


. 
a * 


„Der alten Arten und Lich’ der Scmpgerlande.“ 


I Welchtbai. 
x ihrem Gluͤck dat fie das nie gethan. 
J Röffelmann, 


Sm Baflethhren! 
— Walther Fark (est) "> 


„Mub fie verſieht ſich zu dem treuen Wall, n 


„Daß es gerechten Abſchen werbs tragen z 


u. 
' . 


J „Vor ben derſtuchten Thaͤtern bieſer Tthat. 








„Darum erwart et ſte von den drey Landen,“ 


Daß fie den Morderu nimmer Vorſchub thun, m 
. „Vielmehr getreulich bazn helfen-werben, | 


— —— — — —— — - 


„Sie aus zuliefern in des Raͤchers Hand, | J on 
„Ber Lieb’ gedenkend und der alten Guuſt, 


„die ſie von Nadolphs Faͤrſtenhaus empfangen.“ J 


deinen des Unwillens anter bey Landleuten. I 
| Viele Stimmen De: 


— 


Du aich und Op! er 


RK 
Stauffacher. — 


Wir haben Sunft empfangen Bon dem Water, - J ze 
Doch weſſen tähmen wir und von dem Sohn? W J 


Hat er den Brief der Freyheit uns — BE 
Wie vor ihm alle Kaiſer doch gethan? u 
Hat er gerichtet nach gerechtem Spruch, 3 
Und der bedraͤngten Unſchuld Schutz verlichn? 
Hat e er auch nur die Boten wollen hören, 


Die wir in unfrer Angſt zu ihm geſendet? | \ . 
Nicht Eind von biefem Allen bat der König un 

N 
An uns gethan und hätten wir nicht fe 55, 
‚Uns Recht verſchafft mit eig’ner muih'get Hand, | 
Ihn rudrte unſre Noth nicht an — — Ihm Dank? on 
Nicht Danf hat er gefäri in dieſen Thaͤienr. IJ 


Er ſtand auf einem hohen Platz, ex konnte . \ N 


Ein Värer’feiner Völker feyn; doch ihm 
Gefiel es, nur zu forgen. für die, Seinen: u 
Die er gernehrt dat, ige N um in weinen! _ 


2: =. 184 Ä F 
| u | Walther gür. ' 
et —E— Fehr feines Gens, oo. 
Nicht des emplangnen Bhfen je tzt gebenfen, on 
dern ſey von und! Doch, daß wir raͤch ga ſollten 
Des Kduigs Tod, der nie und Gutes that, 
. Und bie verfolgen, die uns nie betruͤbten, J 
Das ziemt uns nicht und will und nicht sehäfren... 
Die Liebe will ein freyes Opfer ſeyn; 
Der Tod entbindet von erzwungnen Pflichten;‘ J 
— Ihm haben wir nichts weiter zu entrichten. 
Melchthal. * a 
N Und weint die ababin in ihrer Kammer, N 
und klagt ihr wilder Schmerz den Himmel an, 
So ſeht ihr Hier ein angſtbefreytes Volk 
Zu eben dieſem Himmel dankend flehn — 
"Be Tpränen ernten will, muß Liebe (dem. 
- (Meichsbnte geht ab) 
| Stauffacher (gu dem Wolt) - 
‚ Bo iſt der Tel? Soll er allein uns fehlen, 
Der nuſezr Freybelt Stifter iſt? Das Größte 
Kat er gethan, das Haͤrteſte erdulbet. 
>. Kommt Alle, kommt, nach feinem Haus zu wallen, 
. Und rufe Heil dem Retter von uns Alen. 
. (ie gehen ab.) — 


⸗ 
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mente Scene 


Tele Haneſlur. Ein Zener areunt auf dem Far Die 


‚sMenftehenbe, Thür zeigf ins Steht. 
gedwig Beltdermp Bilkeim 


9 ed wi z. 
Heut kommt der Bater. Kinder, liehe Kinder! | 
Er lebt, iſt frey, und, wir find frey und Alles] 
Und euer Bater iſt's, der's Land ·gerettet. 


Walther. Done 


Und ich bin auch dabey geweſen, Mutter! 


Mich muß man auch mit nennen, Waters fait Ä 
"Sing mir am_Leben hart vorbey und ich 
Hab nicht gegitit. UN. - 

| Hedwig (umsrmt ihn.) 

%a, du biſt mir wieber, 


J 


Gegeben? Zweimal hab” ich dich gehoren! Er 


Zweymal Hirt ich den. Mutterſchmerz km dich! 


Es iſt vorbey — Ich Hab’ euch Beyde, Beyde? 


und Beute kommt der liebe Vater wieder! 
| - (Ein Mind erſcheiut ax ber Hausthar.) 
0 /Wilhelm. 
| eig, Mutter, fer — dort ſteht ein lronmer Biuder; 
| Gewiß wirb er um eine Gabe flehn. _ 
- Hedwig. 
a fie der damit wir ihn equiden; 


Sa on 05186. | 
Er fuͤhl's, daß er in's Freudenhaus gekommen. 
(Seht hinein ind kommt bald mit einem Beer wieber. 
NIT Milgelm (Gum Mind.) 
oa Kommt, guter Mann! Die Matter will Euch laben. 
| — Walther. | 
' Rom, ruht Euch) aus und geht geftärtt bon, baunen. 
| ' ' Mdn ch 
ſccen umherblickend, mit zerſtoͤrten Zuͤgen. ) 
a Wobin ip? Saget an, in welchem Rande? | 
u Be Walther. 5 
Sevd Ihr verirret, daß Ihr das nicht wiſſt : 
Idbr feyd zu Bürglen, Herr, im Lande Uri, 
Wo man hin eingebe ku das Schaͤchenthal. 


— 


Mbn ch | 
czur Hebrig, welche zuruͤkkomt) 
Seyd Ihr allein? Iſt Euer Herr zu, Haufe? 

| Hedwig. 


4 erwarr ihn eben — doch was iſt Euch, Mann? 
Ihr ſeht nicht aus, als ob Ihr Gutes braͤchtet. 
Wer For auch ſeyd, Ihr ſeyd bedärftig, ‚nehmt! 
- 2 Mei ihm den Bfcher.) u 
| Mint. .' 
Wie auch mein lechzend Herz nach Labung ſchaacheet 
Pie ruͤhr ich an, bis Ihr mir zugeſagt ⸗ 
Hedwig Ä 
, Berbe mein Aih wicht, tretet mir nicht nab, 
‚Bleibe St ferne. ſtehn, wenn ich E46 hhren ſol. 


J ‘= 


| Bey diefem geuer, das bier gaßlich — | 
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* . 
* Ma E 


Bey Eurer Kinder theürem Haupt, das ig En 


Amp — . ©: oa 


Ich Bin ber ungläefeligfte der Menfchei, — u 


Das Ungläd ſpricht gewaltig zu dem Herzen; | 


| — —- 


— Certein Be Knaben) I 


. Hedwig. u 


7 Maga, was findet Ihr? Buhl. 
Bon meinen Kindern! — Ihr ſeyd kein Mönch! Ir ſeyd 
es nicht! Der Friede wohnt in dieſem Kleide; 
In Euren Zügen wohnt ber Friede nicht: R 
Mind, \ oo 


Hedwig. — — 


Doch Euer Blick ſchaurt mir daB Innre zu. 
"Walther (aufipeingens. ) 
Mutter, der Patent u ' u 
dir Hinens.) - | \ 
7. edwig. 
—— —E— Son! 
N wiibelm (es ad.) ve 
. 2040 Der Batert 
Walther Grande BE 
Dasif du wieder! — Zus 


Wilbhekm (draußen.) 52*7 


„Baden, leber Watr! 
— + ' . - 


(mil nach, aittert amd hält ſiq am)  - - ”- 


“ 
L 
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4% | Zu zen (tanfen. ): 
Da bin I) wieder — Wo iſt eure Diuer :. 
£ (treten Seren) | 
' Walther Zr 

* ehe fe an ber Thuͤr und Tann nicht weiter, 

So it fle por Schrecen und vor Grenbe. _ 
— | 0 Zell Sn 
O Hedwig! Hedwig! Mutter meiner Kinder! 
Bott bat geholfen. — - Uns trennt fein Tyrann mehr, j 


Hedwig (am feinem Selle). a 
DOM Ten! welche Angſt litt ich um dich! 
0 MRdnc wich eufgerttam.) lm 
Zu ee. 77 5 
Vergiß ſie jetzt und lebe nur der Freude! 
Da bin ich wieder! Das iſt meine Hütte! 
Ich ſtehe wieder auf dem Meinigen! | 
4 Mühen. | 
Bo aber haft du deine Armbruſt, Vater? 
aqh ſeh Ti nit, NE 


' —⸗ 


* 


nn \ - 
D 


L 


Teil. ar 
= Du wirft fie nie mehr fehn. 

An heifger Stätte iſt fie aufbewahrt; . _ 
n 6 wird hinfort an, keiner Jagd mehr bienen, 


f x 


Kur F Hedwis. J ze 
DM u - ln Ey og 
‚ it var, laͤſt fie —* 0; * 


J 
— 
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Tell., \ | 
vn ' Was erſchreckt dich, liebes Deib 2. 

nn Hedwig... nn 
Bie — w r Tommft du mir wieder? — Diefe Hand 
—Darf ich fie, faſſen? — Dieſe Hand — O Sm 
NR ell erulich und mutbig.) 
Hat euch vertheidigt und das Land gerettet 
Ich darf fie frey hinauf zunt Himmel heben. | 
- (Mönch macht eine raſche Bewesinn, er erster in) _ 
Be iR der Bude hier? . 
rn vedwis· I, 
0 U, ich vergaß dei 


Sprich du mit I. mir graut in feiner Naͤhe. 


Mind (tritt naher) 
‚on Ihr der excl, bar) ‚den der anðvogt fit 2 


u Tell. a 5. J 


Der Bin 0, ih berberg es keinem Menſchen. 
a: Mönche on 
Ir fen ber Tell! Ach es iſt Goites Hand, 
Die unter Euer Dach mich hat geführt. 
- Tell (miſſt ihn mie den Wagen.) 


Sr füpb kein Monch! Wer ſeyd Ihr? -' * J 


Mduch. 


3sbtr erſchlugt 


Den Lanbvogt, der Euch Voſes that — — Auch ich 
Hab einen Bas etſchlagen, der mir Recht i 


. 
” “ 


m 


rn 


| En 7 EEE 
u Berfagte — Er war Euer Beind, wie meiner — 
4 Ich hab? das Land non ihm befrept. 
— Teil (anshefaprend.) A | 
" Idhr ſeyd — 
Ertleten! — andert Kinder, geht hinein. 
‚ Sch, liebes Baht. Su! a - — Vrngiuauchen, 
t wäre —. | | u 
F Hednis. = 
I 11:72 "2. 1. 7 Se 
+ ö 7,7 Kelle 0. 
on “7 grage nicht! 
zort! Sur! Die auder darfen es nicht hören. 
Geh aus dem Haufe. — Weit hinweg — Du darfſt 
Nicht unter einem Dec mit dieſem wohnen, 


Y ‚Herwig. nl 
2 mir, wa⸗ vas? Kommt! WB 
| Cepnt mit den Naben) \ Br 
» 7 Kell gu dem Rind.) | 
5 Ihr ſeyd ber Herjos 


Bon Defkerreich — — Ar ſeyd's: Ar. habt den Kaiſer 
| Erſchlagen, Euern Ohm und Herrn. 
.3 obannes Parricida· 


Ex war 
Bu Dir Buben meines Erbeb. BE 3 
rn Tell.. 
ee Euern Ofm Br 
| | v _ \ 
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 Erichlagen, Eucern Kaifer! Und Euch trägg u 
‚ Die Erde no! Euch leuchtet noch die Come! 
— Parricida. 
Ze, hört‘ mich, eh' Ihr — 
Tell. 
Von dem Ylnte triefend Br 
Des Batermorbes und des Kailermords, . , - 
Vagſt du zu treten in mein teineq Haus ꝰ 
Du wagſt's, dejin Antlitz einem guten — 
ze zeigen und das Baftsecht zu begehreu? 
Parricida. 
| Bey Exch hofft ich Barniherzigkeit zu finden; 
Fu Ihr nahmi Nach' an Euerm Feind, " 
Tell. 


— 


‚Ungihdlächer!: 
Darf du ber Eyrſacht blutge Schuld vbermengen 
Mit der gerechten Nothwehr eines VYaters? 

Haſt du der Kinder liebes Haupt vertheidigt? 
Des Herdes Heiligihum beſchuͤzt? Das Schredlichſte, 
Das Letzte von den Deinen abgewehrt7 

— Zum Simmel heb' ich meine reinen Häyde, 

| Verfluche Dich und deine That — Geraͤcht 
Hab’ ich die-heilige Ratur, bie du 
Geſchaͤndet — Rice heil’ ich mit dir — Gemordet 
Haſt du, ich bab mein Theuerſtes vertheidigt. 

Parricida, 
Ir ſtoßt mich von “eu, opieb, in Bereifung? ’ 


) c 
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N " Teli. 
Mich faſt cin Grauſen, da ich mit dir rede. Eu 
Fort! Wandle deine färchterliche Straßel 
| | „2a rein die Hätte, wo die Unfchuld wohnt! 
- Ä Parricida Axendet ſich zu gehen.) 
So kaun ich, und ſo will ich nicht meht leben! 
Lell. — 
Und deth erbarmt mich deiner — Gott des Simmeis! 
Soij jung, von ſolchem adelihen Stamm, — , 
Der Enkel Rudolphs, meines Heren.und Katlers, 
Als Mörder flächtig, Hier am meister Schwelle, J 
Des armen Mannes, flehend und verzweifelnd⸗ 
erhält ſich das Gefiht) ° 
' " Parricida. J a 
e wenn ar weinen konnt, lafſt mein Geſchick 
Ench jammern; es iſt fuͤrchterlich — Ich bin 
+ Ein Fuͤrſt — Ih war's — ich konnte gluͤclich werben, 
Wenn ich ber Wänfche Ungeduld bezwang: j 
Der Neid zernagte mir dad Herz — Ich ſah 
Die Jugend meines Vetters Leopold 
Gekrdnt mit Ehre und mit Land belohnt, 
’ Und mich, ber gleiches Alters mit ihm war 
I lauf her Unmändigkeit gehalten — — 
Tell. 
Ungldericha, wohl kannte dich dein Dfın, 
Da er bir Land und Leute weigerte! N 
— Du nich raſcher wider Bapafantte u 


\ , 


r 
s 


vi 8d 
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Vechtfertigſt kurchtwar feinen weifen Schlaß. 
— Wo ſind die blut gen Helfer deines. Mords7 


Par ricida. 
Dohin di die Rachegeifter fie- geführt; >. 


Ich ſah fie ſeit det Ungtädötgas nicht wleder. 


Tell. 
Weißt du, daß dich die Acht verfolgt, daß du 
Dem ’Zreund verboten und dem Seind erlaubt? 


\ | Par rici da. 
Darum vermeid’ ich alle offne Straßen. 


An keine Hütte wag' ich anzupochen - ug 


Der Wäfte kehr' ich meide Schritte zu; i 
Mein eigues Schreckniß irr ich durch die Verge, 


Und fahre ſchaudernd vor mir ſelbſt zuräd, :. 


Zeigt mir ein Bach mein unglückſelig Bild. 


O wenn Ihr Mitleid fuhlt und Menſchlichteit — 


iut vor ihm njeber.) 
Tell (abgemendet.) | 
Steht auf! ! eicht auf ! 


| Parricide. \ 
Richt, sie 2 mir die Hand gereicht jur Hätte, 
| Tell. 
Kann ich Euch helfen ? ? Kann’d ein Menſch der Sande? 
Doch ſtehet auf — Was Ar auch Graͤßliches 
Veruͤbt — Ihr ſeyd ein Meuſch — Sch bin es auch — 
Sallers fämmil. Werte, XL. a 2 - 13 7 


N. 


v 
N 


— 
x 


Som Ten PN Reiner ungetrdftet ſcheiden. — — 
Was ich. vermag, daB will ich ihun. 
Parricida 
Cufſpringend und ſeine Hand mit Heftigleit ergreifend. ) 
| O Te! 
Br rettet meine Seele von Verzweiſlung. a 
nu Tell, nt 
Laſſt meine Hand los — Ahr muͤſſt fort. Hier konnt 
Ihr unentdeckt nicht bleiben, kdunt entdeckt \ 
- Auf Schutz nicht rechnen — Wo gedenli Ihr hin 
Wo Hoffe Ihr Ruhr zu finden? ⸗ ri 
Parricde .— 
N weiß ichs? ug), — 
Teil, nn 
—* was mir: Gott in’8 Herz gibt — Ihr mög fort 
In's Land Italien, nach Sankt Peters Stadt! 
Dort werft Ihr Euch dem Bapft zu Süßen, beichtet 
Ihm Eure Schuld und ldſet Eure Seele! | 
. a YT7 1771, 
Wird er mid nicht dem Rächer überliefern?" - | 
Tell 
Bas er Euch thut, das nehmet an von Gott. — 
| | Parricida. E nt 
Die komm' ich in dad unbelannte Land? Pa 
Sch bin des Wegs nicht kuudig, wage uicht 
au Wanderern die Soprite usefeden. | 
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—— Tell. )— 
Den Beg will ich Euch nennen, merkei wohl! | 
hr Reigt hinauf, dem Strom der Reuß entgegen, - 
Die wildes Laufes von. dem Berge Rürzt en 

Ä Parricida erfihrit,) 

SL die Reup? Sie floß bey meiner Tat, 
| Tell. 
Am aberund⸗ geht der Weg und viele Kreuze 
Bezeichnen ihn, errichtet zum Gedaͤchtniß 
Der Wanderer, die die Lawine begraben, 

. Parrieida. 
Ich farchte nicht die Schrecken der Natur, un 
Ban id) des Herzens wilde Qualen sähme, | 

Tell. 

Vowedem Kreyze fallet Hin und buͤßet 
Nit heiſſen Renethraͤnen Eure Schuld - — 
Und ſeyd Ihr gluͤcklich durch die Schreckensſtraße, 
Sendet der Berg nicht ſeine Windeswehen 
Auf Each herab von dem beeisten Joch, 
So kommt Ihr auf bie Brüde, welche ſtaͤudet. 
 Benn fie nicht einbricht unter Eurer Schuld, ‘ 
Ben Ihr fir glücklich Hinter Euch gelaffen, 
So reißt ein ſchwarzes Felſent hor fih auf; 
Kein Tag hat's noch erhellt — da geht For durch, 
Es führt Euch in ein heitres Thal der Freude — — 
Doc) fehnelen. Schritts hät Ihr voräber eilen; 
Sr bürfs nicht weilen, wo Die Rupe wohnt: 


er 
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Parricida. 
Rudolph! "Rudolph! Königlicher Ahn! 


| So seht bein Enkel ein auf deines Reiches Boden! 


Tell, = 
So immer ſteigend Tommt Ihr auf die chen 


Des Gotthardits, wo die ew'gen Seen find, 


Die von ded Himmels Etrdmen ſelbſt fich füllen. ‘ 


u Dort nehmt Ihr Abſchied von der deutſchen Erde, 
u. Und muntern Laufs fuͤhrt Euch ein andrer Strom 


ar In's Land Italien hinab, Euch) das gelobte — 


* 


(Man hört den Kuhreihen von vielen Alphoͤrnern geblaſen. N 
Ich hore Stimmen. : Sort! u ur 


— HDedwig (eilt herein.) I 
. Wo biſt du, Tel? 


| Du Vater kommt! Es nahn i in frohem Zug 
| Die Eidgenoffen alle ⸗ 


Parriida Werhuͤllt ft.) 
- Wehe mir! 


Ich darf nicht weilen bey den Gladiichen. 


Tell. | 
84. liches Weib. Erfrifche, diefen Mami. — 
Belad’ ihn reich mit Gaben; denn fein Weg ı 
ft weit und Keine Herberg findet er. 
Eile! Sie nahn. | 
nn ae. — 
wwa iſt er? 
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Tell. 
un gorfche nicht! 
Und wenn er geht, ſo wende deine Aungen, 5 
Daß ſie nicht ſehen, welchen Weg er wandelt! 


arrieida geht auf den Tell zu mit einer raſchen Bewe⸗ 
gung; dieſer aber bedeuntet ihn mit der Hand und gebt. 
Wenn Bepde zu verſchiebnen Seiten abgegangen, ver⸗ 
äudert fich der Schauplatz, und man fegt in. der 


- ‚Regten Scene 


den ganzen Thalgeund vor Teils Wohnung, nebft den 
Anhoͤhen, welche ihn einſchließen, mit Landlenten beſetzt, 


welche ſich zu einem Banzen aruppiren. Andre kommen 
uͤber einen hohen Steg, der über den Schäden führt, ge⸗ 


zogen. Walther Fuͤrſt mit den bepben Kuahen, 


Melqthal und Stauffacher kommen vorwärts: 


Andre draͤngen nad; wie Teil heraustritt, empfangen \ 
au Alte mit lautem Frohlocken) 


Alle. N 
€ lebe za! ber Schuͤtz und der Erretter! | 
(Indem ſich die Vorderſten um den zT el kdrängen und ihn 
umarmen, erſcheinen noch Rudenz und Be rtha, jener 
die Landleute, dieſe die Hedwig umarmend. Die Muſik 
vom Berge begleitet dieſe ſtumme Scene. Wenn fie ge⸗ 
endigt, tritt Bertha in die Mitte des Volts.) .. 
20. Bertha, ,„ ° 
Landleute! Eidgenoſſen! Nehmt mich auf 
In euern Bund, die erfte Glaͤcliche, 


Die Schutz öefanden in der dreyheit Land. 


- 


2. 
| 


An eure tapfre Hand leg? ich mein Recht. - 


Wollt ihr als eure Baͤrgerinn mich (hüten? 
Lan bleute 
Das wollen wir mit Gut und Blut. on 
Bertha. 
Wohlan! 


So reich ich dieſem Juagling meine Rechte, 


Die freye Schweizerinn dem freven Manni 
Rudenz. 
Und frey erflär? ich alle meine Knechte. 
Gndem die Muſik von Neuem raſch fat, fant ber 
Werbung. ) 


a 


pie Surbisang der Kuͤnſte 


\ 





EN 


Ein adriſches Spiel, 
Ihrer Katferhihen goheis 
i der Gear eröpingef nu von Weiwar 


J 


Maria Pantomnm 
Sropfürkinn v von Rußland, | 


0 J in ehrfutgt gewidmet. 


and vorgeſtellt auf dem Hoftheater zu Weimar | 


am ı2ten November Roq. — 
| 
. \ 
, . 
! \ — 
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Bater: | - 0 
Mutter. nr 
- Süngling. | 
Midden "A 
Chor von Landleyten. 
Genins.- - on 
Die fieben Känfte 
! N 
* * - 
| / | ' — 
a Zu 
j N 
ur 
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Die Scene iſt eine freve laͤndliche Segend; in der Mitte 
ein Orangenbaum, mit Fruͤchten beladen und mit Baͤn⸗ 
dern geſchmuͤckt. Landlente find eden beſchaͤftigt, ihn in 
die @rde zu pflanzen, indem bie Mäbhen und Kinder ihn 
ww bepden Seiten an Blamentetten halten. | 
EEE E Vater nn 

Wachſe, wachſe⸗/ blůͤhender Baum | 

Mit der goldnen Srüchtefrone, 

Den wir aus der fremden. Zone 

wflanzen in den heimiſchen Raum! 

Fuͤlle ſuͤßer Zrüchte beuge - \ == 

Deine immer grünen Zweige! \. 

\ ” Alle Laudleute. a 

Wachſe, wachſe, blaͤhender Baum, 

Gticbend in den Himmelsraum! ı  . 

Süngling ? 

Mit der duft’gen-Blärhe-paare - 

‚Prangerd ſich die goldne Eracht ! 

Stehe in dem Sturm. der Fahre, | 

Daure in der Zeiten Flucht. LT. 
) 9 Alle. | 

Stebe ‚fa dem Sturm ber Jeht 

Daure in der aan Stu: 
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a ge Mutter. 
' Nimm ibn auf, o beil’ge Erbe, 
Nimm. den zarten Fremdling ein! 
Fuͤhrer der gefleckten Herde, 
Hoher Flurgott, pflege fein! 
| Mädchen _ 
- Pflegt ihn, zärtliche Dryaben, Be 
Schuͤtz' ihn, ſchuͤtz ihn, Vater Pan! 


Und ihr freyen Dreaden, ° . ,*. 


5 Daß ihm Keine Wetter (haben, 
deſſelt alle Stürme an! | 

j Alle. 
Pflegt ihn, zaͤrtliche Dryaden! 
Schuͤtz' ihn, ſchuͤtz“ ihn, Vater Pant 
| a Füngling. 
0 Xächle dir der warme Aethe 
Enig Mar und. ewig blau! 


4 


Sonne, gib ihm deine Strahlen! 


Erde, gib ihm deinen Than! 

Alle. 
Sonne, gib. ihm deine Strahlen! | 
Erde, gib ihn deinen Than! ' 

u — | Vater. | 
Freude, Freude⸗ neues Leben 
Mögft du jedem MWandrer- geben; 
Denn die Sreube pflanzte- dich, 
Mögen. deine Neltargaben 








Noch den fpätften Enkel laben, 
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Und erquicet ſegn' er dichh J 


Alle. 
dreude, Freude, neues Leben 


Mogſt du jedem Wandrer geben; 


Denn die Freude pflanzte dich. nt 


Sie tanzen in einem bunten Reihen ı um den Vanm. Die 
Muſik des Orcheſters begleitet, fie und geht allmaͤhlig in 
einen eblern Stpi über, während daß man im Hintere 
grunde den Genie mit den fleben @öttinnen. herabftetgen 


ſieht. Die Landleute ziehen ih nach bepden Selten ber, 


Bähng, indem der Genius in die Mitte tritt und die 
brep bildenden Kuͤnſte fi zu feiner Rechten, die vier 
tedenden und mufitalifchen ſich zu feiner Linken jtellen.- 


Chor der Kuͤnſte. — —— 


. Bir kommen von fernhe.. J 


Bir wandern und fchreiten - 


Don Völkern zu Völkern, i I 
Bon Zeiten zu Zeiten; Bu | 

Wir fuchen auf Erden’ ein bleibendes Hin 

Um ewig zu wohnen u a - 
Huf ruhiger Throne,  ° 


Sa fhaffender Stile, ... 


Sa wirkender Bälle, 
®ir wandern und fuchen und findens nicht aus. 

Juͤngling. 
Sieh, wer find Sie, die hier nahen, 
Eine götrergleiche Schaar! 


\ 


\ 


a 
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Bilder, wie wir nie fie ſahen; 
Es 6 ergreift mich wunderbar. -. — 


x. | ı Senins, 


Wo bie Waffen erkliren 
Mit eiſernem Ktang, | 


Wo der Haß und der Wahn die Herzen verwirren, 


\ VWo die Menſchen wanbeln im ewigen Irren, 
‚ Da wenden wir ſtuͤchtig den eilenden Bang 


Ä —Chor ber Rinfe 
Wir haſſen die Zalſchen, 
Die Ödtterverächter; - | 
Wir jachen der Mahn 
 Yufriche ge Gefchledhter, 
Wo Eindliche Sitten | 


unsfreundlich empfahn, 
Da bauen wir Hutten. 's j 
Und fiedeln usa. . 0205 
| u Maͤdchen. | 
Wie wird mit auf einmal! N. 


Wie ift mir geſchehn! N > 


Es zieht mich zu ihnen“ mit dunteln Gewalten; 


Es ſind mir bekannte, ‚geliebte Beftalten, 
un weiß doch, ich habe fie niemals gefehn! 
Alle Zandleute, 
Wie wird mir auf einmal! \ 
| Wie iſt mir geſchehn! 
Va 








- en 907 


Senins. 


Uber ſtill Da feh ich Denfpen, . J 


Und fie ſcheinen doch beglädt; - 

; Reich mit Bändern und mit Keängen, 

Feſtlich iſt der Baum geſchmuͤckt. 

— Sind dies nicht ber Zreude Spuren? 
Redet! Was begibt fich Hier ? 


n 


„002 Bater 
Hirten find wir diefer. Flaren, 
uUnd ein Feſt begehen wir. 


an G enius. 
Welches Se? 9. laſſer hören? 
. Murten 


| Unfrer adni ginn zu Ehren, 

"Der Erhabnen Gürigen, 

Die in unfer filed Thal 
Nicberflieg, und zu begluͤcken, 
dns dem hoben. Kaiferfant, 

oo | Füngling. 
rn die alle Reize ſchmuͤcken. 
| on wie der Sonne Strahl. 
BGenius. 
atum pflanzt ihr dieſen Baum? — 
Fan g! ling. 

ch, fie kommt aus fernem Land, | 

nd ihr ae blickt in bie derne! 


4 
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Jeſſeln mdchten wir fie gerue 

‚ Un das neue Vaterland. DE 

. 5 a - Genius, _ 

Darum grabt ihr dieſen Baum Bu 
Mit den Wurzeln indie Erde, 


Daß die Hohe beimifch werde 2 
In dem neuen Vaterland? en 


| Mädchen. | 
Ach, ſo viele zarte Bande N 
. Ziehen fie zum Jugendlandel, a — 
Alles, was Sie boft verließ, — 
Idhrer Kindheit Parai, 
‚Und den heil'gen Schoß · der Mutter, 
And daß große Herz ber Brüder, 
Und der Schweitern zarte Bruſt — 
Kuoͤnnen wir es Ihr erſetzen? Er 
— Iſt ein Preis in der Rau 
Ä einen öreuben, ſolchen Sqhaͤtzen? 2. 


\ Benin, 

Liebe greift auch in die dere; N 
| Liebe feſſelt j ja kein Ort. 
Wie die Flamme nicht verarmet, 

Zauͤndet ſich an ihrem Feur 

Eine andre wachſend fort - — 

Was Sie Tbeures dort befeffen, - 

Unverlosen bleibt ed es hr; oe 


\. 


>. 





Hat Sie Liebe dort ven, a: 
Findet Sie dig Liehe hier. - | 


Mutter En 
Ach, Sie ie aus Marmorfale, und 
Yas dem- -goldnen Saal der Pracht. u. 
Wird die Hohe Sich gefallen, | | 
Hier, wo über freyen Auen 
Nur die geidne Sonue lacht? 
Genins. tn a 
Hirten, ench iſt nicht gegeben, — 
Sn ein ſchoͤnes Herz zu ſchauen! 
Wiſſet, ein erhabner Sin 
Legt das Große in das Leben, 
Und er ſ ut es nicht darin, 
-  Ahngling. 
D ſchͤne Fremdliuge! Lehrt und Sie binden, 
D lehret und, hr wohlgefällig ſeyn! 
Gern wollten wir Ihr duft'ge Kraͤnze winden, 
Und führten Sie in unfre Hätten ein! on 
Genius, | 
Ein ſchdnes Herz hat bald ſich heim gefunden: | J 
Es ſchafft ſi ich ſelbſt, ſtill wirkend, ſeine Welt. | 
Und wie der Baum fich in die Erde ſchlingt 
Mit ſeiner Wurzeln Kraft, und feft fh kettet, J 
So rankt das Edle fi), das Trefliche, urn 
Mit feinen, Thaten an dad Lebenan, 7 
She (init, Werke. xn u. en er 


X 


a We 


Sanen tafpfen ih. der gie za zarte Bande, 
ot ‚man begih, ft man im Baterlande. 


Alle Landleute. 


O ſchoner greinhlig! Sag’, wie wir Sie binden, 
Die Herrliche in-unfern ſtillen Gründen ? 


Zu Genius. J 
« if defunden ſchon das jarte Band; '- 
Nicht Alles iſt Ihr fremd in dirſem Land: | 
- Mich wird Gie wohl und mein 1 Gefolge kennen, 
Wenn wir und Ihr verfänbigen und nennen. ,“ 
Egier teitt ber Genius bis ans Proſcenium; bie fieben Goͤt⸗ 
tinuen thun das Gleiche, ſo daß fie ganz vorn einen 
Halbkreis bilden. In dem Augenblid, wo fie vortreten, 
enthuͤllen ſie ihre Attribute, die ſie bis jetzt unter den 


Fr ‚ Gewänbern verborgen gehalten) +... 


Genius (gegen die Furſtinn.) BEE 
\ Ich bin der ſchaffende Genius des Schönen, 
Und, ‚die mir folget, ift der Kuͤnſte Schar, . 
Wir finds, die alle Menſchenwerke Irdnen, 
Br ſchmuͤcken den Palaſt und den Altar. 
Laͤngſt wehnten wir bey Deinem Kaijerſtamme, 
Und Sie, die Herrliche, die Did gebahr, 
Sie naͤhrt uns ſelbſt die heilige Opferflanime- 


Mit reiner Hand auf Ihrem Hausaltar. 


Wir ſind Dir nachgefolgt, von Ihr geſendet: 
= Denn alles Olli wird nur durch und vollendet. 


_ 
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% ö ste etur” Ä 
uit einer Manerkrone auf dem Haupt, ein onen em 

in der Rechten.) 
Mid ſahſt du thronen an Der Newa Strom! 

Dein großer Ahnherr rief mich nad) dem Norden, 
Und dorrerbaut ch ihm ein zwepteß Rom; 
Durch mich iſt r% ein Raiferfi itz geworben, 

* Ein Paradies der Herrlichkeit und. Groͤße 
Stieg unter meiner Zauberruift Schlag. 
Jetzt rauſcht des Lebens Iuftiges Getbfe, 
Mo vormals pur ein bäflrer Nebel lag; 
Die ſtolze Fiottenruſtung ſeiner Maſte N 
Erſchreckt ben alten Belt in feinem Meer: Palaſte. 

| Seulptur (mit einer Victoria in der Sand) 
Wach wich haſt Du mit Staunen oft. gefeben, 

Die ernfte Bildnerinn des alten Bonenven. re 
Buf einen-Selfen — er wird ewig ſteheu — -— 
Hab' ich fein großes Heldenbild geſtellt; 

Und dieſes Firgeabib, das jch eyſchaffen, 

| ¶le Miciprig seigend,) 2 

Dein höher Bruder ſchwingis in maͤcht'ger Hanbz 
Es fliegt einher! wor Alera ah ers Waffen, | 
Er hats auf ewig an ſein Heer gebannt; — 

Ich kann aus Thon nur Lebenloſes bilden; 
Er ſchafft ſich ein gefittet Wolf aus Wilden. Ka 

. Maplerey. — 
Unch mid, Erhabned wirft bu acht olonan 


8 


Die 6 eine Schoͤpferinn ver ciaſchenden Geſtalt. 
Von Leben blitzt ed und bie Farben brennen u 


Auf meinem Tuch mit glähender Gewalt, 
- Die Sinne weiß ich lieblich zu betruͤgen, u 


| J DJa, durch die Augen täufch’ ich ſelbſt das Herz 


Mit des Geliebten nachgeahmten Zügen 

Verſuͤß ich oft der Sehnſucht bittern Schmerz. 

‚ Die fi getrennt nad) Norden und nach Süden, 
Sie haben mich⸗ — und ſind nicht ganz geſchieden. 


. Poeſte. De 
Mich hält Fein Band, mic feſſelt keine Schranfe; 
Frey ſchwing ich mich durch alle Räume fort, 
Mein aunernieſſlich Meich iſt der Gedanke, 
Und ein gefluͤgelt Werkzeug iſt das Wort. 
Was fich bewegt i im Himmel und auf Erden, - 
Was die Natur tiefi im Verborgnen ſchafft, 
Muß mir entſchleiert und entſiegelt werden: 
Denn nichts beſchraͤnkt die freye Dichterkraft; 
Doch Schonres find’ ich nichts, wie lang ich waͤhle, 
alls in der ſchdnen Form — bie fchöne Sece i 
Mufit (mit der Lever.) | 
. De Töne Macht, bie, aus den Saiten quiet, 
Du kenuſt fie wohl, du uͤbſt fie mächtig aus. 





Was ahriungvoll den tiefen Buſen fuͤllet, EEE 


Es ſpricht ſich nur in meinen Tönen aus; 
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Ein holder Bahber ſpielt um Beine Sinuen, 
| Ergieß ich meinen Strom von Hatmonien; 

In füßer Wehmuth will das Herz zerrinnen, 
Und von den Lippen will die Seele flichz 
Und fe’ ich meine Leiter an bon Tin, - . | 

Sch trage bich hinauf zum hhchſten Sodnen, 


| T a az (ait ber Eombate }. 
Das hohe Göttliche, es ruht in ernſter Stille; 
Mit ſtillem Geiſt will es empfunden ſeyn. 
Das Leben regt ſich gern in uͤpp'ger Fuͤlle; 
Die FJugend will ſich äußern, will fih freun. 
di Freude führ” ich an ber Schdnfeit Zügel, 
Die gern die zarten Grenzen übertritg 
- Dem fchweren Körper geb’ ich Zephirs Flügel; 
. Das Gleichmaß leg’ ich in des Tanzed Schritt, \ 
' Was fich bewegt, len?’ ich mit einem Stabe: ' . 
| Die ‚Bragie ift meinte Maine Babe, on 
e chaufſpie Itün af (mit einer Doppelmaste,) 
Ein Janusbild laſ ih vor Dir erſcheinen: 
Die Freude zeigt es hier und hier den Echmerz. 
| Die Menfchheit wechfelt zwiſchen Luſt und Beinen 
Und mit dem Ernſte gattet fich der Scherz, 
| Mit allen feinen Tiefen, feinen Hoͤhen, 
Roll' ich das Leben ab vor Deinem Blic. 
Wenn Du das große. der Welt see , 


93 
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Sa & fehef Da reifen in Dich ſelbſt such; on 
.. ? Denn wer den Sinn aufs Ganze haͤlt gerichtet, 
Dem iſt der Streit in feiner Bruſt gecchlichtet. . 

BGeninus. 
Und Alle, die wir bier vor. Dir erſchienen, 
Der hohen Kunſte beil'ger Gdotterkrei⸗⸗/ 
ESind wir bereit, v Furſtinn, Dir zu bienen, " 
= Bebiete Du, und ſchnell auft dein Geheiß, — 
Wie Thebens Daner bey Dir Lever Tönen, 
Belebt fid) der empfindänglofe Stein, u. 
Ertſalitſ ſich Dir eine Welt des Shin — 
U Archit eetar. en 
„pie Einte ſoll ſich an die Säule reihn. — 
u Sculptur: | 
De Marmor ſchmelzen unter Hammers Säle. 
Maͤblerey. — 
Das Leben frifch ſich auf der vLeinwand regen. 
—— Můuͤſik. | “ 
Di Strom der Harmonien Dir erflingen, 
- 0 Kan 
Der leichte Tan den muntern Reigen ſchüngenn. 
Noten Schauſpielkunſt. 
Die mei ſich Di auf biefer Bubne ſpiegehn. 
| pPoeſie. 
Die Phantafie auf ihren mäche'gen Slägelh 
Dich zaubern in das bimmliſche GA! . " 


— 


ne 


FB 











— Dahkerey. | 

Und wie der Iris ſchoͤnes Farbenbild 

Sich glänzend aufbaut aus der Sonne Strahlen, 

So wollen wir mit ſchoͤn vereintem Streben, 

Der hohen Schoͤnheit ſieben beilge Zahlen, 

Dir, Herrliche, den Lebensleppich weben!“ 
Alle Känfte KL) unfaffend.) 

Dem ans ber Kräfte ſchon bereintem Streben. 

Erhebt ſich, wirkend, erſt das wahre Leben. 
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Malcolm,;. r 
" Ronalbain, An ſene ine, u 


 Macheth, 
Bann, 
Machutf,- on , 


® ſſe, | Schottiſche edelente. 


H 


er 


Ungus, P 


genor, -,), 2 
Sleancr, Banquo's Sohn. 


Seiward, deldherr der exniuuder. 


Sein Som. . 
‚Geiton, Macbethe Diener. R 
Ein Arzt. 


Ein pförtuen: “ 
Ein alter Mann. 

Drev Mörder > . j 
gady Macdeth. J 


Ihre Kaͤmmerftau. 
| derate und drey Heren. 


Lords. Dffiztere. Soldaten. | 
> Banaue's Bein und > audte Srigeimungen, 


Dunkan, adnig von Ssottland. 6 


en— Geingerrin, nn | 
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. . Yerfone n. 
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BZ ” 
Erſter Lufsun 
, Cin offener vi. - J — 
Erkermafeeine J | 
ws bonnert und blitzt. Zie den deren ſteben da) u 
- 0. Er ſte Here 
Bann Fommen wir brey und wieber —8 
In ‚Bonner, in Blitzen oder in Regen? | 
Zwehte Here — J— 
Bann dad Seiegegerämmel Yäwelgt, N 
Bann: bie Schlacht den Sieger zeigt. — u 
, Dritte Next, N 
din der Tag fi neigt, - en in 
ot . Evſte Bere ae ” _ 
Beim on? nt 
N Bwegte Here. N 
Die Heide dort. Bu U 
re Diltte Here —WM 
Dort fügrt Wocep In Heer nrie. N, 
| * 
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J Zweyte Here. | 
- Dort verfänben wir ihm fein Gluͤck! 
N Erfte Hexe. 
8 Aber die Meiſterinn wird uns ſchelten, 
| Wenn wir mit truͤglichem Schickſals wort 
‚I 5 Ins Berderben führen den ‚edefn Helden, 
Iyhn zerlocen zu Suͤnd' und Mord. ' 
- I, Dritte Here Ä 
Er Fanıı es vollbtingen, er kann es laſſ en; 
Doch er iſt gluͤcklich: wir muͤſſen ihn haſſen. . 
re ' Zweyte Here‘. 
Wonn er fein Herz nicht kann bewahren, 
Zr Mag er des Teufels Macht erfahren, 
Dritte Deu f 
nr Mir frenen in die Bruſt die böfe Saat, “ 
Aber dem Menfchen gehört die That, - 
Erſte Hexe. — 
Er if tapfer, gerecht und gut; En 
VWarum verſuchen wir ſein Blut? u 
ot Zweyte und dritte Here, - 
J Strauchelt der Gute und fällt.ber Gerechte, En 
= Dann Muhiliren die Beer Mächte. | 
| Bonner und Blitz. ) 
. Erſte Here. ra 
er ab hor die Geiſter! a 
\ Zweyte —* Zu 
Es ruft der Meifter! u 


\ 


l 


Ya 


\r , “ . 
EEE. | SU Ze 
L . Ble drey Here . 0°! 

Dabet ruft. Bir tommen! Wir Toramen! I 
Regen wechſ'le mit Sonnenſchein — 
Haͤßlich ſoll ſchn, ſchoͤn haͤßlich ſeyn! 
Auf! Durch die Luft den Weg geinommien! 

a‘ 1, (Sie verianindın unter, Dinner. ep wit.) \. 
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Bweytern Kufıriee 


Der König. Malcolm, Donalsain 
"Befolge 


(Sie begegnen einem verwundeten Ritter, der von sw es 
‚Soldaten gefüher wird.) - 

— een 

Hier bringt man einen Mitter aus ber Schlacht; 


Jetzt werden wir des Treffens Ausſchlag hören, : 


Malcolm. “ 
& iſt derſ elbe Ritter, ich erkenn' ihn, 


Det mich unlaͤngſt aus Feindes Hand befreht. 


Billonimen, Kriegsgefaͤhrte! Gag dem König, 
wie fand das Terffen, als du es verlieffeft ? 

7 Ritter. 
Es wogte lange zweifeln Yinund der, . ' 
Die zweyer Schwimmer Kampf, die an einander 
Gellammert Kunft und ‚Stärke vingend meſſen. 


. h. ® 


ren s . 
” ot a22 


De wiige Dacdonall werth ein Re. 
Bu feyn, führe aus dem Welten wider dich 
Die Kernen und die Galloglaſſen an, 
ii wie ein reißender Gewitterſtrom 
Durchbrach er wurgend unſre Reihen, les 
Unwiderſtehlich vor fich nieder maͤhend. | 
‚Berloren war die Schlacht, als Macbeth kam. 


f N 


5 u Dein heldenmätß’ger Feldherr. Mit vem Schwert 
Durch das gedraͤngteſte Gewuͤhl der Sclacht | 
Macht er ſich Bahn bis zum Rebellen, faffe ihn, 


Wann gegen Mann, und wich nicht, bis er ihn 


— 


Vom Wirbel bis zum Kinn entywengefpaltet 


und des Verflachten Haupt zum Siegeszeichen 


Vor unfeer der Augen aufgeſtekt. 


vo. Konig. 


| 2 tapfrer Bee! geienmbrhge Than! 


-\ Ritter; \ N: j | N. 


“. Doc gleich ‚wie von demfelben Ofen, wo \ , 
Die Sonne ihre Straplenbafn beginut, 


J Sdiffbrechende Gewitter fi) erheben, 
Sso brach ein neues Schrecniß aus dem Schoße 


J Dean Zweiſelt des Gelechies ae erneuern) 


| J Des Siegs hervor. Vernimm es, großer König! 
- Kaum, menbettn ‚bie Kernen ſich zur FZlucht J 


Bir zur Verfolgung, alg mit neuem Bolf - - | 


uUnd heilgefchliffken Waffen König Sueno, 


Norwegens Herrſcher, auf den Rampfplas nat, 








J Rate. 5 rn ” 
Erſchredte das ah unfre Oberſten, nn Ze. 
Macheth und Banjuo? 6 — 


Kitten en 


—Wohl! Wie Eperlage a 
Den Abler ſchreden, und das Reb den men! 7 
Noch ehe fie den Schweiß der erften Schlach J 
Bon ihrer Stirn gewiſcht, verſuchten ſie u. 
Das Gluck in einem’ neuen Kampf, und Bart EL Zr ee 
Zuſammentreffend ließ ich beyde Heere. 
Mehr weiß ich nicht zu ſagen; ich bin ganz. 
| Erihdpt, und meine Bunden fordern —* W 
| re König. nn 
Sie fit dir rabmlich Ereund, wie beine Worte. Dr 
Geht, vohlt den Wandani Sieb! Wer natt fi Her 


\ 





. a eN N 
| me Pur - — | | \ _ 
| Dritter Srftri R 
| et 
| — msifem ten N 
a Donalbain. et J 
| Der wände Khan von Rn nn 
| — Malcolm; a 


x, Mb welche Haſt 
Aus inen aiugen bit? &- blickt nur det, 
Der eiwas Großes meldet, | " 


—— | 
._ u . .” \ /, 


u 2 224 | ” 
J en . — Roffe. 
| oo. BGott erhalte den abeig 
| —_ König \ 
Von wannen kommt Ihr, ehrennoller Khan? 
27 Roſſe. 


‚Bon if, ‚mein ‚König, wo Norwegens Bahnen, 

G Bor wenig Tagen ftolz noch audgebreitet, 

Vor beiner Macht danicder liegen. - König Sueno, 
“Dem jener treuvergefine Than von Cawdor, 

9 Der Reichsverraͤther, heimlich Vorſchub that, 
Ergriff den Augenblich wo dieſes Reich 
Von buͤrgerlichem Krieg zerruͤttet war, 

„A Und überrafghte dein gefchwächtes Heer! ' | 
| Hartnädig, grimmig war der Kampf, bie endlich 
Macbeth mit unbezwinglich tapferm Arm N 

Des Normanns Stol; gedaͤmpft — Mit Einem Wort: 
Der ‚Ol ift anſer. | ‚ 


* 


. Königs | 
Nun! Gelobt ſey Gott! 
Roſſe. —ðF 


Ru bittet Kdnig Sueno dich um Frieden; | 

Doch wir geflatteten ihm nicht einmal 

Die Freyheit, ſeine Todten zu begraben, 

Bis er zehutaufend Pfund in deinen Schatz 

Veiahit hat auf der Inſel Sankt Columbus. 
Koͤnig. 

Re länger ſpoite dieſer idberae ſee Tim. 





Bon Cawdor anferß fürftisen Vettrauens i — So 
Sprecht ihm das Todesurtheil und begrüße: N 


' Macbeth mit feinem Titel] J Bu 
N Moffe., ae 
. \ 34 geborche. | — 

Ki 
Bas er derler, genanı ber’ edle, Macbeth, . „ 
/ I Gie achen 2 


a 


N 





, ben 
Biester Huftrite 
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Die drey Hexen ibeseanen enter) 


| Erſte Hera 0 
Sqweſten, 1008 an du geichafft? Lafſ' borral 
| Zweyte Hrn 8 


Schiffe trieb ich um auf den Meeren. 
u ‚Dritte Hexe. (m een) 
Sqhweſtel Was du 
Erſte. Hex e. 

Einen Sifcher fand ich, zerlumpt und art, 
Der flicte fingend die Nebe, . 
Mund trieb fein Handwerk ohne Harm, 
Als befäg® er koͤſtliche Schäte, M 
Und den. Morgen und Abend, ala mid, 

Shine ſammu. Bat "AL. —2 \ | “ 5 _ 


(eine Heide) u er 


Begruͤßt er mit feinem Infligen Lied. \ 
"Mich verbroß des Bettlers froher Geſang- | 
Ich hatrs ihm geſchworen ſchon lang und laus — — 
Und als er wieder, zü fifchen war, . 

. "Da ließ ich einen Schag ihn finden; 

Im Netze da lag ed blauk und Baar, — z 
. Daß faft ihm die, Augen erblinden, | 
.2Er nahm den holliſchen Zeind ins Haus; 
Mit feinem Gefange da war es aus. 

Die zwey anderh Hexen) 
Er nahm ben höllifchen Zeind ins Haus; — 
| Wit feinem Geſangẽ da wär es aus: | 

Erfte Hera ZEN 

Mad lebte wie ber.verlorne Sohn, —— 

vLies allen Geluͤſten den. Zügel, - u, | 

Und der falſche Mammon, er floh davon⸗ 

Alg hätt” er Geheine amd Fluͤgl. 

Er vertraute, der Thor! auf Hexrengold, 

F Und weiß nicht, Daß ed ber Holle zollt! — 
Die zwey andern Hexen. 
Er vertraute, der Thor! auf Hexengold, 
N ab weiß nicht, daß es der Hölle zollt! 
wc u ‚Erfie Here 
And als nun ber bittere Dangel fam, u 
Und verſchwanden die Schmeichelfreunde, — 
Da verließ ihn die Gnade, da wich bie Scham; J 
Er ergab fi ſi 9 dem houiſchen Zeinde. 


— * 
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Freywillig bot er ihm Herz und Hanb 
Und zog ald Raͤuber durch das Land.” 
Und ale ich Heut will voräber gehn, | 
Wo der Schatz ihm ins Net gegangen, 
Da [ah ich ihn heulend am Ufer ſtehn / 
Mit bleich gehaͤrmten Vangen. 
Und hörte, wie er verzweifelnd ſprach: 
Falſche Nixe, du haſt mic betrogen! 
Du gabſt nir das Gold, du ziehſt mich. nach! 
Und flügzt ſich hinab iu die Wogen: u . 
Die zwey andern neren 
Du gahſt mir das Son, du ziehſt mich nach! 


und ſtaͤrn ſich hinab in den wogenden VBach: | 


11717 Hexee. 
Trommel! Trommeln! Macbeth fommt. 
Ä Ale drey (einen Ring ſchtüeßend.) 
Die Scidfalsfhwefen, Hand in Hand, 
| Schwärmen über See und. Land, J 
Drehen ſo im Kreiſe ſich, 
Dreymal fuͤr Lit a DE ” 


Und dreymal für mich, - rin, . 


Noch dreymal, daß es. Neune mecht. “ 
Halt! Der Banbır. ik volktad! u 


N « “ a — 


| 
| 


N 
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228 Ä 
> Füänfter Auftritt 

| macbern and Banıun Die drey 
r Dertm on 


/ 
* 


Mach eh 
Solch einen Tag, ſo ſchon zugleich und nous 
Sah ich noch nie. | 
— Banquo. 
| Wie weit iſt noch nach ii 
— Sieh! Mer find dieſe da, fo gran vom Haaren, / 
So rieſenhaft und fchredlich angufehn! - - 
Sie fehen keinen Erbbewohnern gleich, 
Und ſtehn doch hier. Sprecht! Lebt ihr, oder ſeyd 
or Etwas, bem ein Sohn der Erde Bragen 
Vorlegen darf 2? Ihr fcheint mich” zu verfichn, 
" Denn jede ſeh' ich den verkürzten Zinger l 
Bedeutend an dig welfen Lippen legen. 
Ir ſolltet Weiber feyn, und bed) verbietet 
Mir eurer maͤnniſch Anfehn euch dafuͤr zu halten, 
j Macbeth. — 
Sprech wenn ihr eine Sprache babt, wer ſeyd ie? u 
Erfle Hexre. 
| ad , Macbeth! Heil dir, Than von Glamis. 
3weyte Here, | 
Heil bir, Machen! Heil bir, Than von Cawder! 
Dritte Here 16 
Heil Bir, Mache, der cf König ſcyn wird! u 








Zu 29 Zr — 
Bauquo Gu Micheth,)” 
Wie? Warum bebt Ihr fo zuräd, und ſchaudert 
Bor einem Gruße, der fo lieblich klingt? 
(Zu den Heren.) 
gIm Namen des Wahrhaftigen! | | 
Sprecht! Beypi ihr Geifter; oder ſeyd ihr wirllich, 
Was ihr von Außen ſcheint? u A 
Ihr gräßet meinen edlen Kriegsgefaͤhrten 
Mit gegenwaͤrt'gem Gluͤck und glaͤnzender 
Verheißung kaͤnft'ger koniglicher Größe! ı 
Dir fagt ihr nichts. Bermdgt ihr in die Saat 
- Der Zeit zu ſchauen und vorher zu ſagen, 
Welch Saamenkorn wird aufgehn, welches ‘nicht, 
- So fprecht zu mir, der eure Gunſt nicht ſecht, 
Roch enre Abgunſt fürchtet. 


| Erſte Here, N 
Hall 
yo Zweyte Here 


| BEE 7 TE 
| Dritie Hexe, | 
Er 7 15 
| J | ertte Here, nn 
& groß nicht, aber groͤßer doch, als Macbeth! 
W— Zweyte Here. 
So glaͤcklich nicht, und doch gluͤckſeliger! 
| | Vo. 


2 . go 


— - Dritte Hexe. 
” Du wirft Fein König ſeyn, doc) Könige zeugen. 
_ Dram Keil euch Beyden, Macbeth, Banquo, Sl ug! 


oo Er ſte Hexe. 
Sana und Macbeth, Heil euch! 


Macbeth. . \ 
Bleibt, ihr geheimnißvollen Sprecherinnen, 
. Und fagt.mir.mehr! - 
Ich weeiß durch Sin els, meines watere, Tod, J 
De biefe Nacht verſchieden, bin ich Than . 
Von Glamis! Aber wie von Samdor? - — 
Der Than von Cawdor Iebt; und lebt im Schoße 
Des Gluͤcks, und daß ich König einft ſeyn werde, 
Iſt chen fo unglaublich, ba dem Duncan. e_ 
Zwey Söhne leben! Sagt, von wannen Fam ench 
Die wunderbare Wiſſenſchaft? Warum 
Verweilet ihr auf dieſer duͤrren Heide . 
Durch ſolch prophetiſch Gruͤßen unſern gug? 2? — 
Sprecht! Ich beſchwodr euch! 
(Die Hexen verſchwinden. 
| Banquo. 
Die Erde bildet Blaſen, wie das Waller, .- ... 
Und dieſe mögen. Davon fen! Ä = 
Wo find fie Bingelsumen? ed 


\ 


Macbeth j * 9 
— | 1 Sabiekafl,- 


— 


v⸗ 


y - j x ” I) \ 
yo . 
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| N 0, 
Und was und Körper ſchien, zerfloß wie Arhem " 
Sn alle Mine - — = baß fie noch da. wären! F 


un 


9* — Bangqun. 
Wie? Waren diefe Dinge wirklich bier, | 
Wovon wir reden, oder aßen wir _ 
Boni jener tollen Wurzel. die die Sinne 


Bethdret? | N 
EN — Macbeth, | 
Eure Kinder follen Könige werben,’ 
ze Banquo. 3* 
Ihr —* ſollt Kdnig ſehynn. 
VE Macheth. 
nt Bi * Und Chan von Cawdor 
Da; war’8 nichts fo 2 R tr | 
Banquo. — — 
VWoͤrtlich und bachſabichi 


Ded tr, iver Kommt ba}. Ä 


7, 
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Sechster Autriit. 
Boris Rolle Yugus 


WW RKofſe. 
Ruhmgekroͤnter Macbeth 
Dem adiig kam die Freudenbotſchaft zz 


Von beinen Siegen, ‚wie du bie Rübellen 


⸗ re . \ 


r ı. 
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Berta. den farchtbarn Machonal beſiegt; | 
” Das ſchien ihm [chen das Maß des ud ſchen Ruhm 
Doc feine Zunge überfirömte noch 
% Bon deinem ob, ale er das Größte don vetnahm, 
Bas du im Kampfe mit dem furchtbaren 
Norweger ausgeführt, wie du der Better | 
| Des Reichs geworben;: Dicht wie Hagelfchläge 
Kom Poft auf Poft, jedwede ſchwet beladen. 
Mitt deiner Thaten Ruhm und ſchuͤttete 
Dein Lob in fein erftauntes Ohr. 
u | Yngus, 0 
—W Wir find. 
Geſandt, bir feinen Dank zu überbringen, 
Als Herolde dich bey ihm aufzufuͤhren, 
Dich zu belohnen nichh. 6 
6 | Koſſe. — 
Zum Pfande nur 
Der arbßern Ehren, die er dir beſtimmt, 
Befabl und der Monarch, di Than von Kawdor ' 
Zu grüßen). und in diefem neuen Titel 
Heil bir, rubmwaͤrd'ger Cawdor, benn du biſts! 


VBanquo are.) 


um 


" Bier Sagt der Teufel 1) 13 Ze 
"Mache th. 
Der Than von Sander lebtz 


/ D 


Wie kleidet ihr nid in eeeran eame: 


— — -- — 1. — 
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| . 
J Ro ſſe. I 
Der einſtens Than geweſen, lebt, doch uur 
So lange, bis das Bluturtheil an ihm Bu 
Vollſtreckt if. Ob er mit dem Notmann, ob 


Mit den Rebellen einverſtanden wer, | 
Ob er mit Beyden fi zum Untergang, . 


Des Reichs verſchworen, weiß ich nicht zu ſagen. 
Das iſt geroiß, daß Hochverrath, erwieſen 
Und von chm ſelber eingeftanden, ihn | \ 
Getärzt, | BE 


| Macbetb. | 
. Glamis und Than von Cawdor! 
Das Größte Rede noch aus! — Habt Dan, ihr Herren. 
(Zu Bauquo.) Ku a SE 

Hofft Ihr nun nicht, daß. Eure Kinder Könige 
Seyn werden, da derfelbe Mund, der mir Ä 
Den n Wan von Cawdor gab, es Euch ver ' 


0. Bangun. | 
Hum! ‚Ständ’ es fo, möcht es Euch leicht verlelten, 
Den Cawdor zu vergeſſen und die Krone 
3u ſuchen. — Es iſt wunderbar! Und of 
Lockt und der‘ ‚Hölle ſchadenfrohe Macht F 
Durch Baprheit ferbft an des Verderbens Rand, 
Unſchuld'ge Kieinigkeiten dienen ihr, 
Uns zu Verbrechen fürchterlicher Art 





— 


N 
fi 


Von Cawdor! Bir fie gut, warum. . 
Befchleicht mich die entſetzliche Werfachung, 
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Bnd x granfenfter goigen binhzureißen! 
(zu Roſſe und Auaus.) 
Wo iiſt ber, König? — et 


{} 
> 
. 


Angus. 
on Auf dem Weg hieher. N 


(Bahguo fpricht feitwärts mit J = 


Macbeth (für ng.) ’ 
Zwey Theile des Orakels fi nd erfüllt, 
Ein hoffnungvolles Pfand des höchfken Dritten! 
— Habt Dankt ihr Herren — Diefe wunderbare 


" Erdffnung kann nicht böfe ſeyn — fie kaun 


Nicht gut ſeyn. Waͤr fie bdfe, warum fing 
"Sie an mit einer Wahrheit? Ich bin Then 


N 


Die mir dad’ Haar auffiräubt, mir in der Bruſt 
Das eifenfefte Maͤnnerherz erſchuͤttert? 

Die Handlung ſelbſt iſt minder grauſ envoll, 

Als der Gedanke der gefchredtem Seele. 

Dies Bild, die bloße. Mordrhar des Gehirns, 
Regt meine innre Welt ſo heftig auf, | 

', Daß jede andre Lebensarbeit ruht, x 
Und mir nichts ba if, ald dad Wefenlofe, 


B anquo (zu den Andern) 
Bemerket doch, wie unfer Freund verzuckt if! | 





— 


235 
Macbeth. 


Will es das Schidfal, daß ich König ſey, | 


So krdne michs und ohne daß ichs ſuche! 


2 


Bangquo. 


| Die, nenen Ehren, bie ihn ſchmuͤcen, find. . 
‚Wie fremde Kleider,. die und nicht recht paſſen, 
Bis wir Durch dftres Tragen fie gewohnen. 


Macbeth (für fi.) 


N 


Komme, was fommen mag! —. 
Die Stunde reunt auch durch den saufen Tagt - . 


m 


nn Banquo (zu Macheth.) | 
Mein ebler, Than, wir, warten nur auf Euch, 


| Macbeth. u { u 
| Vergebt, ihr Herten! Mein verſtorter Kopf. 


Dar in vergangne Zeiten weggeruͤckt. 
— Glaubt, edle Sreunde! Eure Dienfte find 
An meinem dankbarn Herzen eingeſchrieben, 


Und jeden Tag durchblaͤttr ich imeing Sau. 


Jetzt 30 dem König! e 
u Ban). 
| u ‚Denkt des Worgefalinen! 
Und wenn wird reiflich bey ung ſelbſt bedacht, 
Dann fafft und frey und offen bavon reden. 


N J Banane“ FB 


| Schr gm. | \ 


s J 
— _ \ * 
+. . ” 
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Macbeth— oh 


ne J mie dahin gnug davon! Kommt Freunde! 
N 5 (Sie gehen ab 





Giebenser Anftrit 


J Sinisliner, Yalcf. 


Kbmig. Malenim Donalbein 
Macduff. Gefolge 
Ve “07 Kbnig. | 
Iſt die Senten an Cawdor ſchon vo ſtreckt 7 
Sind, die wir abgejandt, noch nicht zurüd 2 nun 
| Donalbain. 
Sie find. noch nicht zuroͤkgekehrt, mein König, - 
Doch ſprach ich Einen, der ihn ſterben ſah. 
Er habe ſeinen Hochverrath aufrichtiig 
Bekannt und tiefe Reue blicken laſſen. 
Das Wuͤrdig ſte in feinem ganzen Leben 
Wor der ergebne Sinn, womiteres — 
| Berließ! Er ſtarb wie Einer, der aufs sterben 
Studierte, und das koſtbarſte der & en, | 
Ä Barf er gleihgäftig, um, als wär” es Staub, 
ä - König. „ ae 
Es gibt anoch keine Kunſt, die innert \ 
Geſtalt des Herzens im Geſicht zu leſen! 
dir war ein "Mann, auf ben ich‘ Als Sante! 
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Ach ter Unftetee 


Borige Machert. Banquo. Rote 
| Zu | zenon, 


Kai g- 
O theurer Vetter, Stäge meines Meichs! 
Die Sande meines Undanks laſtete 
So eben ſchwer. auf mir! Du biſt ſo weit | 
Voraus geeilt; daß dich der ſchnellſte Big 
Der Dankbarkeit nicht mehr erreichen: kann! 
Faſt moͤcht ich wönfchen, daß du weniger ze 
Verdient, damit mirs moglich wäre, ih. 
Nach Würden zu belohnen! Jetzo bleibt mir. nichts, 
Als zu bekennen, daß ich hir als Schuldner En 
Herfallen bin mit meiner ganzen Habe. 
Mache u 

Was ich geleiftet, Gire,. belohnt fich ſelbſtz Zr 
Es iſt nicht mehr, als was‘ ich ſchuldig war. 
Euch Fomyit es zu, mein dniglicher Herr, 
Die Dienſte Eurer Knechte zu empfangen. 
Sie find des Thrones Kinder und des Staats, | 
Und Euch durch hei’ge-Lebenspflicht verpfändet, 

aa König 0 
Sey mir willfommen, ebler,, theurer He) - 
Ich habe angefangen, dich zu pflanzen, | 
"Und für dein Wachstum forg’ ih — nt 

Ds haft nicht. wenigen verdient; es ol | ' | 


I 


II, 
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| rn \ 4 j , 
Vergolten werden. Laſſ' mich dich umarmen, 
Und an mein Herz dich druͤcken. 


2 cmarmt “ihn. J 
IT Banque - 
— Wachſ' ich da, 
„Seit die Erhte'Eur. ee u 
DE Kdnig. 
Meine Freude iſt 


So groB, daß fie vom Kummer Thränen sorgt, u . 
. Sich zu entladen. Sdhne! Vettern! Thans! 
und bie zunaͤchſt an meinem Throne ſtehn! 


Wiſſt, daß wir Malcolm, unſern Aelteſten, | 
Zum Kanfitgen Erben unfers Reichs beftimmt, 


Und ihn zum Prinzen Kumberlandd e ernennen, | 
Der einz'ge Vorzug foR, ihn kennbar machen. J 


M ⸗ 


Aus unſrer treflichen Barouen Zahl, 
Die gleich Geſtirnen unſern Thron umfchimmernt. 
x (Bu Macheth) | 


Jetz Vetter, nach Inverneß! Denn wir ſind 


Eurſchioſſen. Euer. Ba zu ſeyn beut Abend, · 
Macher ° u | 
Ich ſelbſt. will. Eurer Ankunft Bote feyn, ' 
"Und meinem Weib den hohen Saft verkünden! 


3 Und fo, mein Köhig, uehm’ ich meinen Urlaube 


8 dnig (ihn umarmend. ) 


Mein hriger Cawdor! — 


— (Er acht ab: mit dem Bm 


N u) _ 


N ’ ö . 
. x 
[4 J ‚ 
. + - - Y f] ı > 
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| Macbeth cania) 
/ 2 . Prinz von Kumberland! : 
Das jſt ein Stein, der mir im Wege legt, \ 
Den.muß ich aberſpringen, oder ich ſtuͤrze! 
Verhuͤllet, Sterne, euer himmliſch Licht, 
Damit kein Tag in meinen Buſen falle! 
Das Auge ſelber ſoll die Hand nicht ſehen, 
Damit das Ungeheure kunn geſchehen! u ' 
nn “ “ (eb) 


« \ , 


... 
Ü 


>” 
u] 
‘ 


No. N 
AM eunt er A uftfr it 
Goryhalle in Macbeths Soloß.) Be 
* aby Macheth 
Ulein, in einem Briefe fen.) 


| „Ich traf fie grade.an dem Tag deö Siegs 
„Mund die Erfüllung ihres erſten Grußes 
| „Berbürgte wir, ‚fie wiſſen mehr als Menſchen. 
„Da ich nach nenen Dingen forſchen wollte, 
„Verſchwanden ſie. Ich ſtand noch voll Erſtaunen, 
„als Abgeordnete vvm König kamen. 
„Die mich als Than vou Cawdor gruͤßten, nit. 
Demſelben Titel, den mir kurz zuvor 
Die Zaub erſchweſtern gaben, 'und worauf 
„Der dritte kdnigliche Grußgefolgt! - 
„Dies eil ich dir zu melden, thenerſte 


1 u | ! | * | 

| 0. | 
„Genoften meiner: Grdſe, daß du laager nicht 
„Unwiſſend ſeyeſt, welche Hoheit uns | 
„Erwartet, Leg es an dein Herz! Leb webi⸗ 


Blariis und Cawdor biſt de, und ſollſt feon, | 
Was bir verheißen iſt — Und dennoch fuͤrcht' ich 
Dein weichliches Gemuͤth — Du ı bit zu fanft 
Geartet, um den nächften Weg zu gehn. 

Du biſt nicht ohne Ehrgeiz, möchteft gerne -" 

Groß feyn, doch dein Gewiſſen auch bewahren u 
‚ Nicht abgeneigt bift du vor ‚ungerechtem | 
Gewinn; doch widerſteht dirs, falſch zu ſpielen. 
Du moͤchteſt gern das haben, was bir zuruft: ” 
Das muß geicheßn, wenn man mic) haben will! 
Und baſt dod) nicht die Kedheit, es zuchun! 
„P» eilet Eile ber! 
Damit ich meinen Geifi in deinen gieße, 

+ Durch meine tapfre Zunge dieſe Zweifel 

Und Furchtgeſpenſter aus deim Felde ſchlage, 
‚Die dich wegſchrecken von dem goldnen Reif, 
Woemit das Se dichs gern beirduen möchte, 


D . 





V 


gehater Auftritt | 
Led Macbeth prörtmen. 
J Fady. 
Was bringt Ihr? , - ER Bu 


Iı 








Erſchuͤttre meinen gräßlichen Entſchluß, BE 
Und ihn verfindere, zur That zu werden, " 


Noch fo viel Athem übrig, feine —A I 


J x . Fi . 
——— ‘ . N ‘ " ‘ ” 
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— 244 Ber 
u -. D 
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22. Pfhrtne nn 
Der Sin fommt auf dieſe Nacht hieher. 
Du biſt age klug, wenn du das fogft — Sf nicht 
Dein Her bey ihm? Und waͤrꝰ es, wie du ſprichſt, 
Bird er ben Bart mir nicht verfänbigt haben? 
pfdrtner. — 


Gebieteriun es iſt fo, wie ich füge 


Der Than if unterwegd; ein Eilbot ſpreugtt 
In vollem Lauf voraus; der hatte kaum 


Sich zu entled'gen. — 
a Lady. 
pilegt ip wohl! Er örgt - 


1 


| Lady. * 


+‘ 


Uns eine große Poß. 2. .. - u 


Hbctner geht 
3. Der Rab ift heifer, x 
Der Dunkans tbbtlichen Einzug in mein Haus 
Ankraͤchzen fol — Kommt jetzt, ihr Geifter ale, 


‚Die in die Seeld Mordgedanken ſaͤrn! | 
- Kommt und entweibt mich hier! Vom Wirbel N 


Zur Zehe fuͤllt mich an mit Tigers Srimm! 
Vetdickt mein Blut, ſperrt jeden Weg der Reue, 
Damit kein Sic Der. wiederkehrenden Natur 


An meine Weibesbruͤſte leget u, | 


Sanuen Kam Werte XI. un a 


au 


NRe Kngtäägefe, wo ihr auch, in welcher FE 
Gefialt unſichtbar aaf Verderben lauert, 
Und fauget meine Milch anſtatt ber Galle! 
Komm, wide Rad, in ſchwarzen Hölendampf 
‚ Gehikt, damit mein blinder Dolch nicht ſehe, 
Wohin er trifft, ber Himmel nicht, den Vorhang - 
Der Finſterniß gerseißend, rufe: galt! 
dalt inne! Bug 


J ’ j v 


N Dr 





€ 


er Sitfter Kuftrie, 
zaby. Macbert. Macherh 


a Lady. 
' Groher Giamis! Waͤrd'ger Eawbor, 
N . Und größer noch durch das Proͤphetiſche 
Heil dir, der einſt! — Dein Brief hat mich heraus 
Geruͤckt aus dieſer engen Gegenwart, | 
Und trunken ſeh' ich ſchon das Fünfte W 
Verwirluicht: 


J Macbeth. 


N 
enaſt Lieber Dunkan kommt 
ur Abend. N 


[2 


.* 


— Lady. 
+ Mad wann geht gr wieder? 


— 








J j 243 | Bu _ | 
Macheth. | 
5 Morgen, denkt er. 
Lady.“ > . 2 | 


> nimmer fi ſi eht die Sonne biefen Morgen! 
- Dein Angefi icht, mein Than, iſt wie ein Buch, 
Worin Gefaͤhrliches geſchrieben ſteht. 

Laß deine Mienen ausſehn, wie die ZReit 
Es heiſchet: trage freundlichen BWilllommen 
Anf deinen Lippen, deiner Hand! Sieh aus, / 
Wie die unſchuld'ge Blume, aber ſey 
Die Schlange unter ihr! — Geh, denke jetzt 
Auf nichts als deinen Gaſt wohl zu empfangen. 
Mein ſey die große Arbeit diefer Nacht, | 
Die allen unfern kuͤnft'gen Tag’ und Nächten, ' 
Die fönigliche Freyheit foll erf echten! | 


- Macbeth. . 
Bir ſprechen inehr davon. W 
Ladyn BF 
Mur heiter, Sir! 


"Denn wo die Züge ſchnell verändert wanten, 
Verraͤth ſich ſtets der Zweifel der Gedanken, 
In allem Andern aberlaß dich mir! 

| Eie gehen ab. | Man hitt biafen,) 


\ 


\ . 
! N 
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‚ Bwdlfter Auftritt. 
| 8 dnig. Malcolm Donalbain. * a n⸗ 
aun Macduff. Roffe- Angus. zenon 
‚ni Fackeln.) —F 
Konig. — F 
Dies St hat eine angenehme Rage. | 
+ Reicht und aquidlich athmet fich die Luft, 
und ihre Milde ſchmeichelt unfern Sinnen, > 
Bangun \ 
Wed biefer Sommergaſt, die Mauerſchwalbe, | 
Die gern der. Kirchen heif'ges Dad) bewohnt, 
Beweist durch ihre Liebe | zudem Ort, " - \ 
Dis bier des Himmels Athem lieblich ſchme 
Ich ſehe keiue Frieſen, ſehe keine, | 
“ Berzapnung, fein vorfpringendes Gebaͤlk, 
Wo dieſer Vogel nicht ſein hangend Bette 
Zur Wiege fuͤr die Jungen angebaut, 
Und immer fand ich eind mildre Luft, 
Mo dieſes fromme Thier zu niſten pfiegt. 











u 2 u | 
rn Dreyzehnter Auftritt. 
u Vorige. 2ady Micheth 
’ | Nr, ' König, — | u 
Ah! Sich da unfre angenehme Wirthiun! _ 
— Die eich, | die und folgt, ‚beläftigt oft 


no \ 
‘ 


y 
4. 
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x 


Lady. 


She Alle unſte Dienfte, zwey⸗ und dreylach. 
In jedem Stüd geleiftet,' blieben noch 
Zu arm, die große Ehre zu erkennen, 
Womit Ihr unſer Haus begnadigt. 
Nichts Bleibt und Abrig, koniglicher Herr, 
als für bie alten Gunſibezeugungen, 

Wie für die neuem, bie Ihr drauf gehäuft, 
Gleich. armen Klaudnern, nur an Wanſchen reich, 
Mit brunſtigen Gebeten Euch zu dienen. 
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Doch danken wir ihr, weil es Liebe iſt. 
So wirſt au) du für dieſe Laſt und Muͤh, 
Die wir ins Haus dir bringen, Danf uns willen 


König. 


Bo ift ber Than ve von Cawdor? 


. 


Wir find ihm auf ben Ferſen nachgefslat; 


Und-wellten feinen Haushofmeiſter machen; 
Doc) er iſt raſch zu Pferd, und feine Liebe, 
Scharf wie fein Sporn, gab ihm fo fehnelle Slägel, 
Daß er. und lang zuvorkam — ' Schöne Lady, “ 
Dr werben Euer Gaſi ſeyn dieſe Nacht. J 


Lady. 


ar (end; in: Eurem Eigenthunt, mein Rönigt 


/ 


X 
N 


Wir geben nur, was wir von Euch empfingen. | 


K d ni 9. N 
Kommi! Eure Hand, und führer mich hinein 
au meinem Bing! Wir 1 lieben ihn von Herzen, 


— 


cd .‘ 
tt 1) ’ 


A 


| 


‘ 
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Und was wir ihm erzeigt, iſt nur ein ein Borfpiel 
Dex größetn Gunſt, die wir ihm vorbehalten. .,_ " 
"Erlaubt mir, meine angenehme Wirthinn! 
Er führt fie hinein. Die Andern folgen. Eine Tafelmuſte 
wiärd gehört. Bediente gehen Im Hintergrunde mit Syei⸗ 
ſen über die Bühne, Nach einer Weile erſcheint Mac⸗ 
be) | 


+“ 


ı 


| Ken 
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t j . 


Biersehnter Auftritt 


| ! ‚Mat beth (allein, gebantenvol, ) 
Mär es auch abgethan, wenn edgetbanil,  . ) | 

‚ Dann wär’ es gut, es würde rafch gethany I 

Wenn uns der Meunchelmorb auch aller Folgen 
Entledigte, wenn mit dem Todten Alles ruhte, 

Wenn dieſer Mordſtreich auch das Ende waͤre, Fb 
Das Ende nur, für dieſe Zeitlichkeit — | 
Wegfpringen wollt ich über kuͤnft'ge Leben! 

Doch foldye Thaten richten ſich ſchon hier; 
Die blut'ge Lehre, die wir Andern geben, 
—Faͤllt gern zuruͤck auf des Erfinder Haupt, 
Und die aleichmeſſende Gerechtigket 

Zwingt uns, den eignen Giftkelch auszutriaken. 

— Er ſollte zweyfach fi cher ſeyn. Einmal, 

Well ich ſein Blutsfreund bin und ſein Vaſall: 

“Bwey ſtarke Feſſeln, meinen Arm zu binden! | 
Daun bin Ic) aud) fein Wirth, der feinem Mörder 
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DIE Thur verfhießen, nicht den Zobesfteid 


Selbft führen ſollie. Ueber diefes Alles 
Hat diefer Dunkan {p gelind, regiert, 
Sein großes Amt fo tadellos verwaltet, 
Daß wider diefe ſchauderhafte That | 

Eich feine Tugenden wie Eherubim 
Erheben werben, mit Pofaunenzungen, 
Und Mitleid, wie ein: neugeborues Kind, 
Hälflos und nackt, vom Hintmel nieberfahren, 
In jedes Ange heiße Thränen loden, 

Und jedes Herz zur Wuth entflammen i wird = 
Sc) habe keinen Antrieb, ald dem Ehrgeiz, 
‚Die blinde Wuth, die fich in tollem Anlauf 


\ 


Selbſt überftärzt und. jenfeitö ihres Zield - 


Hintaumelt — Nun Wie ſteht es drin ? 


VL. 





. . 
\ ) 


 Bünfgehnter. Kufteiie 


Macbeth Lady Marberh mi Ä 


) 


| on Lady · . 
“ .. Er da 
eis abgefpeißt, Bari verlief Ihr 
Dad Zimmer? ,- - 
Ä mar R the. 


ru —* nach mis? 


EN 


f 


’ 
— 


> 


\r 
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Lady. 


5 % EI 


"Dr hatr es Euch aeſagt⸗ 
N Machen Mad einer‘ Yaufe)- 


— | Laſſ uns nicht weiter 9— 


On dieſer Sache geben, liebes Weib! _ - 
Er dat mich. Ehrzlich erſt mit nenen Ehren J 
Gekrdutz ich habe goldne Melunngen 
Bon Leuten aller Art mir eingekauft, Ä 
Die erſt i in’ ihrem vollen Glanz getragen, | 
Nicht ae beyſeit gelegt ſeyn wollen. | 

Ladp. 
va Wie u 
Bir ‚denn bie Hoffnung trunken/ die dich erſt 
So tapfer machte? Hat fie ausgefchlafen, \ 
Und ift nun wach gewörben, um auf Sinmal 


J 
ans 


ne 


n 


Beym Anblick deſſen, was ſie muthig wollte, 


Sso bleich und ſchlaff und nüchtern —æeú 


"Bon nun an weiß ich auch, wie Macherh liebt. 


Du fuͤrchteſt dich, in Kraft“und That derſelbe 


Zu ſeyn, der du in deinen Wuͤnſchen biſt! 


Du wagſt es, nach dem Hoͤchſten aufzuſtreben, | 


- Und du esträgft es, ſchwach und feig zu ſeyu? 
„Ich möcht’ es gerne, doch io wag es uicht — 
Kleinmaͤthiger! | 
.. - Mach et. \ 
. - 3% bitte dich, halt ein! - 


ß 


an 
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Das wag’ ich Alles, mas dem Marine je; z 
Wer mehr wagt, de in keiner! 
. Rad y. 
| Mars denn etwa 
Ein Tier, das dich vorhin dazu getrieben? 
As du das thateft — da warft du ein Mann! . 
Und wenn du mehr wärft, als du warſt, du wuͤrdeſt 
Um ſo viel mehr ein Mann ſeyn! Da du mirs 
Entdeckt, bot weder Ort noch Zeit, ſich an; 
Du wollteſt beyde machen — Beyde haben ſich 
Von ſelbſt gemacht: dich haben fie vernichtet, u 
Ich habe Kinder aufgeſaͤugt und weiß, | 
Wie allgewaltig Mutterliebe zwingt, 
Und dennoch, — Ja, bey Gott, den Eiogling (iR 
- An meinen signen. Bräften wolle? ich morden, \ 
Hatr ichs geſchworen, wie du jenes ſchwurſt. 
| | -Macheth. \i 
Bir ung ber biut’ge Merd zum Ziele führen ? 
Siteht dieſer Kumberland nicht zwiſchen mir 
And Schottlands Thron? Und lebt nicht Donalbain ? 
Fuͤr Dunfans Söhne nur und nicht fuͤr uns 
Arbeiten wir, wenn wir den König iddten. 
"Rapp 
Ich kenne diefe e Thans. Nie wird ihr Stolz 
Gich einem ſchwachen Knaben unterwerfen. N | 
_ Ein bürgerlicher Krieg entflammet fh; . 
Daun trittſt du auſ/ der Leplaſe, det Deſte, 


3 I 


N N iso 
De Rich an dem Voniglichen Stanım, 
7 Die Rechte deiner Maͤndel zu behaupten. 
on Be; ihrem Namen grünbeft du den Thron, 
d ſteht er fefl, wer ſtuͤrzte dich henab ? 
‚Richt in die ferne Zeit verliere dich! 
Den Augenblic ergreife! Der iſt dein. 


M a c b ec th. \ j A 
"Wenn wire verfehlten — wenn de Streich wislange: 
Lady. 


gettungent Fauͤhr' es aus mit Maͤunermuth 
und feſter Hand, fo kaun es nicht mißlingen. 

— Wenn Dunkan ſchlaft, und dieſe ſtarke Reiſe 
Wird feinen Schlaf befdrdern, Abernehm’ ichs, 
Die beyden Kämmrer mit beranfchendem 
‚ Getränk fo anzufällen, zu betaͤuben, 

zu Daß {fr Gedaͤchtniß, des Gehiriies Wächter, 

Ein bloßer Dunft ſeyn fol! Und wenn fie nun 
In viehiſchem Schlafe wie im Tode liegen, 

Woaos koͤnnen dann wir Beyd⸗ init dem un⸗— 
J Bewachten Dunkan nicht beginnen, nicht 
Mit feinen überfähten Rämmerern, ' u 
Die unſers Mordes Sünde tragen follen? 
| sn Macbeth. - — 
Bi Gebier mir keine Tochter! Maͤnner nuu 
Soll mir dein unbezwinglich Gerz erzeugen! 
Wird man nicht glauben, wenn wir jene Beyden, 
7 Die in des Könige eignem Zimmer fchlafen, 


” . D N ‘ re “ 
8 
* 
N, {) 
\ ‘ ’ Ä 
* 


Mit Blat Sefrißen, ri Dolihe: uns 

| Sum Mord bedient, daß de die That gethan? 
* on Lady NG on 
Wer wird bey dem Sejammer, dem Geſchrey, 
Das wir erheben wollen, etwas Andres nl 
Zu benten wagen? | 

= Machethn | 
Weib! Ich bin muſcieſen, 

Und alle meine Senuen ſpannen ſich u 


Zu diefer Shat des. Schreckens an. Komm, af. and’ 


Den blut'gen Bora mit der fhönften Larve 
Bedecken! Zalfche Freundlichkeit verhehlie 


Das ſchuiatze Bart ber heuchlerifhen Seelet Ba 


, . ale gehen ab.) 


⁊ 


werte warnen 


@immen) 





Erfter Auftritt. 


n 8 anquo⸗F i eance. (der ihm eine Fadel vosträgt.) 


J— Bauquo. 
Wie ſpaͤt ifs, Burſche? 
- > > Blsance, 
u Herr, der Mond iſt unter; 
Die Bio: hab ich nicht gehoͤrt! 
Baunquo. —— 
J Er get 0 
Um zwölf Uhr unter. 0 En 
3B8leance. | , 
ut S iſt wohl ſpaͤter, He. \ 
| Banquo. 
Ha nimm mein Schwert. Man if haushaͤlteriſch im 


Himmel. 
Die Shter find ſchon alle aus. Hier, nimm 
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| Anch das noch! Eine ſchwere Schafft fiege 
Wie Bley auf mir, Boch mbchı? ich nicht gern fehlafen. 
hr gutef, Maͤchte, wehrt die firäflichen- 

Gedanken yon mir, Die dem Echlummernden 


So leicht ſich nahn! — Gib mir mein Schwert! Werda?: nr 


.e\ ‘ ... or - 
. I — — \ 
\ ” N. \ - 
d 


g weyter Auftrise 


J 
—R8 
Sn 


Brig Mac be t 5 (dem ein Bebidnteriengtet,) | 


Macherh, Sol 
| ee Bangun.. N 

, Wie, edler Sir? Noch nicht zur RT 
Der König ſchlaft ſchon. Er war aͤußerſt fröbtich, 
Und Eure Diener hat er reich befchentt. 

Hier diefen Demant ſchickt' er Euret Lady. 

Und gräßt fie,’ feine angenehme Wirthinn. 

Er ging recht gluͤcklich in fein Schlafgemach. 


J — Macbeth. | an | 


Da wir nicht oorbereitet waren, muffte ur 


De gute Wille wohl dem Mangel dienen. 


Banquo. I | 
Es margeite an nichts. Nun, Sir! Mir träusate 
Verwichne Nacht von den brey Zanberf chweſtern. 
Ench Haben fie doch etwas Wahres | So 
Grigt 


‚ı 


— Macbeth⸗ w 
Ich denke gar nicht mehr an ſie. 
| Indeß, wenns Euch bequem ift, möcht? ich gern 
- Ein Wort mit Euch von biefer Sacht ſptecher. | 
Ninnt u nur die Zeit. | ' 


Zn Bang © 2 
—W Wie's Euch, gelegen if N 
Macbeth. 


Wenn Banguo mein Beginnen unterftäßt, u 
‚ Bd es gelingt; ſo foll er Ehre davon haben. 
| Banqu o. | 
So fern ich fie nicht in die Schanze (lage, 
gIndem ich fie zu mehren meine, noch — 
Mein gut Gewiſſen, und mein Herz dabey 


Befſaͤhrdet find, bin ich zu Euren Dienſten. a 
Macher, in | 
Gur macht indeß. RE | Ä 
a Bang? — 
001 ch dank' Each. Schlafet wohl. Ä 


Ganquo und Fleance gehen ab.) 
Maebeth Gum Bebienten.) 
Sas' deiner Lady, wenn mein Trank bereit, 


Soll Me bie Old feste — Du geh zu Bette! 
W Gedierter geht a 





— | 
INN ) , — 
J * 
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Beiiren Auftrise 


By ebeth (ei) | 
gIſt dies ein Dolch, was ich da vor mir ſehe? 


Den Griff mir zugewendet? Komm! rLaſ mich dich faſſen. N nn 


Ich hab’ dich nicht, und fehe dich doch i immer. 


Zurchtbares Bild! Biſt du ſo fuͤhlbar ei der Hand 2 


Als du dem Auge ſichtbar biſt! Biſt du 


Nur ein Gedankendolch, “ein Bafngebiide: J De 


Des fieberhaft entzänbeten. Gehirns? De 

Ich feh’. dich immer, fo teibpaftig, wie . 
Den Dolch, den ich in meiner Hand bier. züde,. 

Du weifeft mir den Weg, den ich will gehn; - Br 


Solch ein Geraͤth, wie du biſt, wollt? ich brauchen, 


Entweder ift nein Ange nur der Narr 
Der andern Sinne, oder mehr werth/ als fie alle. 


— Noch immer ſehꝰ ih dich und Tropfen Bluts u ; u 


Auf deiner Klinge, die-erft nicht waren, > Ä BE - 
— Es iſt nichts Wirlliches. Mein blutiger 
Gedanke iſts, der ⸗ herausnitt vor das ut 


Jetzt f cheint vi Eine Srdenpälfte tobt, 

- Mad bdfe Träume ſchrecken hinterm Vorhang 1 

Den unbefchätten Schlaf! ! Die Zauberey begiänf 
Den furchtbarn Dienft Der bleichen Hekate, 

Und aufgeſchreckt von feinem heulenden Mächten, “ | 

Dem Volf eich einem Paiigefpenfi, st 


u / _ TE 2 


— 
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wiit groß — — me: — ansgehohlten Wanderſchrituen 
Der Mord an fein entfeliches Geſchaͤft. 

Du fichre⸗ unbeweglich fefte Erde! — 
Hr meine Tritte nicht, ‚wohin fie, gehn, EN 
. Damit nicht deine ſtummen Steine ft - 
Dein Be E andfchrenen, und zafammenttingenb 
Dies tiefe Todtenſchweigen unterbrechen, 
Das meinem Mordgeſchaͤft fo guͤnſtig iſt. 
ASch⸗drohe bier, und drinnen lebt er hl... 
. ' (Man hört die Slode.) “ | : 
Raſch vorwärts, Macheth, und ed iſt gethant 
Die Glocke ruft mir — Hdre fie nicht, Dunkan! 





Es iſt die Glocke, die "dich Augenblicks | 
... Rum, Himmel fordert, ober ». ber Kalk. 
3, m. N seht a). 
r . - u 
\ ‘ . | nv " D . ’ ., x 


⸗ 


— Sierter Auftrisk — 
ady Macbeth. Bald darf Mader 


Er 32* Lady. 
* Was fie berauſchte, hat mich kuͤhn gemachtz 
*. Eu ihnen Beuer nahm, hat mir gesehen. 
Ha ; 2 B 
| 4 Die Eule wars, die ſchrie⸗ — der traurige . 
Machtwachter ſagt uns gräßlich gute Nacht. 
sc & iſt dabes . Die Sammenpir A fo 








a |; 
Und die berauſchten Rämmerlinge fpotten 
. Mit. Schnarihen ihres Wächteramts.: 
69 einen kraͤft'gen Schlaftrunt hab’ ich ihnen ° 
Gemiſcht daß Tod und Leben drüber rechten, 
Ob fie noch athmen, oder Leichen find, 
Machen (briunen.) N 
Ba if de da 7 gi! 


| Lady. ru | 
D weh! Ich fürchte fie fin aufgewacht \ 
Und es if nicht geſchehen! Der Verſuch, 
Und nicht Die That wird und verderben — Horcht! 
Die Dolche Iegr’ ich ihm zurecht. Er mnffte 
Cie finden auf den erſten Blick. Haͤtt' es mich nicht, 
Wie er ſo Ichlafend lag, an meinen Vater 1 
Gemahnt, io Bär es ſelbſt gethau — Nun, mein 
| 0 Gemabl? | 
Mach eth geitr auf.) u = 
© iſt gethan, bie That! Vernahmſt du fein | N 
GBeraͤuſch - re 
— ENT | J 
Die Eule Hört? ich ſchreyen und I 
Die Brillen fingen — Sagteft du nicht was? 
De uk | | 
Wann? \ J 
Jetzt. 


Salut fin. Wick. xi. vQ 127 


Rad „ 


.\ 


+ 


Macbeth. 
Wit ich heranter fan? ⸗ 
—2Ladd. 
” J J Ja. 
Maebeth. 
Hbvrch! 
Bert {m npeyten ame? 
. 7 tab y. 
Vonalbain 
Macbedh (Cbeſteht feine Hände), 
Das if ein traur ger Anblick! dp! 


J Ladd. — 
N 
| Ihr {ey u 
ige eng! Das nennt Ihr einen traut gen Eublic! | 


Macherhu 


j ! 1 | 
ie Der Eine lacht’ im Schlaf; der Andere, . 


Schrie Mord! daß fie fich wechſelsweiſe weckten. 
Ich ſtand und hörte zu, fie aber ſprachen | 
3 Naqchtgeba und ſchliefen wieder ein, 


Lady. 
Es ſi nd bort ihrer Zwey in einer Kanne. 
| 700. Mach eth. 


Genad uns Gott! kief Einer — Amen, ſprach 
Der Andere, als haͤtten ſie mich ſehen 
Mit dieſen Healers Händen ſtehn, und horchen 

Auf die Gebaͤrden ihrer Furcht Sa konnte 1 
J Richt Much A (age als ſie (rien Bott ran ung! 


ı 








| — Lady. 
Dei dm fo tief nicht naht Bu | 
Macbeth. 
Warum dann aber Fonnt’ ich 
Nicht Ann (age! Branche ich doch fo fee 
Die Gnade Gottes in dem Angenblick, 
Und Amen wollte mehn aus meiner Kehli, 


— Laby. 
Man muß dergleichen Thaten hinterher 
vn fo beſchaun. Das bunt” uns vafı afend machen. 
Macbeth. | 
Es war als hört? ich rufen: Schlaft nicht mehr! ‘ A 
Den Schlaf ermordet Macbeth, den naſchuld'gen, 
Den arglod heifgen Schlaf, den unbefchägten, | 
Den Schlaf, der ben verworrnen Knaͤul der Sorgen 
Entwirtt, der jedes Tages Schmerz und Luft. 
. Begräbt und wieder weckt zum neuen Morgen, 
Das friſche Bad der wundenvollen Draft, Se 
Das linde Del für jede Herzensqual 
Die def Speife an des Lebens Mahl! 
Le dy. J 
Wie, ei Bas ſoll das Alles? 
| Masten. J Pe 
I ‚Immer, immer, BE 
Im ganzen Haufe elef ed fat: ui: I 
Sale sin ma! Slamid hat den Eqi⸗f ee 


/ 


+; 


I» 


J, 


\ er : 


28b0- Bun 

Darm jou Cawdor nicht mehr (ölofen, Mae - 
Soll nid mehr ſchlafen. ur 

\ . Lady. 
— Wie? Bear wars denn, der 
So rief 2 Mein theurer. Than, was für Phauteme . 
Sind das, die deines Herzens ebelr Muth 
So ganz entnerven! Geh! Nimm etwas Waffen, -, 
Und waſche dies verrätherifche Zengniß | 
Bon deinen Händen — Warum brachte din 
Die Dolche mit heraus ? Sie muͤſſen drin 
BGefunden werden. Trage fie suräd, befreie Ä 
Die Kaͤmmrer mit dem Blut — 

N Mac b eth. oo 


⸗ 


Ich geh’ nicht wieder u 
Kind. "gr graut vor dem Gedanten, was ich that; | 


hai dr binein, Ich wage nicht. , 
Lady. 
- Schwache Seeie! 
si nie bie Dolche! Schlafende und Todte 
Sind nur Gemaͤhldez nur ein kindiſch Aug’ u 
Säredt ein gemahlter Teufel, Ich bepurpre 
De Kämmerer Sei cht mit feinem Blut: 
Denn diefe maß man für bie Thäter halten, 


nn GEie geht hinein. Man hoͤrt draußen tlopfen.) 


M achet h. .- . 
Woher dies Klopfen? Wohle amd mit mir,. "7 


Rap jeber Laut wich auffhredt! — "Bat fir Hande: J 


\ . 








m 5 4 
\ 


br” 


Sie reißen mie die Hagen das — - Ber! Bir rt 
Kann ber gewäfferreiche Meergott ſelbſt 
Mit feinen Fluten allen dieſes Blut J u ’ 
Von meiner Hand abwafchen ? Eper faͤrbten 
eis alle Merre roth von dieſer Hand! 
Lady (Czurtatommend ·) nn 
So iſt die blut'ge That von und Hinweg , - _. - ; . v u 
Gewälzt, und jene tragen unfre Schub — ze 
Auf ihren Händen und Geſichtern — Hotch! m 
—Ich pr ein Klopfen an ber Thür. nach Säden.” 
Gchn wir hinein. Ein wenig Waſſer reinigt ns 
- Bon diefer That! ‚Wie leicht iſt fe alfo! . 5 u e\ 
Komm! Deine Stärke bat dich ‚ganz verlaſſen. — 
Menes, ſtaͤrleres woden. ) i \ 
— & Hopft ſchon wieder! Wirf dein Nachtkleid über! Zu 
Geſchwind, dantit und Niemand aberraſche 
Und ſeh', vaß wir gemacht! — OD ſey ein ı Mann!’ 
| Berlier’ dich nicht fo klaͤglich in Gedanken! j | 
Fe Macbetle no. 2.00. 
Mir dieſer That bewuſſt zu ſeyn! O beſſer, 0, 
- Wir ewig meiner ſelbſt nicht mehr bewufft tem! 
(Das, Klopfen wird ſtaͤrker /) N, 
Doch’ ihn nur e auf aus feinem Todedfhlafl, ne 
Mas gaͤb ich drum, du kdnnteſt es! 
| | gab} ann fortsepen) | 
—— J Kommt! Kommt 
or Gehen hinein.) 


—8F 


- 026. —— 
Fünfter Kufseitn 


, > einer (mit Saläfeln. Hernach Ma ch uff 
\ und Roffe 
pfdortner (kommt ſingend.) 
Verſchwunden ur die finſtre Naht, 
Die Lerche ſchidgt, ber Tag ermaht, 
Die Sonne kommt mit vVraugen 
Am Himmel aufgegangen. | 
Ste ſchejnt ia Koͤnigs Trunigemag, 
Sit ſeinet durch des Bettierd ze 
und was in Nact verborgen war, - 
Das macht j ig kund und offenbar, u 
. (Staͤrkeres Klopfen) J)d. 
Poch! Pac! —8* da draußen, wers auch mt. 


Bon Dfdrtuer laſſt fein Morgenlied vollenden, 


Ein guter Tag fängt an mit Gottes Preis, 
. © iſt fein Gelchaft ſo eilig, als das Beten. 
Eingt weiter) | 
er ſer dem Herrn und Dank gebracht, 
Der über dieſem Haus gewacht, 
Mit feinen heiligen Scharen 
Und guddig Kalt’ bewahren. | 
Wohl mandper (bla die Augen chwer 
Und oͤffnet Fe. dem Licht nicht mehr, 
Drum freue ſich, wer men belebt 
Den friſchen Bid zur Sonn’ erhebt! . 
(e ſqyließt auf, Macduff und Moffe treten auf. 
‚ nn Rolle N, 
am, das muß wahr Icon. Brent I fährt eine 








— — — — —— — — — — 


— — —— 


So helle Orgd in der Brafl, daß is damit, 

San; Schottland kduntet aus dem Schlaf beſauncn. 
pfortnex. 

Das kann ich auch, gar, benn ich. bin der, ‚Mann, B 

Der eu die wagt gan; Schotiland ya gehutet. 


Rofſe. 

Bie bas, Fremd Pförtuev? W J 
So: Pärtnen. | 

' Mun ſagt an! Wacht ig. 


Des Königs Auge für fein Bolt, und iſts 
Der Pförtner nicht, der Nachts den König hätt? , 
Und alfo Bin ichs, ſeht Ihr, der beut Nacht.  : 


Gewacht hat für ganz Schottland. . N 
a ee Roſſe. * 
Er el N. . ehe Ruin. « 
 Macdaff. Bu j 


Den König hütet feine Gnad und Milde... 
Er bringt dem Haufe Schu, das Haus nicht: ibm: 
Denn Sottes Scharen wachen, wo er ſchlaͤft. 

Eu | Moöfſe.— J 
Sag, Yörtnet! Iſt dein Herr ſchon bey der Hand 2 
Sieh! Unſer Pochen hat ihn aufgewedt, - 
Da Fomint er. F u 


Fe 
Seöäter Kufsrien | 
‚Racberh Macdaff weite 


en Boffe ' u BE 
Guten Morgen, edler Sl 


oh Macbeth. \ oo | 

"Des viuſch ih Bay. , nn Br \ 
rn nn Dacbaft 
Iſt der Big ante? 

in = Macbeth. nn 
Rod nicht. a 
Eu | maebuft. 


& trug mir auf, ihn ech a wid, 
Ich Habe bie beſtimmte me 7 Ze 
” Berfehlt, J 


7 
— 


Macbeth. u 


nr Macau \ 


0. Di 
er wir rw eine angenehme Mäpe; 


— — — 


Macbeth. U 
en Eine Arbeit, 


Hier. u die e Ahat. N ’ 





⸗ 


en Br — 


u Die a6 Bergnögen macht, deilt ihre * | u De 











no \ J 


Macduff, 0 E 


\ | 
| Ich bin fo dreiſt und u „.. 
Denn fo m mir befahlen. - on 
N .(& kei hinein)... 


/ 





Giebenter Hafızire 
\ | Machen, und Roffe 
WMWoſſe. 
Zu .. Reifsider ing 5. 
Mache \ 
| Ja, ſo beſtellte ers. u 
u . 2 Roſſe. J— 


Er! Das war eine ungeftäme Nacht. Zu \_ _ \ \ 


Im Haufe, wo wir ſchliefen, warb ber Schlot | 
Herabgeweht, und in ber Luft win - 5 Ei 
Ein gräplich Augſtgeſchrey vernommen haben, 

Geheul des Todes, graͤßlich idnende 3— 
Prophetenſtimmen, die Berkündiger ln en 
Enrfeplicher Ereigniffe, gewaltfamer 


Verwirrungen des Staats, davon die Zeit. — 


Entbunden ward in bangen Nutterweben. Fa 
Die Eule ſchrie die ganze Nacht; man ſagd ie \ 


‚Die Erbe babe ſeherhaſt selten! a 


‘ 
[1 
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Mac beth. 
8 wer eine nahe Ras. 
Roffe — 
| ch biimicht alt - 


"Bm nid einer in u erinnern, n 
5 \ 


204 
! ‚ \ 





x 


ste Aufneite 
Borise Macduff domm mie) 


Machuff. 
Eutſetzlich! Graͤßlich! Graͤßlich! O cutfettücht 
Macbeth, 
mas? W u 
Ne Roffe-- , 
Bas it «6? N 


—2 


Maeduffe 
Grauſenvoll! ketlehich 
sc gay kanus feffen! Keine Auuge nennen! . 
J — ‚DR cheih. 
Was iſt es b denn? | 
Macduf e ’ 
‚DE Irevel hat fein Aergſtet 
vollbbracht! Der kirchenraͤuberiſche Mord 
Iſt in des Tempels Heiligthum gebrochen, 
uUnd bat das Leben draus hinweggeſtohlen. 


N 
* 
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J Meaebeti. 
Das Sehen! Bir verſteht Ihr das? 
N I Roſſe. u N 
. | u. "Meint Ihr 
Den ‚König ? ou 
== I Masbuff. 


| Geht hinein! Geht und erflarret 

Bor einer neuen gräßlichen Gorgona. .n 
Berlangt nicht, daß ichö nenne! Sedt. und dann 
epꝛcch ſelbſt! WB 

WWacbeth und Rote sen 5 

Macdaff. - 

Bacıt auf! Wacht auf! Die Fenerglode 
Seläuter! Mord und Hochverraͤth! Auf! Auf! 
Erwachet, Banquo! Malcolm! Donalbain! 
Werft dieſen pſtaumenweichen Sclaf von euch, 
Des Todes Scheinbild, und erblickt ihn ſelbit 
Auf, auf uud ſeht des Weltgerichtes Morgen! 
Malcolm und Banquo! Wie aus euren Graͤbern 
Erhebt euch, und wie Geiſter ſchreitet ber, 
| Das gräßlich Ungeheure enzufhauen! . 


268 
Nengter Auftzite Ä 


Machuff. Lady Macheth. Gleich daran - 
Banguo mt Lenox und Angus; und nad 
dieſem Macbeth mit Koſſe. — 


| Eady. — — 
Bi nibis Ya; ſolche graͤßliche Trompete on 
¶Die Schlaͤfer dieſes Hauſes weckt! Sagt!. Redet! 


J Macduff 
2 zarte Laby! Es taugt nicht für Ench, 

Zu hodren, was ich fagen kann. Ein weiblich Ohr 

Damit zu ſchrecken, wär’ ein zweyter Mord! 

(uf Banano, Zenor und Angus zueilend, die hereintreten.) 

DD Banque! Banquo! Unfer König iſt ermprbet l 


| \ Lady. a ir 

Si Hui! Was! In unſerm gast | — 
mi Banquo. . > 

ie Entſetzich, 


Wo immer nd — Machuff! Ich Bitte Dich! 
Nimm eb suchd), ‚und fag,. es ſes nicht fo! | 
on 
Macbeth Commt mie Roſſe zurac.) | 
Macbetb. 
O! 'waͤr ich eine Stunden . 
‚ Bor diefem Unfall aus her Belt gegangen, | 


de wär geßorben als ein Släkliger. ” on 
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Sn nun an mi. ige E giden ewendes mehr — —. 
Auf Erden! Tand iſt Altes}. Ehr’ und Gnade j 
Sind todt! Des- Lebens Wein iſt abgezogen, . 
Und nür bie Hefe blieb der, Bil suche, ln 





, 
7 — 7 


_ „ Bebnter Auftritt. on 
Bortse Malesim Donalbain,, 
0 Donalbain | ’ Gi 

Bas ie verloren — — ee 
ne Macbeth. | 
| Sr! ‚Und wifft es nicht! 

07 > (Su, Donalbain.) a x . 

Der Brunnen deines Blutes iſt verflopft,. , _ 

38, feine Quelle felßer iſt verſtopft. 


— Macduff Gn Malebim) 
Bein tdribicher Vater iſt ermorbert! 


WMalcolm. BE 

D Om! Don wen, Me 

| | | Roffı e. ed] 
Die Kaͤmmerer find allen Anſehn nachch 
Die Thaͤter. Ihre Hände und Gefichter waren 
Bol Blat, auch ifre Dolche, melde wir ° 2... - 
Unahgewiſcht auf ihrem Kiffen fanden. 


nk 


ß nu 


P- . 
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>... 


| ‚ie ſahen wi aus, wären ganz von Ghimen; 


Und Niemand wagte ſich an fie herau⸗ 
Macher. 


. jetzo reut michs, daß ich fie im Wahnfinn 


Sn 


Der erften Wath getodtet. 


mMachuff., 

Bash thatſt du dar? 

| Matbeth. 

Wer iſt im naͤmllchen Moment zuglelch 
Gefaſſt und wäthend, ſinnlos and beſonnen, 
Nechtllebend unb patteplos? Niemanb inet - 
Die rafche That der  hef’gen Siehe rannte | 
Der zandernden Vernunft zuvor. — Hier lag _ 
Dunlan — Gen öniglicher Leib von Dolchen 
Entfleitt, zerriſſen! Seine effnen Wunden 
Erſchienen wie ein Riß in der Natur 
Modurch ber Tod ben breiten Einzug nahm! 
Dort feine Mörder, in die Farbe ihres Handwerks 


\ 


Gekleidet, ihre Dolche frech bemaplt mir "Blur! 


Mer, ber ein Herz für feinen König hatte, . 


Und Math in diefen Herzen, hätte da. 


Sich halten und ſich ſelbſt gebieten kdnnen! 
Lady (fee ſich, dis ob fie obumadtit we 
Helft mie von binnen — Opt- 
Ma ehuff.. z 
Eorgt für die radet 








Pen | | 
(Macdaft, vunqua, Roffe und Angus find um, fie 
beſchaͤftigt.) 
Malcoim (su Donelbiind. 
Wir ſchweigen ſtili die dieſer Trautrfall | 
Am naͤchſter wi . 
Donalbain. 
Was laſt ſich fagen, hier, 
Bo unfer Feind, in unfichtbarer Sale 6 
Berborgen, jeden Augenblick herver u 
Zu ſtaͤrmen, ‚auf und herzufallen druht! 
Laß und davon gehn, Bruder! Unfee Redner. 
Sind noch nicht reif, . Bu 
“ Malcoim. a 
Noch) unfer Heft'ger Schmerz 


| Im Stand, ſich von dar Sielle zu bewegen, 


’ Bauquo 

(gu denen, weiche die Lady wegtähren.d = 
Nehmt euch der. Lady an! — Und wenn wir.und ' 
Bon de Berwirrung unſers erſten Schreckens 
Erhoit, und unſre Btöße erft bedeckt, BE 
Dantı tafft uns hier aufs Sen zuſammenkommen, 
Und dieſer ungthearin Blutſchuld weiter 


Nachforfchen. Uns erfchhrtern Furcht und Be 
Hier in der großen Hand. bes Hechſten ſteh 


Und unter dieſem Schitme kaͤmpf' ich jeder 
Beſchalbigung entgegen, die Verrath 
Und Boheit wider mich erfinnen wagen! on 


wu 


— 
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Et. . — 
| .  Macheth. 0 
ew thu ich un. on 
un | , Macduffe⸗ en 
- und w. | 
MNoſſe, Angus und Tenor.“ - 
wer Dus thun wir Mile 
WMaebeth. 


Seht werfen wir und ſchuell in unfre Kleider, . 
F And kommen in her Halle dann aufammen! J 

a Ile 

_ E Pr finds aufrieden. 


7 


. Geäehen ab) 





W Eitfeer intsten, F 
Meicolm Denetbein: 


"Malcolm. ' | 
J Was gedenkt For, Bruder? 
Ich PR ed nicht gerathen, ihrer um > 
Uns zu vertrauen Einen Ecqhmerz zu zeigen, 
Won dem das Herz nichts weiß, iſt eine Pflicht; 
Die dem Unreblichen nicht ſchwer ankommt. J 


gch geh nah Elan. —x 
Donalbainn. 
Ich nach grriaud. _ 


2” J Geatpan if * ir Veyder Beil, 


v- 
\ 








un 23 , 
Bir trennen unfer Salaſan ® wir find, 
Seh’ ich aus jedem Lächeln: Dolce drohn, u 
I aäfer em Blut, ſo naͤher dem Verderhes. | BEE 
0, Malcolm . | 
| De Monerhlei bet unfern Vater traf, 
Sliegt noch, iſt noch zar Erbe nicht gefallen! 
Das Beſte iſt, vom Biel hinwegzugehn. I 
Drum ſchnelt zu Pferde! Keine Zeit verloren - 
Mit Abfchiebnekmen!. Da Ms wohl gethan, \ 
Sich wegzufteßlen, wo das Heinfte Bellen 
—* und Verderben bringen kann! | 

om (ee ‚gehen ab.) , 

u 


— 


a 





. J 
N 


Basti Auftritt u 


Rolle Ein alter Mann 


| | Alter Mann. .. SS 

Ja, Her! Bon achtzig Sahren her befinn’ ich hd, j 
Und in dem langen Zeitraum hab’ ich Bittres | 
Erlebt, und. Unglädfeliges erfahren, | 
Doc diefe Schreckensnacht hat all mein vors fe 
Bam Rindenplels gemacht. 

Hoffe u 

| Ach, guter Vater! 

Du ſiehſt, wie ſalbſt der Himmel daſter bleich 
«sin (hmm Wer, x1.0, 0 18 


a 


zn am on 
Kuf Diefen bldt’gen Schauplak nieberpängt, 0 
Wie von der Menſchen Greuelthat empdre! _ | 
Der Blode nach iſts hoch am Tag, und * 
Daͤmpft ffir Nast den Schein der Himmelslainge, 
| “Alter Mean. “ 

Es iſt ſo manatuelih, wie die That, 
Die wir erlebten. Neulich warb ein Kalle, . 
Der triumphirend thurmhoch in den Luften Ze 
Herfchwebte, Ehhn von einer maufenden. 
Machtenle Angefallen, und getöptet, ln 

| Roſſe.— 5 
und Dunkans Pferde — So verwunderſam 
Es klingt, ſo wahr iſts! Dieſe ſchoͤnen Thiere, 
Die Zierde ihrer Gattung, wurden toll J 
Auf einmal, brachen wild aus ihren Stäßen, | 
"Und (offen wöärhend um fich her, dem Ruf 
Des gabrers ſtarr unbaͤndig widerſtrebend, | 
Als ob ſie Krieg ankuͤndigten den Menſchen. 

Alter Mann. — 

Man ſart, daß fie einander aufgefreflen.. | 
Roffe . 
Das taten fi, Kauni traut’ ich meinen Sinnen, 
‚ls ie fh. — vier kommt ber wackre Macduſ 











Er; 7 
Drepzehnter Auftritt. 
J Vorige. Macdufl, 
| FE nn Roffe j 
Ran, Sir! Bir geht die Welt? 


| or Machuff. 9 | 
Wie? Sch rs sicht, 
| Roffe . | 
" Weiß man, wer diefe meh als biut’ge That 
vVerabte? | U 
Macbuff. 
Ge, die Macbeth idhtetee. F 
Koſtfe. 


Die Rammerer l Sort! Und aus welchem Antrieb? 
Was Drag e6 Ihnen für Gewinn? \ 


et. u Br 

| Sie waren 
Erkauft. Det Rinige eipne Shöne Malcolm 
Und Donalbein, fi nd heimlich meggeflobn, 
Und machten ſich dadurch her That verdaͤchtig. 

| Roſſe. 

Di fmer, jmmer wider bie: Nat! , =. 
Unmäß’ge. Herrſchſucht, die mit blinder Gier 
Sich ihre eigne Lebensfäfte'raubt! on 
— So wird bie Krane wohl an Macherh fallen! 


— 


9* J 
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— — ma eduff. J 
Er iſt ſchon ausgernſen und nach Scone — 
Bu Krönung abgegangen. Ä en 
a 7) 
R I . — Wo iſt Dunkans zeige? 


. Maeduff. u 
Cr Kolmesbill —8* der beifgen Gruft; _ 
@o die Gebeine ſeiner Väter ruhen. 
| Roſſ.e. 
vaſtgr nad Stone? | 
on mMacduff. 
Rein! Ich geh’. nad Sie 
Ze Koſſe. 
But! & will ich nach Scone, 
| Ze Macduff. Nu N 
\ | > Rebet wohl! nn 
Und anbot hr Alles dort nach Bünfche finden! | 
Leicht möchten und bie alten Rocke beſſer 
Geſeſſen haben, fuͤrcht ih, als die Tuenen! 
a Moſſe um ben Alten.) | 
Ren, alter baten, lebet wohl! oo N m. 
0.7 Mlter Mann. u | 
| Ne 
| Mit Eid und Jedem, der es xedlich meint, . j 
| Das Bdſe gut macht, und den Geinb zum Sreunbt. 
— er (Sie agehen ab.) 





.. —⸗ 


x 
— 


Dritter Aufaug 





erfker Aufisiin 


Ban q no (alein,) 


| Du haſts nun, Glamis! Cawdor! König! un, 
Wie es die Zanberſchweſtern dir verhießen. 

Ich fuͤrchte ſehr, du haſt ein ſchaͤndlich Spiel 
Darum geſpielt. — Und doc ward propbegeißt, 

Es ſollte night bey deinem Hauſe bleiben, 

Ich aber ſollte der beglädte Stifter, 


Die Wurzel eines Kdnigs ſtammes ſeyn. | 
Denn Wahrheit kommen Kann aus folchem Munde, 


' Und der erfüllte, Graß an dich Beweist’s, 


| Hafelichen? uber in! Nichts mehr davon! 


Wie ſollten fie nicht eben fowol mein 
Orakel ſeyn wie deins, und mich zur Hoffnung 





ein Bingen) " — . 


* 
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Buepten Aufteien \ 


\ 


— 


(Rrompeten) 


| Wachers als König. Lady Wecberh 
Noff& Augus. Venor. Banyus. 


u h; Gefolge 
4 | Macbeth. 

ein bar Hier ifl der ‚Erfie anfrer. Bäfe! 

Raby. | 4 


\ 0. 
Blieb er hinweg, ſo war gleichſam ein RE 
In unferm Zeſte, und die Krone fehlt’ ihm. 


Ze Macbeth ’ 

vanquot Wir geben dieſe Nacht ein feſtlich Mahl, 

‚ Und bitten eu um Eure Gegenwart, 4 
Banquo. | 


Fr meite® Herrn Befehl, dem zu geherchen 
Mir heil'ge Aa ift. | 


Ä | Macbeth. 
Ihr verreiſet heut? 
| Banqun 
2” ein 6 
F Ma ebetb. | 


| Eonſt Hätten wir und Euren Bath, - 
Der kat fo weil”. ald gluͤcklich war, in beutiger | 
Berfammlung ansgebeteh. . Doch das kann aud) ruhn 
Bis "rn Geht die Öteife in EN 


‘ , 
. n . I. - 
“ \ \ = / vr 
⸗ * v 











No 


Bauquo.. 9 
| So weit, ... , 
Des alle Zeit von jet zum Abendeſſie 


Drauf gehen wi. d. That nicht mein Pferd fein Beſtes, 


Werd’ ich der Nacht verfchufder werden mödlen 6 


Fuͤr eine bunfie Stunde, oder zween. 


"Macbeth. zu N 
Seht: ja achten EA 3er. | | 
- Banquo. .. 
Vewihuch nit 
| Ä Macserh., | on 
Mir Hören, wufte bint’gen Vettern ſind a ee 


Nach Engelland und Jrrland, laͤugnen dort 
FJrech ihten greuelvollen Mord, und fuͤllgen 
Mit feltfamen Erbichtangen die Welt, a 
Doch hievon morgen, nebſt dem Andern, was 
Den Staat betrifft, und unfte Sorgen heifcht, 
Lebt wohl bis auf die Nacht! Geht Fleauce " . 
Banquo. 9— 
Sa, Si Bir Tinnen laͤnger nicht —X — 


‚Macbeth . Ze 


So wunſch ich euren Pferden Sgneigtit vor 


Und fäpe Fuͤße! Kebet wohl! ur 
x Ganauo geht ab. Su den. u) 
Blu 
Der Nacht fen Jedermann Herr feiner Zi  — = 
Die Bieuben der. tGeſellſchaſt af IT 


\ 


er 


Er (mieten, bleiben wir Bis dabin ET 
Er und allein; Und damit Gott befoßlen! u 
BE Cady und Lorbs gehen ) 


—* 


Br _ 





' 
I) . : J ⸗ _ 
x‘ .r J 


v 
* 


I \ ... NE Zu 


"Dr itter Auftriti— 
Mas beth Cuaracvbicibend⸗ 


8 Macbeth ln einem Vedienten) 
Hdrt, Freund! Sind jene Männer bey der Hand? 
Bedienter. 
3 Sir! Sie warten draußen vor dem enge. 


ur Macheth. 
. u ße berein.. | 
\. - (@btenter FR ı 
ed marberh. 
Sso weit ſeyn Maeq ai, 
Do es mit Sicherheit zu ſeyn! . 
Vor dieſem Banquo haben wir zu zittern. IN 


In ſeiner koͤniglichew Seele herrſcht 
Datjenige, was ſich gefhrchtet macht. 
Bor nichts erfchridkt fein Muth, nud dieſer kecken 


Eutſchloſſenheit wohnt eine Kingbeit dey, 


Die ihm zum Führer bient, und feine Eopritte 
Berfi chert. Ihn allein, ſonſt ‘einen fuͤrcht ich» | 

Ihm gegenäber wird mein Geift gezächtigt, 
Pie Dart Antond vor eifare Genius, | 


. ‘ R 
” . - 
% r - B . - ref L ⸗ 
2 ‘ ’ 


u 28 | 
Er (halt die. Bauberichweflern, ‚da ſie u 
Zuerſt hegruͤßten mit dem Kdnigstitel. 
Und foderte fie auf, zu ihm zu schen; . 
uUnd darauf grüßten fie prophetiſch J 
Den Vater einer kdniglichen Keihel 

- Auf meine Stirne feßten. fe -. 


Nur eine unfsuchtbare Krone, gaben. . , " 


‚Mir einen duͤrren Scepter in bie Hand, 
Damit er einft von fremden Händen mir 

Entwunden werde! 
Bär Banquos Enkelkinder mein Gewiſſen 


Befledt, für. fit den guädenreichen Dunkan J 


Exwürgt, für fie — allein für fie — auf eig 
Den Frieden meiner Seele hingemotdet, — 
Und meir unſterbliches Juwel dem all⸗ \ | 
Gemeinen Feind der Menſchen bingeopfert, 
Um fie zu Königen: ‚gu machen! Banquos 
Geſchlecht zu Kdnigen! Ep’ dies gelhieht,- 


Eh komme du, Verhäugniß, in die Schranken,” | 


Und laß und kaͤmpfen bis aufs Blut! 7 


x. 


_ 
#„_- 


Iſts an dem,. fo hab’ ich 


nn VE 
% 


1 oeniunet kommt mit deu Mörbern.). | 


— — u u Wer iſt da? 
s⸗ vor die —2 und warte, bis wir rufen. 





ver N 


. 
’ 
N . 
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Vierter Auftriit J 


Nacbet. 3wey Myrven 


Wache th. 
Bar ed nicht geftern, dag ich mit euch ſprach 7 
Die Moͤrd er. | 
3a, Maigliper Har! 

. Macbeth. 
un? Yabı ihr meinen Reden nachgedacht? 
hr wifft nun, daß es Banquo war, der end 
u vor’gen Zeiten. fo im Weg geftanden. 

Sr gabet faͤlſchlich mir die Schuld; doch ans 


Der leisten Unterrehung, ‚die wir führten, “ 


Habt ihr es ſonnenklar erkannt, wie ſchändlich u 
Dan euch betrog — 


Erſter, Mörder, 
Ya, He! Ihr überzeugtet und, 


Macbeth. 


FE 


N = | | Das that ich. 


nNun auf den audern Gent zu fommen, Sagt! 
Seyd ihr fo laͤmmerfromm, fo-taubenmäßig 
Gaeattet, daß ihr ſolches ungeahndet 

Könnt bingehn laffen? So verfdhnlichen Semithe, 
Daß ihr für dieſen Banquo beten Ebnnt, - ' 


J Deb ſchwere Hand euch und die eurigen ’. 


In Schande. flürzte, und zu Bertlern machte ? u 





No. 
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’ Erfier Mörder. — | u, . 
Mein König! Bir find Männer, ” BE 
Macheth. Br. y | 


ga, ja, ihr lauft fo auf der Lifte mit! 

Wie Dachs und Windipiel alle Hunde Seifen; 
Die eigne Raſſe aber unterſcheidet | 
Den ſchlauen Spärer, den getreuen Wächter, .ı. 


Din fluͤcht gen Jaͤger. So auch mit den Menſchen. 


Doch, wenn.ikr wirklich Männer ſeyd, und swar ,. 

An aͤchter Mannheit nicht bie allerlegten, 

So zeigt eB jetzo! Mächer euch und mich 

An einem Feinde, der uns gleich Herhafft iſt. 
0. &rfter Mörder. 


\ 


6 bin ein Wann, Site, den die harten Größe N | 


Der Welt ſo aufgebracht, daß ich bereit bin, 
De Belt zum Trotze Jegliches zu wagen. 

| Zwenter Morder. : 
Und mir, mein König, hat das falfche Slhd En 
So graufam mitgefpielt; daß ich mein. Stiefel : 
Berbeftern, oder gar nicht leben will. 


Macbeth " 
Ihe wiſſet alfo, euer Zeind war, Vanquo. 1.” 
Ä Die Meder, . nn 
ga, Sie! f 
u. Maebeth. nn 


€ iR and) meiner, und er ine -- 
Mit folhem blutig unverfbänten Heß, : 


mn" 


ki 


' 
⸗ 


J 


Daß jeder Augenblick, ‚der feinem Leben . J 


: Buwädhet, das meine ‚mir zu zauben droht. 
Zwar ſtehts in meiner Toniglichen Macht, 
Yon, ohne alle andre-Rechenfchaft, u . 
As meinen Willen,‘ aus der Welt zu ſchaffen; “ 
Doch darf ichs nicht. um ein’ger Freunde willen, 
Die auch die feinen find, und deren Gunſt 
Ich ungern In die Schauze ſchluͤge! Fa! | 
De Klugheit wii ed, daß ich den beweine, | „0. 
- Ynf den ich ſelbſt den Streich gefuͤhrt! Darum x 
Bedarf ich eures Arms zu biefer That, - oo 
Die id) aus gar beſonders nricht’gen Gründen , 
Dem Öffentlichen Ange verbägen muß. 
Erſter Moͤrder. 
Mei König: Wir erwarten deinen Wink... 
Zweyter Moͤrder. 
und wenn RN unfer keben — 
Se Macbeth. | on 

i | Eure Küpnkeit blitt 
Aus euch hervor. Der Feind, von dem. wir reden, 
"Bird dieſen Abend hier zuruck erwartet. 
Im naͤchſten Holze kann die That geſchehen, | 
Doch etwäß fern vom Schloß, verſteht ihr wohl, 
Daß kein Verdacht auf mich geleitet werbe. | | 
Zugleich mit t ihm muß, um nichts halb zu — 











Auch Zleance, fein Sohn, der bey ihm iſt, 
an deffen Untergange ꝛ mir kin minder 
I. — 
* J J 
* 


w 
Belegen iR, Als ſeinem eignen — Hört —* 7 
Das Schichſal dieſer finftern Grande teilen, 


. Habt (Op verſtanden? a ae 
. Moͤrder. — 
J “©: Wohl! Bir find miſchieſen, 
‚Mein, König! Zr N 
Macbeth. — 


a, fo geht anfreuren Poften!, 
Wicheiit ſtoßt noch der dritte Mann zu euch, 
Daß achte dem Zufall hberlaffen bleibe! 
. (Die Mörder gehen ab,)_ 
Veſchloſſen iſts Banaus, erwarteſt du 
Zum Himmel einzugeho, fliegſt du ihm Heut noch zu! 


oo” . ..* . 
x \ “ 4 
r — 
— 
j . 


Fünfter, Yuferien Bu 
Mecheih, Lady Macbeth. 
| ae | Rad: - i 

ie, mein Gemadi Warum fo viel ale? 
Was kann es helſen, daß Ihr Eure Traͤume 
Zur traurigen Gefellſchaft wäßte, und mit 
Gedanken ſprecht, die dem, an ben fie denken, 
Ins nicht’ge Grab hinab gefolgt ſeyn follten ? 
Auf Dinge, “die nicht mehr zu änbern find, 
Muß auch Fein Blick zurlict mehr fallen! Bas 
Sethan iR, M sehen, ı und bleibts. 


4 


X 


* Mit Zittern effen, und undfernerhin 


Zn nu E , 236. nn N 
a Wacseih 
' . Wir Haben. z- 
Die Schlange nur —8 nicht getoͤdtetz 
Sie wird zuheilen, und biefelbefeyn © .. 
Aufs Rene; unfer machtlos feiger Srimm 
Wird, nad wie vor, vor ihrem Zahn ergfitern, 
Doc ehe fol. der Dinge fee rm 
Sich Idfen, ehe mögen beyde Welten 
Zuſammenbrechen, eh' wir unſer Brot 


In aͤngſtlich bangen Schreckensträͤumen waͤlzen. 
Weit beſſer wär’ es, bey den Todten ſeyn, V 
Die wir zur Rap geſchickt, und Dat Bu machen, . 
Ks Kort und fort in subelofer Qual, _ N 
Auf diefer Folterbank der Todesfurcht u 
Bu liegen. — Dunkan ift in feinem Grade; N 
Sanft fhläft er auf des Ledens Ficherangfl. 
Verraͤtherbosheit bat ihr Aeußerſtes 


Rn 


An ihm gethan! Run kann nicht Stabl noch Gift, — 


Nicht Krieg von Außen, nicht Verrätheren | 
Bon Innen, alchts ben ‚Schläfer mehr beräßrent 
Lady... — 
‚Kommt, kommt, mein Konig, mein gelieter He, 
Klaͤrt Eure fafern‘ Blide auf! Sepd heiter 


u a hell dent Abend unter Euren Sit! 


Macbeth, 
Das wit u llebes Bei, und 5 "7 ad, - 





Und fpare hicht die glatte Schmeichelrede. | 


Moch heiſchts vie Zeit, daß wir und unferd Ranges 


Entäußern;, zu unwuͤrdiger Kiebfofung . 


Herunterſteigen, unſer Angeſicht 


J 


Zur (dem Larve unſrer Herzen wiachen 


| tady. 2 Ä 
Saft dabt — — — 
8 Maebeth. — 
| D angefuͤllt mit Scorpionen 


Iſt meine Eeeie! Theures Weib! Du weißt, 


Noch lebet Banquo und fein Sohn!? 


⸗ .. " Lady. 


? 


| Doch Keinem geb, 


Natur das Bor der Unſterblichteit 


"Macher. 


8 — 


Das iM mein Loſt daß ſie zerſtdrbar find I 


"Drum gutes Muths! Ep’ noch die Biepermans 


Den ungefell’gen Flug beginnt, ch’ auf 


Der bleichen Hekate der Käfer, 


r 
’ 


Im hohlen Baum erzeugt, die mäbe Nacht 
Mit ſeinem ſchlaͤfrigen Geſums einlaͤntet, — 
Soll eine That von furchtbarer Natur 


Bolgogen feyn. J 
ZZ ad. 
Mas folk geſchehu ? 
Macbeth. 


K” lieber "an durqh nccn ienen 


N 
, e ji 


un 


L 
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Mein trautes Weib, bis du verfert'gen Tthat 
Zujauchzen kannſt. — Steig nieder, blinde Nacht, 

Des Tages zärtlich Ange ſchließe zu! 
Mit deiner unfichtbaren blut'gen Handd J — 
Durchſtreiche, reiß in Stuͤcken dieſen großen 
 Schuldbriefs der auf mir Iaftend mich fo Seihet 
— Schon finft der Abend, und bie Kraͤhe fliege. 

. Dem dohlenwimmelnden Gehoͤlze zu; —— 

Einnicken alle freudigen Geſchͤͤfe » 

Des Tage, indeß die ſchwarzen Hausgenoſſen Be 

Der traur’gen Nacht auf ihren Raub außgchen. _ | 
Du ſtaunſt ob meiner Rede! Doch ſey ruhig! 

Was blutig anfing, mit Verrath und Mord, 

Das ſetzt ſich mug durch blutge Thaten fort! —— 

Damit En bir genügen! dolge air! | 


Fa 


Eie zeben —2* 





— 


> —F — Fi | 
Beakıer Krfieiie 


" Önter Bäumen) = a 





Diey Mörder (treten u 


| Er ſt er Gum Dritten.) — 
Ber aber heß / dich zu uns ſtoßen? E 
Dritter. tn 
Bu 2 Wacrbeth. 





| 
Ä 


.n 
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’ ” 


} Tag of J 


Erfter (zum Zwepten.) 


Wie? Sind wir Beyde ihm nicht Manns genug, J 


Daß er, beſorgt, uns den Gehuͤlfen ſendet? 
Was meint ihr? Dürfen wir ihm traun?: - 
N Z3weyter. 
Wir ldnnens dreiſi. Die Zeichen treffen gu, 
Es ift der Mann; von dem ber König ſprach. 
en Erfier. nz 
So ſteh zu und, Am abendlichen Himmel 
Verglimmt der letzte bleiche Tagesſchein. — 
Der Wandrter, der ſich auf dem Weg verſpaͤtet, 
Sirengt ſeiner Schritte letzte Kraft noch an, | 
Die Nachtperberge zeitig gu erreichen, 
Und der, auf deh wir lauern, nähert ſich. 
m Bwepten 
, Still! Horch! Ich höre Pferdhe. 
Banquo inter der Scene.) | 
— Licht! He da! 
I Erſter. - BEE 


5 


Das iſt er! Denn die Andarn, bie beym Gaſtmahl 


Erwartet wurden, ſind ſchon Alle da. 
—3 weyter.“ 
Die pferde maden einen Ummeg. 7 


Erſter.. 


Wohl Tine Viertelmeile Aber er 
Vflegt, fo wie Jedermann, den we zum —X 


een ſammul. Werte. xi.d. 109 








Durch · dies Gchblz zu Fuß zuräd zu legen, - , 
Weil es hier näher iſt und angenefmer, 7 





J J | = Aa | 
Siebenter Auftritt. 


Vorige. Bamquo uns Fleance 
(mit einer Badel.) ° 


Zweyter Mörder — 

— Ein Kit, — J 
— Dritten — or 

nn Er iſt es. 

| Erſter Mörder, 


Bu Waacht euch fertig! 
B anqu 0 (vorwärts. ko mmeud I) 3. 
Es wird heut Nacht gewittern. nn 
nn Ameyter'Mörder. R u: ft 
- on \ Fa . &8 (läge ein. J 


GSie fallen uͤbet ihn her. 
Banquo (indem er fi wehrt.) < 
Verratherey Slich! Flieh, mein Sohn! Flieh! Flieh! 
Du kannſt mein Rächer ſeyn! — DO Bdſewicht! 
(Cr, fintt toͤdlich getroffen. nieder. Fleance wirft die Fakel 
weg; erſter Moͤrder tritt darauf, und loͤſcht fie aus; ies 
ner entflebt.) won os 


- Dritter Mörder, 3 
gan — ——— 
X . - 
\ r ' u, 











on Erſter Morder. U — 
War es nicht wohl geiha = 
30veyter Mörder, a 
Es lege mut Einer; 
Der Sohn entfprang. Zn 
Erſter Mörder, u 
007° Verdammt! Wir baden _ 
Die beſte Haͤlfte unſers Werts verloren, W 
Dritter Mörder 2 
‚Sit! —* uns sh und melden, was gethan im | 
Fu Gie ‚geen 2 


4 





A 4 —U 


(GeRlicer Saal, erleuchtet. ” Eine it Speifen —* wur 
IN im Hintergrunde. ) 3 | 
Machern Kadp, Macbeth. offue. 
Lenox. Angus und (eh 8. andere 
2 Lords. 


Ma a be tb 
dr Eennet edern Rang. Sett-eud), ihr Herren. j 
Vom Erften bis zum Unteren. wilfommen? 
\ Roffe Angus. Tenor 
Bir banfen Euer mr, N \ 
Ma ch et$: | 
Wir felber —* uns bald bier bald drrt 


[2 - — 
* 
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In die Geſellſchaft miſchen, und das Amt 
Des aufwaͤrtſamen Hauswirths uͤbernehmen, 


‚Denn unfre Wirthinn, ſeb' ich, iſt zu laͤſſig 


In ihrer Pflicht. Wir wollen ſie erſuchen, 
Geſchaͤftiger zu ſeyn um ihre Gaͤſte. 
calle ſetzen ſich, außer Macheth.) , ; 


> ' \ Lady. , 


— Thut das, mein Kbnig, und erinhiert mich, 
ı Wofern ich was in nteiner Pflicht verfäumte, 
Mein Herz zum wenigften bewillkommt Alle. 


4 


(Der erſte Mörder kommt an die Thür.) 


Macbeth. 
Bi. ihre Herzen dir entgegen wallen! 
Gut! Beyde Seiten, ſeh' ich, find befeltz 


So will ich dort mich in die Mitte ſetzen. 


- Aun, überlafft euch ganz der Sröplichkeit; 


| vent er am Beden? 


Bald ſoll der Becher um die Tafel kreiſen. 
(Bu dem Mörder an ber. Thür.) 


Auf deinem Kleid iſt Blit. 
N Erſter Mörder. 
So iſt ed Banque’, 


Macbeih: ont 


Erſter Mörder. r 
Herr! Die Kehl iſt ihm 
zeidennm Birfen Dieuſt erwies ich Die 








* 


— 

"Mache th. 
Du si der erfle aller Keblabfchneider? 
Doch gleiches Lob verdient, wer ſeinem Sohn 
Denſelben Dienſt gethan! Biſt du der auch, 
So fuchft du deines gleichen, 


Erfier Mörder 
| Guaͤd'ger Herr ! 
Bionc iſt entf! — | 
Macbeth. 
‚. & kommt mein dieber 
Zurack! Sonſt war ich ganz geſund, vollkommen 
Geneſen, feſt wie Marmor, wie ein Fels 
Gegruͤndet, wie das freye Element, 
Das uns umgibt, unendlich, allverbreitet. 
Jetzt bin ich wieder eingeengt, gebunden. 
Und meinen alten Schredniffen aufs Neu 
Sum Raub dahin gegeben, — Uber Bang iR 
Doch ſicher —? nd 
Erſter Moͤrder. 
Herr! Er liegt in einem Graben, 
Mit zwanzig: Hieben in dem Kopf, ber: kleinſte 
Schon eine Todeswunde. — 
M a ch e t £ 7 
5 | Dank für das! 
Dort liegt fie alle, die erwachPne Schlange. 
Der Barın, der fioh, hat das Wermdgen, ein 


N 





en zu erzeugen, body für jetst noch feine Zihne! 
Gut! Rorges wollen wirs noch einmal hoͤren! 
> Werder set ab. y. 


Lady. ° 

Mein König! Ihr verkärzer Eure Gaͤſte. 

Das reichfte Mahl if freudenledr, wenn nicht 

Des Wirthes Zuſpruch und Geſchaͤftigkeit 

Den Gaͤften zeigt, daß fie willfontmen find, 

= Satt effen kann ſich Jeglicher zu Haufe; ' 

Geſelliges Vergnügen, muntered 

Geſpraͤch muß einem Feſtmahl Wuͤrze geben. / 

CGanquos Geiſt ſteigt empor, und seht fi zwiſchen Nofe / 

‚und Lenor an den Plag, der für Macbeth In. ber Mitte 
bes Luſches leer gelaſſen if .) — 


Mac be the — W 
| Mirtommene Erinnerung — | | 
Gu den Lords.) 
Nun! Wohl 
2edinme es meinen vielgelichten Gaͤſten! 


—— >. J nr Meffe i 


Wefaͤut e es meinem ie Platz zu nehmen ? 
| Macbeth, u EEE 
Hier wären alle unfre Edelunun, — - | | 


Die Zierben unferd Königreichö beyfanımen, - J 

Wenn unſers Banquo ſchaͤtzbare Perſon 

Zugegen wäre, — Moͤcht ich ihn doch liebee 
. . 3 
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Der Ungefältigkeit zu zeihen haben, 
Als eines Unfalls wegen zu beflagen! 
Moſſe. | 
Sein Nihterfcheinen, Sire! fihimpft fein Berreden j 
Gefällt es meinem Konige, die Tafel 
Mit feiner, hohen Gegenwart zu zieren ? 
Macbeth 
/ . (at Entfegen, Indem er den Geift erblit.), 
Die Kafel iſt voll! 
N Lenor. 
Ganz gleichgültig anf den Geift deutend.) 
Hier, Eine, iſt noch ein aufbehaltner Platz! 
Macheth. 


. 


PR, 
Br Roffe (io wie zenor.) 
Hier, mein König) — Was fett Eure ouen . 
ei im Bewegung ? ur 
Macbeth (chauervol) 
NT Mer von euch hat dab _ 
SGethan? | 2 
| u Roffe und Lenor. 
Was denn, ‚mein kdniglicher Herr? 
u ‚Macbeth (zum Geifte.) 
Dul kannſt nicht fagen, ich wars! Schätile . 
‚Die blargen Locken nicht fo‘ gegen mich! 
- | Roſ ſe. 
Steht ef ihr Herm, dem König iſt nicht wohl, 


2 


, . 
J ._ ® 
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| zady. 0 . 

Bleibt ſihen, meine Lords. Der König iſt 
Oft ſo, und iſts von Jugend auf geweſen; 
‚Ich bitt’ euch drums, behaltet eure Plaͤtze. 

Der Anſtoß waͤhrt nur einen Augenblick; 
In zwey Minuten ift er wieder, beſſer. 
Wenn ihr fo ſcharf ihn anfeht, Bringt ihr ihn 
Nur auf, und macht ſein Uebel länger dauern, 
Et fort, und gebt nicht Acht auf ihn! 
(Heimlich zu Macbeth.) 
Seyd Ihr ein Mann, Sir? 
Ma e beth Kimmer ſtarr auf das Geſpenſt, ſehend. 
J u : Ya, und ein beherzter 
Dazu, der Muth bat, etwas anzuſchauen, 
Wovor der Teufel ſelbſt erblaſſen wuͤrde! 

‘Lady. a 
> Hd! Vortreflich! Das find wieber. 
Die Maählereyen deiner Zurcht! Das iſt 
Der in der Luft gezuͤckte Dolch, ber, wie " 

Du ſagteſt, dich zu Dunkan hingeleite! 
Wahrhaftig, dieſes Schaudern, dies Entſetzen, 
So ganz um nichts, um gar nichts, paſſte gut 
Zu einem Ammenmaͤhrchen, am Kamin 
Erzaͤhlt, wofuͤr Großmutter Buͤrge wird. 
O ſchaͤme dich! Was zerrſt du fuͤr Geſi ge? 
Um Ende fiehft du Doch-nicht weniger, 
Noch mehr, als einen Stufl, 


) 


er ac ch ehe: . 
Ich Sitte dich! 

Sen Bortpin! "Dorhin ſchaue! Nun! Bas ſagſt du? 
* (Zum Geiſt.) | 

ie? Was ficht's mich an? Wenn du niden kannſt, 
So ted’ auch. — Schickt das Beinhaus und die Gruft 


Uns die Begrabenen zuruͤck, ſo ſoll | Bu 


Der Bauch der Geier unfer Grabmal werden. 


0 (De Seit verſchwindet.) 

Ladyz Zu on 

| 308 moͤglich, Sir So ganz uamaͤnnlich nonhie 
J. Wacbeth. 

So wahr ich vor es het‘! Er wars, 3% (ab im. | 
| ‚Raby. ge 
DO fhdmet Eucht en u 
| WMWacbeth. 


Es iſt von jeher Blut. 
Vergoſſen worden, ſchon in alten Zeiten, | 
Eh' menſchliche Geſetze noch die ftiedliche 
Gemeinheit ſaͤuberten. — Ja, auch hernach 
Geſchahen Morde gnug, zu graͤßlich ſchon 
Dem Obre. Sonſt, wenn einem das Gehirn 
Heraus war, ſtarb der Mann, und ſo wars aus. 
Jetzt ſteigen fie mit zwanzig Todeswunden 
Un ihrem Kopfe wieder aus dem Grab, 
Und treiben uns von unſern Stuͤhlen. — Das 
Sf noch weit ſeltſamer, als ſolch ein Mord, _ 


N 


N 


‘ Den wir'vermiffen. — Wär’ er doch zugegen! 


29 


Sire! Eure Säfte warten — 
J * Mocbeth. 
— Sch vergaß mich! 


Kehrt euch an mich nicht, meine werthen Freunde⸗ 


Ich bin mit einer wunderlichen Schwachheit 


Behaftet; wer mich kenut, gewdhnt ſich dran. 


Kommt! Kommt! Auf eure Freundſchaft und Geſundheit! 
Hernach will ich mich ſetzen! Gebt mir Wein! | 
Boll eingefchentt!. Ich trinke auf das Wohlſeyn 
- Der ganzen gegenwärtigen. Verſammlunug 
Und, unferd theuern Sreundes Banquo auch, 
auf. fein und euer Aller Woblergehu! 

(De Geiſt ſteht wieder da.). 


Roſſe. Lenox. Aungus. 
Wir danken unterthänigft. Be W 
| Macbeth en 
(den Geiſt erblickend, und heftig auſſahrend. * 
Hinweg aus meinem Angeſicht! Laß dich 
Die Gruft verbergen! Dein Gebein iſt —8 
Dein Blut iſt kalt; du haſt nicht Kraft zu ſehn u 


- Sn diefem Aug’, mit dem du mic) anſtarreſt! 


Lady. 
Berwundert euch nicht, meine edeln Thans, 


Nehmt ed für etwas ganz Gewoͤhnliches. 


— 


/y 
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Es iſt nichts weiter! Glaubt mir! Schade nur, 
Do es die Freude dieſes Abends vn 
Pa Macbeth, > 
Was Einer wagt, das wag' ich auch — Konım die 
In der Geſtalt des rauhen Eidbärd auf mid) an, 
Des Lyb'ſchen Tigers, des geharnifchten _ \ 
Rhinozeros, in welcher andern Schreckenss 
Geſtalt du inimer willft, nur nicht in diefer, 
Und meine feften Nerven follen nicht 
Erbeben — Oder lebe wieder auf, 
Und fodre mich aufs Schwert in eine Walte 
Wenn ich mich zitternd weigere, dann ſchilt 
Mich eine weib'ſche Menime! Weg! Hinweg! 
Furchtbarer Schatten! Weſenloſes Schrecbild! 
| (Der Geißt verſchwindet. ) ? 
Ja — Nun — - Sobald du fort bift, bin ich wieder 
Ein Mann. 
(Zu den Säften, welche aufitehen wollen. ) 
Ich bitt euch, Freunde! Bleibet ſitzen! 
Lady. 
Ihr habt durch dieſen fieberhaften Anſtoß 
Den Schrecken unter Eure edeln Gaͤfſte 
Gebracht, und ale Fedblichkeit verbannt, _ 
Macbeth. 
Ich Sitte dig! Kann man deun ſolche Dinge 
Wie eine Sommerwolke vor fich weg 
Ziehn laſſen, ohne außer ſich zu ſeyn7 


‘ 


1 . 


r 


i 


J 


u 
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\ Du machſt mich ie ai an meinem eignen Self, 
Seh' ich, daß du dergleichen Furchterſcheiaungen | 
Anſchaun, und den natürlichen Rubin 
Auf deitien Wangen kannſt behalten, wenn 
Die meinen das Eutſetzen bleicht. 


Ze Roſſe. 
—Was fuͤr 
Erſcheinungen, mein King? OD: 
Lady. | 
Redet nicht, 


3 bitt Euch! Es wird ſchlimmer ſtets und ſchlimmer. | 
Biel Fragen dringt ihn vollends ganz bon Sinnen, 
BGut Nacht auf einmal Allen! Wartet nicht 
Erft auf Befehl zum Aufbruch! Geht zugleich! 
— Roffe.. Ungus, Lemon 
Wir wuͤnſchen unferm König gute Nah, 
Am beſſete Geſundheit! 
IJ | Lady | 
W en Allerſeits gut Nacht: oo 
te Lords gehen ab, von der Andy begleitet.) | 





\ Reinter Kaftritn. 


Macbeth. SGleich batauf Lady. Macbeth. 
— | ‚Macbeth, ‘ | 
Es fodert Blut! Blut, fagt man, fodert Blut! 


J 





Man Hat Erfahrungen, daß Steine PR 
Gerährt, daß Baͤnme ſelbſt geredet Haben J 
Wahrſager, die das tiefverborgne Band 

Der Dinge kennen, haben ſchon durch Sräfen 

Und Dohlen die geheimfte Moͤrderthat RZ 
Ans Licht gebracht - — Wie weit ifts in ber Nacı? | Ä 


Lady (ir indeß zutäctgefommen, ) 
So weit, daß Nacht und Morgen ſchon im Streit 
vexriſen wer die Herrſchaft fuͤhren ſoll. 


Macbeth. | 
Und Machuff,; ſagſt du, weigert ſich zu Tommen? 


‘ 


7 | La v Te I x | 
Haft du in loben ofen? N 
Macbeth. Er 

z Nein, ich hört’ es 
Nur vor der Hand; doch will ich nach ihm ſenden. 
Es iſt nicht Einer unter diefen Thaus, | 1 
In deſſen Hauſ ich meinen Horcher nicht 
Befolde! — Morgen mit dem Fruͤheſten . \ 
Such’ ich die Zauberſchweſtern auf. Sie muͤſſen | 
Mir mehr entdecken, denn ich muß nun ihn 
Das Aergſte wiſſen auf dem aͤrgſten Weg. I 
Ich bin fo tief in Blut hineingefliegen, ae 
Daß die Gefahr dieſelbe if, bmg —o oo: oo... 
Zuruͤcke fchreiten ober vorwärts gehn. | | 
— Seltfame Dinge wälzt mein Geiſt bey ſich 


u f ı t- 


Herum, die einen rafchen Arm erfobern, 
un} That eyn muͤſſen, eh' ſie Worte ſi nd 


\ 


! 


1 


ww 


Lady. 


1 


End) mangelt die Erquicung aller Weſen, 


J Schlaf. 


Macbeth, 


N 


N. 
\ 


N 


2 


J 


Ja, komm! Wir wollen auch sun ſchlafen. 


Mein Fehler ift nur eines Nenlings Furcht, 


Den die Gewohnheit noch nicht abgebärtet. 


Wir find in Thaten diefer Axt noch Kinder. 


(Sie sehen ab.) 
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I Vierter Aufzug 
ER 7777,77 
.; Erker Auferite 


Roffe und Renon, a 


Roffe 7 R De 
Ich führe dad m nur an, Euch auf die Spuk 
Zu bringen. ‚Seht Euch ſelber nun zuſammen! 
Der gnadenreiche Dunkan ward von Macbeth 
Betrauert! Freylich wohl! Er war ja todt. 
Und det getrene, biedre Banquo reißſte 


Zu ſpaͤt des Nachts. Wer Luſt hat, kann auch ſagen, 


 Sleange hab’ ihn umgebraöht, denn Fleance entfloh, 
Ran ſollte eben in ſo ſpaͤter Nacht nicht reifen, \ 
‚Wer dachte je,. daß Diefer Dohalbain u u 
Und Malcolm folche Ungeheuer wären, \ 


Den särtlichften der Väter zu ermorden! -- ,. 


Berbammenswertpe That! Wie ſchmerzte fie nicht 
Den frommen Macbeth! Würgt’ er nieht ſogleich 
Sn beil ger x Wut bie beyden Wiier, bie 


Pr 


8 3908 . 
Von Bein und Schlammer cbenpaltigt lagen! 
War / das nicht brav von ihm! Gewiß, und weiſe 
Nicht minder! denn wer haͤtt' es ohne Grimm. 
Anhören Eönnen,. wenn die Buben es. 
Gelaͤugnet! Alfo.wie gefagt! Sehr klug! — - 
uUnd ſeyd gewiß, follt’ er der Söhne Dunfans 
Je habhaft werden — welches Gott verhäte! 
Sie follten lernen, was es auf ſich hat, 
Den Vater morden! Und das ſollt' auch Fleance! 
— Doch ſtill! Um ein'ger frehen Worte willen, 
Und weil er von dem Gaſtmahl des Tyrannen 
Ausblieb, Iud- Vacduff feinen Zorn auf fich, 
| Konnt Ihr mir Nachricht. gehen, wo er Im | 
eis aba? | 

Lenox. . 
/ Malcolm, Dunfans Aelteſter, 


—8 


Dem der Tyrann das Erbreich vorenthaͤlt, 


I Herſende, der mit Goltes maͤcht gem Schutz 


Lebt an dem Hof des frommen Eduards, 

Geehrt, wie einem Koͤnige geziemt, 

Und der Verbannung Bitterkeit vergeſſend. 

Dahin tft nun auch Macbuff abgegangen, 

ü Englands großmät’gen König anzuflehn, 
"Daß er den tapfern Seimard und zum Beyſtand 


Die Tyranney zerſtdre, unſern Naͤchten Schlaf 
Und unſern Tiſchen Speiſe wieder gebe, 
Den moͤrderiſchen Dolch von unſern Feſtftfe 





— 4 3058 | 
Entferne,. uns aufs Neue um den Thron 
Des angeſtammten Königed verfanmile, j 
Damit wir ohne Niederträchtigkeit 
Zu Ehren fominen fönnen — Darunach ſehnen wir 
Und jetzt umſonſt. — Die Nachricht von dem Allen 
Hat den Tyrannen fo in: Math geſetzt, 

Daß er zum Kriege ſchleunig Anſtalt macht. 


Roſſe. 
So wian er nach Macduff 7 


Lenox. 
Ja. Und mit einem runden kurzen: : Sir, 
Ich komme nicht! ward der Geſandt ab⸗ 
Gefertigt, der mit einem finftern Bi 
Den Rüden wendete, ald wall’. er fügen? 
Ihr werbet euch die Stunde reuen laſſen, 


X 


Da ihr mit ſolcher Antwort mich entlieft. | \ . *67 | 


| Roſſe. 
Es ſey ihm eine Warnung, fich fo weit . 
Als möglich zu entfernen, Irgend ein | 
Wohlthaͤtiger Cherub fliege vor ihm he 
Nach England, und entfalte fein Geſuch, 
Noch ch’ er kommt, damit ein ſchneller Arm 
Zu Rettung diefed Landes ſich bewaffne, 
Dem eine Teufelshand Verberben droht. 
tn Kenom ” 
Mo geht Ihr Hin? - | 
ESchlllers Ammit. Sat xl. Mt. . 20 


e8066— 
| offer | | 
’ Sch will nach Fife, ſein Weib 
:2u tedften und, vermag ichs, fie zu ſchuten. 
Lebt wohl! un 
Gehen ab.) 





De 
N 
[4 


3weyter Auftrirtt. 


Cu⸗ große und finfire Höhle: Ein Keſſel net in ber Mitte 
— über dem Geuer.) 


Hekate. Die drey Herten. 
| Erſte Hexe. 
Was iſt dir, hohe Meifterinn ? ' 
Zwepte und Dritte 
I Was zürnet unſre Kdniginn? 
J Hekate. | 
VUnd fon ie nicht, da ihr vermeffen 0 
u Und ſchamlos eure Pflicht vergeffen, R ‚ 
| Und eigenmächtig, undefragt,.. 
Mit Macbeth folches Spiel gewagt, _ 
Mit Raͤthſ eln ihn und Zauberworten 
Verſucht zu greuelvollen Morden ?2 
Und mich die Goͤttinn enyer Kraft, 
Die einzig alles Unheil ſchafft. 
Mich if ihr nicht, euch beyuſtehn 


ne 








Und eurer gunſt Triumph F ſchu? 


Und überdies, was ihr gethan i 
Geſchah für einen ſchlechten Mann, 00 
Der eitel, ſtolz, wies viele gibt/ 
Nur ſeinen Ruhm, nicht euren, liebt! 
Machts wicher gut, und den Betrug, | 
Den ihr begannt, vollendet Hug! - J 
Ich will unfichtbar um euch ſeyn 

Und ſelber meine Macht euch leihn. 


Dern eh’ es noch) beginnt zu tagen, | 


Fuͤhrt Sicherheit zum Untetgange! 


Erſcheint er, das Geſchick zu fragen. | 
Drum’ ſchnell ans Werk mit tüf’gen Handen, | 
Ich will euch meine Geiſter ſenden, = 


Und ſolche Truggebilde weben 


Und taͤuſchende Orakel geben, u “ 
Daß Macbeih, von dem Blendwerk voll, 
Berwirst uud tollkuͤhn werden (oh BE 
Dem Gchidfal fol er trogen ln,  \ \ 


Nichts fürchten, finnlos alles wagen, 


Rach feinem eiteln. Trugbild jagen. 
Den Sterblichen, dad wiſſt ihr lange, -, 
-(&le verũnit binter dem send) u 
or 


u ⸗ 
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— Dritter Auftritt. 


(Die drey Keren um ben Keffel tanzend.) 


| “ Erſte Here 
Um den Keffel ſchlingt den Reihn! 
Werft die Eingeweid' hinein! 


Krdte du, die Nacht und Tag 


Unterm Talten Steine lag, . 
Monatlanges Gift fog ein, 
In den Topf zuerft hinein! 
J le breg, 
Ruͤſtig, ruͤſtig! Nimmer muͤde! 
Feuer brenne! Keſſel ſiede! r 2 
| Er ſte Hexe. 
Schlangen, die der Sumpf genaͤhrt, 
Kocht und ziſcht auf unſerm Herb! 
Froſchzehn thun wir auch daran, 
, Fledermaushaar, Hundeszahn 
Otterzungen, Stacheligel, | 
‚* Eiderpfoten, Eulenflägel, , 
Zaubers halber, werth der Muaͤh, 
Sied' und koch' wie — 
Alle. x 
Raͤſtig, ruͤſtig! Mmimmer muͤde! 
Geuer brenne! Keſſel ſiede: 
ft | Erſte Here 
e Thut auch Deachenſchuppen dran, 
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Herenmanien, Wolfeszahn, | 
Des, gef äfrg gen Gechunds Schlund, 
Schierlingswurz, zur finſtern Stund’ 
Ausgegraben überall! °  —  ". 
Subenleber, Ziegengall', 
Eibenzweige, - abgerifien | 
Bey des Mondes Zinfferniffen, 
Tuͤrkennaſen thut hinein, | 
Tastarlippen, Singerlein a. J r 
In Geburt erwäürgter Knaben, 
Abgelegt‘ in einem Graben! 
Miſcht und rährt es, daß der Brey 
Tächtig, die und ſchleimig ſey. 
Werft auch, dann wirbs fertig. feyn, - 
Ein Gelrds vom Tiger drein! 0 © 
= Me nn 
Ruͤſtig, rüftig! Nimmer mädel 
dener brenne! Keffel ſiede! | N 
0 Ä Erſte Hexe. . u 
Kuͤhlts mit eines Saͤuglings Blut! 
Dann if der Zauber feſt und gut! J | 
Zwepte Here | Br 
Geiſter, ſchwarz, weiß, blau und gran, | ' 
Wie ihr euch auch nennt. 
Ruͤhrt um, rührt um, rührt um. 
Was ihr räpren kͤnnt 
Es eriheinen zwerghafte Beier, welche in dem Keſſel ruͤhren.) 


—W 
1 


⸗ 
—— \ , . R I. 
⸗ 


Einſtuͤrzen uͤberm Haupte ihrer Huͤter, 
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N Dritte Here. 


| Jacend ſagt mein Daunen mir: . 


Etwas, Bdſes naht ſich hier! 


Mur herein, 
Bears mag fopn!. \ 





. v 
⸗ 
it 


Bierter- Auftritte 


— 


—R Die drey Herem Gahhher 
verchiedene arſqheinungen. 
J Macbetb. 
Ran, ihr geheimnißvollen ſchwarzen Heren, 
Mat macht ihr daR —— 
Die vrey ‚Hexen Czugieid.) 
Ein vamenloſes Bat 
Macbeth, 


- eurer dunkeln Kanft beſchwdr ich end: 
Anitwortet mir, durch. welche Mittel ihrs 


Auch. mdgt vollbringen! Muͤſſtet ihr die Winde 
Entfeſſeln, und mit Kirchen kaͤmpfen laffen. 
Müffe auch das ſchaͤumend qufgeregte Meer. 

3 allgemeinen Sturm die ganze Schiffahrt 
Berfchlingen, mäffte finftrer Hagelregen 
‚Die Ernte niederfchlagen, fefte Schldſſer En 














| a0 0. 
Palaͤſte, Pyramiden ihren Gipfel: , «u, Macoff, 
Erſchuͤttert beugen bis zu ihrem Grundeiachen 
Ja, muͤſſte gleich Ner Beltbau drüber brehen. 
Antwortet,mir auf das, was ich end) fragiameig.) J 
‚erke ge ag Bu 


Spiht: oo. 
4 Zweyte Hexe. end? | 
Srage! u — 
Dritte Hexe. 
Dir ſoll Antwort werden. 
| in Erſte Here | 
" Epriht Willſt du fie ans unferm Munde lieber, 
Miulſt du von unſern Meiſtern ſie vernehmen ? “ 
u WMacbeth. | 
Ruft fie! Ich will ſie fehe! 
J Diedrey Heren. 
Groß oder klein, 
Erſchein'! Erſchein'! N 
ı Und zeige, ih — De 
Und deine Pflicht beſcheidentlich! 


(Donner. Ein’ bewafnetes Haupt erhebt ſich Hinter, de 
Keſſel.) 7 


4 


Macbeth. | | 
Saſn mir, du unbekannte Mach 
Erſte Hexe. 


Was du denkſt, entgeht ihm nicht. 
Höre ſchweigend, was er ſpricht! 


ar. 


* 
* 


Einſtuͤr zen uͤberm Haupte ihrer Huͤter, 


— 30 es 


m | Dritte Here. ä ot 
Jagend ſagt mein Daumen mist. . 
Etwas, Böfes naht fich hier! 


, "Nur herein, .' 
n Bers mag ſeyn ꝛ 





‘ 


Viersen Huftritt 


—R Die brey Herem "Röhre 


verſchiedene Erſcheinungen.) | 
J Machetb. 
Han, ihr geheimnißvollen ſchwarzen Heren, 
Mus macht ihr dar En, 
Die vrey ‚Heren (zugicide) 
Ein namenloſes Werl, 
M a ch eth. 


2 enter dunkeln Kunſt beſchwbr ich euch: 
J Antwortet mir, durch. welche - Mittel ihr’s 
Auch moͤgt pollbringen! Muͤſſtet ihr. die Winde 


Da 


Entfeffeln, und mit Kirchen kaͤmpfen laffen. 


Muͤfſt' auch das ſchaͤumend qufgeregte Meer 

3 allgemeinen Sturm die ganze. Schiffahrt. 
Verſchlingen, mäffte finſtrer Hagelregen 

‚Die Ernte niederfchlagen, fefte Schlöffer 


‘ 








.- 7 .. ” 
Sa ) 5 GE Ä 


Paalaͤſte, Pyramiden ihren Gipfel: 4 macten, 


Erſchuͤttert beugen bis zu ihrem Gtundesachen, 

Ja, muͤſſte gleich ner Beltbau drüber brehen. | 

Yntwortet ‚mir auf das, was ich euch fraguzweis.) * 
Ertte gan ag 1 


RER 


Sprich: 


4 Bmeyte here. end ? 

drage! dd 

- ‚Dritte Here . | 
“Dir fol: Untwort werben. 


Erſte Here. Ar 


Eriht Willſt du fie aus unſerm Munde lieber, — 


Mulſt bu von unfern Meiftern fie vernehmen? BE 
N Macbeth. | | 


Rufe fie! Ich will fe | Be 


Die drey Heren. et x 
Groß oder Hein, N 
- Erfchein’ ! Erfhein! n Pr 
‚+ Und zeige dich N 
Und deine. Pflicht beſcheidentlich! 0 
(Donner. Ein bewaſpetes Haupt ‚erhebt ſich ‚Hinter: dem 
Seh) 7 
Macbeth. | 
Gast mir, du unbekannte Macht — 
Erſſte .73 * 
Was du denkſt, entgeht ihm nicht. 
air ſchweigend, was er er (pri | U 


— 
| v2 \ | 5 * BP 


R - u . 
F . . . ber 
>. 


Sn 


2 
* 


3160 
Dritte Here. 
Zoaend ſagt mein Daumen mir: 
Etwas Döfes naht ſich pier! 


. Nur herein, .' 
Wers mag feyn!. | 
\ ' \ 





Wierter Auftritt | 


Macbeth. Die drey Heren. Gachher 


verſchiedene erſcheinungen.) 


U J Macbeth. 
Run, ihr geheimnißvdllen ſchwarzen Heren, 
Was macht ihr da? — 


Die vrey Hexren (azugieid.) 
Ein vamenloſes Werk. 
Macbeth. 

Pr. enter dunkeln Kunſt befchwbr’ ich end: 
_ Antwortet mir, durch welche - Mittel ihr s 
Auch mdgt pollbringen! Muͤſſtet ihr die Winde 
Entſeſſeln, und mit Kirchen kaͤmpfen läffen. u 
Muͤſſt auch das ſchaͤumend qufgeregte Meer 
2 allgemeinen Sturm die ganze Schiffahrt. 
Verſchlingen, muͤſſte finſtrer Hagelregen E x 
"Die Ernte nieberfchlagen, feſte Schlöffer .  . 
Einſtuͤrzen überm Haupte ihrer Hüter, 


J 





— g —r — 


| erst. 


| —331 7 
Palaͤſte, Pyramiden ihren Gipfel: a, Macduff, 
Erſchuͤttert beugen bis zu ihrem Gtandesachen, J 
Ja, muͤſſte gleich ber Weltbau druͤber brehen. 
Aniwortet. mir auf das, was ic) euch fragtzweig.) 
erke Here ng 


Bweyte Dexe. end? 


Er ag? u 


Dritte Hera . 
RZ Dir foR: ‚Antwort werben. oo. 
Erſte Hexe. Zr 


j Eprig! Willſt du fie and unſerm Munde lieber, 


Miſt du von unfern Meiftern fie vernehmen? " 
| \ Ma c b eth. | 


Ruft fie! Ich will fie ſehn! 


Diedrey Heren. 

Groß oder klein on 

Erſchein'! Erſchein'! — | nz 
‚0 Und zeige, bi EZ 

Und -deine Pflicht beſcheidentlich! 


(Donner. Ein bewaifnetes Haupt ‚erhebt fi Hinter. vom 
Keſſel. W 


J Macbeth. 
Sag mir, du unbekannte Made — - | | 
\ Erſte Here et 


Was du denkſt, entgeht ihm nicht. | 
Höre ſchweigend, was er er ſpricht! a 


— 


- 


7 Pr | . , 


I... 
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5 Dritte [ie — — 
daend ſagt mein Daumen mir: 

Etwas Bdſes naht fich Bier!“ 

. Nur herein, nn u 
Bers mag- ſeyn 





Wierser-Kufieite 


—R Die brey Her em Geqhet | 
verſchiedene Erſcheinungen.) 


J Macbetb. 
Run, ihr geheimnißvollen ſchwarzen Heren, 
Bas macht ihr da? J 


Die drey Heren (zusieih.) 
Ein wamenlofes Wal. > 

| : Macbeth, 
- enter dunkeln Kunfl befchwbr? ich eunch: 
- , Yntwortet mir, durch welche Mittel ihrs 
Auch moͤgt vollbringen! Muͤſſtet ihr die Winde 
Entfeffeln, und mit Kirchen kaͤmpfen laͤſſen. 

Muͤſſt auch das ſchaͤumend qufgeregte Meer 
3 allgemeinen Sturm die ganze Schiffahrt 
Verſchliugen, muͤſſte finſtrer Hagelregen 
Die Ernte niederfchlagen, feſte Schloſſer IJ 
Enſtiuzen aberm Henptte ine Huter, | 





ESprich!. 
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Palaͤſte, Pyramiden ihren Gipfel. | 4 Macofl, 
Erfchättert beugen bis zu ihrem Grunderchen, 
Ja, muͤſſte gleich Yer Beltban druͤber breben. 
Antivortet, mir auf das, was ich ench fragzweis.) 
erke Heu Ä ng 


N Bu 3weyte Here md? | 

Sage! . | 

"Dritte Hera | | 
“Dir ſoll Antwort werben. 


a Erſte Hera Br . 
Eprig! Willſt du fie aus unſerm Munde licher, 


Wuſt du von unſern Meiftern fie vernehmen ? “ 
| Ma ebeth. 
af fie! Ich will fie fche! 
Diedrey Heren. 
Groß oder Hein, 
Erſchein'! Erſchein'! N 
VUnd zeig 
Und deine Pflicht beſcheidentlich! Ä 
(Donner. Ein’ bewaiſgetes Haupt ‚erhebt ſich Hinter. dem 
Keſſel. I) 00“ 
| Macherh. 
Sag mir, du unbekannte Macht — 


Erſte Hexe. 


Was du denkſt, entgeht ihm nicht. 


Hoͤre ſchweigend, was er ex ſpricht! | . 


4] ‘ | 5 .2 


x 
’ 
‚It. 


— 310. | 
u Dritte Here. oe 
Yudend fagt mein Daumen mir: . 
Etwas Bdſes naht fich hier! 
Mur herein, 
J Wers mag ſeyn! ur 


9F | Bierter- Kufteite 


—R Die drey Herem Rnäper 
verſciedene Crigeinungen.) = 


2 M a e be t h. 
Han, ihr geheimnißvollen ſchwarzen Heren, 
Bas macht ihr da? — 


Die vrey Heren (zugleic.) 
Ein vamenloſes Werk. 
| : Macbeth, | 
uw enter dunkeln Kunit befchwbr? ich euch: 

.  Yntwortet mir, durch welche-Mittel ihr 
Auch moͤgt vollbringen! Mäfftet ihr die Winde 
Entfeffeln, und mit Kirchen Fämpfen laffen. 
Muͤſſt auch das fchäumend qufgeregte Meer 
23 allgemeinen Sturm die ganze ‚Schiffahrt 
BVerfchlingen, mäffte finftrer Hagelregen | x 
Die Ernte niederfchlagen, feſte Schlöffeer <. 
Einſtuͤrzen uͤberm Haupte ihrer Hüter, 


[3 « 
< . RN r - - 
oo. - 








. * 


Palaͤſte, Pyramiden ihren Gipfel: 4 Macduff, 
Erſchuͤttert beugen bis zw ihrem Giandeahen, 
Ja, mäffte gleich Yer Beltban drüber brchen. 
Antwortet, mir auf das, was ich euch fraguweis.) 
‚erke gu ng 


Sl u 


4 Zweyte Hexe. end? 
FJrage! — 
Dritte Hexe | 

Di fol: Antwort werden. 


Erſte Here. 9 


Epriä! Willſt du fie aus unferm Munde lieber, 


Milſt du von unfern Meiftern fie vernehmen? 
| \ Macbeth. | | 


Ruft fie! Ich will fie ſebe! 


Die drey Heren. 

Groß oder Hein, a 

Erſchein'! erſchein! 
+ Und zeige dich u u 

Und deine. Pflicht beſcheidentlich! 


(Donner. Ein’ bewaſaetes Hauyt erhebt ſich hinter. dert 
Keſſel. ) A 


| Macherh. 
Sag mir, du unbekannte Macht - , 
N Erſte Hexe. 


Was du denkſt, entgeht: ihm nicht. 
Höre ſchweigend, was er er ſpricht! 


, rn wu ” ⸗ 
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N Dritte Here.. 
Jaaend ſagt mein Daumen mir: 
Etwas Bdſes naht fich hier! 
Mur herein, B | 
„Burs mag fepn!. — — 





Vierter ⸗Auftritte | 
Macherh. Die.drey Herem Wieqhhet 
| verfäledene Erigeinungen.) 


J M A ebeth. 
Han, ihr geheimunißvollen ſchwarzen Heren, 
Bas macht ihr var — 


Die vrey ‚Heren caugicid.) 
Ein vamenloſes Werl, > 


| :- Macbeth, 
r” eurer dunkeln Kunſt befchwbr? ich end: 
J Antworiet mir, durch welche Mittel ihr 8 | 
Auch moͤgt vollbringen! Muͤſſtet ihr die Winde 
Entſeſſeln, und mit Kirchen kaͤmpfen laſſen. 
Müffe auch das fchäumend qufgeregte Meer. 

3 allgemeinen Sturm die ganze. Schiffahrt 
WVerſchlingen, muͤſſte finſtrer Hagelregen 

Die Ernte niederfchlagen, fefte Schlöffer et u. 
Einſtuͤrzen überm Haupte ihrer Hüter, | 











Paläfte, pyramiden ihren Bi kr maẽbdef, u 

Erſchuͤttert beugen bis zw ihrem Standeachen, 

Ja, möäffte gleich ner Beltban drüber brehen. 

Antwwortet, mir auf das, was ich euch fragzwets. ), 
„erke nun ng N 


ein u. Ba 


rs aweyte here end? 
Frage: J 
Dritte Here | — 
v Rz Dir ſol Antwort werden. — J 
Erſte Hera. 4 


J Ey! Willſt du fie aus unferm Munde lieber, . 


Draft du von unfern Meiftern fie vernehmen ? 
0 M-acherh. | 


Bafı fe! ee 


Die drey Ham 
Groß oder Hein, N 
- Erfchein’ ! erfeei!. Pe > on 
‚; Und zeige, dich BE BE — on 
Und deine. Pflicht befcheidentlich! et 
(Donner. Ein’ berönfinetes Haupt eher a ſich wiater den 
Seel) y 


| Macbeth, | - 
Bag mir, du unbefannte Macht — | 
N : Erite —*8 J 


Was du denkſt, entgeht ihm nicht. 
air iſchweigend, was er er ſprichtt | — J 


313 
Hanpt. 
acrd fagt nebeth! Mache! - 
Etwas Böfes iuffs kriegeriſch Haupt! 
Nur herein, ı Than zu Fife. 
\ ‚Bus mag feypepr iſt nicht erlaubt. 
Macbeth. RE 
yſt, Hab’ -Dant für dieſe Warnung, 
V iner ungewiſſen Furcht | 
".aenoch ein Wort: — 
Bu ut Erfie Here, | 
Pa | Er laͤſſ ſich nicht Befehlen! 
Bu . "er Andrer,, mächtiger als Jener! 
5. Am, Yonner. Erſchelnung von einem blutigen Kinde.) 
Ba Kind. 
2 scheih! Macbeth Macbeth! 
| Macbeth. 
Hier ich drey Opren, du erfuͤllteſt fie, 
—— Kind. 
Se⸗ keck und kuͤhn, und duͤrſte Blut! 
Verlache deiner Feinde Wuth! | 
" Denn Keiner, den ein Weib gebahr, 
Brinst Macbeth | je Gefahr. 
ö Steig binunter,) 
Mache — 
80 Iche Machuff, immerhin! Mas brauch’ 
| Ich dich zu fuͤrchten — Aber nein! Ich wil 
Die Sicherheit verdoppeln, und ein Pfaund 


* 
8* 


—2 








313, | 


Dom Shizfeln nehmen — Du fonft erben, Mactef, u 


Daß ich die ‚Surcht zur Lügnerinn kann machen, 
Und forglos fchlafen in des Sturmes Machen, 
(Ein gekröntes Kind mit. einem -Baumzmeig.) 


Das iſts, dad wie ein Eöniglicher Sprößling | u | 


| Sich dort erhebt, um feine Kinderfirn 
Den goldnen Reif der Herrſcherwuͤrde nagend? 


Die drey Hexen. 


Höre, aber vedenihtl © — :7 


. Scyweigend merke, was erfpricht. . u ’ J 


| Gekroͤntes Kind, . 

Sey ein Löwe! Keinen ſcheue, 
Mer auch murre, wer dir draͤue, 
Wer ſich gegen dich verbunden! nn 
Macbeth bleibt anüberwunden, Fu . 
Bis der Birnammwald auf ihn heran - 
Ruei zum Schloſſe Dunfinan. En 
| Steige. Binunfer.) . 
| Ä - Macbeth, u 

Dahin kommts niemals! Wer kann Baͤume wie 
Soldaten preſſen, daß fie ihre tief. nn 
| Berfchlungnen Wurzeln and der Erd entfeflen,, 
Und, die Bewegunglofen, “wandelnd nahn? 
Glaͤgſelige Orakelſpruͤche! Wohl! | 
Aufruhr, dein Haupt erhebſt du nicht, bis ſi 9— | 
Der Birkammwald erhebt von feiner Stelle, 
Macbeth wird leben bis ans Ziel der Zeit; nz 


RE 


‚314. 
Und keinem Andern ſeinen Hauch Bezahlen, u 
Als dem gemeinen 200g der Sterblichkeit. 
Und dennoch pocht mein Herz, nur Eines noch 
Zu wiſſen. Sagt mir, wenn ſich este Kunft 
So weis erfhredt - — Bird Bauquo's Same je 
Is biefem Rec) regieren? . \ 
+ Diedrey Deren u 
— Forſche nichts mehr! 
Macher. 1 ' 
| 24 will befriebigt ſeyn. Verſagt mir das, 
Und ſeyd verflucht aufemwig! Laſſt michs wiſſen. 
Was hart ber Keſſel! Welch Getdſ iſt das? 


“0° (Hobsen.)‘ , 
Erſte Here, , BE 
Erfheint!ı - er 
04 »  Bwepte Hera 9 
Erſcheint! nn I 
| oo. Drittt ders en 
Erſcheint! — — 


e E Ile dr Pr. 
Erſcheint, und macht ſein Herz nicht froh! 
Wie Schatten kommt, und ſchwindet ſo. 


at Könige erfcheinen nady einander, und gehen mit Tangs 
. famem Schritt an Macbeth vorbep. Banquo iſt ber 
feste, und Hat einen Spiegel in ber Hand.) 
' Macbeth 


, (indem bie Srf&einungen an ihm vorkbergehend. 
Ä Du glei zu fehr bem oo bes * Banque! Sort! 








| — Ger | 7 FE 
Hinab mit dir! Die Kron' auf deinem Haupt . 
Verwundet meine Augen!" — Deine Mine, 


‚Du zweyte goldumzogne Stirme;, gleicht . J 


Der erſien — dort! Ein Dritter vdlig⸗ wie; 


Der Vorige! — — Berflugpte! Warum zeiget ihr mit bag! 


Ein Vierter — D erflarret, meine Augen! . N - 


Was? Bu das währen bis zum lüngften. a 


Noch Einer — Mas? Ein Siebenter! — 


| Sch will nicht weiter hinſehn — Aber fieh! 


Da kommt der Achte noch mit einem Spiegel, 


Worin er mir noch viele Andre zeigt! 


Bas feh’ ich? Wie? Die Kronen, Die Reichsäpfel j 


Verdoppeln fich, die Scepter werben dreyfach? 





— Bas Iſt es nicht Br 


Eeine Seele zu erfreuen, Ä 

Schweſtern, ſchlingt den Geeureipen! .. 
Kommt! Bon unfern ſchoͤnſten Feſten 
Gebt ihm einen Tanz zum Beſten — 
Rufe," do ſollſt bezanbert Klingen, | 


ı 


Abſcheuliches Geficht! Ja, nun iſts wahr! 
Ich ſeh' es, denn der blarge Banquo grinzt 
Mich an, und zeigt auf fie, wie auf die Seinen, 


Erſte Here “ u 
Alles ift fo, doc) warum ” 
Exehk der König ſtart uud ſtunum . 


7 
\ x 
. 


- 


Benn wir unfre Kreife ſchlingen, 


\ 


[Zi 


"Daß der große König foll gefichen, . 
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‚Ehre fey ihm hier geſchehen. 


(Sie machen einen Tanz, und perfäwinden.) 
Macbeth. 


Wo find fie? Weg! Berflucht Auf ewig fiche | 


NG 


Die Ungluͤcksſtunde i im Kalender — Komm 


Herein, du draußen! . 


d 


‘N . 
v. \ 
n —— 


+ 


F unft e r Auftr tt 


Macbetbh. Lenox. 


= Keim. | 
Mas befiehlt mein König 2 
Macbeth. | 
ar du die Zauberſchweſtern? | 


Tenor. 


it 


! 


| ‘ | mM ach e th. 
eich kamen nicht bey bie vorbey? 
Lenorx. j 


Ma ebeth. | 
Verpeſtet ſey die Luft, auf der ſie rliten! „‘ 
Verdammt fey, wer den Luͤgnerinuen traut! 


Ich hoͤrte Pferdgalopp. Wer kam vorbey? 


Nein, mein König 


— 


— 


— u Rein, wirklich nicht. | 











"ar | I | 
_ 3“ ) NS 

Lenor. | N 
Zwey, ober drey, die Euch die Nachricht Bringen, 


Daß Macvaff fi) nach Engelland geflüchtet. 


Macbeth. 
Nach Engelland geflüchtet ? ... 
u "11 17 Sn \ 
Ja, mein Königt.' 
Macbeth, et a vn 
D Zeit, du greifft in meinen furchtbarn Plant \ 
Der flücht’ge Vorſatz ift nicht einzuholen, u 
Es gehe denn die rafche That gleich mit. | 
Bon nun an ſey der Erfiling meines Herzens 
Auch gleich der Erſtling meiner Hand — Und jeht, 
Gleich jetzt dad Wort durch That zu kroͤnen, ſeys 
Gedacht, gethan. Ach Aberfalle Macduffs Schloß, 
Erobre Fife im Sturme — Mutter, Kinder, alle 
Verlorne Seelen ſeines Ungluͤcksſtamms 
Erwuͤtgt mein Schwert! Das iſt kein eitles Prahlen! 


Eh’ der Entſchluß noch kalt iſt, ſeys gethan! 


Doc) Feine Geiſter mehr! 
Bo find die Männer? Fuͤhre mic zu ihnen. Bu 
, Gehen ab. ) 000 
jr 


\ 


— 
—Sechster Auftritt. 
Drie Scene iſt in ‚einem Gatten. 


Malcolm und Macduff 
Malcolm. ı'. 
Komm" Laß und irgend einen bden Schatten 


‚  Muffuchen, unſern Kummer aus zuweinen. 


- Macduff.. | 
Laß und vielmehr das Todesſchwert feſt haltch, 


Und über unferm hingeftärzten Rechte .n 
uls wackre Männer kaͤmpfend chat . " 
- Mit jedem neuen Morgen heulen hem .* 


Verlaffne Wittwen, heulen neue Waifen, . 
SHlägt newer Jammer an den Himmel an, 
De‘ klagend wiebertönt, und batıge Stimmen 


Des Schmerzes von ſich gibt. als ob er en 
‚. Mit Schottland litte. 


Matistm. 


’ \ 
Was ich glaube, will ich 


Vereinen. Was Ich weiß, das will ich glauben, '. 
" Und was ich Ändern kann, das will ich hun, 


Weny ich die Zeit zum Freunde haben werde, 
Es mag ſich To verhalten, wie du fprichft. 

— Dies Ungeheuer, deffen bloßer Name 

Die Zungen laͤhmt, hieß einft ein Biedermann; 
Du liebteſt ihn, und noch Hat er dich nicht ' 
Beleidigt — Ich bin jung — doch Fönnteft du 


’ 
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Durch mich dir ein Verdienft um ihn. erwerben, .- . ! 
Und weislic) gibt man ein unf chuldig Lamm | 
: Dem Meffer hin, um einen aärnenben — — 
Sort zu veiſdhnen. _ " . 
7 MRaadafle 
Ich bin kein Verraͤthher. 
Malcolm - . 
Doch Macbeth iſts — Und das Gebet des Herrſchers 
Kann auch den Beflen in Verfuchung führen! . | 
Bergib mir, Machuff, meinen Zweifelfinn, Me 
Du bleibſt derfelbe, der du bit! Mein Denken 
Nache dich zu Teinem Undern! Engel gläinen . 
Noch immer, ob die glänzendften auch fielen. | 
| Wenn alle böfen Dinge die. Geftalt . “ 
| Des Guten borgten, Dennoch muß das Gate 
Siets dieſe naͤmliche Geſtalt behalten. | 
Macdaff. - u 
a.) habe meine Hoffnungen verloren. | 
| Maleol m. 
Ds eben fand ich meine Zweifel — Bier u 
| Du hätteft deine Gattinn, beine Kinder, a 
Die heilig theuren Pfänder der Natur, .: 
So ſchnell im Stich gelaffen ohne Abſchied? 
Vergib mir!. Meine Vorſicht fol dich nicht 
Beleidigen, nur ſicher ſtellen ſoll 
Sie mich — Du bleibſt ein ehrenwerther Mann, 
Mag ich auch von bir denfen, was ich will,” 


D 
® “ 


Da acduff. 
Eo blate, blute, armen Vaterland! 
Du, kecke Tyranney, begruͤnde feſt 
Und feſter deinen an emaßten Thron! 
Dich wagt Gerechtigkeit nicht zu erfhüttern. ° 
Du, Prinz, gehab dich wohl! — — Um alles Land, 
Das der Tyrann in feinen Klauen ya, 9 
Und um den reichen Oft dazu, möcht’ ic) 
De Schaͤndliche nicht ſeyn, fuͤr welchen du 
zn. anſiehſt. — Ri 


t 





Malcolm | 

. " Zürme nicht. Mein Zweifel iſt 
Nicht eben Mißtraun. Unſer Vaterland 
Erliegt, ich den?’ es, dem Tyrannenjoch; 

Es weint, es blutet; jeber neue Tag, ” 
| Ich will es glanben, ſchlaͤgt ihm nene Wunden, - 
Auch zweifl' ich nicht, ed würden Hände guug - - 
| Sich fuͤr mein Recht erheben, zeigt’ ich mich. 

Und hier gleich bietet Englands, Edelmuth 

Mir deren viele Tauſend an! — Jedoch, gefeht,- 
Ach träte fiegend auf des Wuͤthrichs Haupt, 

Ich träge auf meinem Schwert — das arme Schott⸗ 
| / land 

Wird dann nur deſio ſchlimmer ſich befinden, 

Und unter dem, der nach ihm kommen wird, 
Der Leiden mehr und haͤrtere erdulden. 


“ef ’ 
> / 


— Ni rn 
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Fi Aue J Dr cd uff . + 
Wer wirenast. - en 
N Maleolm. — 


20 


| NMich felber mein’ ich — Mich, 
Dem aller Laſter mannichfache Keime . 
So cingepropft find, daß, wenn bie, Gewalt 
Sie min entfaltet, biefer fi fchwarze Macheih 
Schneeweiß daſtehen, und der Wuͤtherich, 
Mit mir verglichen, als ein mildes Lamm 
Erſcheinen wirdi u 
ET Maeduffe | % 
0 Aus allen —E — 
Kein leaiſchere Teufel auf, als Macbeih. Bu 
| ©. Maleoim, | 
Er ift blutglerig, grauſam, ich gefteh’s, 
Wolluͤſtig, Yeizig; falſch, veränderlich, - 
Betruͤgeriſch; ihn ſchaͤndet jedes Lafker, J 
Das einen Namen hat! — Doch meine IE 
Kennt Teinen Zhgel, Teine Sättigung. no 
Nicht Unſchuld, nicht ber kloſterliche Schleier, 
Nichts Helliges iſt meinge wilden Gier, 
Die trotzig alle Schranken Aberfpringts: „.:. - 
Rein, befie Macbeth herrſchet, denn on fotger! 
| "7. Maeduffı Ze 
Unmägigteit iſt wohl aud) Zyranneh, 
Hat manchen Thron⸗fruͤhzeitig leer ga, 
Und viele Könige zum Fall gefuͤhrt. 
Ber 717: fänmm! merte. xi. °- 5 21 


ri 


a E - 
Doch fürchte barum, nicht, nach dem zu greifen, 
Was bein gehört. — Ein weites Feld erdffuet 


Die hoͤchſte Würde deiner Laſternheit. 


Du kannſt erhabne Herrſcherpflichten üben, u 
Ein Gott ſeyn vor der Welt, wein bein Pallaſt 


- Mm beine e Deafölipteien weiß, 


— 


— 


Des Habens Hunger heftiger zu ftacheln, 
— Und Streit erregt ich allen Redlichen, 
Um mir das Ihre ſtraͤflich zuzueignen. en 


- Verderblichere Wurzeln, als bie leicht 


— 


Schottland iſt reich genug für deine wildeſten 


I "Malcolm, 
' | .. Und dann 


Kelmt untern meiner andern Laſter Zahl 
Anch ſolch ein Geiz und eine Habſucht auf, 


Daß, wär ich ungimfchränkter Herr, ich wärgte, 
Um ihrer Länder willen, meine Edeln;; 


Den toͤdtete ſein Haus, und den fein Go, | 


Und Fein Beſi tzthum machte j je mich ſatt. 
Mein Reichthum ſelbſt waͤr eine Wuͤrze aur, J 


5 Machuffe 
Dies Kafter gräbt fich tiefer ein, und ſchlaͤgt 





Entflammte Luſt, Die ſ chnell ſich wieder kuͤhlt. 
Geiz war dad Schwert, das unfre Kdnige 
Erfchlagen, Dennoch fürchte du dich nicht 





Degierden! Das iſt Alles zu werinager, 


Wenn es burch andre eble Tugenden - -\ 
Bagbennirb, — | [nn 
. . N Malcolm | . J 
Doch die befitz’ ich nicht. 
Von allen {enen Thniglichen Trieben, ı 
Gerechtigkeit, Wahrheit, Enthaltſamkeit, 
Gedult und Demuth, Güte. Frömmigkeit, 
Herzhaftigkeit und Großmuth iſt Fein Funke 
In mir — Dagegen Überfließt mein Herz 
‘ Bon allen Laftern, die zuſammen reiten. 
Ja, ſtuͤnds In meiner Macht, ich ſchuͤttete 
Die füße Milch der Eintracht in Die Hölle, 
Ma cduff. 
‚D Schottland! Schotiland! EN 
| | Male olm, 
! ft ein ſolcher fabig 
| Zu herrſchen? Sprich! Sch bin fo, wie.ich fagter 
| 


I) 


| Macduf f. on 
Zn berrfchen? Nein, nicht würdig, daß et lebe! 
— 9 armes Waterland, mit blutgem Scepter 
Bon einem Räuber unterbrädt, wann wirft 
Du deine heitern Tage wieder ſehn, 
Da der gerechte Erbe deines Throns 
Sich ſelbſt das Urtheil der Verwerfung ſpricht, 
Und laͤſtert ſeines Lebens reinen Quell. 

— Dein Vater ‚war ber beſte, heiligſte 


N 
A 
x \ 


Und allen Beiden bannt ich aus der Mel, . on 


' 
t 


—X 


.. ' R ‚ , 
‚A r u . 
3 
pr] 


IN 


De adeige — und fie; die dich gebafı, 2 
Weit dfter auf den Knieen, als im Glanz; 


Sie ſtarb an jedem Tage, den fie lebte. 7 


Sab dich wohl, Prinz! Eben dieſe Laſter, 

Die du dir beylegſt, haben mich aus Schottland 
Berbannt — D Herz! Hier endet beine Hoffaung! 

| | Matcolm, 

Macduff! Dies edle Ungeftän, das Kind 


Der Wahrheit, hat den Argwohn auspelöfcht a 


Aus meiner Seele, und verföhnt mein Herz 

Mir deiner ehr umd Bieberherzigkeit! - 

Schon oft hat biefer tenfelifche Macheth j 
- Auf ſolchem rege Netze mir geſtellt 

und nur beſcheidene Bedenllichkeit 


Berwahrte mich vor uͤbereiltem Glauben. 


Doch, Gott ſey Zeuge zwiſchen mir und del "*- 
Bon num an geb’ ich mich in deine Hand, 

Und widerrufe, was ich faͤlſchlich ſprach. 

Ab ſchwoͤr' ich die Beihulbigungen alle, 

Die ich nerfelter Weile anf mich felbfi > . \ 
Gekhaͤuft; mein Herz weiß nichts von jenen Laſtern. 
Rein hab’ ich meine Unſchuld mir bewahrt; | 
Nie maßt'iich fremdes Sur mir an, ja, kanm 
Ließ ich des eignen Gutes mit geluͤſten. 
Nie ſchwur ich taft fc: nicht theurer Ift das chen 
Mir, ald die Wahrheit; meine erſte Rüge; 
Bar, was ih jete gegen in geſprochen. 


J 
> » * 
x j 


{ 


— 
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Was ich in That und- Wahrheit bin, iſt dein 
Und meinem armen Land! — Noch eh du kamſt, 
TR fchon ber alte Geiward, wohlgerhftet, 
Mit einem Heer nach Schottland aufgebrochen, 
Wir folgen ihm fogleich, and möge nun ° 
Der Sieg an die Gerechtigkeit fich Heften! 
— Barum fo ride? nr \ 
: Maeduff. ee 
e e⸗ Willkommenes | 
Und Schmerzliches Taf ſich nicht leicht vereinen. 
Male olm. . "> J 
Gut‘ Racer mehr davon! Sich, wer da tom 8B 





Siebenter Auftritt, N 
Bo rig e. Roffe 5 


Macduff. K 
Ein m Landomant, ob ich gleich ihn noch nicht tan 
| ‚Malcolm, 
Willlommen, werther Better! 
„Macduff. — 

J Jetzt erkenn ich An 
entferne bald ein guter Engel, was ©. 
Uns fremd macht für einander! | 

Roͤſſe. 
en men, Ser 


⸗ 


——— 


x 


. . San Augenblick gebiert ein neues. 


2. 
WMacduff | 

en es ijm Schottland noch, wie vor? 
J J Roſſe. | 


“on | od Ach, armes Land! 
Es ſchandert vor fi ſi & fetbk zuruͤck. Nicht unſer 


Geburtsland, unſer Grab’ nur kann mans nennen, 
Wo Niemand lächelt, als das Wiegenfind, 


Wo Seufzer, lagen und Gefchrey die Luft . 


Zerreiät, und ohne daß man darauf aphtet, 

Wo Niemand bey ber Sterbeglocke Klang 

_ Mer fragen mag: wem gilt es? wo das Leben: 
Rechtſchaffner Leute ſchneller bin iſt, als 

Dir Strauß auf ihren Huͤten; wo man ſtirbt, 
& man erkrank 0:00. > 


| Macduf Au | j 
3 O ſchreckliche vecheudung. 
“nd On nur allzuwaht! | 
| u Malcolm. Sr 
0 Was ift denn jetzt 
Die neue Befchwerbe? - | 
oo Rofi Tr 


\ 


Ber das Ungläd 
- Der por’gen Stunde meldet, fagt was Alted; . 


j 


00 Macduff. 
Wie ſieht es um mein Weib? | 








| Und meine Kinder —⸗ 


ff | 

En ne iffe. | BE DE 
rn. Wie? O gan welt... 
 Machuff 


⁊ u Noffe. F J u. 


Auch wohl. J .— 
Er Machuffe on = 


N 


A , 
g Des Axram 


| Hat ihre Ruf nicht enge, | J Zu 


offe J J | . 

Nein!‘ u u J 

In Kuhe waren n alle, da ich giig. . N. 
BE ‚Macduff. nn nn | 


| Sb nicht ſo wortkarg. Sagt mir, wie es sh, 


. Roſſe. —6*. 
«ib ich mich eben auf. ben Weg gemadht, 
Um euch die Zeitungen zu überbringen, . 
Womit ich ſchwer beladen bin, ging ein Sertet, 


, Verſchiedne brave Leute ſeyen rich 


Ermordet — Was mir deſt glaublicher 

Erſchien, da ich die Wölker-des Tprannen - re 
Ausräden ſah. Nun iſts die hoͤchſte Zeit!” | . 
Schon euer bloßer. Aublick würde Krieger J J 


| Erſchaffen, Weiber ſelbſt zum Fechten treiben, 


So mube iſt Schottland ſeiner langen Noth. er 
= Malcolm. | 


Laß fen Ef fon | daß wir ie ſaicung en . : BE 


: F 


N Macbufk F 
J — en Hal. - 
Va Pe 
a a ee 1 1 
- Deine Burg ift überfallen, . 
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Stoßmdibis PR und England zehentauſend ws 
Streifertge Moaͤrmner, die der tapfre Seiward 


Anfübrt, der * braofte ‚Held der Seiftenpeit, 
Moſſe. FJ 
De ich dies Troſteswort mit einem gleichen 
Erwiedern konnte! Doch ich habe Dinge. 
gZu ſagen, bie man lieber in die dde Luft a 
Hirjammerte⸗ wo ſie kein Ohr empfinge. 
Mac duf fe - 
Wen treffen fie? Das Ganze?. Der iſts 
Ein eigner Schnierz fuͤr eine einzge Bruſt? 
Roſ ſe. 


Es iſt Fein redlich Herz, das ihn nicht theilt. 


Postal das Ganze — nur für dich gehdet. 
u Mach uff. 
Wenn es far mh it, ſo enthalte mirs 


Nicht länger vor! Seſchwinde laß michs babın! | | 


Reffe _ 
Se⸗ meiner Stimme nicht auf ewig gram, 
. Wenn fie dir jet ben allerbängften Schal 
Ansibt, der je dein Ohr durchdrungen. 


Dein Be und, Kinder graufam hingemordet I. 


IN 


ri 








“ 
[ 
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329 . fi 
Die Urt zu melden, wies gehe, das hieße 
uf ihren Tod as noch den deinen baͤufen. 
| Malcolm 


Barmherzger St! Wie, Mann? Die beinen Pr | 


Nicht fo ind Aug”. Sib deinen Schmerzen Worte, 
. Harm, der nicht ſpucht, aſidt das volle . 
Und macht ed brechen, 


L 


Maeduff. | 
7, Meine Kinder auch? — 
re 71 Eee 
Veib—, Kinder, Knechte, was zu finden war. 
| Macduff. N 
Und X; muß fern feyn! — ‚Auch mein Weib en 
F Roiſe. et 
Er (age es. —— 
Malesim. 


- zaſe dich! Aus unſrer blutgen Rache 
Laß uns für dieſen Todesſchmerz Aczury 
Vereiten. — 1 

| on Macdufk - | | 

Er hat keine Kinder! — Ale! “ 
Was ?. Meine zarten Heinen Engel alle! - . 


m 


rn \ n 


O Höllifcher Geier! Ale! — Mutter, Kinder 


Mit einem N einzgen Tigerögriffl ” 2 . 
Malcolm... 
Kamp! deinem Schmerz entgegen, wie ein Damit 


\ 


In 


'\. 


‚ - 


Geh’ ihnen Bert nun feines Himmels Frieden 
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macduf 6 
* wills, wenn ch als Mann ihn erſt gefuͤhlt. 
Ich kann nicht Daran denken, daß das lebte, 
Was mir das Thederfte auf Erden war! 
Und konnteſt du das anſehn, Gott! und kein 
Erbarmen haben! — Sündenvoller Machuff! 
Um deinetwillen wurden fie erſchlagen! 


Nichtswuͤrdiger, fuͤr deine Miſehet 


Nicht für bie ihre, buͤßten ihre Seelen! 


’ 1 


Malcolm 
up daß ben Wetzſtein deines Schwertes ſeyn, J 
Laſſ' deinen Kummer ſich in Wuth verwandeln! 
Erweiche nicht dein Herz, entzuͤnd' es! 


nn Machuff. Ä 
W | a J Sh! 
Ich kdnnte weinen, wie ein Weib, und mit 


Der Zunge toben — Uber ſchneide du, 
Gerechter Himmel, allen Aufſchub ab! 


Stirn gegen Stirn bring” dieſen Teufel Schottlands 
Und mich zufammen — Nur auf Schwertes s Länge 
Bring ihn mir nahe, und enikommt er, dann 


Magſt du ihm auch vergeben! 


Malcolm. 
wu . Das rüingt mäunlih! 
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Rommt! Gehen wir zum König. Alles iſt 
Bereit, wir brauchen Abſchied blos zu nehmen. 
Macbeth iſt reif zum Schneiden, und die Maͤchte I 
Dort oben ſetzen ſchon die Sichel an. 
Kommt, ſtaͤrket euch zum Marſch und zum Gefechte! 
Die Nacht iſt lang, die niemals tagen kann. 
| (Sie gehen ab. 


Fünfter urn. 


R J Ein Bimmer. Es iſt madt 





— Kufteite, 
ä 
“rat Kammerfran. Seid darauf tar y 
— Macbeth, ee 
re Arzt | 


' Zwey Nächte hab’ ich nun, mit euch durchwacht, 
Und nichts entdeckt, was eure feltfame Erzäpfung 
Beſtaͤtigte. Wann war ed, daß Die Lady “ 

Zum Letztenmal nachtwandelte? 

Kammerfrau. 

Seitdem der König 

Zu zelt gejogen, hab’ ich fie gefehn, 

Das fie von ihrem Bette fi ch erhob, _ 

Den Sdlafrock äberwarf, ihr Kabinet 

Auſſchloß, Papier herausnahm, darauf ſchrieb, 

Es las, zuſammenlegte, ſiegelte, 

Dann wiederum zu Bett ging — unb das Ales 

Im Heften Salate > 


RT | . 
J ine große Störung 
Ya der Natur, u gleicher Zeit die Wohlthat 
Des Schlafs genießen, und Geſchaͤfte 
Des Wachen thun! Doch außerdem Herumgehn, 


— 


Und was ſie ſonſt noch vornahm, habt ihr fie — Er 


In dieſem Auftand etwas reden boren? 
N “  Kammerfram 
Ä Nichts, war ih weiter fagen möchte, en. 

= Arzt . 
Mir därft ihrs ſagen, and ich muß es wiſſen. 
| Kammerfrau. — 56 

Nicht euch, noch irgend einem Febenden - | 
Geſchoͤpf werd’ ich entdedfen, was ich weiß, 
Da Niemand iſt, der mi: zum Zeugen diente! 


— Sch! Sch! Da kommt fie! So pflegt | fie zu gehn, | 


- Und in dem tieffien Schlaf, fo wahr ich tebet: 
Gebt id auf fie, doc) machet Fein Geräuffl- — ; 
Eadp Macheth kommt mit einem Lichte r 


u Arzt e 
wi tam ſie aber zu dem Kicht? 
In Kammorfrau. 
— — Es ſtand 


An ihrem Bette, Sie hat immer Licht 0 
uf ihrem Nachttiſch. Das iſt ihr Befehl, Fr 
| Arzt. 186 

Für feht, fie Hat die Augen vdllig offen 
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| Kammerfrau. | \ 
get wer die Empfindung iſt verſchloſſen: un 
| Arzt 
Was omacht fie an Seht, wie fie ſich die Hunde vis 
’ Kammerfrau .. 


' Das bin ich ſchon von ihr gewohnt, daß fie 
So that, als ob fie fich bie Hände wuͤſche. 
Ich hab' fie wobi zu ganzen Viertelſtanden 

| ein einem fort nichts Andres thun ſehn. 
| \ Lady. 

Fon iſt doch noch ein Flecken. 

; Arzt. 
| u Stil! Eie BE 

er...) wi mir Alles merken, was fie fagt, i 

Damit ich nichts vergeſſe. 
| e ady. 
| We, bu verdammter Flecken! Weg, ſag it 
Eins!- Zweyt — Rum fo iftö Hohe Zeit! — Die ds 
ä | te ift ‘ 
‚Schr bunter — Pfuy doch! Ein Soldat, und feige! 
Laſſt e8 auch ruchtbar werden! Iſt doch Niemand 
So mächtig, uns zur Nechenfchaft zu ziehen! 
Wer dacht' es aber, daß der alte Mann. 
| Do ſo viel Blut in Adern hätte? _ 
| | Arzt. 
en et 








Mit dieſen ſtarren Hinſehn! 
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Raby. u ’ i 

Der Thau von Fife hatt' eine Frau Wok 
Sie nun? Waß? Wollen diefe Hände nimmd 
Nein werden ? — Nichts mehr, mein Gemahl! — 
D nicht dach! Nicht doch! Ihr verderbet Alles 


⸗ 
’ 
| 


. N Arzt. * — 1 
— Gehet! Sr a. 


| Fu win eiwas das Ihr nicht wiſſen ſolltet. 





we Kammerfrau. 
Sie ſprach etwas, das ſie nicht ſprechen follte, 
Das iſt kein Zweifel! Weiß der Simmel, wa. 
Sie wiffen mag! | | 
Lady. x 

| Dad richt noch it 6 
Nach Blut! — Arabiens Woblgeruͤche alle 
Verſuͤßen dieſe kleine Haud nicht mehr, nn 
Op! Dh oo | 


t 


Paz N Y 
| Ir n. 
Hoͤrt! Hört! Was für ein Seufher war das! 
Ofie bat etwas mat auf dem. Herzen! 
 Kammerfran. 
Nicht für bie ganze Hoheit ihres Standes 


Woioͤcht' ich ihr Herz in meinem Bufen tragen. 


= a. 
oft en J 


Y 


) 


— 


— 


- 


| kur 7° BEE 
RE Fi Kammerfran. — J 
0. Das gehe Gott, daß eb foren 
” — Arzt. | 
ab kann mich wicht i in dieſe Krankheit finden; 
Doch kannt ich mehr, dergleichen, die im est 
BGewandelt, und als gute Epriften boch 
Auf urem Bette farben. a, 
Radyı 
fe Die Hände | 
Dar Sqlafroe über! Sehet nicht fo bleich aus! 
Ich ſags euch, Banquo liegt im Grab; er kann 


Aus feinem Grab nicht wieder kommen. 
| u F Lee . Pi: ‚ 
BE \  Bitge. 
. Ldady. "T- . 


— 


Zu Bett! au Bette! — Un die Pforte wird . '- 
Beklopft! Fowmti Feat! Kommt! Seht mir eurt 
: Hand! 
Geſchehne Dinge And nicht mehr zu ändern, nn 
Bu Den! Bu Bel © | 
nn ie seht Ye 
4 eat 
Beht fie nun 38 Bette? " 
— Kam merft am. 


bended We 6 


Arzt!? Bu — EN 


a .. \ Man raunt ſich Brauenveles 
ne . — 7 
BE , u \ ar 00 , a . v “_ 
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In die Ohren; unnatärlich ungeheute \ 
Verbrechen wecken ygunatäsliche 
Gewiffensangfl, und die beladne Seele Bine 
Dem tauben Kiffen ihre Schuld — Ihr iſt 
Der Heiſtuche nothwend'ger, als der Arzt. 
Gott, Gott, vergib uns Allen! — Sehet zu, 
Nehmt Alles weg, womit fie fich ein Leldes 
Thun koͤnnte! Laſſt fie ia nicht aus den Augen! 


Nun gute Nacht! Mir ift ganz ſchauerlich zu Muih. ” 


Sch beußg, aber wage nicht zu reden. 
Gie gehen 8 





‘ 
. * 
ä 
t | 


3WeHt et Vu ftrit . 


(Offne Gegend. VProſpelt, ein Walb) 


Sngus Len'o x.vords und Sofpäten 


im Hintergrund, 
' Ang 6 \ 

Das Speer der Engellaͤnder iſt im Anzug, : 
Von Maleolm, unferm Prinzen‘ angeführt, 
Bon Seiward, feinem tapfern Ohm, und Mechuff, 
Der Rache heilig Zener treibt fie an; | 
Denn f olche todlliche Beleidigungen, 
Als der Tytaun auf fe gehaͤuft, entflammten 
Selbſt abg eftorbne Buͤßende zur Wuth, 
Und ſtachelten fie auf zu bintgen Thaten. 

Schillers Ihmmit. Werre 2. 8» 98, 


, 
* 

N 

v D 


— 


Daß er ber biefem Heer fi ch nicht befindet. 


Sie finden leinen würdigeren Kampf . 
-Und Feine beſſre Sache. Laſſt und eilen, | 
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Lenoxr. 
Dort iſt das Birnamer Gehdlz. Sie ziehn 
Durch dieſen Wald; da Können wir am beſten 
Zu ihrem Heere floßen — Weiß Jemand, 
Ob Donalbain bey ihnen if? | = 
N Augus. DE . 
Es iſt gewiß, 
Ich habe win Verzeichniß aller Edlen, on 
Die Malcolms Bahnen folgen. Seiwards Sohn 
Iſt ante ihnen, nebſt noch vielen andern 
Unbaͤrtgen Knaben, die noch keine Schlacht 
Geſeha, ‚und ihres Muthes Erſtlinge 
In dieſi beilgen Krieg beweifen wollen, 





io Amer 000 u 


Deu Bahnen des Tyrannen, weichen Bott 
Verfluchte, zu ‚entfliehn, und an bad Heer,.. 
Bey dem der, Sieg iſt, muthvoll und zu (liegen, 


J Dort o das Recht, iſt unſer Vaterland. 


Augus. 
Auf, gegen Birnam! 
IJ — Man hört Trommeln in ber ge) 
| Lenox. u 


Hoͤrt ihr jene Trommeln ? - 
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Die brittiſchen Velter nahen. Laſſt ſie uns 
Mit unfern Trommaln kriegeriſch begrüßen! 
(Trommeln auf der Scene a antworten, deneon ann derſelben⸗ 


- 


“surdaay. an“ 





> 


Drrbher du ftrite 
| R re rm 
Vorige. Malcolm, Getward, Later ud 


Som. M agduff. Roſſe. Soldaten mit 
Eobnen, ‚Die fun ‚Hintetarunde halten... 2. 
Malcolm. . | 

Ich hoffe, Vettern, nah iſt num det. Tag. fir 
20 Schlafgemaͤcher wieder frey Im werden... 

‚ Roſſe, 

Wir pe nicht daran, . 

- — Seiward. msn 

Sieh! Wer, find diefe, AR 

Die PR gewaffuet gegen uns bewegen ?. . 


, 


— 


* 
BE RE ER 3 alt: 


KT 
| m) Malcolm, Br ig 
ı.]3 se = 
rd ‚Marbuffn.. Kor St un‘? 
Halte anı am 2 Br \ 149) 
j u | . Roſſe. nun 5 
— ... J.ırY zo. 9 
-/. Wer fepd ihr? 
\ “7 ' \ 
tr Lenox. I 
I | Freunde Schottlands, 


\ 


Und Beinde neh Thrznunen. — 


39. ’ 
Roff e I 
Jetzt, mein gehen, 
Etenn' ih fie. Es iſt der edle Thon 
| 2 Tenor and von Angus. 


. Malcolm. 
/ une, Seyd mifommen! 
as ieuu tje ehrenvolle Thans? 
Lenor. N 
. | VUns ſelbſt, 
Ein trenes Herz and Schwert für unfern König! 
Angus. 


"Bir kommen, unfre Treu’ und Dienftespflicht 

Dahin zu’tragen, wo fie fingebsit; oo“ | 
Und fuchen Schottland änter Englands Sahurn, | 

| Malcolm. * Er 

Glackſelge Vorbedentung! Frohes Pfand 

Des Slegẽ — Raffı euch umarmen, edle Freunde! 

Fa, unite Waffen werden glaͤcklich on: — 

Da ſich die beſten Herzen zu uns wenden. 

Seiward. a — 

Womit geht der Tyraun jaͤñt m ? Wir dören, 

Er liegt voll Zuverficht in feiner Burg,” — — 

Und will dort die Belagerung erwarten ? 

u Angus.‘ 

Er hat fich In das Vergſchloß Dunſinan 
Geiworfen, das er ſtark beveſtiget. 

Er ſoll von Sinnen ſehn, ſagt mäts. Seh Ynjang - 
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Nennts eine kriegriſche Begeifterung. - 

Wohl mag er feiner ſelbſt nicht Meiſter bleiben, 

In dieſem sam her Wuth, und der — * * 

Tenor. N 

Nun fehießt die Blutfaat,” die er audgefät, £ x. 

Zug fürchterlichen Aernte rächenn auf, Ad 

Jedweder Augenblick zeugt einen Abfall, on 

Der feinen eiguen Treubruch ihm vergilt. u ’ 

Die Werigen, bie ihm noch treu geblichen, 

Knuͤpft Liehe nicht, nur Furcht an ſeine ‚Gahnenz 

Bo nur ein Weg zur fichern Flucht ich zelat, 

Berläfft ihn Groß und Klein. et 

re 11 
| Seht fuͤhlt er, daß ber augemaßte Yurpur 
Der Majeſtaͤt ſo ſchlotterig und loſe | 
Um ihn herum hängt, wie des Rieſen Mod _— 

Um eines Zwerges Schultern, der ion ſtabl. 

Macduff. 

Laſſt unfern Zabel, fo gerecht: er, .. 
Bis nach dem. Nusfchlag des Gefechtes ſchweigen, 
| Und führen wir · als Männer jet dad Schwert} 2 

, Seiward. 

Wie Heißt der Wal hier vor und? 

— — — Roſſe. 
ne Birnams wald. 
4 20 Seiward. —— 

Laflt jeden Ban einen af — * en 


4 
- 


"Ze | 
Und vor fich Her ihn tragen. Wir beiharten - .:. 
Dadurd) die Anzahl unferd Heers, und machen 
Die · Kundſchaft des Tyrannen an undine. 


- Alle url. 
& ſoll gefchehen! . N 
(Sie zerfireuen ſich nad dem Hintergrund, j um die Swelge 
“_ abzubrehen) on / 


. +9W, 





er 
vr 


-Bie: * € r q uftrire 
Bimmendei. . 

Macbeth, Der Arj t. Bediente. 
| Macbeth :ı.... 

Berkuͤndiget mirnichtd mehr! Laſſt ſte Alle 

Zum Zeind-entflichen! Bis der Dirmanzualk ::. 

Sich in Bewegung ſetzt auf Duiufinan, 

Nicht eher kennt mein tapfred Herz die Furcht. 

Was if der Knabe Malcolm 7 Vard er non or? 

Won einem Weib geboren ? Geiſter, die 

Die ganze Folge irdiſcher Geſchicke 

Durchſchauen, ſprachen dieſes > VE ee 

Sey furchtlos, Macherh! Keiner, den ein Weib 

Gebahr, hat aͤber dich Gewalt! — So fliegt! 

Flieht Hin, ihr eidvergefinen Thaus, ſchließt euch 

An dieſe brittſchen Zaͤrulinge: Der Geil; 2" 4° 


N . 
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Der mich beherrcht dies Herz, das in wirſchlagt, 


Bird nicht von Zurcht, von Zweifeln nicht bewegt;- 
> (Sn einem Bedienten, ber. hezeintritt) 
Daß dich der Teufel braͤune, Milchgeſi cht! 


Wie kommſi du zu dem gaͤnſemaͤßgen Anfchn? ? 


Bedienter Cerfhroden, ſAhemlos. ) 


Zehntauſend — 
Macbeth. 2 
Gaͤnſe, Schuft? 
| Bedienter. on 
en 0 Spfdaten,- He! 
Macbeth. 


Reib dein Geſicht, und ſtreiche deine Furcht 


Erſt roth an, du milchlebriger Geſelle! 


Mas für Soldaten, Geck! Verdamm dich Gott! 


Dein weibiſch Anſehn ſteckt mir noch die Andern 


Mit Beigheit an — Was für Soldaten, Memme? 
Bedienter. | 
Die engl Armee, wenn Ihrs erlaubt. 
Macbeth 
Schaff dein Geficht mir aus den. Augen! — Seiten! 


— Ich Eriege Herzweh, wenn ichs ſehe — Seiton! 2 


Das muß entfcheiden! Dieſer Stoß verfichert 
Mein Gluͤckauf immer," oder ftärzt mic) jetzt! 
— Ich habe lang genug gelebt!" Mein Fruͤhling 
Sank bald ind Welten pin, in gelbes Laub, . 
Und was das hohe Alter ſchntuͤcken follte, 


R 
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Gehorſam, Liebe, Ehre, Freundestren, 

An alles das iſt nun gar nicht zu denken! 

Statt deſſen find mein Erbtheil Haß und: Fluͤche 
Nicht laut, doch deſto inn'ger, Heuchelworte, 
Ein leerer Munddienſt, dem dad, Herz mir gern 
Berweigerte, wenn;ed nur dürfte — Geiton! 





Fuͤnfter Auftritt. 
Macbeth. Arzt. Seiton. 
6 eiton. | ... 
Was — * Eurem gnaͤdigſten Befehl? 
| Macbeth. 
Gipts fonft was Neues? 
Seiton. 
Herr, es hat ſich Alles 
Befätigt, was erzählt ward, 
| Macbeth, 
7 will fechten, 
Bis mir das Sielfe von allen Knochen abs 
Sehacktiſt — Meine Ruͤſtung! 
> Seiten, 
Hert, es eilt nicht. 
Macbeth. | | 
Ar win fle anziehen. Schickt mehr Reiter aus, 
Durchſtreift das ganze Land, und an ben Galgen, 


‚945 
Be von ek ſpricht — Gib mir meine Raſtungl 
— Wie ſtehts um unfre liebe Kranke, Doctor? 
Arzt. | 
Krauk nicht ſowohl, mein Kdnig, als beängfligt 
Bon Phantafien, die ihr bie Ruhe rauden. 
I Macbeth. 

So heile fie davon. Kanuſt ou ein krankes 
Gemůth von feinem | Grame nicht befreyn, 
Ein tief gewurzelt quaͤlendes Bewuſſtſeyn 
Nicht aus der Seele heilend ziehen, nicht 
Die tiefen Furchen des Gehirnes glaͤtten, 
Nicht fonft mit irgend einem füßen Moin 

Den Krampf aufldfen,. der das Herz erſtickt? 


— a r 4 t. 
Herr, darin muß die Kranke ſelbſt ſich rathen. 
Macbe th. u j N 


— 


So fluch ich deiner Kunſt; mir frommt fie nicht. 
| . (Su dem Diener) 
Kommt! Meine Nuͤſtung! Gebt mir'meinen Stab! 
| - (Indem er ſich waffnet) | U 

— Du, Seiten, ſchice — Doctor! Mich verlaſſen 

die Thans — Komm! Kenm! Mach hurtig! + us 
„ter Doctor, 

Wenn da, die Krankheit meines Königreichs 

Ausſpaͤhn, ſein ſcharfes Blut verfäßen, ihm 

Das vor'ge Wohlſeyn koͤnnteſt wieder sehn, 

Dann wollt’ ich deiner Thaten Herald jeyn, | 


4 


, \ » \ 
: —E — 
Und Echo ſelbſt mit Deinem Lob ermader. 
nn Was fr Rhabarber, Senna, oder andre 
Yurganzen möchten wohl dies brittſche Heer 
Abfaͤhren? Sprich! Vernahmſt ba vichts daven? 
Arzt on, 

Ja, mein Gebieter. ‚Eure Eriegrifchen 
Anſtalten machen, daß wir Davon hören 

Macbeth.‘ 4 
Laſſt fie Heran ziehn — Mich erſchreckt Fein Zeind, 
wis Birnams Wald vor Dunfinan erſcheint. 
| Arzt che) 

Wär’ * nur erſt mit ganzer, Haut davon, 
Zuruͤcke bruͤchte mich kein Fuͤrſtenlohn! 
Macheth. — 
Dies fefte Schloß trotzt der Belagerung! 

Laſſt fie da liegen, bis der Hunger fi, _ 
Die Peſt fie aufgerieben. Ständen ihnen 
Nicht die Verraͤther bey, die und verliefen, 
Wir hätten fie, Bart gegen Bart, empfangen, , 

Und heimgepeitſcht — 

«hinter der Scene wird gerufen) — 
Was für ein Larm iſt das? 
a Seiton. 
Es find hie Weiber, welche ſchrein, mein Kbnig! 
(eilt hinaus mit bem ut) 


7 


x 


0 . Maͤebeth. 
u 34 habe Teinen San mehr für die ‚Burdt, 


/ 
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Sonft gab es eine Zeit, wo mir der Schrey 

Der Eule Grauen machte, we mein Hände 

Bey jedem Schreduiß in die Höhe flarrte, 

Als wäre Leben drinn — Jetzt ift es anders. 

Ich Hab zu Nacht gegeffen wit Geſpenſtern, 

Und voll gejättigt bin ich von Entſetzen. 
—EGSeiton fommt zarkd.) 

Bas gibts? Was ift geſchehn? 





Sechster Auftritt. 


Macbeth. Seiton. 
Seiton. 


W Dioiiie Koͤnlginv 
Iſt todt! 
> Macbeth (nad einem langen Stillſchweigen.) 
Wär fie ein andermal geflorben! 

Es wäre wohl einmal die Zeit gelommen 
Zu folcher Botichaft! 

- (Nachdem er gedankenvoll auf und abgegangen) 

Morgen, Morgen, 

Und wieder Morgen Friecht in feinem kurzen Schritt . _ 
Bon einem Tag zum andern, bis zum legten 
Buchftaben, der und zugemeſſnen Zeit, 
; Und alle unfre Gchern haben Narren. "| 

‚Zum modervdllen Grabe hingeleuchtet! | 


/ 


+ 


‘ 
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— Aus, aus, bu Meine Kerze! Was ift Leben? 

Ein Schatten, der.ooräber flreicht! Ein armer Gaukler, 
Der feine Stunde lang fich anf der, Bühne '- 
Zergaält und.tobt; dann hort man ihn nicht mehr. 
Ein Maͤhrchen iſt es, das ein Thor erzaͤhlt, 

Voll Vorrchwal uud bebentet aichts. 


” 
. 
N 
IN DEE j 
, 
, - 


Sieben te re Auft a 


.“ . Borige Gin Bote 


Macbeth. . 


Ä Du kommft, g 


Die ie Zunge zu gebrauchen. Saff dich kurz! 
| Bote N 
gerr! Ich — ich ſollte ſagen, was ich ſab, 
Und weiß nicht, wie ichs ſagen ſoll. 
Macbeth. W 
Gut! Sag es! 
Bote. | 
Als ib auf meinen Hoften ſtand am Hügel, 
Sah ich nach Birnam, und da daͤnchte mir, 
Als ob der. Bat anfing, fi zu bewegen, 
u Macbeth { 
‚(fat ihn wäthend an J. 


‚Da Lügner und verdammter Vdſewicht! 
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Pote. . 
Herr, Tafft mich Euren ganzen Grimm erfahren, 


Wenns nicht fo if. Auf Meilenweite kdnnt ihr ihn 


Selbſt kommen ſehen. Wie ich ſage, Del, 
Ein Wald, der wandelt. 
Mach eth, . 


Menſch! Haſt du gelogen, u 


GSo haͤngſt du lebend an dem nachſten Baum, 

Bis dich der Hunger ausgedorrt. Gagit du . 
Die Wahrfeit, num fo frag’ ich nichts darnach, 
Ob du mit mir dad Gleiche thuſt — Mein Glaube 
Beginnt zu wanken; mir entwe pt der Muih. 

Ich fürchte einen Doppelfinn des Teufels, 

Der Luͤgen ſagt, wie Wahrheit — Fuͤrchte nichts, 
DIE Birnams Wald auf Dunfinan heranrädt! 
Und jetzo kommt ein Bald auf Dunfinan!  _ 
Die Waffen an! Die Waffen und hinaus! 
Berkält ſichs wirklich alfo, wie er fagt, 

So ift kein Bleiben bier, ſo⸗hilft kein Fluͤchten. 
Ich fauge an der Sonne mäd zu ſeyn. 

Könnt ich mit mir die ganze Welt vernichten! 
Schlagt Lärmen! Winde, ſtuͤrmet! Brich herein, 
Zerſtdrung! Will das Schickſal mit uns enden, 
© fallen wir, Die Waffen in den Händen, 
| . ab), 


v 





7 


[4 


Ahher, Wufırien 


(Ein fröver dlat vor der Feſtung, ven Gebäude, In der 
Gerne Landſchaft, bie ganze Tiefe des Theaters wird zu 
dieſer Scene genommen.) 

Malcolm Seiwarb. Seiw ardé So n. 

M acduff. Roffe. Augus. Lenox. Sol⸗ 

a t en, (Alle ruͤcken aus der hinterſten Tiefe des Thea 

ters mit langfamen Schritten vorwärts, bie Zweige vor ſich 

her, und uͤber dem Haupte tragend.) 
M alco m | 
(negtem der gug bis in bie Mitte der Sceye vorgerädt) 


| Nun find wir nahe gnug — Werft eure grünen Schilde 


Hinweg, und zeigt euch, vie ihr: ſeyd! — Ir führt 
Das erſte Treffen au, mein würd’ger Obeim 
Nebſt eurem edlen Sohn — Indeſſen wir 
Und dieſer wuͤrd'ge Held 
(auf Machuf zeigend) 

ua unferm Plan 
Das uebrige beſorgen. | x 





\ 


. , (Die vordern Soldaten geben ihre Aweige a an die Hintern, 


von Glied zu Glied, 1, daß das Theater davon leer 
wird.) ) | 
| — 

nn Seiward, 

| | Rebet wohl! | 
Und Anden wir den Feind noch vor der Nacht, _ 


So ficht der Morgen bie geſchlagne Schlacht. 





, se. 
Wacduff. 
Gebt Athem allen kriegriſchen Trompeten, 


Den Herolden zum Morden und zum Todten. 
(Ariegriſche Muſt. Sqlaqht im? Hintergrunde.) 





Neunter Auftrit't 
Macbheth. Dann ver iange Seiwarbd. 
N Macbetbh. 
Sie haben mich an einen Pfoften angebunden 
Entflichen kann ich nicht, Ich muß mein Leben 
BVertpeidigen, wie ein geheßter Bir 
Wer if der, den Fein Weib gebahr! Ihn hab’ ich 
Zu fuͤrchten, keinen ſonſt. 
> Annger Seiward (tritt. auf.) 
Wie iſt dein Name? 
c. Macher, 
Hodr ihn en van 
- Junger. Seiward. 
8 Bittern werb’ ich nicht 
Und gaͤbſt du dir auch einen heißern Namen; 


4 


— 


Als eine in der Holl. 
| Macbeth. 
— Mein —* iſt Mache, 
"0 Junger’Seimarb. . J 


Der Set Ar Tann’ Feinen henhiichere mir nennen, \ 


x 
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Macher. 
Und kebıen furchtbarern! . a 
Der junge Seiward. 
No. | Du tägft, verworfnee 
| Koran! Mit meinem Schwert will ich beweiſen, 
Daß du das laͤgſt! | 
(Gi fechten. Der-funge Schwach ra. Y«- 
Marheth. an 
, wu Dich hat ein Weib grboren! 


Dee Echwerter lad’ ih, die von Sterblichen 
Seſchwungen werden, bie ein. Weib gebahr! 
kei seht a» Die eat bauert fort) 


— 





Be buter Mufteien , 
m ac Bnf f ltritt auf.) 
Der Larm iſt dorthin! — Zeige dich, Tprami. - 
Faͤllſt du von einer-andern Hand. ald-meiner, 
So plagen mich die Gelſter meines Weibes hr 
>. 7 Mad meinex- Rinder ruhelos, Sch kann 
Das Schwert nicht zichen gegen jene’ Rernim . 
Die man gebungen hat; den Speer zu tragen, | 
Du bift ed, Macbeth — oder ungebraucht 
Steck' ich mein Schwert zuräd in feine Scheide, 
Dort muſſt du ſeyn — Der große Laͤrm und Drang | 








—— — — ———i —— ——— 
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Macht einen maehe kund vom erſten Rang. 
Laß mich ihn won sn 3% will nicht. meßr. 
. a > 


Eilfter Aufteitt | | 





Geiward md Malcoim (treten 03 u 


: Geiward, 


Hierher, mein Prinz — Das Schloß hat ana | | | 


Die Volker des Tyrannen weichen ſchon; | 
Die edlen Thane. fechten tapfer, nur 


,q er 
“0 . 


no wen’ge Arbeit, und ber Tag iſt unſer! un. | 
| Malcolm. 


Wir haben ed mit Beinden, deren Streiche 25 * 
An uns vorbey ge T. | 
Seiward. I 
Bolat mir in bie Behung! = 
un. 


— 





- 


! . 


3woblfter Auftritt. u 


Dacherh, Gleich darauf Macduff, . 


Macbeth. — 
Warum ſoll ich den rdm'ſchen Narren ſpielen, 
Und in das eigne Schwert mich ſtuͤrzen? Nein, 


So lang' ich Lebende noch um mich febe, . J 


% 


De 


Wend ich. es beffer an! en 


(Indem er abgehn wid, Rınmt Machuf auf die Scene I 


Sale Anda. Werte: XI... 23 


[ai 


J 


— 


8854 
— Macduffe. “ | 
Sr, Hollenhunde *8— 
Macbeth. en J F 
Du vi der Einzige von alle Menſchen, 


| “ "Den id) vermied — Geh! Meine Seele iſt 


| Senn beladen ſchon mit deinem Blat. 
Macduf f. — 
Ich hab' nicht Worte, meine Stimme ift 
In meinem Schwert — Du Vdswicht, blutiger, | 
Als Worte es befchreiben!, 
(Er dringt waͤthend auf ihn ein; ſie legten en ein Beil 0b: 
ne Eutſcheidung. 
oa "Macbeth Cine Wind) 
JDru verlierſt bie wub. 
So leicht vermöchtef du die geiſt'ge Luft 
Mit deines Schwertes Schueide zu verletzen, 
Als Macbeth bluten machen! Laß dein Eiſen 


Auſ Schaͤdel fallen, bie verwundbar find; ° _ c 


In meiner Bruſt wohnt ein bezaubert Leben, . 

Das Seinem weicher, den ein Weib gebahr.- : , 

| 9 Macduff. 

Nun ſo verzweifle dann an deinem Zauber, 

Und laß den Teufel dir, dem du von je J 
Gedient, kund thun, daß Macduff vor der Zeit 

Aus feiner Mister Leib gefchnitten if... 


1 
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N. Racberh Free | 
Die Zunge ſey verflacht, die mir das ſagt I 


Sie har das Beſte meiner Maͤnnerkraft R8P 
Entnerdt! Verflucht! Wer dieſen gautelgdeh” 
Dämonen ferner traut, die hinterliſtig 


- nd 


Mit Doppelfinm und täufchen, unjerm Dir 


Wort halten, unſre Hoffnung hintergehn! 

— Ich will nicht mit dir fechten. 

ne ‚ Maraaft. | 
| So ergib dich, Memme, ° 


/ 


Und Jebe, um die Babel und. das Schauſpiel — 





Der Zeit zu ſeyn. Wir wollen dich, wie irgend 
Ein ſeltnes Ungeheuer, abgemahlt 
Auf einer Stange tragen; und darunter erben \ 
wier if a» fehen ber Turm! , 
on Macheth. — | 
7.) 


\ 


| mie nicht ergeben, um vor dieſem Knaben 


Malcolm zu knieen, und den Staub zu kͤſſen, 
Und eures Pbhels Stud) ein. Ziel zu ſeyn. 

Iſt gleich der Birnam Wald auf Dunſinn \ 
Heran_ geräct, biſt du, mein Gegner, glich - 
Bom Weibe nicht geboren, deknoch fg“ . 


Das Aenßerſte perſucht! Hier bau ich 


Den kriegeriſchen Schild vor meinen Reid, - = = I 


Gall”. aus, triff, und verdammi fey/ wer zuerſt 


KFuft:? Halt, ven! Di 


Gie gehen fechtend ab.) 


' 


l 


386. 
Despiehater Yuftrist 5 
J J (Ran blaͤet zum Abzug.) 


Malcolm Seiward. Roffe Angus, 


Lenor. Solbaten. 
Walcolm. 
Moͤcht FRA bie edefn Freunde, bie wir miffen, 
Doch wohl erhalten wiederfehn! . . 

= Keiward. 

"Prinz! Ein’ge möffen ſchon das Opfer werben, 
Und wie ich feh’, iſt dieſer broe Tag, 
Boptfeil genng erlauft. 


N 


RE Malcolm. 


Macduff und euren ebeimthgen Sohn 
Verwiſſt man. J 


Pr \, 
Roſſe. 


u > Eyer edler Sohn, mein Feldherr, 


Bezahlte als ein Krieger feine Schuld, | 
Und nicht fobald hatt? er fein. tapfres Herz 
Im Kampf bewähit, fo flarb er als ein Mann, 
Seiward. | 
© ift er tobt ? 2 — 7 
Noſ ſe. er 
Sm Schlachtfeld ſchon getragen. 
- Mefft Euren Schmerz nicht ab nach feinem Beth; \ 
J ent wär er graͤnzenlos. ee 


t 


Seimard. 1r | 


gut er die Wunden vom? 


N 


4 
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BE TE 
- . Ja, auf br Stim‘ 
. Seiward. 


Neu denn! So fey er Gottes Mann! Häte ch 
So viel der Söhne, als ich Haare habe, 


Ich wuͤnſchte keinem einen ſchdnern Tod. J nn 
Sein Grabler iſt geſungen. ⸗ a 
Malcolm, nn 0 
; Ihm \gebüßrt 
Ein (größer die; das foll ihm werden. 
| — Seiward. | | J 


J— 


Gebuhrt nicht mehr. Sie ſagen, er ſchieb wohl, | 
- Und zahlte-feine Zeche, Gott mit im! 
— Da kommt uns nener Troſt! 


— 


“ » ‘ ( ‚ x. , 
. nz = 


Regter Aufteiik 


Borige Da cd m ff cite der Ofung und 
RKtone Macbeths.) 
—Machuſfſ. 
Heil diro Konig, denn du biſts! Im Stande 
Liegt der Tyrann, und. hier ift feine Beute, " 
Die Zeht iſt wieder frey! Ih ſehe dichh 
Umgeben von den Edeln deines Reichßß 
Sie ſptechen meinen Gruß im Herzen nach, 


i % 

. , 
N \ zur - 
| | . I 
J * f fi — 


358 f u \ au | 
| und chre Summen miſchen [7 wit meiner: 
Heil Schottlands König! 


. 
S 


Alle. a 
u ven dem ahuig Echotaudo 
Br  (Krompetenfioß, z . 
Br 2 Malcolm. : 


Wie wollen keinen Augenblick verlieren, 

Mit eurer Aller Liebe Abrechnung 2 
Zu halten, und mit Jedem quitt zu werden. 
Rupmvolle Thans und Vettern, ihr ſeyd Grafe en 
Bon ‘Heute aw; die erſten, welche Schottland 

| Mir dieſem Ehrennamen grüßt. — Was nun 

"Die erfte Sorge unfers Regiments , 
Seyn muß, die Ruͤckberufung der Verbannten, 
Die vor der Tyranney geflohen, die Beſtrafuug 
Der blutgen Diener dieſes todten Schlaͤchters, 
Und ſeiner tenfeliſchen Kdniginn, 

Die, wie man ſagt, gewaltſam blutge Hand | 
Gelegt hat an fich felbft, dies, und was fonft 
Noch Noth thut, wollen wir mit Gottes Gnade 
Nach Map und Ort und Zeit zu Ende bringen.- 

- Und fomit danken wir auf einmal Allen, 
Und laden euch nad) Scone zu unfrer Kroͤnung. 


— 
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N — 


— 
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0, Perfonem 
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aAltoum, fabeihafter Kaiſer von China. 
-. Xurandot, eine Toter. ' 
adelma, eine tartariſche Prinzeſſinn, ihre Sciavim. 
un 8 elima, eine andre Sclavinn der Turandot. 
Stirine, Mutter der Zelima. | 
Barak, ihr Gatte, ehmals Hofmeiſter des Ss 
“Kalaf, Prinzen von Aſtrachan. oo. 
timur, verfriebener König von Aſtrachan N Ku 
Iſmacel, Begleiter des Yringen v von Samarcand. | 
Tartaglie, Miniſter. u 
Pantalo u, Sandler. 
| Truffaldin, Auficher ber Berfänittenen. 
Brigella, Hauptmann ber Wache. 
Docforen des Divand. = 
\ Sclaven und Sclapinnen des Serails, 
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Worfapt von Yedin, Drofpert eines Siadtthors. Ei- 


ferne Stäbe ragen über demſelben hervor, worauf itehs 


als Masten, und fo daß fie ale eine Sierrath eofgeinen 
Söunen, ſommetriſq aufgey ſlanzt ſind. F 





Ertter —— 


Br) r in n3 Ka laf in tartariſchem Geſchmac, etwas phanta⸗· 
fua gelleidet, tris außeinem Haufe. Gleich darauf S ara 5 2 


ans der Stadt kommend. 
Kalafc. 
habi Dant, ihr Okt Much) zu Yedin ſeur Ps 
Eine gute Seele finden! - | 
Barak. J 


Ci perßiſcher Tracht, tritt uf, erblickt ihn, und in eu. 


aut urä 
r ' ” Se ich recht? 


Prinz Kalafı Wie? Er lebt noch! W 
Kalaf Crkennt wu). 
Barak! 
Barat “(auf ihn meilend ) 
Hal 


/ 


] 


D 1 1. 


rere geſchorne, mit tuͤrkiſchen Schoͤpfen verſehene Koͤpfe 


I 
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Ä —*8 eu Kalafı J 
Dig find ich hier! on ; 
Bu Barak. 
a ſeh ich Iebend wieber ! 
Und bier ja a pedin! J 
Kalaf. 


. , ' 


Schweig! Berrath mich nicht! 


Beym gtoßen Lana! Spricht! ie biſt du hier? 


Barak. .. 
Durch ein Scale ber Gdtter, muß ich landen, .. 
Da es mich hier mit Euch zufommenfähtt,. 
An jenem lag des Ungläds, als ich ſah, 
Daß unſre Vdlker flohen, der Tyrann EN 
- Ben Tefflis unaufhaltſam in das Weich u. 
Eindraug, floh ich nach Aftrachan zuräd, 
Bedeckt mit ſchweren Wunden. Hier vernahm ich, 
Daß Ihr und König Timur, Euer Water, 
Am Treffens umgekommen. - Meinen Schmerz 


Erzaͤhl ich nicht; verloren gab ih Ale. 


\r 


Und finnlos eilt’ ich zum Pahafte nun, ' 
Eimazen, Eure Königliche Mutter 

Zu retten, boch ic) ſuchte fie vergebensl 

Schon zog der Sieger ein zu Aſtrachan⸗ 

Und in Verzweiflung eilt' ich aus den Thoren. | 
Von Rand zu, Sande irrt’ ich fluͤchtig nun 
Drey Jahre lang umher," ein Obdach fuchend, . 
ie ich zuletzt nach Peckin mich gefunden. | 


' 
\ ‘ 
V 








In Bauertracht verhuͤllt durchkren zten wi 


- on EI 
Hier unterm! Namen Haſſan glädte mirs 
Durch treme Dienſte einer Wittwe Gunſt 
Mir zu erwerben, und ſie ward mein Be; rn , 
Sie kennt mi nicht; ein Perfer bin ich u. EEE 
Hier: leb ich’ aut, obwohi gering und arm | 
Nach meinem vorgen Loos, doch überreich . 
In dieſem Augenblicke, da ich Euch, -. 
Den Prinzen Kalaf, meines Konigs Sohn, | 
Den ich erzogen, ben. ich Jahre lang rt 


Fuͤr todt-beweint, im Leben wieder ſehe! nl ar 


— Wie aber Ichend? Wie in Peckin hier? 
Kalaf. J 


| Henne mich nicht! _ Nach jener unglästfelgen ehe . 


Bey Aſtrachan. die und das Reich gekoſtet, 
Eile’ ich mit meinem Water zum Palaſt; 


Schnell vafften wir dad Koſtbarſte zuſammen, J — 


Was ſich an Edelſteinen fand, und floh, 

Der König und Elmaze, meihe Mutter, Bu Eu F u 
Die Wuͤſten und das felfige Gebiig 0 5° 
Gott! Mas’ erlitten wir nicht da! Am. Buß u 
Des Kaukalus raub eine wilde Horde 

Bon Malandrinen uns die Sqhaͤtze; nur⸗ 
Das nakte Leben blieb nus zum Gewinn. 


J Bir muſſten kaͤmpfen mit des Hungers Qualen, 


Und jedes Elends mannichfacher Noth. 
Den Vater trug ich bald und bald bie Mutteee 


a x 
x - f ’ _ R 


\ 


Ein Bettler. fliehen am bie magre Koft, 


Bewaͤhret ſich der Adel großer Seelen. 


| \ | \ | v | / \ - ) | 
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Pr meinen Schultern, eine, heute Luft, 
Kaum wehrt’ ich feiner wäthenben Verzweiflung, | 
Daß er.den Dolch nicht auf fein Leben zudte; . - 
Die Mutter hielt ic kaum, daß fie, von Gram 
Erſchoͤpft, nicht niederfant! So kamen wir 
Nach Jaik endlich, der Tartarenftadt, a 
Und Hier, an der Moſcheen Thor, muſſt' ich 


’ 


' 


De tbeuren eltern Leben. zu erhalten. 

— Ein neues Ungfüd! Unfer grimm’ger Feind, 

.. Der Khan von Tefflis, voll Tyrannenfucht, 

Miptrauend dem Gerücht von unferm Tode, 

Er lieg durch alle Länder uns verfolgen. 

Worausgeeilt ſchon war üns fein Befehl, - 

“ Der alle Heine Könige feiner Herrſchaft _ 

uulbot, uns nachzuſpaͤhn. Nur ſchuelle Flucht 

Entzog und feiner Spuͤrer Wachſamkeit— 

Ad,, wo verbaͤrg ſich ein gefallner Koͤnig a 

Baral. _. - 

O nichts mehr! Eure Worte fpalten mir. 

Das He! ! Ein großer Fuͤrſt in ſolchem alend 

Doch ſagt! Lebt mein Gebieter noch und bt 

‚ Emag, meine Königinn ? 
Kalaf. 
Sie leben. 

und wiſe, Barak! In der Noth allein 


N 
ꝰ. 
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— Bir tanen in der Ratazanen rLand. oe 
Dert in den Gaͤrten Kdnig Keico bades. — 
Mafft’ ich zu Knechtes/⸗ Dieu ſten mic): bequemen, 
Dem bittern Hungertode zu eniſlithn. , 
Mich ſah Adelmadort, des Königs Tochter; or 
Mein. Anblick ruͤhrte fi; es ſchien che Hrz 
Bon zaͤrtlichern Gefuͤhlen, als des Mitlridd 
Sich fuͤr den fremden Gaͤrtner zu bewsgen.. 
Scharf ſieht die Liebe; nimmer glaubte ſie Er j 
Mich zu dem Loos, wo fie mich fand, "geboren: * 

— Doc) weiß ich nicht, welch Bhfen Gterues win 
Der Rarazanen König Keicobad amt, —5 
_ WBerbiendete, den maͤchtgen Altonm, 
Den Großkhaun der Chineſen, zu belriegnn. 
Das Boll erzaͤhlte Seltſames davon. ze 

Was ich berichten kann, iſt Died: beſiegt 

Ward Keicobad, fein ganzer Stamm vertilgt; ; 

Adelma ſelbſt mit fieben andern Tochtern a 

Des Könige ward ertränft in einem Strome, 

— Wir aber flohen in ein Andres. Land, 

So Kamen wir nach Iangen Irren endlich 

Zu Berlas an — Was bleibt mir noch zu fagen? ? 

Bier Jahre lang ſchafft' ich dem Aeltern Btot, Zu 

Daß ich um durftges Taglohn Laſten trug. 
Bar  - ro. den 

| nicht weiter, Prinz. Vergeſſen wir das Eins, *. 

Da ich Euch jeht in kriegeriſchem Schmuck ; 


30 — 
und Heldenſtaat erblicke. Sası, wie wei 
| Das Gib Cody ghrfi, wa? - ——— 

. Kalaf. m. 
— | Bir gänfig! Hore! 
Den Kyent von Berlas wor ein edler Sperber. 
Entwiſcht, den ” in hohem Werthe hielt. 
Ich fand den Sperber, überbrachr iha ſelbſt 
Dem König - — Dieſer fragt nad meinem Remen; 
Ich gebe mich für einen Cleuden. oo 
Der feing Heltern naͤhrt mit Laſtentragen. 
5 ber Man den Dater und bie e Mater 

Im Hoſpital vetſorger. 


—E 


haͤlt inne. 
Barak! Dort, J 
Im Aafenthalt des allerbdchſten Elenps, 


¶ Dort if dein Kbnig. — deine Kbuigien. 
Much dort nicht ſicher, dort noch iu Gefahrt 
Erkannt zu werden und getdbtet! | 
Barak. 
\ Gott! . 
. Kalaf. . 
| air ließ der Kaiſer dieſe Borſe reichen J 
Ein ſchoͤnes Pferd und dieſes Mitterkleid. 
Den greiſen Aeltern ſag' ich Lebewohll; 
2* gehe, rief ich, mein Geſchick zu ändern; 
“Bo nicht, dies traurge Leben zu verlieren! - 
. Was thaten fie nicht, mich zurädl zu Halten, 


D 


An 


= . 
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Und da ich ſtandhaft blieb, mich zu begleiten! - wu 
- Berhär es Bott, daß Be yon Augſt geqult 

Nicht wirklich meinen Spuren nadgefolgt! 
Hier bin ich nun, zu Pedin, unerfan, | 
Biel Hundert Meilen welt von meiner Heimat, . 
Entſchloſſen komm' ich her, den großen Khan \ 
Bom Lande China als Soldat zu.Pienen, 

Op mir ‚vielleicht die Sterne gänftig find, 
Durch tapfre That mein Schickſal zu verbeffern, — 
— Ich weiß nicht, welche Feſtlichkeit die Salt. 
. Mit Fremden Fat, dag kein Karvanſerai 
Mich aufnahm — Dort in jener ſchlechten Ste 
Gab eine Frau aus gutem Herzen mir 


x 


* 


Serberge, un 0, 
j Baral. . 
Prinz, das iR mein Weib, — 
Kalaf. u 
or | —Dein Weit, 
Preiſe dein in Otte, daß es ein fuͤhlend Herz | 
Zuꝛ Gattinn dir gegeben! . 


un 17 (Er reiht ſhm die Hand) 

| | ZJetht leb wohll. 
Ich ch zur Stadt. - Mich treibts, die Feſtlichkeit) 
Zu fehn, die fo viel Menſchen dort verfammelt. 
Daun zeig' ich mich dem großen Khan und bin" 
Ihn um die Gunſt, in feinen Heer zu dienen!" 
- (&r wiß fort. Barat Halt ihn äwäl,) 


! 


"Bi ie? Bas mein du? 


Be 
0 WBara, N. 
. Bleibt, Prinz! Wo weil Far Hin? — Br ige das Aug 
5 einem. graufensollen, Shanfpiel Weiden? 
wiſſet, edler Prinz — Ihr kamt hieber —F 
uf einen Schauplatz wmerhörter Thaten. | 
Kalaf. 


var a . 
ie? Ihr wifft es ni, 


1— | Daß Turenbot, des Kaiſers einzge Torhter,.:: 


Das ganze Kid " Leid verſenkt und — * 
24 Kalaf. 


ſchon vorlängkt Im: Karazanenland . * 


Hoͤrt' ich dergleichen — und die Rede ging, 


Es ſey der Prinz des Abmige Keicobddd 


Huf eine ſeltſam jammervolle Uurt. 


Zu Peckin umgekommen — Eben dies 


Na; jenes Kriegesfeuer angeflammt, 


.. Das mit dem Falle ſeines Reichs geendigt. 
Doch’ Manches glaubt und ſchwatzt ein dummer vis, 
Woruͤber der Verfländge lacht — Darum 


Sa an, wie ſichs verhält mit diefer Sage? 2 
Barak. 
Da Brosttans einzge Tochter, Zwmandot, 


Durch ihren Geiſt beraͤhmt und ihre Schoͤnheit, 


Die Feind Mahlers Pinfel noch erreicht, Br 


Wie viele Vildniffe von chr auch in det Wels - 


D 











No 39, En 
Herumgehn, begt fo Äbermäthgen Sinn, | 
So großen Abfchen vor der Ehe Banden.— 
Daß ſich Die größten Könige umfonft N 
Um hee Darp bemäpe — en 

. BRalaf nn 
0. Das.alte nischen N 
Vernahm jch (dien am Hofe Keicobads 
Und lachte drob — Doch fahre weiter fort . 
WBarakk.— 
Pen fein Mahrchen. Oft ſchon wollte ve IN 
Der Aban⸗ als einzge Esdinn feines Rihe, 
Mit Sohnen großer Kbdrige vermaͤhlen. 
Stets widerſetzte ſich die ſtolze Tochte, BE 
Und ap! zu blind iſt fehne Waterliebe, - - . 
Als daß er Zwang zu brauchen ſich erkähnte,_ 
Viel ſchwere Kriege ſchon erregtefie No 
Dem Bater, und obgleich noch immer Sieger . 
In jedem Kampf, fo iſt er doch ein Greis, — 
Und unbeerbt wankt er dem Grabezu - =: 
Drum ſprach er einsmals ernſt und wohlbedaͤchtlich 
Zu ihr die ſtrengen Worte: Stdrrig Kind! | 
Entſchließe Dich einmal; Dich zu vermäßlen; - 
Wo nicht, fo finn? ehr ander Mittel ans, — 
. Dem Reich. die ewgen Kriege zu erfparenz 
Denn ich bin alt; zu viele Adnige (don | 
Hab ich zu Feinden, die dein Stolz verfchmäßte, _ 
Dam. nenne inir ein Mittel, wie ich mid 
sans Hm, Werte. X... 24 


379. 


Der wiederholten Werbungen erwehre, 
Und leb' hernach md ſtirb wie dirs gefällt — - 
Erſchuͤttert ward von dieſem ernſten Wort 
Die Stolze, rang umſonſt ſich loszuwinden. 
Die Kunſt der Thraͤnen und der Bitten Macht 
Erſchoͤpfte fie, den Vater zu bewegen; 
Doc) unerbittlich blieb der Khan — Zuletzi 
Berlangt fie ˖ von dem ungluͤckſelgen Vater, 
WVerlangt — Hört was bie Seite verlangte 


Kalaf. 


Ich habs gehört, - Das abgeſchmackte Minden Ä 
Hab’ ich ſchon oft belacht — Hoͤr', ob ichs weiß! 
Sie fordert ein Edikt von ihrem Mater, 
Daß jedem, Prinzen koniglichen Stammss 
Vergdnnt feyn fol, um ihre Hand zu werben, 
Doch dieſes ſollte die. Bedingung fegn: _ . . 
Im Öffentlichen. Divan, vor dem Kailer —. 
Und ſeinen Raͤthen allen, wollte fie}: I 
Dreg Kaͤthſel ipm vorlegen, . Loͤſte ſit 
Der Freyer auf, ſo moͤg' er ihre Hand 
Und mit derſelben Kron’ und ——— 
Ldst er ſie nicht, ſo ſoll der⸗Kaiſer ſich 
Durch einen heilgen Schwur awf feine Gotter 
Verpflichten, den Unglaͤclichen euthauvten „05 
Zu laflen; — Spyrich, iſtt vicht⸗ſo 2. Nun vollende 
Dein Maͤhrchen, wenn du's kannſt:vor langer Weile. 


af! 
. \ 


‘ A ’ 
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Ich werd’ in Frieden leben. Wagt ed dennoch 


= ‚Baral. W 


Mein Mihrchen? Wollte Gott! — Der Aulſen war: j 
Empoͤrt fich ef dagegen, doch die Schlauge 


Berfiand ed, bald mit Schmeichelbitten, Bald. | 
Mit liſtger Redekunſt dad furchtbare i | 
Geſetz dem ſchwachen Alten zu entlycken. 

Was iſts dann andy? ſprach fie mit arger Liſt; 

Kein Prinz der Erde wird ſo thoͤricht feyn, 9 | | 

In folchem blatgen Spiel fein Haupt zu wagen! 

Der Sreyer Schwarm zieht ſich geſchreckt zuruͤck; 


Ein Raſender, ſo iſts auf feine eigge u J 
Gefahr, und meinen Vater trifft kein Tadel, © 13 
Wenn er ein heiliges Belek vollzieht. — . J * 
Beſchworen ward das unnatuͤrliche a! *7 
Geſetz und kund gemacht in allen Landen. 
(Da Kalaf den Kopf ſchuttelt) 
— Ich waͤnſchte, daß ich Maͤhrchen nur äh 
Und fagen dürfte: Alles mar ein Traum! 
Kalaf. 
Weil du's erzaͤblſt, ſo glaub’ ih das Safe = . 
Doch ſicher war kein Prinz wahnfinnig guug/ 
Sein Haupi daran zu ſetzen. 
Barat Geist uach dem Stadttgor,) 
Sehei, Peinzl., 


Die & Köpfe ae, bie dort auf den Thoren on 


34 fehen find, gehdrten Prinzen an, 


i 
4 
er 


. 
wu . 
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- Die tell genug das Abenteuer wagten, - - 
ünd kllaͤglich ihren untergang drinn fanden, 
Weil fie die Kaͤthſ⸗ el dieſer Sphiux zu ldſen 
mie fähig, waren, Ä er 


RKalaf. 

Grauſenvoller Anblick! 
Und lebt ein ſolchei Thor, der ſeinen Kopf 
Bagt, ı um ein r Ungeheuer zu befigen! I 


Barak. 
Mein! Gast das nicht, Wer nur ihr Konterfey 
Erblickt, das man fich zeigt in allen Ländern, 
Zuͤhlt fich bewegt von folcher Zanbermacht, 
Daß er fich blind dem Tod entgegen flärgt, , 
Das göttergleiche Urbild zu befigen,. 
u Kalaf.- . 
Jegend ein Geh, - - / | " 
j |  Baral 
Nein wahrligi Luc ber Klaͤgſte. 

Heut ik der Zulauf hier, weil man den Prinzen 
Von Samarkanda, den Verfiändigfien, | 
Den je die Welt geſehn, enthaupten wird. 
Der Khan befeufzt die fürcpterliche Pflicht; 
Doc) ungeruͤhrt frohlockt bie ſtolze Schöne, 

(Man hört in der Gerne ben Sqau von sehämpften Troms 

mein.) E 

Hoͤrt! Hört ihr! Diefer dumpfe Drommeltiang 


⸗ 


Per 


Werkändet, daß ber Todesſtreich geichiehtz 


Ihn nicht zu ſehen, wich ich ans ber Stadt. 


Kalaf. 
Barak, du ſagſt mir unerhoͤrte Dinge. 
Wad? Konnte'die Natur ein weibliches 


Geſchdpf wie dieſe Turandot erzengen, 


So ganz an Liebe leer ui Menſchlichkeit? 

Dar af. 
Meln Weih hat eine Tochter, die im Harem , en 
Als Sclavinn dient, und uns Unglaubliches 
Bon ihrer [hönen Königinn berichtet. 


. Ein Tiger ift fie, diefe Turandot, 


Doc gegen Männer nur, die um fie werben, 


Sonſt iſt fie gätig gegen alle Welt; 

Etolz iſt das einzge Rafter, das fie ſchaͤndet. 
—W Kalaf. 

Zu: Hölle, in den tiefften Schlund hinab, / 


: Mit diefen Ungeheuern ber Natur, 


Die Falt und herzlos nur ſich felber lieben! 
Wär’ ich ihr Vater, Slammen ſollten fie . 
Verzehren. 
Bu ® ara N 
J Hier kommt Iſmael, der Freund 
Des Prinzen, der ſein Leben jetzt verloren. 
Er kommt voll Thraͤnen — Iſmael! 


\ - ı 
— 


Bweyter Auftritt. 
Iſma ch zu. den Vorige n. 


rn Iſmael. 


(reicht dem Bart die Hand, heftig weinend) 
Er bt 
Gelebt — . De Streich des Todes iſt gefallen. 
Ach! Warum fiel er nicht auf dieſes Haupt! 
Barak. 
Barmherz ger Himmel! — Do warum ließt ihr 
Geſchehn, daß er im Divan der Gefahr | 
Ei blosgeſtellt? nn Zu 
F ſmael. | 
Mein Ungläd braucht nech Vorwurf. 
Sewarnt bab’ id), befchworen und geflcht, 
Wie es mein Herz, wie's meine Pflicht mich lehrte, 
‚Umfonft! Des Freundes Stimme wurbe nicht 
Gehört; die Macht der Sdtter riß ibn fort. 
. Batal, 


(u 


x 


Beruhigt Euch! 
| _ Er mael. Ä 

Berubigen? Niemals! Niemals! 

Ich hab’ ihn fterben ſehen. Sein Gefaͤhrte 
War ich in ſeinem letzten Augenblick, | 

Und feine Abfchiebsworte gruben ſih 
Wie ſpitzge Dolche mir ins tieffte Hz j 
„Weine nicht!‘ ſprach er. „Gern und freudig flerb’ ich, 
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„Da ich die Liebe nicht-befitgen. kann. 
„Mag ed mein thenrer Vater mir vergeben, 
‚Daß ich ohn' Abſchied von ihm ging. Ach, nie 
„Haͤtt' er die Todesreiſe mir geſtattet: 
„zeig ihm dies Bildniß? 

(Er zieht ein kieines Portrait an einem Band and dem | 

Bufeh.) 
„Ben e er dieſe Schönpeit 

„Erblidt, wird er den Sohn eniſchuidigen. ⸗ 
Und an bie Lippen druͤcktz er jetzt, lautfchluchzend, 
‚Mit beftgen Kuͤſſen dies verbaffte Bild, | 
Als koͤnnt' er, ſterbend ſelbſt, nicht davon ſcheiden; 
Drauf knien er nieder, und — mit Einem Streich — 
Noch zittert mir das Mark in den Bebeinen — — 
Sah ich Blut ſpritzen, ſah den Rumpf hinfallen, 
Und hoch in Henkers Hand das theure Hauptz 
Eutſetzt und troſtlos riß ich mich von Daunen. 

Wirft das Bild in heftigem Unwillen auf den Poden.) 
Verhafftes, ewig fluchenswerthes Bid! 
Liege du hier, zertreten, in dem Staub! u 
Könnt? ich fie ſelbſt, die Tigerherzige, 
Mit diefem Fußtritt fo wie dich zermalmen! 
Daß ich dich einem König überbrächte! 
Nein! Mich fol Samarkand nicht wieberfehn. 
Fa’ eine Wuͤſte will ich flichn, und dort, \ 
Wo mid) ‚Fein menfchlich Ohr vernimint, anf ewig 
Um meinen vielgeliehten Prinzen weinen, | 
un (geht ab.) 


\ 


Be 
Dritter. Auftritte 
- Kalaf und Barak. 


Ba rat (nad) einer Yanfe n 
VPrinz Kalaf, Habt Ihrs nun gehdrt ? 


Kalaf. - | 
BZ Rh ſtehe 
San; voll Berobrung, Schrecken und Erſtaunen. 
Wie aber mag vies unbeſeelte Bid, 
Das Bart des Mablers ſolchen Zauber wirken? 
Er win das Bitdniß von der Erde nehmen.) 
N 8 arat. 
(eilt anf ihn zu und hätt ihn zuräd.) 
Bas macht Ihr! — Große Ghiter! j 
Kalaf (lädelnd.) - 
— Kun! “Ein Bildniß 


— 


NMehm' ih om Moden anf. Ich voill fie dech 


Betrachten, dieſe moͤrderiſche Schoͤnheit. 
Greift nach dem Bildniß, und hebt es von der Erbe auf,) 
Barak (ihn haltend N.  / 


Euch wäre beſſer, der Meduſa Haupt, 


Als diefe söbliche Geſtalt zu ſehn. 


Weg! Ves bamit! Ich kann es nicht geflatten. 


Kalaf. 
Du biſt nicht klug. Wenn du fo ſchwach bich fuͤhlſt, 


Ich bin ed nicht. Des Weibes Reiz hat nie . 


Mein Aug gerhhrt, auch nur auf Augenblicke, 
Viel weniger mein Herz beſiegt. Und mas 


Fë 
— 
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Lebendige Schoͤnheit nie bey mir vermocht, 
Das ſollten todte Pinſelſtriche wirken? 
Unnuͤtze Sorgfalt, Barak — Mir liegt, Andres 


Am Herzen, als der Liebe Narrenſpiel. 


BIN das Bilbmiß-anfhanen)  - Bu 
. Barak. 
Den, mein Prinz Ic warn’ Euch —Abnt es nicht u 
Ä Kalaf (angedultig) 


Zum Henker, Eimfalt! Du beleidigſt mich. 
CEStoͤßt ihn zuruͤc, ſieht das Wild an, und gerät in Erſiau⸗ J 
nen. Nach einer ‚vyanfe) \ 
Was {eh ich! 9 — 
B arak ctingt verzwenſend die Hände. y. 
Weh mir! Welches Ungläd! 

| Kalaf Get ihn lebhaft bey der Hand. ) | 
- “  Barafl 


ABU reden, fieht aber wieber auf das Bild, und betrachtet — — 


es mit Entzuden. ) | 

u varak Cor ſich.) 
Seyd Zeugen, Götter — Ich, ich bin nicht ſchuld; 

Ich hab es nicht berhindern Tonnen. 
AKalaf. 
| | Bart! 

— In biefen Holden Augen, Diefer fügen - 
Geſtalt, in diefen fanften Zügen kann 
Das harte gar wovon du: ſprichn. nicht wohnen! 


! 
ı 


— — — 
J 
J— * 1% 
. 
- . 
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Barak. | 
Unglädlicher, was hoͤr' ich? Schöner noch 
Unendlichmal. als dieſes Vildniß zeigt, 
Iſt Turandot, fie ſelbſt! Nie hat die Kunſt 
Des Pinfels ihren ganzen Heiz erreicht; 


* Doch ihres Herzens Stolz und Graufamkeit 


Kann Feine Sprache, Feine Zunge nennen. 
O werft ed von Euch, dies unſelige 
Verwuͤnſchte Bildniß I Euer Auge fange 
Kein tddlich Gift aus diefer Mordgeſtalt! 


⸗ K ala f. 
Hinwes! Vergebens ſuchſt du mich zu ſchrecken 
— Himmliſche Anmuth! Warme gluͤhende Lippen! 
Augen der Liebesgdttinn! Welcher Himmel, 
Die Fälle diefer Reize zu befigen! 
(Er ſteht in den Anbiid des Bildes verloren; ploͤtzlich wen⸗ 
det er ſich zu Barak, und ergreift feine Hand.) 
Barak! Verrath' mich nicht — Jetzt oder nie! 
Dies ift der Angenblick, mein Gluͤck zu wagen, 
Wozu dies Leben [paren, das ich hafle? 
— Ich muß auf Einen Zug die ſchoͤnſte Frau 
Der Erde und ein Kaiſerthum mit ihr 
Gewinnen, oder dies verhaͤffte Leben 
Auf einen Zug verlieren — Schoͤnſtes Bell 
P and meines Gluͤcks und meine füße Hoffnung! 
Ein neues Opfer ift für dich bereit, - 
Und drängt ſich wagend zu der furchtbarn Probe, 


> 


' 


* 


/ 








ar | 
' / . . " \ j ı 
Sey ghtig gegen mich — Doch, Varak, fprih! 
Ich werde doch Im Divan, eh ich fterbe, 
Das Urbild ſelhſt von diefen Reigen ſehn? 


(Indem flieht man die fuͤrchterliche Larve eines Nachrichters 


ſich uͤber dem Stadtthor erheben, und einen neuen Kopf. _ 


über demfelben aufpflanzen — Det vorige Schall verſtimm⸗ 
ter Trommeln begleitet dieſe Handlung. 
Barak. 
Ach ſehet! Sehet, theurer Prinz und ſchaudert! 
Dies iſt das Haupt des ungluͤckſelgen Janglings — 
Wie es Euch anſtarrt! Und diefelben Hände, | | 
Die e dort aufgepflangt, erwarten Euch, 
'O kehret um! Kehrt um! Nicht möglich iſts, 
Die Raͤthſel dieſer Ldwinn aufzuldſen. | 
Ich ſeh' im Geiſt ſchon Euer theures Haupt, 
Ein Warnungzeichen allen Fünglingen, 
In dieſer furchtbarn Reihe ſich erheben, | 
| Kalaf. BER " 
- (at das aufgeſteckte Haupt mit Naddenlen und be 
betrachtet.) 
Merlorner Föngling! Weldye dunkle Macht 
Reißt mich geheimnißvoll, unwiderſtehlich 
Hinauf in deine toͤdliche Geſellſchaft? | 
(&r bleibt nachfinnend ſtehen; dann wendet er fih zu Barak) 
— Wozu die Thränen, Barak? Haſt du mich 
Nicht einmal {bon für todt beweint? Komm! Komm! 
Enrdede keiner Seele, wer ich bin. 


4 
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Vieleicht — Wer. weiß, ob nicht der Himmel, fatt 
Mich zu verfolgen, mein Begiunen feguet, 

Und meinen armen’ Eltern Troſt verleiht. . 

Wo nicht — Was hat ein Elender zu wagen? 

Für deine Liebe will ic) dankbar feyn, 

Wenn ich Wie Raͤthſel life — Lebe wohl! - 

(Er will gehen, Barak hält ihn zuräd, unterbeffen kommt 
Skirina, Baraks Weib, aus dem Haufe.) . 

* J Barak. 

Nein, nimmermehr! Komm mir zu Huͤlfe, rau! 
Laß ihn nicht u — Er geht, er ift verloren, 


Der theure Brembling geht, er will es wagen, 


Die Raͤthſel diefer Zurie zu Idfen. 





Bierter Auftritt. 
"6kicine-m den Vorig en 
| &Airin« (tritt ihm in den Weg.) 
DO weh! Was hör ich? Seyd ihr nicht mein Gaſt? 
Was treibt den zarten Juͤngling in ben To? 
- Kalaf. 
Hier, gute Mutter! Diefes Gdtterbild 
Ruft mich zu meinem Schickſal. 
Beige das Bi) N.” 
Sbirin a. | 
ehe ı 
Bieten das Hr Bild in fe Hand? _1- 


! 


f 
B) 





t 


nn Barak. WBR 
Durch bloßen Zufall, 2 
Ka laf (tritt zwiſchen Beyde.) 
| Haffan! Gute Fran! 
Zum Dant für Eure Gaftfreundfchaft bepaltet 
Mein Pferd! Auch dieſe Boͤrſe nehmet hin! 


Sie iſt mein ganzer Reichthum — Ich — ich brauche 


Fortan nichts weiter — denn ic) komm' entweder 

Reich wie ein Kaifer, oder — nie zurbd! 

— Wollt Ihr, ſo opfert einen Theil davon 

Den ewigen Göttern, theilt den Arnien aus, 

Damit fie Gluͤck auf mich Herabierfichen. 

Lebt wohl - — 36 muß in mein Berhängnißigehent 
on (Er eilt in bie e Stadt. 


. * 





Fünfter Auftritt. 
Barak und Skirina. 
Barak (mil ihm folgen.) 


Mein Herr! Mein armer Herr! Umfonf! er seht! 


Er hoͤrt mich nicht. 
Skirina (neugierig) \ 
5. Dein Hart Du kennſi fin alſo! 
D ſprich, wer iſt der edelherzge Zremdliug, | | 
De u dem Tode wo | 
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Barak. 
| Laß diefe Neugier! 
& ift geboren mit fo hohem Geiſt, 
Daß ich nicht ganz an dem Erfolg verzweifle. 
— Komm, Stirina! AU dieſes Gold laß und, 
Und Alled, was wir Eigenes befii itzen, 
Dem FJobhi opfern und den Armen fpenden!” . 
Gebete ſollen fie für in gen Himmel fenden, 
Und follen wund fich, knien an den Altaͤren⸗ 
Bis die ehweicpten Gotter fe erbören! 
= (Ste gehen nn drem Hauſe.) 


J .s 
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Zweyter Aufzug. 





Stifer Saal des Divanı mit zwey Pforten, daven 
die eine zu den Simmern bed Tatſers, die andre ins Se: 
rail der vrirzeſſon Turandot führt: 





Erker Auftritt en 


Truffaldin, als Anführer ber Veiſchnittenen, ſteht gravi⸗ 
taͤtiſch in det Mitte der Scene, und befiehlt feinen Schwar⸗ 
zen, welche befchäftigt fiid, den Saal in Ordnung zu bringen. . 
Bald darauf Brigelle, 
Truffalbin. en 
Friſch an das Bert währt euch! Gleich wird der 
Divan 
Beyfammen feyn. — Die Teppiche gelegt, , 
Die Throne aufgerichtet! Hier zar Rechten 
Kommt kaiſerliche Majeſtaͤt, links meine on 
Scharmante Hoheit, die Prinzeß, zu figen? 
Brig ella. Ba ur 
(kommt und ſieht fi verwundernd am.) | 
Mein! Sagt mir, Truffaldin, waB’glbrs denn Neues, , - 
Daß man den Divan ſchmuͤckt In ſolcher Eile? 
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Truffaldin. 
(ohne auf ihn zu hoͤren, zu den Schwarzen.) 
Acht Seffel dorthin fuͤr die Herrn, Doctoren! - 

Sie haben dier zwar nicht viel zu dociern; 
Doch möüffen fe, weils was Gelehrtes gibt, on 
Mit ihren langen Bärten figurieren, , \ 

Brigella. _ nn 
So vebet. doch! Warum, wozu das Alles ? 
Truffaldin. 
Warum? Wozu? Weil fich die Majeſtaͤt 
Und meine ſchoͤne Koniginn, mit ſamt 
Den acht Doctoren und den Erzelleuzen, 
Segleich im Divan Hier verfammeln werden. 
S hat fich ein nener frifcher Prinz gemeldet, 
Dem juͤckt, um einen Kopf ſich zu verkürzen, 
Bri gella. 
Mas? Nicht drey Stunden finds, daß man den legten 
Hat abgethan — 
Truffaldin. 5 
Ja, Gott ſey Dank! Es geht 
Bon Statien; die Geſchaͤfte gehen gut. 
Brigella. 
Und babep konnt ihr ſcherzen, roher Kerl! 
er freut wol das barbarifche Gemetzel? 
Rraftaldin. | 
Barım Toll mich nicht freuen? Setzts doch immer 
Sür meinen Schnabel was, wenn ſo ein neuer 


IL 
« — 
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Die geoße Reifiimacht — denn jebesmal, 
Daß meine Hoheit ander Hochzeitklippe 
Vorbeyſchifft, gibts i im Harem Hochzeitkuchen. 


Das iſt einmal der Brauch, wir thuns nicht anders: | 


So viele Köpfe ‚ fo viel Feyertage! 
Brigella. 
Das fi nd mir heillos niederträchtige - 
Gefinnungen, fo ſchwarz, wie Eure karı 
Man ſiehts Euch an, daß Ihr ein Halbmanndend, 
Ein ſchmutziger Evnuch! — Ein Menfch, ich meine 
Einer, der ganz ift, hat ein menſchlich Herz 
Im Leib, und fühlt Erbarmen, 
— Tr uffaldin. 
= Was! Erbarmen! 


Es heißt Fein Menfch die Prinzen ihren Hals - 


Nach Peckin tragen, Niemand ruft fie her. 

GSind fie freywillig ſolche Tollhausnarren, 

Mögen fies haben! Auf dem Stadtthor — * 

Mit blutgen Köpfen leferlich gefchrieben, 

Mas hier zu holen iſt — Wir nehmen Keinem 

Den Kopf, der einen mitgebracht. Der hat Bu 

Ihn ſchoꝛ verloren, laͤngſt, der hier ihn ſetzt! 
Brigella. 

Ein faubrer Einfall, den galanten Prinzen, 

Die ihr die Ehr’ anthun und um fie werben, W 

Drey Räthfel aufzugeben, und wenns einer 

Nicht auf der Stelle trifft, ihn abzuſchlachten! 


Se ſammtli. Werte XI. Bi. 25 


N 


\ 


Truffaldin. 


Mit nichten, Freund! Das iſt ein praͤchtiger | 


Exzellenter Einfall! — Werben kann ein Feder, 
Es iſt nichts Leichter, als aufs Freyen reifen, 
Man lebt auf fremde Koften, thut fich guͤtlich, 


| Legt ſich dem kuͤnft'gen Schwäher in das Haus, 
Und mancher jängre Sohn und Krippenreiter, 


Der alle feine Staaten mit ſich führt 


Am Mantelfad, lebt blos vom Kdibehohlen. 


Es war nicht anders hier, als wie ein großes 
Wirthshaus von Prinzen, und von Abenteurern, 
Die um die reiche Kaifertochter freyten; 

Denn auch der Schlechtſte duͤnkt ſich gut genug, 


Die Haͤnde nach der Schönften ans zuſtrecken. 


Es war wie eine Freykomddie,/ 

Wo Alles kommt, bis meine Kdniginn | 
Auf den ſcharmanten Einfall am, das Haus 
In vier wid zwanzig Stunden zein zu mach en. 
— Eine andre hätte ihre Liebeswerber 

Auf blutig ſchwere Abenteuer aus⸗ 

Geſendet, fi mit Rieſen 'rum zu ſchlagen, 
Dem Schach zu Babel, wenn. er Tafel haͤtt, 
Drey Badenzähne höflich auszuziehen, 

Das tanzende Waſſer und den fingenden Baum | 
Zu holen, ‚and den Vogel, welcher redet — 
Nichts von dem Allem! Näthfel Haben Ihr 
Beliebt! Drey zierlich woßlgefetste Tragen! | 
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Man kaun daben bequem und ſaͤuberlich 
Sn warmer Stube ſitzen und Fein Schuß 
Wird naß! Der Degen fommt nicht aus ber Scheide; 
Der Witz, ber Scharffinn aber muß heraus. 
—WBrigella, Die verſtehts! Die hats gefunden, 
Wie man bie Narren fi ich vom Leibe haͤlt! 
| Brigella, 
S Tann Einer ein rechtſchaffner Kavalier 
Und Ehmann feon, und doch die fpißgen Dinger, 
Die Raͤthſel, juſt nicht handzuhaben wiſſen. 
Truffaldin. 
Da fichflidn, Kamerad, wie gut und ehrlich 
Es die Prinzeß mit ihrem Freier meint, | 
Daß fie die Raͤthſel vor der ‚Hochzeit aufgibt, 
Nachher wärs noch viel f chlimmer. Lost er fie 
Jetzt nicht, ey nun, fo kommt er ſchnell und lung 
Mit einem frifchen Onadenhieb davon, 
Doch wer bie flacheligen Räthfel nicht 
Auflet, die feine Frau ihm in der ep’ 
Yufgibt, der ift berlefen and verloren! 
| Brigella, 
Ihr ſeyd ein Narr; mit Euch iſt nicht zu reden. 
— So mogens denn meinetwegen Raͤthſel feyn, 
Wenn fe einmal die Wuth hat, ihren Wis 
Zu zeigen — Aber muß fie denn die Prinzen 
Juſt Föpfen laffen, die nicht finnreich gnug 
Sür ihre Raͤthſel find — Das iſt ja ganz 


⸗ 


* 


ss 
Barbariſch, raſend toll und unvernuͤnftig. 
Ro hat man je gehoͤrt, daß man den Leuten 


Den Hals abſchneidet, weil ſie ſchwer begreiſen? 


Truffaldin. 
FR vor, du Schaafstopf, will fie fi) der Narren 
Erwehren, die ſich klug zu ſeyn beduͤnken, 
Wenn weiter nichts dabey zu wagen iſt. 


Als Einmal ſich im Divan zu beſchimpfen. 


Auf die Gefahr hin, ſich zu proflituiren- 
Mit heiler Haut, läuft jeber auf dem Eis, 
Wer fürchtet,fich vor. Räthieln ? Raͤthſel finds 


Gerad, was man fürd. Leben gern mag hören, 


Das bieß den Köder flatt des Popanz's brauchen, 
Und wäre man auch wegen ber Prinzeſſinn 


Und ihres vielen Gelds daheim geblieben, 


So wuͤrde man der Kaͤthſel wegen kommen. 

Denn Jedem iſt ſein Scharfſinn und ſein Witz 

Am Ende lieber, als die ſchdnſte Frau! 
Brigella. 

Was aber kommt bey dieſem ganzen Spiel 

Heraus, als daß fie figen bleibt? Kein Mann, 

Der feine Ruf liebt und bey. Sinnen iſt, 

Wird fo ein ſpitzges Nadelkiſſen nehmen. 

on Truffaldin. 


Das große Ungluͤck, keinen Mann zu kriegen! 
Man hoͤrt einen Marſch in ber Gerne.) " 
* 3* 


nm 
N 
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Brigella, 
Der Kaifer fommt! | 
Zeuffali. . N — 
Marſch Ihr in Eure Kuͤche! 


Ich gehe, meine Hoheit herzuholen. 
Gehen ab zu verſchledenen tm, ) 





Zweyter Auftritt 
Ein Sup von Soldaten md Spiellentem 
Darauf aht Doctoren, pebantiih herausttaffiert; als⸗ 
dann Pantalon und Tartaglia, bepde in Cha⸗ 
raktermasken. Zuletzt der Großkhan Alt oum, in chine⸗ 
ſiſchem Geſchmac mit einiger Uebertreibung gekleidet. Pau⸗ 
talon und Tartaglia fielen ſich dem kalſerlichen Thron gegen« 
über, die acht Doctoren in den Hintergrund, bad übrige Ger , 
folge auf die Seite, wo der kaiſerliche Thron iſt. Beym Ein⸗ 
tritt des Haiſers werfen ſich Alle mit ihren Stirnen auf die 
Erde und verharren in dieſer Stellung, bis er den CThron bes 
ſtiegen hat. Die Doctoren nehmen auf ihren Stühlen platz. 
Auf einen Wink, den Pantalon gibt, ſchweigt der Mae. 

' Altoum. 

Bann, tree Diener, wirb mein Jammer enden ? u 
Kaum ift der edle Prinz von Samarkand J 
Begraben, unfre Tränen fließen noch, | 
Und fchon ein neues Todesopfer naht, | 
Mein blutenb Herz von Neuem wu. dermuben, 


N 


_ 


\ 
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Graufame Tochter! Mir zur Qual geboren! 
| Was hilfts, daß ich den Augenblid verfluche, 


Da ich auf das barbarifche Geſetz 

Dem furdytbaren Fohi den Schwur gethan. 

Nicht brechen darf ich meinen Schwur, nicht rühren. 

Laͤſſt fich die Tochter, nicht zu ſchrecken find 

Die FZreyer! Nirgends ‚Rath in meinem Ungläd‘ 
PYantalom. 

Rath, Majeflät? Hat fich da was zu rathen! 

Bey mir zu Haufe, in ber Chriften Land, 

In meiner lieben Vaterſtadt Venedig, 

Schwört man auf ſolche Mordgeſetze nicht; 

Man weiß da nichts von närrifchen Mandaten. 

Da hat man gar kein Beyſpiel und Exempel, 

DE ſich die Heren in Bilderchen vergafft, 

Mub ihren Hald gewagt für, ihre Mädchen. 

Kein Frauensmenſch bey und geboren wird, 

Wie Dame Kiefelftein, die alle Männer 

Verſchworen hätte — Gott fol uns bewahren! 

Das fiel und auch im Traum nicht ein. als ich 

Daheim noch war, in meinen jungen Jahren, 

Eh mich die Ehrenſache, wie Ihr wiſſt, | 

Bon Haufe trieb, und meine gute Sterne 
Un meines Kaifgrs Hof hieher geführt, WW 
Wo ich als Kanzler mich jet wohl befinde, a. 


Da wuſſt' ich nichts von China, als es fen 


Ein treflichs Pulver age kalte dieber. 











| 391 R | 
Und jet erflaun’ ich über alle Maßen, nn 
Daß ich fo Euridfe Bräuche bir E 
Vorfinde, fo kurjoſe Schwäre uıfd Geſetze, 
Und ſo kurjoſe Fraun und Herrn. 
Erzaͤhl ich in Europa dieſe Sachen, 
Sie wärben mir unter bie Nafe lachen, 


Altoum, 
Tartaglia, Habt ihr den neuen Wagehald 
Beſucht? 


Tartaglia. 
Ja, Majeſtaͤt. Er hat den Fluͤgel 
Des Kaiſerſchloſſes inn, den man gewöhnlich 
Den fremden Prinzen anzuweiſen pflegt. 
Ich bin entzuͤckt von feiner angenehmen 
Geſtalt und feinen prinzlichen Manieren, - 
'S ift Jammerſchade um das junge Blut, 
Daß man ed auf die Schlachtbank führen fol, 
»S Herz bricht mir! Ein fo angenehmes Prinzchen! ’ 
Ich bin verliebt in ihn. Weiß Gott! Ich ſa 
In meinem Leben keinen huͤbſchern Buben! 
Alt oum. 
Unſeliges Geſetz! Verhaſſter Schwur! 
— Die Opfer find dem Fohi doch gebracht, 
Daß er dem Unglüdfeligen fein Licht  \ 
Verleide, dieſe Kaͤthſel zu ergründen! | 
Ach, immer geb’ ich bieſer Hoffnung Raum! 


nn. 
N 
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Pantalon. 1 
An Ofen, Majeſtaͤt, ward nichts geſpart. 
Dreyhundert fette Ochſen haben wir | | 
Dem Tien dargebracht, drephundert Pferde -_ 
Der Sonne, und dem Mond dreyhundert Sawene. 

Altoum. 
So ruft {pa denn vor unſer Ungefiht! 
(Ein Theil des Gefolges entferut ih.) 
— Man fach’ ihm feinen Vorſatz audzureden. 
Und ihr, gelehrte Lichter meines Divans, 
Kommt mir zu Hälfe, nehmt dad Wort für mic), 
Laſſts nicht an Gründen fehlen, wenn mir ſelbſt 


. De Schmerz bie Zunge bindet. 


\ Pantalom. 
| Maieftät! 


Mir werben unfern alten Witz nicht ſparen, 


Den wir in fangen Jahren eingebrah: 
Was Hilfis? Wir prebigen und fprechen und 


Die Lungen heifer, und er läfft fich eben 


Den Hals abftecyen, wie ein welſches Huhn. 
Tartag tie, 

Mit Eurer Gunſt, Herr Kanzler Pantalour 

Ach habe Scharfſinn und Verſtand bey ihm 


Bemerkt, wet weiß! — Ich will nicht ganz verzagen. 


Pantalon. 
Die Mäthfel diefer Schlange ſollt er fen? 
Rein! Nimmermehr! J Bu 


- 








‚Dritter Auftreten‘ 
Die Borigem Kal f (upmeiner Bade 
begleitet. Er niet vor dem Kaifecnieber, die Hand auf der 
Stirn.) | 
Altoum el 
aadem er ihn eine Zeitlang betrachtet. J | 
| '  Gteh’ auf, unkluger Jangling! 
(elaf ſteht auf und ſtellt ſich mit edelm Anſtanb in die 
. Mitte des Divans.) “ I 
— Die reizende Geſtalt! der edle Anſtand! 
Wie mirs and Herz greift! — Sprich, Ungluͤcklicher! 
Wer biſt dw? Welches Land gab bir das Leben? 
er Kalafı | 
(ſchweigt einen Augenblick verlegen, dann mit eier meia 
Verbeuguug.) | 
Monarch, vergdnne, daß ich meinen Ramen, N 
Verſchwelge. Da re 
Altösum.. — J 
- Mie?-Mit welcher Stirn varfſt du, 
Ein unbetann⸗ Frenidling namenlos 
Um unſre kaiſerliche Tochter werben? 
| Ä Kalaf. 
Ich bin von kdniglichem Blut, ein Prinz, geboren. | 
Verhängt.der Himmel meinen Tod, fo () 
Mein Name, mein Gefchlecht, mein Barelmd 
Kund werben, eh ich ſterbe, daß die Welt 
Erſabre, nicht "unwärdig habich mich J ** 


— 
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Des Bundes angemaßt mit deiner Kohter. 
Sür jetzt geruhe meines Kaiſers Gnade 
wie unerfaunt zu laſſen. 
| Altonum. 
Welcher Adel 


rn feinen: Worten! ‚Bie beflag’ ich ihn! 
— Doch wie, wenn du die Raͤthſel nun geldst, 


td nicht von wuͤrdger Herkunft — 
Kalaf. 
ee Das Geſetz, 


Dean, ti iſt nur für Könige gefchrieben, 


Berleihe mir der Himmel, daß ich flege, 


Und dann, wenn ich unköniglichen Stamms 


Erfunden werde, ſoll mein fallend Haupt - 

Die Schuld der Fühnen Anmaßung bezablen, 
Und, unbeetbigt-liege mein Bebein,. 

Der Kraͤhen Bente und der wilden Thiere. 
Schon eine Seele lebt in diefer Stadt, 

Die meinen Stand und Namen kann bezeugen, 


Fuͤr jet gernhe meines Raifers Gnade 
Mich unerkannt zu laffen. 


Altoum. ' 
Wohl! Es ſey! 
Dem Abel deiner Diienen, deiner Worte, . 


Holdfel’ges Yangling, kann ich Glauben nicht, 


Gewaͤhrung nicht verſagen — Mögft auch du 
Geneigt ſeyn, einem Kaiſer zu willfahren, 
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Der hoch von feinem Thron herab dich fit! - 
Entweiche, o entweiche der Gefahr, . 
Der du verblendet willft entgegen flürzen! 

Steh ab und forbre meines Reiches Hälfte! 

So maͤchtig ſprichts für dich in meiner Bruſt, 
Daß ich bir gleichen Theil an meinem Thron 
Auch ohne meiner Tochter Hand verſpreche. 

O zwinge du mich nicht, Tyrann zu feyn!: 
Schon ſchwer genug druͤckt mid) der Voͤlker Fluch, 
Das Blut der Prinzen, die ich hingeopfert; 
Drum, wenn das eigne Ungluͤck dich nicht ruͤhrt, 
Laß meines dich erbarmen! Spare mir. 

Den Jammer, deine Leiche zu beweinen, 

Die Tochter zu verfluchen und mich Jelbſt, 

Der die Verderbliche gezeugt, die Plage 
Der Belt, bie bittre Quelle meiner Thränen! | 
" Kalaf. 

Beruhige dich, Sir, Der Himmel weiß, 

Bie ich im tiefflen Herzen dich beklage. 

Nicht wahrlich von ſo milbgefinntem Bater 

Hat Turandot Unmenfclichkeit geerbt. _ 
Du haft nicht Schuld, es waͤre denn Verbrechen, 
Sein Kind zu lieben, und das Gotterbild, 

Das une beganbert, und nnd ſelbſt entruͤckt, 

Der Welt geſchenkt zu haben — Deine Großmuth 
Spar’ einem Glüdlicheren auf. Ich bin 

Nicht wärbig, Sire, dein Reich mit bir zu theilen, 


. 
q 


, ‘ 
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Entweder its der Götter Schluß und Rath, 

- Dur) den Befig der himmliſchen Prinzeffinn 
Mich zu beglüdten — oder enden fol - . 
Dieb Leben, ohne ſi e mir eine Laſt! 

Tod oder Turandoit Es gibt kein Drittes. 
Panta lon. 
Ey, ſagt * liebe Hoheit! Habt Ihr auch 
Die Kdpfe aberm Stadtthor wohl beſehn? 
Mehr fag’ ich nicht. Was, Herr! in aller Welt 
Treibt Euch, aus fernen Landen berzufommen | 
Und Euch friſch weg, wie Ihr vom Pferb geftiegen, 
. Die nichts, dir nichts, wie einen Ziegenbod 
Abthun zu laffen ? Dame Turandot, | 
Das ſeyd gewiß, dreht Euch drey Raͤthſelchen, 
Daran die fieben Weiſen Griechenlands 
Mit ſamt den ſiebenzig Dollmetfchern fi 
Die Nägel Fahre lang umfonft zerfauten, 
Wir felbft, ſy alte Practich und grau 
. Geworden übern Büchern, haben Noth, 
Das Tiefe dieler Raͤthſ el zu ergruͤnden. 
Es ſind nicht Kaͤthſel aus deni Kinderfreund, 
Nicht folcheß Zeug, wie dad: - 
„Werd fieht, für den iſts nicht beſtellt, 
„Wers braucht, der zahlt dafür fein Gelb, | 

| „Wers macht, der wills nicht felbft ausfüllen, 
. ; Wers bewohnt, der thut es nicht mit Willen.“ 

Nein, Pr fi nd Raͤthſel von dem neutſten Schnitt, 


hd \ 
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Und find, verfluchte Nuͤſſe aufzuknacken. 
Und wenn die Antwort nicht zum guten ORT; 
Auf dem Papier, das man drey Kern Doctoren 
Verfiegelt übergibt, gefchrieben flünde, 
Sie möchten Euch) mit allem ihrem Witz 
In einem Seculum nicht ausftudieren. a 
Darum, Herr Milchbart, zieht in Frieden heim! 
Ihr jammert mich, ſeyd ein ſo junges Blut, | 
Und Schade wärs um Eure fchönen Haare. 
Beharrt Ihr aber drauf, ſo ſteht ein Rettich 
Des Gaͤrtners feſter, Herr, als Euer Kopf. 
' Kalaf. 
6: ſprecht verlorne Worte, guter Alter. 
Tod oder Turandot! 

Tartaglia (ſtotternd.) 

Ku Turandot! 

Zum Henker! Welcher Steiffinn und Verblendungl 
Hier ſpielt man nicht um welſche Näffe, Her, 
Noch um Kaftanien — 's ift um den Kopf 


Zu thun — den Kopf — Bedenkt das wohl!" Ich will‘ 


Sonſt keinen Grund anfuͤhren als den Einen; 

Er iſt nicht klein: — Den Kopf! Es gilt den Kopf. 
Die Majeſtaͤt hoͤchſtſelbſt, auf ihrem Thron, 

Laͤſſt ſich herab, Euch vaͤterlich zu warnen 

Und abzurathen — Dreyhundert Pferde ſi find 

Der Sonne dargebracht, dreyhundert Ochfen 

Dem höchften Himmelögott, dreyhundert Kühe 


\ 


\ 
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Den Sternen und dem Mond dreyhundert Schweine, 
Und Ihr ſeyd ſtoͤrrig gnug und undankbar, 

Das kaiſerliche Herz fo zu beträben? 

Wär’ Aberall auch Feine andre Dame. 

Mer in der Welt, als biefe Turandot, | 

Bliebs immer doch ein loſer Streich von Euch, 
Nehmt mirs nicht übel, junger Herr! Es ift, 


Weiß Gott! die pure Liche und Erbarmniß, 


Die mich fo frey läfft von der Leber ſprechen. 
Den Kopf verlieren! Wifſt Ihr, was das beiße®” - 
Es if sit mi — | 
Kalaf.e. J 
So in Wind zu reden! 
* habt in Wind geſprochen, alter eiſter 
Tod oder Turandot! | 
Altoum. | 
Nun denn, fo hab’ es! 
Verderbe dich, und mich flärz’ in Verzweiflung! 
(Zu der Bade) | 
Man geh’ und sufe meine Kochter ber. 
(Wade geht hinaus) 0 
Sie Farm fich heut am zweyten Opfer weiben. | 
| Kalaf. 
(gegen bie Thür gewendet, in heftiger Bewegung) 
Sie kommt! Ich ſoll ſie ſehen! Ewge Maͤchiel 
Das iſt der große Augenblick! O ſtaͤrket 


Mein Herz, daß mich der Anblick nicht verwirte, 
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Des Geiſtes Helle nicht mit Nacht umgebe! 

Ich fürchte keine ald ber Schönheit Macht, 

Ihr Götter! Gebt, daß ich mir ſelbſt nicht fehle! 

Ir feht es, meine Seele wankt; Erwartung “. 
Durchzittert mein Gebein und ſchnuͤrt das Herz 

Mir in der Bruſt zuſammen. — Weiſe Richter 

Des Divaus! Richter Äber meine Tage! 

9 zeiht mich nicht firafbaren Uebermuths, 

Daß ich das Schickſal zu verfuchen wage! 

Bedauert mich! Beweint den Ungluͤcksvollen! 
Ich Habe Hier Fein Wählen und Fein Wollen! \ 
Unwiderftehlich zwingend reißt es mich 

Bon hinnen; es iſt mächtiger als ich, 


N 





Vierter Auftrint. 


Man hoͤrt einen Marſch. Truf 7 aldin witt auf, den 
Saͤbel an ber Schulter, bie Schwarzen dinter ihm; 
daranf mehrere Sclapinne n, die zu den Trommeln 
accompagnteren. Nach biefen Adelma and 3elime, 
jene in lartariſchem Anzug, bepde verſchleiert. Zelima trägt 
eine Schüffel mit_verfiegelten Papieren. Truffaldin und feine 
Schwarzen werfen fi tm Vorbeygehen vor dem Kaiſer mit 
der Stirn auf die Erde und ftehen fogleih wieder auf; die 
Eclavinnen knieen nieder mit ber Hand auf der Stien. Bus 
letzt erſcheint Turan d ot verſchleiert, in reicher chineſi⸗ 


N U 


ſcher gleibung, majeſtaͤtiſch und ſtolz. Die mathe und Dow 
“toren werfen fih vor ihr mit dem Angeficht auf die Erbe. 
Altoum fteht auf; die Prinzeffinn macht ihm, die Hand auf ’ 
der Stirn, eine abgemefiene Verbengung, fteigt dann auf ih⸗ 
iren führen und fegt ſich. Zelima und Adelma nehmen gu ib 
ren beyden Seiten Platz, und die letztere den Zufhanern am 
naͤchſten. Truffaldin nimmt der Zelima die, Schlüffel.ab, 
. and vertheilt unter laͤcherlichen Zeremonien die Zettel unter 
die acht Doctoren. Darauf entfernt er ſich mit denfelben Vers 
dbengungen, wie am Anfang, und der Marſch hoͤrt auf. 


Turandot. 
(nach einer langen Paufe) 
er iſts, der ſich aufs Neu vermeffen (dmeichelt, _ 
Nach fo viel tläglich warnender Erfahrung, 
In meine tiefen Kaͤthſel einzudringen? 
Der, feines eignen Lebens Feind, die Zahl. 
Der Todesopfer zu verinehren kommt 2 


nn 


Zu Alt oum. 
(zeigt auf galaf, det erftauntin ber Mitte des Dlvans hebt.) 
Der iſt ed, Tochter — Wördig wohlift erd, . 
Daß bu freywillig zum Gemahl ihn waͤhlteſt, > 
- Dhm ihn der furchtbarn Probe auszuf eigen, 
Und nene Trauer dieſem Land, dem Herzen 
Des Vaters neue Stacheln zu bereiten. 
Ä Turandok 
Gacdem fie ihn eine HZeitlang betrachtet, leiſe zur gelima) 
"D Himmel! Wie geſchieht mir, Zelimal - J 


Pr * 
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— Zelima. 
Du it bir, Köpiginn? 28 
| Auraudot. 200. tr 
a Ge a Zr Moch Keiner trat: ä . 22. 
Im Divan auf, ber biefes Herz zu rühren - £ “ 
Berfanden hätte, Diefer weiß die Kunſt. 
. Belima. Br 


Drey 2 Raͤthſel denn und Stolz fahr hin! | 
Tuauraudot. u 
Was aß du? Wie, Verwegne? Meine ent 4 
Adelma. 
(dat während dieſer Reden den Prinzen mit par an 
ſtaunen belraqtet, für ih.) 

Taͤuſcht mich ein Traum? Was ſeh' ich, große Sdttert. / 
Er iſts! Der ſchoͤne Juͤngling iſts, den ich 
Am Hofe meines Vaters Keicobad BE: . 
ALS niedern Knecht gefchn! — Er war ein Prigjt J 
Ein Konigsſohn! Wohl ſagte mirs mein Herzz 

O meine Ahnung hat mich nicht betrogen. .2%% 
| Zurandot. ZZ 
Prinz! Noch iſts Zeit. Gebt das verwegene 
Beginnen anf! Gebts aufi Weicht aus dem Divan 
Der Himmel weiß, daß jene Zungen lügen, 7 
Die mich der Härte zeihn und Grauſamkeit. 
— Ich bin nicht grauſam. Frey nur will ich leben. 
Blos Feines Andern wilf ich ſehn; dies Recht, | 
Das auch dem Mllerniebrigften, ber Menſchen 

Echlllers ſammil. Werke. XK Mb, 26 

P 


404 . 

—* welche Liebe flammt in meiner Bruſt, 

Seitdem ich ihn mir ebenbuͤrtig weiß. | , 
— Muh, Muth, mein Herz! Ich muß. ihm noch bes 
| , figen. | 
Qu Turandot) a 

‚Prinzeffinn I ghr „gerwirget Euch! hr. ſchweigt! 
Bedenket Euren Ruhm! Es gilt bie Ehte! 
Turandot. 
Und Er allein riß mich zum Mitleid Hin! 
Nein, Turandot! Du mufft dich ſelbſt beſiegen. 
— Berwegener, wohlan! Macht Euch bereit! 
Ultoum,. 
‚rin Im beharrt noch? 
| Kalaf. u 
- / | Sire! 2 wieberhof es. 
Tod ober Zuranbot! Er 
(Bantalon und Tartaglia geberben ſi ungeduirig, ) 
Altoum. 
So leſe man 
Das blutige Mandat. Er Höre und zittre: 
¶Tartaglia nimmt das Geſetzbuch aus dem Buſen, kuͤſft es, 
legt es ſich auf die Bruſt, hernach auf die Stirn, dana 
F überreicht ers dem Pantalon.) 
Pantalon. 

Cempfaͤngt das Gefetzbuch, nachdem er ſich mit der Etin 
‚auf die Erde geworfen, ſteht auf und lest denn mit laus 
ter Stimme.) 

„Es kaun ſich jeder Prinz um: Tarandot bewerben, 


x 


t , \ 
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„Doch erft drey Raͤthſel legt die Königien ihm vor. 

„Lodst er fie nicht, muß er dom Beile erben, 

„Und ſchangetragen wird fein Haupt auf Pedins Ther. 

„Loͤſt er die Räthſel auf, har er die Braut gewonnen 

„So lautet das Gefeß. Wir ſchwoͤrens bey der Sonnen. 
(Nach geendigter Vorleſung kuͤſſt er dad Buch, legt es anf 

die Bruſt und Stirn und uͤberreicht es dem Tartaglia, 


der ſich mit Der ‚Stirn auf die Erde wie es empfängt 
| und dem Altvuni praͤſentiert.) 


Altoum. 
(hebt die rechte Hand empor und legt fie auf das u) 
D Blutgeſetz! Du meine Qual und Pein!. | 
Ich ſchwoͤrs bey Fohis Haupt, du ſollſt vollzogen feyns 
(Tartaglia ſteckt das Buch wieder in den Auſen, es berrit 
eine lange era) I. 
” Turandet. 2 
(in declamatoriſchem Ton, aufſtehend) 4 
Der. Baum, auf dem die Kinier N | 
Der Sterblichen verblähn, - | 
Steinalt, nichts deſto minder 
Stets wieder jung und gruͤnz | | 
Er kehrt auf einer Schenk 
Die Blätter zu dem Licht, .. 2. | 
Doch kohlſchwarz. iſt die zweyte, 
Und Feht die Sonne nicht. 
Er ſetzet neue Ringe, 
So oft er bluͤhet, an. — 
Das alter aller Dinge Fi. u 
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Zeigt er den Menichen an, 
In feine grüne Minden 
Druͤckt fi ein Name leicht; 
Der nicht mehr iſt zu finden, _ 
“Wenn fie verdorrt und bleiht. / 
So ſprich, Tannft du ergränden, - 


Was dieſem Baume gleih? > 
s (Sie fest ſich wieder.) 


Ä Kalaf. 
(nachdem er eine Zeitlang nachbentond in die Hoͤhe geſehen. 
verbeugt or ſich gegen bie Prinzeſfinn) 

Zu gluͤcklich, Koͤrigiun, iſt Euer Sclav, 

Wenn keine danklern Räthfel auf ihn warten. 

Dieſer alte Weoum, der immer fir ernent, 

Auf dem die Menſchen wachſen und verbläßen, . 

Und deſſen Blätter auf ber Einen Seite 

Die Sonne fuchen, auf der andern fließen, 

In deffen Rinde fich fo mandyer Name ſchreibt, 

Der nur, ſo lang fie grün if, bleibt: 

— & iſt — bad Jabr mit feinen Tagen und Mächten 

“ Yantalon freudig.) 
Tartaglia! Getroffen! 
| Tartag lia. | 
Auf ein Haar! >“ 

| Doetoren (erbredhen ihre Zettel.) 2 

| Optime! Optime! Optime! das Jahr, das 
Jahr, das Jahr, es ift das Fahr, 2 

(SÄBNT fänt ein.) 


\ 


— Er lenchtet ohne je zu. brennen; ; 
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\ Altoum (frenbig:) | . 

Der Gdtter Gnade fey mit dir, mein Sohn, «© 
- Und helfe Dir. auch durch Die. andern Raͤthſel! 
Zetima (dep Seite .) 

O Himmel, ſchütz' ihunn. — 

Adelma (gegen die Zuſcauer. — 

Himmel, ſchuͤtz ihn nicht! | | 

228 "it geiähchn, daß ihn die Sraufame | 

Gewinne, und die Lebende verliere! 7. 1 

Turanbot. (enträßet für fi.) — 

Er folkte: fügen? Mir. der! Ruhm catreigen? — 

Rein, bey ben Sinant | 


„7 ul: Ten 
| SGelbſtzufriedner Zu u 
Ziehlece nicht zu fruͤh! Merk' aufundldfe! . 


(ſteht wieder anf uud fährt. in declamatorifhem Ton fort: y 
Kennft du dad Bild anf zartem Grunde, m 
€ gibt ſich felber Licht und Glanz; 0 
Ein andres iſts zu jeder Stunde, ler 
Und immer iſt e6 frifch und ganz. | 
. Am engfien Raum ina ausgeführet, 

Der Heinfle Rahmen faſſt er es ein. | J | 
Dod) alle Größe, bie dich räpret, ‘ 
Aianſ du durch biefen Si allein. u 


Und tannſi hp den Eryftall mir nennen ·/·⸗· 
P% gleicht an Werth fein Edelſtein; rn 


; 7, 
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‚ Das ganze Weitall fangt er eia, 


⸗ 


Der Himmel ſelbſt iſt abgemahlet 
In feinem wundervollen Ring. 
Und doch iſt, was er von fich flrablet, 
Oft ſchoner, als was er empfing. 
Kalafſ. 
(nach einem kurzen Rachdenlen ſich gegen die‘ Prinzeſſinn 
verbeugend.) * Mo. 
Zuͤrnt nicht, erhabne Schoͤne, daß ich mich 
Erdreiſte, Eure Raͤthſel aufzulbfen. 
— Died zarte Bild, dab, in. den kleinſten Rabmen 
Gefaſſt, das Unermeſſliche und zeigt. 
Und der Cryſtall, in dem dies Bild ſich mahlt, 
Und der nech Schönres von fich ſtrablt, 
Er iſt das Aug’, in das die Welt ſich drädt, 
Dein Ange iſts, wenn es mir Liebe blickkt. 
Pantalen " 
(Ubringt freudig auf.) J 
Tartaglia! Mein Seel! Ind fchwarze öled 


Geſchoſſen. 

Tartaglia. | | 

Mitten hinein, fo wahr ich leber u 2 
Doctoren. on u . 


(haben die Zettel eröffnet) 
Optime! Optime! Optimet Das Buge vab fluge, 


Es iſt das Auge. U 


ruf e fäht ein.) 





| Altoum. 
Welch underhofftes Glaͤck! Ihr gätgen Gotter. 
O laſſt ihn auch das letzte Ziel noch treffen! 
Ä Zelima dep Seite.) 
D wäre bie das letzte! 
‚ab elma (gegen die Zuſchauer. y U. 
Be mir! Er ſiegt! Er iſt für mich verloren 
- (8 Curandsot) Ei Zu 
"Vringeffen, Euer Ruhm iſt hin! Könnt SB. m 
Ertragen? Eure vorgen Biege alle ER 
Derfeplingt ein einzger. Augenblid. . . . 
Turandot. — 
(febt auf In heftigem Zorn) | | 
“ . € fol 
Die Welt zu Grunde gehn! Verwegner, wiſſe! | 
Sch haffe dich ner. deſtomehr, je mehr. 4 
Du hoffft, mich zu befiegen, zw beſitzen. 
Erwarte nicht: das letzte Raͤthſel! Flieh! — 
Weich aus dem Divan! Kette deine. Seele! 
| Kalaf. 
Nur Ener Haß iſts, angebetete Ber 
‚ Prinzeffinn, was mich ſchreckt und angſtiget. In 
Dies unglädfelge Haupt ſink' i in den Staub, 
Wenn es nicht werth war, Euer Herz. zu rͤhren. 
JAltoum. 
Steh' ab, geliebter Sohn! Verſuche nicht 
Die Gotter, die dir zweymal guͤnſtig waren. 


2 I. 


Rt» 


go . 
Setzt kanuſt du bein gerettet Leben no, - - 
Gekroͤnt mit Ehre, aus bem Divan tragen, 

Nichts helfen Dix zwey Siege, wenn ber dritte _ 

Dir, der entfcheidende, mißlingt — Je naͤhe 
Dem Gipfel, defto ſchwerer ift der Fall. | 
, — Und du — laß es gemig feyn, meine Tochter] 

Steh’ ab, ihm nene Raͤthſel vorzulegen. 

Er hat grleiftet, was fein audrer Prinz 

Bor ihm. Gib ihm die Hand, er ift fie werth, 

Und endige die Proben. 


(Zelima macht Hebende, Adeina drohende Gebetden euer 

Zutandot.) ’ 
.Eurand ot. 

Ihm die Hand? 
Die Proben ihm erfaffen ? Rein, drey Raͤthſel 
Sagt dad Geſetz. Es habe feinen Lauf, 
| N Kala f. . 

Es habe feinen Lauf. Mein Schifatliegt 
In Oditerhand. Tod oder Turandor! 


v 


A Turandot, _ 
*-- Rob, alfo! Tod! Hoͤrſt du’s? 
(Sie ſteht auf, und fährt auf die vorige Art 2 decunl⸗ 
ren fort) . / 

. Wie heißt das Ding, das Wen'ge thägen, “ 
Doch ziertö des größten Kaiſers Hand; | 

Es iſt gemacht, um zu verlegen; 
’ Am nächften iſt⸗ dem Schwert verwandt. 


—RêR 





gır J 
gein Blut bergießtd, und macht doch taufend Bunden; 
Niemand beraubtd und macht Doch reich, * 
Es hat den Erdkreis übermunden; - 
Es macht das Leben fanft und gleich; 
Die größten Reiche hats gegründet, 
Die ältfien Städte hats erbaut; . - 
Doch niemals hat es Krieg entzuͤndet, 
Und Heil dem Volk, das ihm vertraut. 
Fremdling, kannſt du das Ding nicht rathen, 
So weich' aus dieſen ‚blühenden Staaten! 
(Mit den legten orten reißt fie fi ihren Schleier ab. 
Sieh Her und bleibe deiner Sinne Meifter! : 
Stirb oder nenne mir das Ding! 
R a [ a f. 
fe fih, Hält die Hand vor die Augen.) 
O Himmelsglanz! O Schoͤnbeit, die mich blendet! 
Alt o um. 
Bott, er vertwiret fich, er ift außer ſich. - 
Fafſ' dich, mein-Sohn! O ſammle deine Sinne! 


Zelima (für ſich 
Mir bebt das He 
Adelmp- (gegen die Zuſchauer.) 


. Mein biſt du, theurer Fremdling! 
36 rette bich, bie Liede wird michs lehren. 


Pantalon (zu Kalaf.) — 
Um Gottes willen, Nicht den Kopf verloren. 


x; 


Bu 412: 
Nehmt Euch zufanimen! Herz gefällt, mein Prinz! 
O weh, o weh! Ich fuͤrchr, er iſt geliefert. 
Tärtaglia' (gravitatiſch für ſich) J. 
Lieſſ' es die Würde zu, wir gingen ſelbſt zur vun 
Nach einem Eifigglad. = 


j 0 Turandot, 

(bat ben Prinzen, der noch immer außer Faßung da ſteht, 
unverwandt ‚betrachtet. ) 

| _ / Ungluͤklicher! 

Du a moileft bein Verberben. - nad ed nun! 

Kalaf. 


(Bat ſich gefaſſt und verbeugt ſi ich mit einem tubigen Läden 
gegen Turandot) 


Nur Eure Schönheit, himmliſche Brinzeſſinn, 
Die mich auf Einwal uͤberraſchend, biendend, 
Umleuchtete, hat mir auf Ungenblice u x 
Den Sinn geraubt, Ich bin nicht überwunden, 
Dies-Ding von Eifen, das nur Wen’ge fehägen, 
Das Chinas Kaifer ſelbſt in feiner Hand 
Zu Ehren bringt am erften Zag des Jahrs, 
Died Werkzeug, das unfchuld’ger ald das Schwert 
Dem frommen Fleiß den Erdfreis unterworfen — 
Wer träte aus den dden mäften Stepper’ " 

/ Der Tartarey, wo nur der Jäger ſchwaͤrmt, 
Der Hirte weiber, in bies blühende Land, . 
Und fähe rings die Saatgefilde grünen, 
Und hundert volkbelebte Städte fleigen, 


‚ x 


nd ’ 





{ „413 — 
Ban friedlichen Geſetzen ſtill beglädt, 
Und ehrte nicht das föftliche Geraͤthe 
Das allen. diefen Segen Huf — den Pflu 8 ?. 
Pantalon. 
E (ey gebenedeit! Laß dich umhalſen! 15 
Ich halte mich nicht mehr vor Freud und Jabel. 
Tartaglia. 
Sort ſegue Eure Maijeſtaͤt! Es iſt 
Vorbey und aller Jammer hat ein Ende. 
Doctoren: (haben die Zettel geöffttet.) 
Der Pflug! Der Pflug! Es iſt der Pflug! Ze 


(Ale Inftrumente fallen ein mit großem Geranich. Turan⸗ 


dot iſt auf ihrem Thron in Ohnmacht geſunken. 
F / Zelima (im Tutanbot-befhäftigt.) -. , 
Slickt auf, Prinzeffinn!- Saffet Eah! Der Sieg 
Iſt fein; der ſchoͤne Prinz hat hberwunben, 
Adelma (an bie Zuſchauer. ) 
Der Sieg iſt fein! Er iſt fuͤr mich verloren. 
— Nein, nicht verloren! Hoffe noch, mein Herzt 





— 


| ‚ la, vom Throne'geftiegen. Die Doctoren erheben ſich 
alle von ihren Sigen und ziehen fih nach dem Hinter: 
‚ gennd. Ale Thären werden geöffnet. Man erdlidt 


Volk. UNes dies geſchleht, während bie Mufit for 


dauert.) | 
Altoum (gu Turandot.) 

Nun hoͤrſt du, auf, .mein ter zu betrüben, ; 

Grauſames Kind! Genug iſt dem Del. 2 


we) 


(Altoum iſt voll Freude, bedient-von Pantalon und Tartag⸗ 


N 


= a t 
Seſcheben alles Ungtäd bat ein Ende. 
— Kommt an mein Herz, geliebter Prinz! Mit it Breuben 
Begrüß’ ich Euch als Eidam! 
Turandot. 
ciſt wieher zu ſich gefommen und ſtuͤrzt in fi anloſer Wuth 
von ihrem Throne, ſich zwiſchen Bepde werfend.) 
Haltet ein! 
Er hoffe nicht, t mein Ehgemapl zu werden! 
Die Probe war zu leicht. Er muß aufs New 
Im Divan mir drey andre Mäthfel Iöfen. 
Man überrafchte mich, Mir ward nicht Zeit 
Bergbunt, mich zu bereiten, wie ich ſollte. 
Altoum. J 
Grauſame Tochter! Deirie Friſt if um 
Nicht hoffe mehr, ung liftig zu beſchwatzen. Ba 
Erfuͤllt if die Bedingung des Geſetze;;;, 
Mein ganzer Divan fol den Ausfpruch thun. 
Pantalon. | 
PR Eurer Gunſt, Prinzeffinn Kieſelherz! — 
Es braucht nicht neue Raͤthſel zuzuſpitzen, 
Und neue Koͤpfe abzuhacken — Da! 
Hier ſteht der Mann! Der hats errathen! Kun: 
- Das Geſetz Hat feine Endſchaft und das Eſſen 
Sieht auf dem Tiſch — Was ſagt det Her Solega? 
Tartaglia. 
Das Geſetz iſt aus. Ganz aus, und damit Vankrum 
Was ſagen Ihre Wuͤrden, die Doktoren? 


2 ! 





\y 


415 


) ’ - 


. Doctoren. Ä 
Das Geſetz ift aus. Das Köpfen hat ein Ende, 
Auf Leid folgt Freud'. Man gebe fic) die Senke, 
oa Altoum. 
So trete man den Zug zum Tempel an, 
Der Fremde nenne ſich, und auf der Stelle 
Vollziehe man die Trauung — 


= Lurandot. 


_ (wirft fi Im ip den Weg) 
Zu Aufſchub, Vater! 
Um aller tier willen! — 
Altoum. Ä 
‚Keinen Aufſchub! 


gIch bin entfehloffen. - Undankbares Kind! 
Schon allzulang zu meiner Schmach und Pin’ 
Willfahr' ich deinen graufamen Begehren 
Dein Urtheil ift geſprochen; mit dem Blut 
Bon sehen Todesopfern iſts geſchrieben, 
Die ich um deinetwillen morben ließ. 
Mein Wort Hab ich geldst, num Idfe du 
Das beine, oder bey dem furchtbarn want 
Des So feys geſchworen — 
| Zurand ot. 
bernt fich zu feinen Fuͤßenn 
DO mein Vater! 
Nur einen nenen Em oesgbunt mir 


— 


‘ x 
. — 


Be? 

> Altoum. 

| v 0. Michast 
Ich win ihre weiter börem. Sort zum Tempel, 

Turandot (außer ſich.) \ 
So werbe mir der Tempel denn zum Grab! 
Ich Fann.und will nicht feine Gattinn ſeyn, 
Ich kann es nicht. Eh tauſend Tode ſterben, 
Als dieſem ſtolzen Manne mich unterwerfen. 
Der bloße Name chen; ſchon der Gedanke, 
Ihm unterthan zu ſeyn, vernichtet mich, 
Kalaf., 
Graufamel Umerbittliche, ſteht uf »+_ 
- Wer Eönnte Euren Thraͤnen widerftchn ? 
(Bu Altoum) 

Lafſt euch erbitten, Eire! Ich flehe ſelbſt 
Darum.: Sount ihr ben Aufſchub, den fie fordert. 
Wie koͤnnt' ich gluͤcklich ſeyn, wenn fie mich hafſt. 
Zu zärtlich Lieb ic) fie — Ich kanns nicht tragen, 
Ihr Leiden, ihren Schmerz zu ſehn — Fuͤhlloſe! 
Wenn did) ded trenften Herzens treue Liebe 
Richt rühren kann, wohlan, fo. triumppire! dd 
Ich werbe nie dein Gatte ſeyn mit Zwang. 
O ſaͤheſt da in dies zerriſſne Herz; — 
Gewiß, du fühlteft Mitleid — Dich geluͤſtet 
Nach meinem Blut? Es ſey darum! Werftattet, 
Die Probe: zu erneuern, Sire — Willkommen 
Iſt mis der Tod. Ich wänfche nicht zu leben. 


x 


\ ! 





.. Mr 
. itoun. . 
Nichts, Nichts. Es iſt beſchloſſen. Fort je Zonpiil 
Kein atiderer Vetfuch — = Unftnger Höngling! 
| Turandot (fähttrafend auf " ° 
Zum Tempel denn! Doc) Am Altar wird Eure ni 
Zu fteiben wiffen. | 
ef (ei ziehe‘ einen Dolg ih wil gehen.) 
| Kalafı Ä un 
05 Öterben! Große Bötter! | a 
Mei, ch es dahin Kommt — Hoͤrt mich, mein Katferd” : ° " 
—D Eure Guade mir die einzge Gunſt | 
— Zuni Zweytenm le wyt ich ihr im Divan, 
Ich — iht, ein Raͤthſel aufzuldſen geben. u | 
Und diefes ift: Meß Stamms nnd Namens 4 * 
Der Prinz, der, um das Leben zu erfalteti, - 
Gezwungen ward, als niebrer Knecht iu dienen, ° | 
“Und Laſten um geringen Lohn zu tragen;3 — 
Der enblich auf dem Gipfel feiner ‚Hoffaung 
Noch unglädfelger iſt, als je zuvor? er 
— Grauſame Seele! Moigen früh im Divan 
Pennt mir des Waters Narren und bes Prinzen, 
Bermdgt Ihrs nich, fo laſſt mein Leiden enden, | 
Und ſchenkt mirdiefe theure Haͤnd! Nennt HH J 
Die] Namin mir, fo mag mein Haupt zum Onfer fa fallen, 
u Zuranböt, . / 
Ich bind sufrieben, Hrinz! Auf die Sediugng 
Bin ich die, Eurige; ._ | 
Eallers Anni. Werie. wu . 9 


J ' . j q 
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4313 
Zelima (für il 
N Ich foll von Neuem zittern! 
A delma dieitwät) . 
3% dasf von Neuem hoffen! 0 
| | YAltoum. 
> Ich bins nicht '- 
Bufrieden.. ‚Nichts geftatt’ ich. Das Bde 
wi ic vollzogen wiſſen. 
Kalaf. 
(aut ihm zu Süßen) | 
J Maͤchtger Kalfer! u 
Wenn Bitten Dich bewegen — wenn Du mein, 
Wenn Du der Tochter Leben liebft, fo duld' es! 
2 Bewahren mich bie Götter vor der Schuld, - 
Daß fich ihr Geift nicht fättige. Er weide 
Mit Woluf ſich an meinem Blut — Gie ldſe 
Im Divan, wenn fie Scharfſinn hat, mein mathſell 
Turandot (für ſich.) 
Er ſpottet meiner noch, wagrs, mir zu trotzen! | 
| Altoum (zu Kalaf.) | 
Unſi nniger! Ihr wit nicht, was Ihr fobert, . 
Wiſſt nicht, welch einen Geiſt fie in fih dat, 
Das Tieffte auch verſteht fie zu ergründen. | 


S 


- 1 


I. 


= Geys denn! Die neue Probs ſey verſtattet! j 


Sie fey bes Bandes mit Euch los, tann ſie 
Im Divan morgen and die Namen nennen. 
Doch eined neuen Mordes Trauerfpiel 





x 


& zieht i in Frieden Eyren Weg! — Genug 


v . 
N . } Fa 
\ \ u \ . “ / 


— ag, nn 


Geftatr’ ich nicht — Erräth fe, was ſie ſot, | 


/ 
Des Blutes iſt gefloſſen. Folgt mir, Prinz! 
— Unkluger Süngling! Was habt Ihr gethan? 

(Der Marſch wirdr wieder gehoͤrt. toym geht gravitaͤ⸗ 
tiſch mit dem Prinzen, Pautalon, Ta attaglie, den Do F 
toren und der Leibwache durch die Pforten ab, durch die 

et gekommen. Turandot, Adelma, Zelima, Sclavin⸗ 

nen und Truffaldin mit den Verſchnittenen entfernen ſich 
durch die andere Morie, ihren erſten Marſch wiedeꝛ⸗ 
A) 
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a u Ein a Sinner im Serall. I 
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Erher Kafteige‘ 
Abeima (tlem. 

Jetzt ober nie entfpring? ich diefen Banden, 

* Sünf Jahre trag’ ich ſchon ben gluͤhnden Haß 

In meiner Bruſt verſchloſſen, heuchle Frenndſchaft 
Und Treue für die Grauſame, die mir 

. Den Bruder raubte, die mein ganz Geſchlecht 
Vertilgte, mich zu dieſem Sklavenloos 
Herunterſtieß — in dieſen Adern riant 
Wie in den ihren, koͤnigliches Blut; I 
Ich achte mich, wie ſie, zum Thron geboren. — 
Und dienen ſoll ich ihr, mein Knie ihr beugen, 
Die meines ganzen Hauſes Moͤrderinn, 
Die meines Falles blutge Urſach' iſt. 

Nicht länger duld' ich den verhafften Zwang, en 
Erſchdpft ift mir die Kraft, ich unterliege 

J Der lang gerzagnen Bürbe der Berſtelurg⸗ FR 


+ 
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Der Upgeublik if da, mich zu befreye; 
Die liche ic! den Rettungweg mir baharn. 
All meine Künfte bier’ ich auf — Entweder 
Eutdedt ich fein Geheimnißz ober ichred” ie 
Durch Liſt aus dieſen Mauern weg — Berhaffte! 
Du ſollſt ihn nicht befigen! Diefen Din _ 
Bil ich, and falihem Herzen, dir noch leiſten. 
Mir ſelber dien’ ich, Aße Rache Ab’ ich, 
Dein Herz zerreiß ich, da ich deinem Stolg 


 »Berrätprifch diene — ich durchſchaute dich! 


Du liebſt ihn, aber. darfſt ed nicht geſtehn. 


E Du mufft ihn von bir fioßen und verwerfen, 


Bider dich felber mufft du thoͤricht wuͤthen, 
Den käcyerlichen Ruhm dir zu bewahren; 
Doch ewig bleibt der Pfeil in deiner Bruſt, 
Ich kenn⸗ ibn; nie vernarben feine Wunden. 
— Dein Frieden iſt vorbey! Du haſt empfanden! 
CCurandot erſcheint Im Hintergrund, auf Zelima gelehnt, 
welche beſchaͤftigt iſt, fie zu beruhigen.) 
„Sie kommt, fie iſts! Verzehrt von Scham und Wuth 


Wie lab' ich mich an ibrer Seele Pen! 
— Sie naͤhert fih — Laß hhren, was fie ſpricht! 





und von des Stolzes und der eiebe Streit 


\ 


) 


1 
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Tarandot im Selprach mit 3 elima. Kdelm a 
Canfangs ungeſehen.) 
Turandot. 

si, ratz mir, Zelima. Ich kanns nicht tragen, 
Mich vor dem ganzen Divan überwunden 
Ze geben! - — Der Gebantı töDtet mich. 

{ | Zelima. 
3 möglich, Königinn? Ein fo edler Prinz, 
So liebeathmend und fo liebenswerth, 
Kann nichts als Haß und Abſchen — 
|  Kurandoes 
Wien? Hap? 
tere beſinnt ſich) 


— 3 sap ihn, ja. Abſcheulich iſt ee mir! 


Er hat im Divan meinen Ruhm vernichtet. 


In allen Landen wird man meine Schande 
Erfahren, meiner Niederlage fpotsen. 


O rette mich — In aller Fruͤhe, wii 


Mein Vater, fol der Divan ſich verfammneln, 


Und ldßſ ich nicht Die aufgegebne Frage, | 
So' follin gleichem Uugenblid das Band 


Geflochten feyn — — „We Stamms und Namens iſt 
„Der Prinz, der, um fein Leben zu erhalten,  -_ 
„Gezwungen ward, als niedrer Anccht zu bienen, 

„Und Laſten um geringen Preis zu tragen; 


’. 
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„Der endlich auf dem Gipfel feiner Hoffuung 

„Noch unglädielger if, ald je zusor — 

— Daß diefer Prinz Er felbft ift, feh ich Leicht. 

Wie aber feinen Namen und SGeſchlecht 

Entdecken, da ihn Niemand kennt, der Kaiſer 

hm ſelbſt verflattet, unerfannt zu bleiben ?. 

Geaͤngſtigt, wie ich war, gefchredt, gebrängt, 

SGing id) die Wette unbedachtſam ein; ' 

Ich wollte Friſt gewinnen — Uber wo 

Die Möglichkeit, ed zu erratfen? Sprich! 

Mo eine: Spur, die zu ihm leiten koͤnnte ? 
Zelima. | 

Es gibt hier Huge rauen, Königiun, | 

Die aus dem Thee und Kaffeſatz wahrſagen — 


| > Turandot. N, 
- Dis fpotteft meiner! Dahin kams mit niet, - , 
Zelima. 


Vozu auch überall ber fremden Kuͤnſte? | 
— 9 feht ihn vor Euch ſtehn den ſchoͤnen Prinzen! | 
wie rährend feine Klage war! Wie zärtlich 

Er aus zerriffnem Herzen zu Euch flehte! 

In Eures Vaters TFaͤßen fuͤr Euch bat, 

Für Euch, die Fein Erbarnien mit ihm trug, 

Zum Zweytenmal ſein kaum gerettet Leben 

Darbot, um Eure Mönfche zu vergnägen! | 
Turan dot weggewendet. ) 

Ss, ſtil davon! en 
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Zelima⸗ 

wu She kehrt Euch von mir ab] . 

N Be fehd gerät! Ja! Ja! Verbergt ed nicht! 

Alnd eine, Thräne glänzt in Eurem Auge — 

DO ſchaͤmt Tuch nicht der garten Menſchlichkeit 

Nie ſah ich Euer Angeſi cht ſo ſchoͤn. 2 

D macht ein Ende! Kommt — . 
) dadeima if im Begriff horvor zu treten. —WW 

Turandpt. ie 


* 


“Nichts mehr von PIE 


& if ein Mann. er haff ihn, muß ihn haſſen. 
Ich weiß, daß alle Mämtr treulos find, 

" Nichts lieben Können als fich felhf; hinweg 
BGeworfen iſt an died verräthrifche Gefchlecht : _ 
. Die ſchoͤne Neigung und bie ſchoͤne Treue. 
Seſchmeidge Sklaven, wenn ſie um uns werben, 

Sind fie Tyrannen gleich, wo fie beſitzen. \ 
| Das blinde Bollen, den gereizten Stolz, 

DDas gigenfinnig heftige Begehren, u u. 

- Das nennen fie ihr Lieben und Verehren. 
Das reißt ſie blind zu unerhorter That, 

Das treibt fie ſelber auf den Tobespfad; 5 
Das Weib allein kennt wahre Liebestreue. 
— Nicht weiter, ſag' ich bir, Gewinnt er morgen, 

Iſt mir der Tod nicht ſchredlcher, als er. 

Mich [äh die Welt, die mir gehaͤſſig if. - 

Zu dem gemeinen Loos herabgewurdit, N 





) 


An‘ eines Mannes und Gebieters Kant u 
Rein, nein! So tief fol Turandot nicht finfent, N 
— Ich feine Braut? Ep im daß offne Grab 
Mich ſtuͤrzen, als · in eines Mannes Arme! 
(Adetma bat. ſich wieder zurucgezozen.) 
| | 3Zelima. — 
Wohl magt Euch koſten, Koͤniginn, ich glaubt , 
Bon Eurer flolzen Hoh' herabzuſteigen, j 
Auf der die Welt Euch faunend bat gefehn, 
Was ift der ‚ditle Ruhm, wenn Liebe ſpricht ? 
Geſteht es! Eure Stunde ft gefomien! 
Weg mit dem Stolze! eicht der ſtaͤrkeren 
Gewalt — Vr haſſt ihn nicht, Könnt ihn nicht haſſen. 
Darum. dem eignen Herzen wiberfireben?. | ’ 
Ergebi Euch dem geliebten Mann und mag 
Als dann die Melt die Gluͤcliche verhäßnen!. 


Adelma, . 


ci horchend nach und nach näher gelommen und tritt jetzt 


hervorrd 
Wer von geringem Stand geboren if, 
Dem ſteht ed an, wie Zelima zu denken. 
Ein koͤnigliches Herz fuͤhlt Königlich | 
— Vergib mir, Zelimat Dir iſt ed nicht gegeben 
An einer Fuͤrſtinn Platz dich zu verſezien. 
Die ſich fa hoch wie unfre Königiny | 
Geſtellt, und jeßt, vor aller Menfchen Ange, 
Im Divan ſe herunter fleigen fe, 0 

| yo 


Yo 
[ 


\ 


J 
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Bon einem ſchlechten Fremdling aͤberwunden. 
Mit meinen Augen ſah ich den Triumhh 
Den ſtolzen Hohn in aller Männer Blicken, I 
Als er die Kaͤthſel unfrer Kodniginn, | 
als wärend Kinberfragen, ſpielenb Tößte, - 


r 


I De überlegnen Einficht ſtolz bewuſſt. 


"Din die Erbe Hart’ ich ſinken moͤgen 
"Bor Scham und Wuth — Ach liebe meine ſchoͤne 
Barie ihr Ruhm liegt mir am Herzen. 
— Sie, die dem ganzen Wolk der Männer Hohn 
sapigen dieſes Mannes Frau! 


Turaudot. 
5 Erbittre mich 
ng mehr! | 
Selina \ 
Das große Ungläd, Frau zu werden! 
a - [Adelma, 


Schweig, Zelima! Man will von dir nicht wiſſen, 
Wodurch ein edles Herz beleidigt wird» 

Ich Tann nicht ſchmeicheln. Grauſam waͤr es, hier 
Zu ſchonen und die Wahrheit zu verhehlen. 

Iſt es ſchon hart genug, dag wir den Mann, 
Den uebermuͤthigen, zum Herrn uns geben, 
So liegt doch Troſt darin, daß wir uns fi elbſt 
Mit freyer Wahl und Gunſt an ihn. verſchenken, 
"And feine Großmuth feſſelt feinen Stohz. 
Doch welches Loos er onfre Kuigien, 
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Wie hat fie ſelbſt Mich ihr Seſchick verichlimmert! 
Nicht ihrer freyen Gunft and Zärtlichkeit, 
Sich felhft nur, feinem fiegenden Berfland, 
Wird fie ber Stolze zu verbanfen haben, 
Als feine Beute führt er fie davon — 
Wird er fie achten, Großmuth an ihr üben, 
Die Teine gegen ifn bewies, auf ‘Tod 
Und Leben ihn um fie zu Fämpfen zwang, , 
Ihm nur ald Preis des Sieges heimgefallen? 
Bird er befcheiden feined Rechtes brauchen, 
. Das,er aus ſeinem Recht derdankt? | 
Turandot. or 
(in der heftigfien Bewegung) 
Adelma, wiſſe! 
Find' ich die Ramen nicht, mitten im Tempel 
Durchſtoß' ich dieſe Bruſt mit einem Dolch. 
Adelma. 
Faſſt Muth, Gebieterinn. Verzweifelt nicht! 
Kunſt oder Liſt muß und dad Raͤthſel ldſen. 
| Belima 
ut. Wenn Adelmä mehr verſteht als ich, 
Und Euch fo zugethan ift, wie fie fagt, j 
So belfe fie und ſchaffe Rath! 
Turandot. 
| Adelma! 
Geliebte Breunbimn! ei mir, fhaffe Hai — 


a} 


Er _ 


Ich kenn’ in nicht, weiß nicht, woher er Kommt, u 
Wie kann ich fein Geſchlecht und Namen wiffen ? 

\ Aldelma (nachſinnend.) 
Laß ſehn — Ich hab’ es — Hoͤrte man ihn nicht | 

Im Divan fagen, bier in diefer. Stadt, -— 

In Peckin lebe Jemand, ber ihn kenne? > 

Man muß nachfpfren, muß bie ganze Stadt \ 

Umtehren, weber Gold noch Schaͤtze ſbaren - — 

Tura n dof. 
"Nimm Gold und Edelfteine, fpare nichts! | 

Kein Schatz iſt mir zu groß, nur daß ich⸗ wiſſe! 

3elima. 

An wen uns bamit wenden, ? Wo uns Rath ° 

. Erholen? — Und geicht, wir fänden wirklich 

Auf diefem Wege feinen Stand und Namen, 


Wird es verborgen bleiben, daß Beftehung; 


Rigt üre Kunft das Raͤthſel uns verrathen? 

| = Adelmn — 
Wird 3a wohl der Werräther fen? 

Zelima. | 

Das geht zu weit — Spart euer Golb, Prinzefinut 

Ich ſchwieg, ich hoffte Euer Herz zu ruͤhren, 

Eu zu. bewegen, Blefen wuͤrdigſten 


u | Von allen Prinzen, den Ihr ſelbſt nicht haffet, 


Freywillig zu belobnen — Doch hr wollt es! | — 
So ſiege meine Pflicht und mein Gehborſam! u 


— 


— Bit alſo! Meine Mutter Slirinn 











Bar eben dep init, war entzuͤdt zu boren, 
Daß dieſer Prinz die Nätpfe, aufgeldet, Br 


| Und, von dem hehen Wertfkeit. noch nichts: wiſſend, 


Verrieth fie mir in ihrer erſten Freude.  ....; 
Daß diefer Prinz in ihrem Saujegeherbergt, 
Daß Haſſan ihn, ihr Gatte, fehr wonl kenne, 


Wie ſeinen Herrn und. lieben Freund ihn ehre. 


Sch fragte. nun nach ſeinem Stand und Namen, 


Doch dies ſey noch ein Raͤthſel für fie ſelbſt u. 

Spricht fie, Das Haſſau fanppaft ipr verberge; 

. Doch bofft ſie noch, es endlich zu ergruͤnden. 

— Berdien ich es hun nöch, ſo zweifle meine 
Sebiereriaa an meiner Treu und Liebe! 


(gedt ab mit Empfindlichfeit) 
Kuta ndot-Cihr-naceilend.) 


. Bleib, Zelima, Biſt du beleldigt? — Bl 


Vergib ber reunbim] - -- 
Mdelma Chait ſie vu) 
7 Raffen wir fieziehent 
Brinzchian, auf ie Spur hat Zelima 


Gekholfen; unfre Sache if es nun, EN 
Mit Klugheit die Entdeckung zu verfolgen, , 


Dein Thorheit wärs zu boffen, daß uns Haſſan 


Gutwillig das Seheimniß beichten werde, 
Nun ex den ganzen Bar deffelben kennt. 


Verſchlagne Liſt, ja, wenn die Liſt nice hilft, 
Gewalt muß va Ki ihm entreißen; ð*2 


439. — 
Drum ſchnell — Kein Hugenblid IR zu verlieren, 
Herbey mit dieſem Hauffan ins Serail, 
Ep er gewarnt ſich unferm Arm entzieht! 
Kommt) Wo find Eure Sclaven? 
Turandot,. 
(aut ine um den Hald) 
u Wie du willſt, 
Adelma! drenndinn! Ich genehmige Alles, 
| Nur daß ber Fremde nicht den Sieg erhalte! | 
u ‚seht ab.) 
x I Adelma. 
Seht, Liebe, ſteh mir bey! Dieb ruf ich an, 
Du Mächtige, die alles Tann bezwingen! 
‚ " Raß mich entzädt der Sklaverey entfpringen;' 
Der Stolz der Feindinn ‚Öffne mir die Bahn! 
Hilf die Verhaſſte liſtig mis betruͤgen, 
Den Zteund gewinnen und mein Herz vergnuͤgen! 
Geht *8 





Y- . x ? 
e : * 


Dritter Au ferien 
Vorhalle bes Delafes, 
Katafm Baratı 


(kommen im Beiräte). 
| Kala [A 
Bonn aber Niemand | lebt in hieſer Su, 


4 





| a33. 
Der Kundſchaft von mir hat, als du allein, 


Du trene Seele! — Wenn mein vaͤterliches Reich 


Biel Hundert Meilen weit von bier entlegen 

Und ſchon acht Jahre lang verloren iſt. 

— Judeſſen, weißt du, lebten wir verbergen, 

Und dad Gerhcht verbreitet unfern Tod — 

ach, Barak! Wer in Ungluͤck fällt, verliert 
Sich leicht and ber Erinnerung ber Menſchen! 


Barak. a 


Nein, es war unbedacht gehandelt, Prinz! 
Vergebt mir! Der Unglädliche muß auch 
Unmoͤgliches fürchten. Gegen ihn erheben 
Die flummen Steine felber fich ald Zeugen; 
Die Wand hat Opren, Mauern find Verraͤther. 
Ich Tann, Ich kann mich nicht zufrieden geben! 


Das Gluͤck begänftlgt Euch, das ſchonſte Weib 


Gewinnt Ihr wider Hoffen und Erwarten, 
Gewinnt mit ihr ein großes Königreich 
Und Eure weibiche Zärtlichkeit raubt Cuch 
Auf Einmal Aues wieder! 

Kalafı 

. Haͤtteſt du 
Ihr Leiden, ihren wilden Schmerz geſehn! 
Barak. | 


Auf Eurer Eltern Schmerz, die Ihr zu Berlas 


Troſtlos verlaſſen, hättet Ihr, und nicht 
Auf eines Weibes Thraͤnen achten ſolleu! 


- . ) 
% . n_ 
„ 


N 


azgz BEE 
' KMKalaf. * 
ESchilt meine Liebe nicht Ich wour ihr geene J— 
Gefaͤllig ſeyn. Vielleicht daß meine Großmuth 
Sie rabt, daß Dankbarkeit in ihrem Herzen - 


Bara E - 

Am Herzen diefer ‚Schlange — Dankbarkeit? 
Das hoffet sie. 7 

AR alaf. 

| Enntgehn Tann fie mie nicht. 

gie fänte fie mein Raͤthſel aus? Du, Baral, 

Nicht wahr? Du haft mic) nicht derrathen? Nicht? 
Vielleicht, daß du im Stillen deinen Weibe >. 








u Wertigu baft, wer ich ſey? — 
Barai. 
N, ZH? Keine Siben 


Ware Euren Winfen zu gehorchen. - 
T Doch weiß ich kicht, welch ſchwarze Ahnung mir 
Den Sinu dinnaspiet und das ge bellemmt! 


— u 
“ ! 

- " — u . Ad be "EN 
‘ — * 





R 


Vierter Kuftritk. 
er Koristh Pautalon. Kartäglie | 
ud Brigella mit Soldaten 


or Pantalon. 
en Sf: Du iſt er el dor Elemeat, 





— 
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Er het Ar Prinz? Was habt Ihr be uf tet 
- (Den Barak mit. den Augen muſternd.) 
Und wer if diefer Dann, mis dem Ihr ſchwatzt? 


' Barak (für ſich) N 
Beh uns! Bas wird das ? DE 
| . Tartrtaglia. 
Sprecht! Wer iſt dieſer Dan? 
Kalaf. 


| Pr kenn ibn nicht, Ich fand ihn hier nur ee 


j 


Bon "Ungefäpr, und weil ich mäßig war, | 
 Bragt’ ich ihn um die Stadt und ihre Bräuche, 


- Zartalis, ee 


galtet zu Gnaden/ Prinz! Ihr ſeyd zu red _ 


Tür dieſe falſche Welt, das gute He 

Kennt mit dem Kopf davon — Heut fruͤh' im Dion! ' 
Wie Teufel kanurſht zu dem Narrenflreich, 

Den- Vogel wieder u der Hand zu laffen 


ET I gyanraldı, | 
Laſſts zut ſeyn. Was geſchehn iſt, iſt geſchehn. | 
Ihr wiſſt nicht, lieber jutiger Prinz, wie tief Ihr 
Sm Waſſer ſteht, wie Euch von allen Seiten 
Betrug umlauert, und Verraͤtherſtricke 
Umgeben — Laſſen wir Euch aus den Augen, 
© richtet man Euch ab, wie einen Staar. 


| (ai — — 
Herr Nacıbar Naleweis, Hs Eure Nafe 
ESchmerb ſammu. Werft. a EEE 28 


* N " J 
- .“ oo. , 


» 


’ 


434 | 
Wo anders Hin! — Beliebt es Eurer Hoheit 
Ins Haus herein zu gehn — He da! Soldaten! 
Mehmt ihn in Eure Mitte! — Ihr, Brigella, 
Wiſſt Eure Pflicht — Bewachet feine Thuͤr 
Bis morgen frühe zu bes Divans Stunde. 
Kin Menſch darf zu ihm ein! So wills der Kaiſer. 
(zu Kalaf) 

Merkt Ihr? Er iſt verliebt in Euch, und farchtet, 

Es moͤchte noch ein Unheil zwiſchen kommen. 
Seyd Ihr bis morgen nicht ſein Schwiegerſohn, 
Sp /fuͤrcht' ih, tragen wir den alten Herrm 
Zu Grade — Nichts für ungut, Prinz! Doch das 
Bon heute Morgen war — mit Eurer Gunft — 
Ein Narrenftreih! — Ums Himmelswillen! Gebt Euch 
Nicht blos! Lafft Euch den Namen nicht entlocken! 

\ (hm ins Ohr suttaulih - 
Doch wollt Ibr ihn dem alten Pannen _ 
Sanz ſachtchen, ſachtchen in die Ohreggwiipern, 
So wird er fih gar ſchoͤn dafür bedanken, 
Velomon er dieſe Recompend? 


% 
Kalaf. J 
Wie, Akten? 
Gehorcht hr fo bem Katfer, Eurem Herm? 


| Bravo! Sharmant! — — Run marſch! Baron Beigella! | 
Habt Ihrs gehoͤrt? Was ſteht Ihr hier und gaffet? 





435 
Brigella. 
Beliebet nur das Plaudern einzuftellen, \ 
& werd’ ich than, was meines Amtes iſt. 
\ Zartaglia 
Da ja wohl auf! Der Kopf ſteht drauf, Brig 
Brigella 
Ich habe meinen Kopf ſo lieb, als Ihr 
Den Euren, Herr! 's braucht der Ermahnung nicht, 
1... Zartaglie, 
Es juckt and brennt mich nach dem Namen - — wi 
Geruhtet Ihr, ihn mir zu fügen, Hoheit, 
Recht wie win Kleinod wollt’ ich ihn bey mir -» 
Dergraben und bewahren — Ja, das wollt” ich! - 
Kataf. ' — 
Umſſonſt verſucht Ihr mi. Am naͤchſten Meege⸗ 
Erfahrt Ihr ihn, erfaͤhrt ihn alle Welt. 
Tartaglia. 
Brabo! Vraviſfimot HopP mich der Teufel! 
— Pantalon. en 
Kun, Gott befoßlen, Prinz! | 
(m. Barad | 
Und Ihr, Herr Bingen N. 
Ihr taͤret beſſer Eurer Arbeit nach 
Zu gehn, als im Palaſt der arſanpaſſen, 
Berſieht de mich? 
UGeht ad.) 


\ 
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Zartaglia (fieht ihn feet A 
. Ja wohl! Ka wohl! Ihr Habt mir 
So ein gewiſſes Anfehn — eine Miene, | 
Die mir nicht außerorbentlich gefätt.“ nr 
Ich sach? Euch Gutes: geht! on 
tfolgt\ dem Pantalon.) 
Brisella (u Kalaf.) 
Erlaubt mir, Prinz, 
Daß ich dem, der befehlen kann, gehorche. 
Laſſis Es gefallen, in died Haus zu. gehn. 
— | Kalafı ' 
| Das win ich gerne. 
. Qu Viral ieh) 
ng Freund, auf Wiederfehn! 
Bu befre Belegenpeit!, Leb wopl! - 
ae ‚777 1 
| ge ich bin Euer Selav! — —6. 
| Brigella. - 
Nur fort! Nur fort 
Und macht den Eeremonien „ein“ Endel 
-. - (Kalaf folgt den Soldaten, die ihn in ihte Mitte nehmen; 
Timur tritt von der entgegengefegten Seite anf, bemerkt 
ihn und macht Geberden bes Schreckens und Erſtaunens.) 
Barat Ähm nachſehend I 
De Himmel ſteh' dir bey, trenberzge unſchuidi 


Was wich heißt, in bate meine Zunge, " 
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Sinfter Auftr intt. 
ZTimur, ein Greis in daͤrftizer Klfdung. Baͤrak. 
Timur (entfegt, für ſich.) 
Beh mir! Mein Sohn! Soldaten führen ihn 
Gefangen fort! Sie führen ihn zum Tode! J 
Geœwiß, gewiß, daß der Tyrann von Tefflis, 
Der Raͤuber meines Reichs, ihn bis nach Peckin 
Verfolgen ließ und feine Rache fättigt!_ 
| Eut ihm mac) und tuft —* J 
Ralaft Su — 
| 0, Bar © “ 
Ä (tritt | ihm in den Weg, und Halt ihm dag Schwert et . 
die Bull) 0 
Halt tin, Unglüdticher! Da bift des Todes! 
| (Paufe. Bende fehen einander erſtaunt an. Unterdeffen 
bat fi Kalaf mit den Soldaten entfernt.) 
Wer biſt du Alter? Woher kommſt du, fprich, 
Daß du dei Namen diefes Fünglings wege? 


AN 


\ - 


— 


Bas ep ich ? Gott! De, Barak! Du In Peckin! | 
Du fein Verräter? Ein, Rebell? und zuͤckſt N 
Das Schwert auf deinen König? 
= ' . > . " — , u 
| Baral, - 
cm erfaunt das Schwert fihfen) 
= 9 Große Gdͤtter! 
Iſts mög? — mu? 


I 


Timur. | J > 


az8 
Timur. 
| . Ja, Verraͤther! 
Ich bin es, dein unglödlicher Monarch, 
Bon aller Welt, nun auch von bir verrathen! 


Was zögerft du? Nimm biefes Leben Hin! U . 
VWerhaſſt ift mirs, da ich die treuften Diener. 
Um ſchnoͤden Vortheils willen undankbar, 


Und meinen Sohn dem Tod geopfert ſehe! 


Barak. 


Sem! — ge! — — O Gott! Das iſt mein EA mein 


König! .. 


Er iſts! Nur allzuwobt erkenn ich ihn. 


(Faͤllt ihm zu Fuͤßen) 
In dieſem Staub! In dieſer Riedrigkeit! 


Ihr Götter: Muß mein Auge dies erleben! 
— Verzeiht, Gebieter, meiner blinden Wuth! 


LS 


Die Liebe ifts zu Eurem. Sohn, die Angſt, 
Die treue Sorge, bie mich bingeriffen. | 
So lieb Euch Eures Sohnes Heil, fo komme 

Der Name Kalaf nie ans Eurem Munde! 

— Iqh nenne mich hier Haffan, nicht mehr Barak — 
— Ach, weh mir! Wenn und Jemand hier behorchte! — 
Sagt, ob Elmaze, meine Königin, — 


/ LG 


| eis auch mit Euch in dieſer Stadt befindet? 


Timur. 
Still, Varat, ſtill! O ſprich mir nicht von urr 


In unſerm traurgen Aufenthalt zu Berlas | 


—4 
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Verzehrte fie der Gram um unfern Er. 
— Sie ſtarb in dieſen lebensmuͤden Armen, FB 

Barak. 
O die Bejanmmernſswurdige?! 

Timur. | 
Ich flop! " 
Ich konnt’ es, einfam, dort nicht mehr ertragen, 
Des Sohnis Spuren folgend fragtich, mid) 
Bon Land zu Land) von einer Stadt zur ande, 
Und jet, da mich naͤch langem Irren endlich 
Der Gdtter Hand hieher geleitet, iſt 
Mein erſter Anblick der gefaugne Sohn, 
Den man zum Tode fuͤhrt. 

Barak. 
Kommt, rowmt, mein Pen 

Befhrehtet nichts für Euren Sohn! Vielleicht 
Daß ihn, eh noch der nächfte Tag verlaufen, \ 
Das Höchfte Gluͤck belohnt und Such mit im! 
Nur daß fein Name nicht, noch auch der Eure, 
Von Euern Lippen komme — Merkt Euch das! 
Ich nenne mich hier Haſſan, nicht mehr Barat. 

Timur. | 
Mas für Geheimniſſe — Erklaͤr' mir doch! 

Barak. 
Kommt! Hier ift nicht der Ort bavon zu reben! | 
Folgt mir nach meiner Wohnung — Doch, was ſeh ich? 

Slirina tritt ans dem valaſth 


\ ‚ 


\ 


Cd 


Bein Weib aus dem Serail! 8 sehe mie 


— 
N 
149 


Wir je — u 
" (Bu Sririna ver Ne, 
Mas Haft du hier zu fugen? 


Unglaͤckliche! Wo kommſt bug! — 1. 


- 


x 


> 





m 
— 


© eh s te ru uf ri t fe 
Gtirina sn den Borigem- 


rn Stirina. 


EN 


Nun! Run! 
Eu dem Serail komm' ich, von heiner Kochter. 
Die Frende trieb mich hin, daß unfer Saft, - 
Der fremde Prinz, den Sieg davon getragen, 
Die Neugier auch — Run ie — Ich wollte ſeba, J 
Wie dieſer maͤnnerſcheuen Unboldinn 


| Der Brautftand laͤſſt, — und freute mich daruber | 


Wir meiner Tochter Zel'ma, 
00 = Baral, 
Dacht ichs dochd 
Bei: Bei! Du weißt nicht Alles und geſchwaͤtzis 
Wie eine Elſter Läuffk du ins Serail; 
Ich ſuchte Dich, es Dir zu unterſagen. 


Umſonſt! Zu ſpaͤt! Des Weibes Unverſtand 
Rennt immer vor des Mannes weiſem Rath | 
Vorans — Bas iR sin. ales dort getraͤtſcht, 


N \ . r \ 
Pa - " " j . 
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R „Geplauder worben! Mar heraus! Bir iſt, 


Ich Hbre dich in deiner alberner⸗ 
Entzuͤckung ſagen: Dieſer unbekannte 


Iſt unſer Saft; er wohnt bey und; mein Mann u 


Kennt ihn und hält ihn Hoch in Ehren — Sprich! 
nf dus geſagi? nf 


Stiriu. | 
und meni ich mun? Was wir? 
BE Barak. 
Rein, nein, geſteh es nur} Haft durs gefgnt 
Vase Stirine. 


Ich habs gefagt. Warum ſollt' ichs verbergen? 
Sie wollten auch den Namen von mir wiſſen, 
Und — daß ichs ne geftehe! ich verſprachs. 


3 Barak. 
wi mir! wir find verloren! — Rofendet — 
(3u Timur ſich wendend) 


Bir möffen fort, Wir müffen' fliebn! NN 
xXimur. 
So las mir doch, was für Gebeimniſſe — 
Barak. u 


Kart Fort aus. Peckin! Keine Zeit verloren! 


CTruffaldin zeigt ſich im Hintergrund mit ſeinen Schwarzen. ) 


— Beh uns! Es iſt zu ſpaͤt. Sie kommen fchon!-. 
Sie ſuchen mich, die Schwarzen, die Verſchnitt'nen 
Ä Der fuicheenichen Turandot — Sieh 


N 


‚ 
\ m 
U ⸗ 
⸗ 
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In welchen Jammer ſtuͤrzt uns deine Zunge! | | 
CEruffaldin hat ihn bemerkk und bedeutet ben Verſchnitte⸗ 
nen durch Geberden, daß ſie ſich ſeiner bemaͤchtigen ſollen.) 
Ich kann nicht mehr entfliehen — Fliehe du,” 
Verbirg dich, rette dich und dieſen Alten! 
ae Timurx. 
So ſag mir dcchtt 
| Bar at. 
Sort! Keine Widerrede! / 
34 bin entdeckt! — Verſchloſſen wie das Grad 
Sey Euer Mund! Nie komme Euer Name, 
Nie, nie der Seine Aber Eure Lippen! 
— Und du, Unglüdliche, wenn bu das Wedel, 
Das deine Zunge über.und gebracht, - a 
Gut machen willſt, verbirg dich, nicht imn deiner, | 
Im einer fremden Bohnung! Halte diefen. 
Verborgen, bis der naͤchſte Tag in Sälfe 


| Verſtrichen iſt — * 
Sltkirina. 
WBillſt du mir denn nicht jagen? : 
— u Timur. I 
| Wiuſt du nit mit and flichn? | 0 
. 0.00 Batal. 


| Thut, was ich ſage! 

Werde wit mir, was will, wenn Ihr Euch rettet. 
Skirina. 

- Sprich, Hafen! Worin hab’ ich- benn gefehlt? 


7 . N 
1 “ ' 
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| Zimar. 

Erklär’ mir diefe Naͤtbſel! —. 
Barak Cheftig.) W 
Welche Marter! 
Um aller Götter willen, fort, und fragt 
Nicht weiter! Sie umringen uns; es iſt 
Zu ſpaͤt und alle Zlucht iſt jetzt vergebens. 

— Die Namen; alter Maun, die Namen nur | 
| Verſchweigt, und Alles kann noch glädlich enden! \ 


ins 


4 
® 





Sicbenter Huftrite 
| Borige Tenffaldin mit ben Ver 
| 2 ſchnittenen. J u 
Truffaldin. Ä 
(tft nach und nach näher gefommen, bat die Ausgänge bes 
fegt, und tritt nun hervor, mit übertriebenen Gebers 
den dem Baral den Degen auf bie Bruſt haltend.) 
Halt an und ſteht! Nicht von der Stelle! Nicht 
Gemukst! Der iſt des Todes, der ſich ruͤhrt. 
, Skirina. 
O wehe mir! 
Barak. — 
gch weiß, Ihr ſucht den Hafen. 
Hier bin id. Fuͤhrt mich fort, 
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Truffaldin. 
a BE Keinen Lermen! 
S iſt gut gämeint. Es fol Euch cine ganz ' 
Adſonderlihe Srab und Eher’ ge eſchehn. 


J u 
‘ 


di 


Barat: . 
Ja, ind Serail wollt Ihr mich führen; kommt! 
Truffalbin. Ze 


Gemach! Gemach! Ey fcht body, welche Gunſt 
Euch widerfaͤhrt! Ins Harem! Ins Serail 
Der Koniginn — Ihr glädliche Perion! | 
»S kommt kein Fliege ins Serail, fie wird 
Erſt wohl deſichtidt und beſchaut, ob fie ,— 
"Ein Männchen oder Weib, und iſts ein Männchen, 
Birds ohne Gnad' gekreuzigt und gepfaͤhlt. 
— Wer iſt der Alte da? 


— ara A 
J Ein armer Bettler, 
| Den ich nicht keune — Kommt und lafft und gehn. 


7 
Truffa [din | 
(betrachtet den Timur mit laͤcherlicher Genanigkeit) 
GBemach! Gemach! Ein armer Bettler! Ey! | 
— Wir haben uns großmuͤthig vorgeſetzt, 
Auch dieſes armen Bettlers Gluͤck zn machen. 
CBemerekt und betrachtet die Sklrina) 
— Wer in bie Weibtperion? En 


* 





Ta varak. BE 

\ Was zogerſt mt 
3% weiß, daß deine Römigiun mich erwartet. 

a; biefen Greis! Das Weibsbild kenn ich aicht, 
Habe nie: gefehn und weiß night, wer Reif, 


Truffald in (zornig.) | 
Du kennſt — ie nicht? Du haft fie nie gefehn?, 
Verdammte Lüge! Was! Kenn’ ich fie nicht 
Als deine Grau und als die Mutter nich 
Der Sklavinn Zeliha? Hab' ich ſie nicht 


Zu hundertmalen im Serail geſeeh 


- Wenn fie der Tochter weiſſe Waͤſche brachte? 
(Mit romiſcher Gravftät zu den MWerfanittönen) 
Melt, Sklaven, den Befehl, den ich Euch gebe! 
Die drey Perfonen hier nehmt in Berwahrung! 
Bewacht fie wohl, hört ihr, lafſt fie mit- Feiner 
Lebend'gen Seele reden, und bey der Nacht, 
Sobald es ſtill if, fe fie ind Serail! 
EEE , Limuy Be 


D. Goit! Bas wird aus mir! — 


S ti rin a. 
EN a gch faſſ es nicht. 
| Borat (u Timur.) 
Was and dir werden fol und 1808 aus mir? 
Ich werde Alles leiden. Leid’ a auch put. 


Vergiß wicht, was ich dir empfahi — | und, was — 


N 


’ 
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Dir auch begegne, hüte- beine Zunge! 
7.0 Jeht haft du, tbdricht Weib, was du gewollt. 


»Skirina. | 
Gott ſieh uns bel J 
Truffaldin (gu den Sqmatien 
u. Ergreift fie! Fort mit ihnen! 
PR W | 2. Gehen ab) 
ſi Rßß— …] 
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Vorhof mit Saͤnlen. In dee Mitte eine Tafel mit einem. 
machtis großen Beten, vol son a Goldſtacer. 


Ü 
* 


eher Kafsrten . 
Turandot. Zelima Skirina. Th. 
mur. Barak. 
Warak und Timur ſtehen jeder an einer Säule einander 


gegen uͤber, die Verſchnittenen um ſie herum, alle mit 
entbloͤßten Saͤbeln und Dolchen. Zelima und Skirina 





ſtehen weinend auf der einen, Turandot drohend und 


ftreng auf der andern Seite) 
Turandot. 


Noch iſt es zeit Noch laſſ' ich mich berab j 


Zu bitten — Diefer aufgehäufte Berg 
Don Gold ift euer, wenn ihr mir in Gutem 
Des Unbekannten Stand und Namen nennt,‘ 


Beſteht ihr aber drauf, Ihn zu verfchweigen, 


So follen diefe Doldye, die ihr hier 
Auf euch gezückt feht, euer ae durchbohren! 


7 


Vierter Aufzug. 


Du 4 N 
He da ihr Sklaven! Machet euch bereit. J 
(die Verſchnittenen Halten innen ihre Dolche auf die Bruſt. ) 
Barak (zu Stieina.) 
Sun, heillos Weib, num fiehft du, Skiring, 
Wohin und deine Plauderdaftigkeit geführt. 
— Prinzeffinn, färıfgt Eure Wuth! Ach biete 
Den Martern Trog, bie Ihe erfinnen koͤnnt, 
Ich bin bereit, den herbſten Tod zu leiden, | 
— Herbey, ihr Schwarzen! Yuf, ihr Marterfnehte, 
Torannifche Werkzeuge der Ipranninn, '- 
Zerfleifcht mich, toͤdtet mich, ich will es bulden. 
— Sie hat ganz recht, ich kenne dieſen Prinzen 
Und feinen Bater. Bender Namen weiß ich. | 
Doch keine Marter preffi fie von mir aus; , 
Kein Gold verführt mich, weniger als Staub, 
Als ſchlechte Erde acht ich dieſe Schaͤtze! 
Du, meine Gattinn, jammre nicht um mich! 
Fuͤr dieſen Alten ſpare deine Thraͤnen, 
Für ihn erweiche dieſes Felſenberz, 
Daß der Unſchuldige gerettet werde! 
Sein ganz Verbrechen ift, mein Sreund zu feyn, 
— Shirina , 
" (fehend zu. Kuranden) an 
O Boa, Erbarmen! | | 
\ Timur. | 
. ' Niemand kaͤmmre fich 
m einen ſwaqen Au, ben bie Gdtter 





7 


en Zorn verfolgen, dei ber Tob Erldſung⸗ 
Das Leben eine Marter iſt. Ich will | 


Dich retten, Freund, und ſterben. Wiſſe denn, 


Du Grauſame — 
0. Barat (unterbricht in.) 


! 


Um aller Gdtter willen ! Schweigt! | 


. De Name komme nicht aus Eurem Munde! 


Turand ot (neugierig) 

Du Bet ihn alſo, Sreis? 
u Timur. 

Odb ich ihn weiß? 


Unmenſchliche! — Zreund, ſag' mir dad Geheimniß! 


Warum darf ich die Namen nicht entdecken? 


| B arak. 
a. todtet ihn und und, wenn Ihr fie nennt, 
vn Zurandot, 


Er will dich ſchrecken, Alter, fuͤrchte nichts! 


oa 


Serben, ihr SHaven! Züchtigt den Vermegnen! - | 


J (Die Werfhnittenen umgeben den Baral.) 

| Slkirina. 
er Bitter helft! Mein Mann! Mein Mann! 
Ä Timur (Critt dazwiſchen.) 


a ſoll 6 thun? hr Götter, welche Matter! 


— Prinzeſſiun, ſchwoͤrt mir zu bey Eurem Haupt, 


Halt! Halter! _ 


Bey Euren Gdttern ſchwoͤrt mir, daß fein Leben, . 


Und diefes Fremdlings Leben umgefährdet Ä 
Eqiuers (immilı Warte XL. Bo. 
oo / \ 
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Seyn fol — Mein eignes acht ich nichts und will 
Es freudig Eurer Wurh zum Opfer geben — 
Schwoͤrt mir das zu, und Ihr jollt Alles willen, - 
Turandot. 
Bey meinem Haupt, zum furchtbarn Fohi ſchwoͤr ich, 
Daß weder feinem Leben, noch des Prinzen, . 
Noch irgend Eines hier Gefaͤhrde droht —¶ 


Barak (unterbricht fie.) 

Halt, Luͤgnerinn — Nicht weiter — Glaubt Ihr nicht! 
‚Berrätbereg laufcht hinter diefem Schwur. 

chwoͤrt, Turandot, ſchwoͤrt, daß der Unbekannte 
* Gatte werden ſoll, im Augenblick, 
Da wir die Namen Euch entdeckt, wie recht 
Und billig iſt, Ihr wiſſt es, Undankbare! 
Schwort. wenn Ihr könnt und duͤrft, daß er, verſchmaͤht 
Von Euch, nicht in Verzweiflung ſterben wird 
Durch ſeine eigne Hand — Und ſchwoͤrt uns zu, 
Daß, wenn wir Euch die Namen nun entdeckt, | 
Zür unfer Leben nichts zu fürchten fey, 
Noch daß ein ew’ger Kerker und lebendig 
Begraben und der Welt verbergen fol — 
Dies ſchwoͤrt uns, unb ber Erſte bin ich ſelbſi 
Der Euch die beyden Namen nennt! 


CAT 


Was fhr Bebeimniffe find dies ! Ahr @ätter, 
Nehmt diefe Qual ind Herzensangft von mir! 
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Ruraudot -- . ) 
Ich Ein der * mad’ — Ergreift fie, Sklaven! 
Durqhbehreß ſiel .. 
iz Skirina.“ — 
B- Kbulgien! Erbatment 


(Die Verſchaittenen nd. im Vegrif zu gehorchen, aber " 
Skirina uny Zelima werfen Radnmiien) ren 
Da ‚> Baral. 0 — on 
Nun chf Au; Geeis, had. Herzder —8 5* 
!E immun; (ulebersegerfen)..:: BR 
Mein Sohn! Dir weiß! ich froudig diefes Beben. nz - 
Die Mutter sing voran, ihx folg’ ich nach, 
| \ .. Kurandot, | 
detrofen wehrt den Sllaven) — 
Sein Sohn! Was hoͤrich! Haltet! — — Du ein Prinz? 
Ein König? Du bes uUnbekaynten Water? 9 | 
Zimur.,. wu it! i I 
a, Glarſawe! Ich bin ein- Kbuig — ‚bin. on 
Ein Bater, ben ber, Aommer niederdrit —W 
Barak. —..2 
D adniz End Saht Hr gethaul:ic 
j Stirina. nl. 
re Fk 
In ſolchem Elend! = nn Ne 
| Zelima. Bu 
Ulgerechte otter 


⸗ 
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Turanbot. 
Uun tiefes Staunen verloren, hicht Ohne Kährung) 
Ein König und in folder Schmach! — Get Bater! 
Des ungluͤckſelgen Juͤnglings, van ich mich 
Zu haſſen zwinge und dicht baſſen kann 
— D der Brjammernuſswürdige + Wie wird mir! 
Das Herz im riefflen Buſen wendet ſich! 
Sein Vater! — Und er ſelbſt — Sagt ernicht fo? . 
Gendthiget, nis niedvet: Knecht zu dienen, 
Und Laſten um(geringen Gold’ zusagen! 


O Menſchlichkeit!: DS Sthickſalill. ci 
5 I Baral. hen En En 
| Turandot! 


Dies iſt ein Knig! Schenet Euch und ſchaudert 
Zarack, die heilgen Glieder zu verlegen! 
Denn ſolches Jammers Grdße Euch nicht rährt, — 
Euch nicht das Mitleid; nicht die Menfchlichkeit - 
Entwaffnen kann, laſſt Euch die Scham beſiegen! 
Ehrt Eures elgnen greifen Vaters Haupt 

Ya dieſem Greis! — O ſchaͤndet Euch nicht ſelbſt 
Dutch eine That, diel Ener. Blut emtehrte! | 
Genug, daß Ihr die Kanglinge gemondet! 
Schonet bad Yher; bas unmächtige, | | 
Das au die Gditer zum Erbarmen zwingt! 


Ä Zelima (wirft ſich zu ihren faßen.) 
Ibr (ph bewegt, or kdnut nicht widerfießn, 


a 7 
£ \ 


ı. 
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D gebt dem Mitleid,und der Gnade Raum! 
Laſſt Ench die Gedße dieſes Jammers räßren! 





— Z3weyter Auftritk 
Adelna zn ben Borigem 
Turandot (ihr entgegen.) 
Kommf du, Adelma? Hilf mir! O ſchaff' Rath! 
Ich bin entwaffnet — Ich bin außer mir! 
Dies iſt ſein Vater, ein Monarch und König! 
Adelma. 
Sch hoͤrte les. Sort mit diefen Beyben! 
Schafft diefes Gold hinweg! Der Kaifet naht! 
- Turandot. 
Rein Bater? Wie? | 
Adelma. 
Iſt auf dem Weg hieher. \ 
(Bu den Schwarzen) " | 
Fort, eh wir Aberfallen werden! Sklaven, 
Fuhrt dieſe Beyden in die unterfin 
Gewölbe des Serails! Dort haltet ſe 
Berborgen, bis auf weitere Befehle! | 
(Zur Turandot) 
Es iſt umſonſt. Wir muͤſſen der Gewalt, 
Entfagen. Nichts kann retten als die Sf. 
— Ich habe einen Anfchlag — Skirina, 
Ihr bleibt zuruͤck. Auch Zelima foll bleiben, 
N 1) ! 


Sn 
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Baral u Timur.) 
Weh und, mein Faͤrſt! Die Gdtter mögen wiſſen, 
Welch nemes Schreckniß ausgebruͤtet wird! 
— Weib! Tochter! Seyd getren, o haltet feſt, 
Laſſt euch von dieſen Schlangen nicht verfuͤhren! 
Turan bot (zu den Sawarzer. 
Ihr wiſſet den Befehl. Fort, fort ı mit ihuen 
In des Serails verborgenſte Gewdlbe! 
Timaur. | 
Sal’ Eure ganze Rache auf mein Haupt! 
Nur ihm, nur meinem Sohn erzeiget Mitleidi 
Barak. 
Mitleid in dieſer Furie! Verrathen I 
Iſt Euer Sohn, und uns, ih ſeh es klar 
Wird ew'ge Nacht dem Aug' der Welt verbergen. 
Man führt und aus dem Angeficht Der Menſchen, 
Wohin kein Lichtſtrahl und Fein Auge dringt, . \ 
Und unfer Schmerz kein fühlend Ohr erreicht! | 
(Sur Yeinzeffim)- 
Die Belt kannſi du, der Menfchen Auge blenden, 
Doch zittre vor der Götter Nachgericht! 
Magſt du im Echlund der Erde ſie verſtecken, F 
Laß tanfend Todtengrüfte fie bededten, “ 
Sie bringen deine Uebelihat and ih. . . N 
(Er folgt, mit Timur, den Verſchnittenen, melde zugleich 
bie Tafel und das Becken mit den Golbfiäden hinweg⸗ 
tragen.) 





“ 
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Dritter Aufkrirt | 


Turanhot Adelme Belime und 


Sfirina 


— Turandot (zu beim.) 
Auf dich verlaf’ ich mich, du einzge Freundinn! 
O lage, ſprich, wie bu mih retten willſt. 
Adelma. a: 


N 


Die ‚Baden, bie auf Altoums Befehl‘ 


& zweifelt wicht, mein Anſchlag fol. gelingen. 


Des Prinzen Zimmer hüten, find gewonnen, 


Man kann zu ihm hinein gehn, mit ihm fprechen — 
Und was ift dann nicht möglich, wenn wir klug 

Die Zurcht, die Ueberredung fpielen laffen. 

Denn arglos ift fein Herz und gibt fich Teicht u 


Der Schmeichelflimme des Verräthers pin, 


Wenn Sfirina, wenn Zelima mir nur | 

Behuͤlflich find und’ ihre Mole fpielen, ; ww 
Turandot Cau Skirina.) | 

& lieb Bir Haſſans Leben, Skirina! 

Er ift in meiner Macht, ich kann ihn toͤdten. 


Skiri na. 
Was Ihr befehlt, ich bin bereit zu Allem, ' 
Wenn icy nur meines Haſſang Leben reiten 


Turandot Ga Zelima.) 


* 
— 


So werth dir meine Gunſt iſt, Zelima — | “ 


? 
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Zelima. 
Auf meinen Eifer zaͤhlt und meine Treue! 
9 Adelma. 
| So kommt. Kein Augenblick iſt gu verlleren. 
Gie geben ab.) 
Turandot. - 
Geht! Se! Thut, wat fie fagt. 





Vierter Auftriet, , 
Xurandorcdi) 
Was finnt Adelma? 

Wird fie mich retten? Götter, ſteht ihr bey! 
Kann ich mich noch mit die ſem Siege kroͤnen, 
Wei Name wird dann’ größer ſeyn als meiner? 
Wer wird ed wagen, fich in Geiſteskraft 
Mit Turandot zu meffen? — Welche Luft, oe 
Im Divan, vor Ver wartenden Berfammlung, | 
Die Namen ihm ind Ungeficht zu werfen, 
Und ihn beſchamt von meinem Thron zu weiſen! 
— Und doch iſt mirs, als würd? es mich betruͤben! 
Mir iſt, als ſaͤh' ich ihn, verzweiflungvoll, 
Zu meinen Fuͤßen ſeinen Geiſt verhauchen, 
Und dieſer Anblick dringt mir an das Herz. 

— Wie, Zurandot? Wo ift der edle Stolz 

Der großen Seele? Hats ihn auch gekraͤnkt, 


/ 
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Im Divan über dich zu triumphiren? 

Was wird dein Antheil feyn, wenn er auch hier 
Den Sieg dir abgewinnt ?.— Recht dat Adelma! 
Zu weit iſt es gekommen! Umkehr iſt 

Nicht möglich! — Du muflt fiegen oder fallen! 
Defiegt von Einem ift befiegt von Allen! 





Fünfter Auftritt 
Turandot AUltouam.-Pantalon um 
Tartaglic folgen ihm in einiger Entfernung nach, 

Altonum. | 
«in einem Briefe leſend und in tiefen Gedanken, für "9 
So muſſie diefer bintge Tyraun 
Von Tefflis enden! Kalaf, Timurs Sohn, 
Aus ſeiner Vaͤter Reich vertrieben, fluͤchtig 
Von Land zu Lande ſchweifend, muß hieher 
Nach Peckin kommen und durch feltfame 
Berkettung der Geſchicke gluͤcklich werden! 
So führt das Schidfal an verborgnem Wand 
Den Menfchen auf geheimnißvollen Pfaden; 
Doc) über ihm wacht eine Goͤtterhand, 
Und wunderbar entwirret fi) der Faden. - 
Pantalon (leiſe zu Tartaglia.) 
Kappelts der Majeſtaͤt? Was koͤmmt fie an, 
Daß fie in Werfen mit ſich felber fpricht? 


\ 


{ 


! 


r 


. Tartaglia (ieife su Yantalon.) - 
Still! Still! Es ik ein Bote ängelangt 

Aus fernen Landen — Was er brachte, mag. | 
Der Teafel wiſſen! 


Alroum. 
(heat den Brief in den Buſen und wendet fi zu feiner 
Lochter) 
Turandot!\ Die Stunden 
Entfließen, die Entfcheidung rädt heran, 
Und ſchlaflos irrſt du im Serail umher, 
Zerquaͤlſt dich, das Unmdgliche zu wiſſen. 
— Vergebens quaͤlſt du dich. Es iſt umfonft! oe 
gch aber hab es ohne Muͤh' erfahren. 
— Sieh dieſen Brief. Hier ſtehen beyde —* 
Und Alles, was fie kenntlich macht. Go eber 


‚Bringt ihn ein Bote mir aus fernen⸗Lauden. 


Ich halt' ihn wohl verfchloffen und bewadht, 


Bis diefer nächfte Tag voruͤber iſt. 


Der unbekannte Prinz iſt wirklich König, 
Und eines Königs Sohn — Es iſt unmdglih, 
Daß du erratheſt, wer fie Beyde ſeyen. 


Idhr Reich liegt allzufern von hier, der Name 


Iſt kaum zu Peckin ausg eſprochen worden. 


— Doch ſieh, weil ichs als Vater mit dir meine, 


Komm' ich in ſpaͤter Nacht noch her — - Kann es 
Dir Freude machen, dich zum Zweytenmal 


Im Divan dem Gelaͤchter blos zu ſtellen, 
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Dem Hohn dei Pebels, der mit Ungebalt | 
Drauf wartet, beinen Stolz gebengt zu fehen? 
Denn abgefinut, du weißt’s, iſt dir das Boll; 
Kaum merd’ ich ſeiner Wuth gebieten koͤnnen, _ 
Wenn bu im-Divan nun verfiummen muffl! x 
— Sieh, liebes Rind, dies führte mich hieher. 
(Zu Pantalon und Tartaglin) 

Lafft und allein! ' | 

(gene eatjeruen ſich ungern u und zaudernd. IJ 





Se chster Auftritt. 
Faraadot und Altoum. 
Altoum. N 
Mathbem jene weg find, nähert er ſich ihr und jet fie ver⸗ 
traulich bey der Hand.) 
Ich komme, deine Ehre 
Zu retten. | 
N Turanbot. 
Meine Ehre, Sire? Spart Euch 
Die Muͤh'! Nicht Rettung brauch ich meindr Ehre. — 
Ich werde mir im Divan morgen tern 
zu belfen wiffen 


} 
a tt oum. 
Ach, du ſchmeichelſt dir 
Mit eitler Hoffnung. Glaube mipß, | mein Rint, 


\ 
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Unmoͤglich IRB, zu wiſſen, mas bu hoffit. 
Ich Ief’ in deinen Ungen, deinen wild 
Verwirrten Zdgen deine Dual und Augſt. 
Ich bin dein Vater; fich, Ich hab’ dich lieb. 
— Bir find allein — Sey offen gegen wich! . 
Dekenn’ es frey — weißt du Die beyden Namen? 


a 


0 Turandot., 
Ob ich fie weiß, Wird man im Divan hören. 
\ Altoum. 


Nein Kind! du weißt fie nich t kannſt fie nicht wiſſen. 
Wenn du fie weißt, fo ſag' mirs im Bettrauen. ' 
Ich laffe dann den Ungluͤckſelgen wiffen, 

Daß er verrathen ift, und laſſ' ihn ſtill 
Aus meinen Staaten ziehn;, fo meideſt bu 
Den Haß des Wolks, und mit dem Sieg zugleih . 
Traͤgſt du den Ruhm der Großmuth noch davon, 
Daß du dem Uebetwundenen die Schmach 
Der oͤffentlichen Niederlage ſparteſt. 
— Um dieſes Einzge bitt? ich dich, mein Kind! 
Wirſt dus dem Water, der dich liebt, verfagen? 


Ä Turandot. 

| Fr weiß die Namen ober weiß fie nicht, 
"Genug! Hat er im Divan meiner nicht 
Geſchont, brauch? ich auch feiner nicht zu ſchonen. 
Gerechtigkeit gefchehe! Deffentlig, | 
Benni ich fie weiß, ſoll man die Namen hören. 
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Alto um. 
(will ungeduldig werben, ‚zwingt ſich aber und fährt mit 

Mäfiguug und Milde fort) \ 
Durft’ er dich ſchonen ? Galt es nicht fein Leben ? 
Walt es nicht, was ihm mehr war, deine Hand? " 
Dich) zu gewinnen und fich felbft gu retten, 
Muffı’ er den Sieg im Divan dir entreißen. 
— Mur einen Angenblick leg’ deinen Zerm 
Bey Seite, Kind — Gib Raum der ueherlegung! 
Sieh, dieſes Haupt ſetz' ich zum Pfand, bu weißt 
Die Namen nicht — Ich aber weiß fie — hier 

| (anf den Brief geigenb) 
Stehn fie geſchrieben und ich fag’ fie dir. 
— Der Divan ſoll fich in der Fruͤh' verſammeln, 
Der Unbelannte dffentlich erfcheinen; 
Mir feinem Namen rebeſt da ihn an; 


_—— 


Er ſoll beſchaͤmt, vom Blitz getroffen, ftehen, ' 


—32 


Verzweifelnd jammern und vor Schmerz vergehen; '\\ 
Volikommen ſey ſein Fall und dein Triumph. 

— Doch nun, wenn du ſo tief ihn haſt gebengt, 

Erheb' ihn wieder! Frev, aus eigner Wahl 

Reich’ ihm die Hand und endige fein Leiden! 

— Komm, meine Vchter, ſchwoͤre mir, baß du 
Das thuu willſt, und fogleich — Wir find allein — 
Sollſt du die Namen wiſſen. Das Oeheimniß, 

Ich ſchwoͤre dir, ſoll mit uns Beyden ſtetben. 

So ldot Der Knote ſich erfreulich auf; 
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Dun Erdneft dich mit neuem Siegesruhm, 
Verſoͤhneß dir. durch neue Edelthat | 
Die Herzen meines Bolts, gewinnſi dir ſelbſt | 
Den Wördigften der Erde aum Gemahl, 

Erfreueſt, tröfteft nach fo langem Gram 

In feinem hohen Alter deinen Vater. 5 


Turandot. 
Uſt waͤhrend dieſer Rede in eine immer umnebmende Bewe⸗ 
gung gerathen.) 5 Den 
Ah! Wie viel arge Liſt gebraucht mein Vater! 
— Bas ſoll ih thun? Mic) auf Udelmas Wort 
Verlaffen, und dem ungewiffen Gluͤck | 
Bertrau’n? Soll ich vom Vater. mir die Namen: _ 
Entdeden laffen, und den Naden beugen  ; - . . 
An daB verhaffte Joch? — Fuxchtbare Wapl!. 
Ste ſteht unentichloffen In beftigem Kampf mit fich felbſt.) 
Sperunter, ſtolzes Herz! Bequeme dich! 
Dem Vater nachzugeben iſt nicht Schande! 
(Indem fie. einige Schritte gegen. Altoum madt, feßt fie 
ploͤtzlich wieder ſtill.) 
Doch wenn Adelma — Sie verſprach fo Kühn, 
So zuverſi chtlich — Be nn fies‘ run erforfäpte, — 
Und übereilt bier ich den Schwur — 


—V 


Alt oum. oo. . . BR 
5 Bar fi meſt du nad ſchwankeſt, seine Tychter, 
In zweifelnden Gedauken bin und. ber? - ° _ 


Soll etwa biefe Angſi mich äberredin,. : 
. a u. 











— 3... 
Daß du des Sieges dic) verfichert Halte? \. 
D Kind; gib deines Vaters Bitte nach! — 

Zurandot. 

Es ſey. 36 wag' es drauf. Ich will Abelma 
Erwarten — So —F dringend iſt mein Vater? 
Ein ſichres Zeichen, daß es moͤglich it. 

Ich konne, was er fürchtet, durch mich fehl. 

Erfahren — Er verſteht ſich mit dem Prinzen! 
Nicht anders! Bon ihm ſelbſt hat er bie. Namen ' 

Es iſt ein abgeredet Epiel; ich bin 

Verrathen und man ſpottet meiner! 

| Altoum. | | 
Nun? Bu 
Bas zanderft bu? Hör auf, dich ſelbſt zu quälen! 
Enrjöliee dicht 


J 


Turandot. 
. Ich bin entfchloffen — Morgen BE 
In aller Eräh” verſammelt ſich der Divan, - | 
Altoum 
Du biſt entſchloſſen, es auf! Aeußerſte, J | Ä 
Auf dfjentliche Schande Hin zu wagen? — 


TTurandot. n 
 Ensjeloflen, Sire, die Probe zu beſtehen. 
5 Yltoum (in heftigem Zorn, > 


Unfinnige! Verflodte! Blindes Herz! 
Noch blinder, ald bie Albernſte bes Poͤbels! 
Ich bin gewiß, wie meines eignen Hbupte, 


[4 . \ 
—* > / 
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Daß du dich Öffentlich befchimpfft, baß dirs 
Unmdglich il, das. Raͤthſel aufzuldſen. 

Wohlan! Der Divan ſoll verſammelt werden, 
Und in- der Häpe gleich fen der Altar; 
- Der Priefter halte fid) bereit, in Augenblic, 

Da du verflummft, beym lauten Hohngelaͤchter 

< Des Voll die Trauung zu vollgiehn. Da baft 
Deu Bater nicht gehbrt, da er dich flchte. 


Leb' oder til Er wird dich auch nicht bören. 
(Er geht ab.) 
x urandot. 
Adelma! Freundinn! Retterinn! Wo biſt du? 
Verlaſſen bin ich von der ganzen Welt. 
Mein Vater dat im Zorn mich aufgegeben; 
Bon dir allein erwart' ich Heil und Leben. _ 
(Entfernt fi auf ber andern Seite.) 
Wie Scene verwandelt fi in ein prähtiges Gemach mit 
mehrern Ausgängen. Im Hintergrund fteht ein orlenta⸗ 
liſches Ruhebette fuͤt Kalaf. Es iſt ſinſtre Naht.) 





—BSiebenter Auftritt. 
Kalaf. Bri ge Ti a (mit efner Zacel.) | 
Kalaf geht In tiefen Bedanten auf und ab; Brizelta % 
trachtet ihn mit Kopfſchuͤtteln. 

BDrigella. 
S hat eben drey geſchlagen Prinz und Ihr 
Seyd nun genan dreyhundert ſechzigmal 


J 











ng - 0 
Sn dieſem Zimmer auf und abſpaziert. 
Verzeiht! Mir liegt der Schlaf in allen Gliedery, 
"Und wenn Ihr ſelbſt ein wenig ruhen woltet, 
Es Tonne! nicht ſchaden. \ 
Kal af. 
Du haft recht, Brigella. 
Mein ſorgenboller Geiſt treibt mich umber; 
| Doch du a magſt gehen und dic ſchlafen legen, 
“0 Beigella 000° 
on (geht, kommt aber gleich wieder sutäe y 


Ein Wort zur. Nachricht, Hoheit — Wenn Euch. he 5 j 


Bon Ungefähr fo was erfcheinen folte—. 

Mag Eure. Sache gut — Ihr ſeyd gewarnt! v u 
. = Kalle 
Eiſcheinungen? Wie ſo? An dieſem Ort? 

 Muftert mit unrupigen Blicken das Simmer.) _ 

| Brigella. 
Du lieber Himmell Uns iſt zwar verboten 
Bey Lebensſtrafe, Niemand einzulaſſen. 
| Doch — arme Diener! Herr, Ihr wiſſt ja wohl! 
Der. Kaiſer iſt der Kaiſer, die Pringeß ee 
Iſt ſe zu ſagen Kaiſeriun — und was | . 
Die in den Kopf ſich fetzt, das muß geſchehn! 
G wird einem ſauer, Hoheit, zwiſchen zwey 
Dachtraufen trocknen Kleides durchzukommen. 
_ Verficht mich wohl. Man moͤchte feine Pit 
Gern ehrlich thun — dach man  erübeigte 

Saum BL 0, 


1 
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Kuh gern Eiwas für feine alten Tage. 
‚Hear, Unfet eins ift Halter rbel dran! 


SKalat. 
Wie? Sollte man mir gar and Lehen wollen? | 
Brigel, rede! U — 
| Brigella. Ex 


Gott fol mich bewahren! 
alllein bedenkt die Neugier, die man hat, 
Zu wiſſen, wer Ihr ſeyd. Es koͤnnte fich | 
Zum Bepfpiel fügen, daß — durchs Schläffelleh — 
Ein Beift — ein Unhold — eine Here käme, 
Euch zu verſuchen — Gnug! Ihr ſeyd gewarnt! 
Verſteht wich — Urme Diener, arme Schelmel 
Kalaf llähelnd.y. 

Gey außer Sorgen! Ach verfiche Dich, 
Und werde mich in Acht zu nehmen wiſſen. a 

| Brigella N 
out das und ſomit Gott befohlen, Herr. | 
Ums Himmels willen, bringt mich nicht ins Ungläd! 

(Gegen die Zuſchauer) 
& Tann gefchehen, daß man einen Bentel 
Wit Golde ausſchlaͤgt — Moͤglich iſts! Was mic) bes 
Pe? 
| ” iu mein Veſes und ich konnt edyicht. 
| dr. gebt a) 
, Kalaf. J 

& it ir 1 rgwohn | in mein sn gepflanzt. J 





| Ber tzerte sich Bier überfallen wollen ? 
Und laſſ' die Teufel ans der Hölle ſelbſt 
Ankommen, dieſes Herz wird ſtandhaft bleiben, 
(Er tritt ans Senfter.) ' 
- Der Tag ift nicht mehr weit; ich werde nun 
Nicht lange mehr auf diefer Folter liegen. 
Indeß verfuch’ ich es, ob ich vielleicht 
Den Schlaf auf biefe Augen loden fann. . 
‚(Indem er ſich auf das Ruhebette niederlaſſen win, A, 
fih eine von den Thuͤren.) 





Acht⸗er Auftritt, 


, u 
Kalaf. Sekir ina in maͤnnlicher Kleidung und 
mit einer Maske vor dem Geſicht. 


Skir ina (urchtſam ſich naͤhernd.) 

Mein lieber ne — wer. — O wie zittert mir 
Das Herz! 
Kalaf (erfahren) 

Ber bift bu un was fuchft du hier? 
Ski rina. 

(nimmt die Maske vom Srfät. XF 
Kennt Ihr mich nicht? Ich bin ja Skirina, 
Des armen Haſſans Weib und Eure Wirthinn. 
Verkleidet dab’ ih durch ˖die Wachen mich 
Herein aeſohler⸗ — Ach! Was hab' ich u 


\ » - 


+ u | 


| | 1.1 5 
Nicht Alles zu erzählen — Doch die Angft . - 
Erſtickt mic) und die Kniee zittern mir; 
" 34 kann vor Thraͤnen nicht zu Worte kommen. 
Kalaf. 
Epreit, gute Sran! Was habt Fhr mir zu Tagen? ) 
‚Stirina (fie immer (häctern ümfehend.) ' \ 
Mein armer Dann Hält ſich verſteckt. Es ward 
Der Turandot geſagt, daß er Euch kenne. 
Nun wird ihm nachgefpärt an allen Orten, 
Ihn ins Serail zu ſchleppen, und ihm dort 
Gewaltſam Euren Namen abzupreſſen. 
Wird er entdeckt, fo iſts um ihn gefchehn; 
Denn eher will er unter Martern Sterben, 
Als Euch verrathen. or. 
Kalaf. J _ 
Treuer, wackrer Dieuen 
— a, die Unmenfehliche! | 


Skirina. 
— —— Idhr habt noch mehr 
Von mir zu hören — Euer Vater iR | 
In meinen Haus. nn 
Kalaf. | 
- Wat ſagſt du ? Geohe Dre 
Skiring. 


Bon Eurer Matter zum moßloſen Wittwer 
Semacht — 


J 
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Kalaf. 
E meine Mutter! 
Stirina. — | 
' Hoͤrt mi weiter! | 
& weiß, daß man Euch hier bewacht; er zittert 
Für Ener Leben; er iſt außer ſich; 0. 
Er will verzweifeln vor den Kaifer bringen, " 
Sich ihm entdecken, Tofl’ ed was es wolle; 
Mit.meinem Sohne, ruft er, will ich erben, 
Vergebens fuch? ich ihn zuruͤck zu halten, | 
Sein Ohr iſt taub, er Hört nur feinen Schmerz, 0 
Nur das Verſprechen, das ich ihm gethan, | 
Ein tröftend Schreiben ihm von Eurer Hand 
Mit Eures Namens Unterfchrift zu bringen, 
Das ihm Berfichrung gibt von Eurem Leben. 
Hielt ihn vom Aeußerſten zuruͤck! So hab’ ich mich 
Hieher gewagt und in Gefahr geſetztt,7 . 
Dem kummervollen Greiſe Troſt zu bringen. 9 
Kalaf. 
Mein Bater bier ih Peckin! Meiue Mutter 
Im Grab! — Du hintergehſt mich, Slirina: 


. Skirina. 
wg frafe Soft, wenn ich Euch das lage! 
Kalaf. u / 


Bejammernswerther Bater! Arme Mutter! 
Ä Skirina (deingend.) | 
> Kein Hagenbtid iſt zu verlieren! Kommt u 


3 


’ / 
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Bedenkt Euch nicht, ſchreibt Diefe wen’gen Worte, 
Fehlt Euch das Nöthige, ich bracht' es mit, 
\ (Sie sieht eine Schreibtafel hervor.) -._. 
Genug; wenn biefer kummervolle Greis 
Swey Zeilen nur von Eurer Hand erhaͤlt, 
Daß Ihr noch lebt und daß Ihr Gutes hoffte - 
' Sonſt treibt ihn die Verzweiflung an den Hof; " . 
re nennt fir dort, und Alles ift verloren. - - 
Kalaf. | 
Pr Gib mir dieſe Tafel! | 
Er iſt im Begriff au ſchreiben, hau aber prägt inne-um 


ſieht fie forfhend an.) _ 
Stirin! — 
Haſt du nicht elne Tochter im Serail? Ä 
— da, ie, ganz recht. Sie dient ald Sklaviun dorf 
"De Turanbot; dein Daun hat mirs geſagt. 


f 


en Stirina - 
Nun ja! Wie kommt Ihr darauf? x 
Kalaf. . | 2 \ 


Suriner 
Geh nur zuruͤck und fage meinem Bar 
x Bon meinetwegen, daß er ohne Furchu 
“Geheimen Zutritt bey bein Kaifer fobre, 
Und ihm entdecke, was fein Her o beißt, . 
9 bins zufrieden. Eu 


- 








u x Stirina Betreten). 


/ | Ihr verweigert mir Eu 
"Den Brief! Ein Wort von Eurer Hand genägt, 


Kalaf. . N | 


| Nein, Sirius, ich ſchreibe nicht. Erſt morgen = 
Erfaͤhrt man, ‚wer Ich bin — Ich wundre mich, | 
| Daß Haſſans Weib mich zu verrathen ſucht. 


Skirina. 


3 Euch verrathen! Guter Gott!” = 5 

| (für fih) - on 
Adelma mag denn felbft Ihr Spiel vollenden, - | 
Zu oa (au Kalaf) 


Wohl, Prinz! Mies End beliebt! 3% eh’ nach H auſe, 
Ich richte Eure Botſchaft and; doch glaubt" ich nicht, = 


Nach foniel übernommener Gefahr 
Und Me, Euren Argwohn zu verbienen. Ä 
7 (Sm Ubgehen) 


| wine wacht, und diefer fchlummert nicht, 


Annthfernt ſich 

Kalaf. 

, Erſchelnungen! — Di ſagteſt recht, Beigellet 
Doch daß mein "Water hier in. Peckin ſey, | 
‚Bub meine Mutter tobt, hat dieſes Weib 

. Mit einem Heilgen Eide mir befräftigt! . 
“ Kommt doch das uUngluͤck nie allein! Ach, nur. 

au glaubhaft ift der Mund, der Boͤſes meldet! 

(Die entgegengefetzte Thür öffnet ſich) 
Noch ein 1 Geſpenſt Laffꝰ ſehen, was es wi! 


——— 


N 


N 
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7 Wennter Auftritt. 
Zu Kalap. 3elima. | 
Zelima. 
— Sein), ich bin eine Sklaviun der Pringeffin, 
Und bringe gute Botſchaft. 
Kalaf. | 
Gaͤbs der Himmel? 
Wohl wir es Zat, daß auch das Sute kaͤme! 
Ich hoffe nichts, ich chmeichle mir mit nichts; 
Zu fühllos iſ das Herz der Turandot. | 
.\ Belima, . 

Wohl wahr, ich läugn’ es nicht. — und dennoch, * 
Gelang es Euch, dies ſtolze Herz zu ruͤhren, —— 
Euch ganz allein; Ihr ſeyd der Erſte — Zwar | 
Sie ſelbßß befteht barauf, daß fie Euch haſſe; 

Doch ich bin ganz gewiß, daß fie Euch liebt. | 
Die Erde thu' fih auf und reigemih' ’ - N - 
In ihren Schlund hinab, wenn ich bas lügel E 
Ä Br Kalaf. — 

Gut, gut, ich glaube dir. Die Botſchaft iſt 

Nicht ſchlimm. Haſt du noch Mehreres zu ſagen? 
Zelima (näher tretend.) 

Ich muß Euch im Vertrauen fagen, Prinz! 

Der Stolz, der Eprgeiz treibt fie zur Verzweiflung. 

Sie fieht nun ein, Daß fie Unmoͤgliches — 

Sich aufgebuͤrdet, und vergeht vor Scham, 

DaB fie im Divan nad) fo vielen Siegen“ 





— Li 


Bor aller Belt zu n Sdandın werben fell, - u | 
Der Abgrund dffne ſich und, ſchlinge mich J 
Hinab, wenn ih mit Lügen. Euch berichte! 
Kalaf. | 
Map nicht f o großes Ungläd anf dich dert | | 
Ich glaube dir. Geh, ſage der Prinzeſſiin 
Leicht ſed es ihr, in dieſem Streit zu iegn; . 
Mehr ald durch ipren glänzenden Verfland 
Wird fich ihr Ruhm erheben, wenn ihr Herz 

Empfinden lernt, wenn fie. der Welt beweist, 

SGie konne Mitleid fühlen, Bnnefih u 
Entichließen, einen Liebenden zu tröflen, 
Und einen greifen Vater zu erfreun. J 

| Iſt dies etwa-bie gute Botſchaft, ſprich, | 
Die ich zu hören habe? , 

| ® elima. 

2 Nein, mein Pringt 

Wir geben uns fo leichten Kaufes nicht; | 

Man muß Gedult mit unfrer Fame habtn, 
= Hit any Ä TEN 


uhren 
| Zelima. 


Die Prinzeffiin ſchickt *8 

— Sie bittet Euch um einen Dienſt — Laſſt ſie 
Die Namen wiſſen, und im Uebrigen 
Vertraut Euch kuͤhnlich ihrer Großmuth an. 


Kalaß. 


[4 \ h 
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Sie will nur ihre Eigenliebe retten, | | 
Nur ihre Ehre vor dem Divan Bien, 

Boll Güte fleigt fie dann von ihrem. Thron, 

| Und reicht freywillig Ench die ſchoͤne Rechte. 

— Eutſchließt Euch, Prinz. Ihr waget nichts dabey. 

Gewinnt mit-Wäte dieſes folge Herz, 

So wird nicht Zwang, ſo wird die Liebe fr 

Die zärtlichfte, in Eure Arme führen. 

\ Kalaf. 
(fieht ihr ſcharf ins Geficht mit einem. vittern Lächeln) 

Hier, Sklavinn. haft du den gewohnten Schluß 

Der Rede weggelafl en. 

Bei m a. 
Welchen Schluß? — 
Kalaf. 
die Erde Bffne ſich und ſchlinge mich 
\, Sinad, ı wenn ich Unwahres Euch berichte. I 


⸗ 


/ 


| Zelima. 
IJ So glaubt Gr, Prinz, daß ich Eur fügen ſage? 


Kala f. 
Ich glaub eb faſt — und glaub' es fo gewiß, 
Dasß ich in bein Begehren nimmermehr 
Kann willigen. Kar um zu der Prinzeffinn! 
Gag’ ihr, mein einzger Ehrgeiz ſey ihr Herz. 
. Und meiner gläßn’den Liebe möge fie. 
u Verzeihn, daß ich bie Bitte muß verfagen, . 
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| Beim. tt 
Vedachtet Ihr, was ef Eigenfiun a 


I». 


2 


Euch koſten kann? on vn. 
Ks Katar. U 
Das er — hoſten!“ 
gelima. J I 
Es bleibt dabey/ et wirds Euch kofien, Prinz! oo 
— Beharrt For brauf, mir nichts zu offenbaren | ” 
z - Kalaf. | 
Rigıs! cd 
0 Zelima— a J 
rebet wolllllll 


m Abe) |, 
70070, Die Mühe konnt' ich ſparen! 
J Kalaf (allein.) | | 
| est, wefenlofe Karven! Meinen Sinn . Bu 
' Macht ihr nicht wankend. Andre Sorgen find's, — 
Die mir das Herz beklemmen — Skirina's | 
Bericht iſts, was mich ängfliget — - Mein Bater 
In Peckin! Meine Mutter tobt! — Muth, Muth, mein — 
Herz! 
| em wenig Stunden ift bge Loos geworfen. | 
Könnt’ ich den kurzen. Zwiſchenraum im Arm 
Des Schlafs vertraͤumen! Det gequaͤlte Geiſt 
Sucht Ruhe, und mich daͤucht, ich fühle (how 
Den Gott die fanften Flügel um mich breiten. . 
Er legt ſich auf dat nhebett und ſchlaͤft ein) | 


u: 


} 
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Zehnter Wuftritt, 


Üdelma tritt auf, das Geſicht verföleiert, eine Wachs⸗ 
kerze in der Hand. Kalaf ſchlafend. 


Abelma. 
"Richt altes ſoll mißlingen — Hab' ich gleich. 
Vergehens alle Känfte des Betrugs 
Verſchwendet, ihm die Nanten zu eutlocken, 
So werd’ ich doch nicht eben fo umfonft - 
Berfüchen, ihn aus Pedin wegzufähren, 
Und mit dem ſchoͤnen Raube zu entflichn! 
— O dheißerflehter Augenblick! Jetzt, Liebe! 
Die mir bis jetzt den kuͤhnen Mutb verlichh, 
So manche Schranke mir ſchon Aberftiegen, 
Dein Feuer laſſ auf meinen Lippen glöän! 
Hilf mir in diefem (werfen. Kampfe legn! 
. " (Sie betrachtet ben Sälafenden. ). 

Der Liebſte ſchlaͤft. Sey rubig, pochend Herz, 
Erzittre nicht! Nicht gern, ihr holden Augen, 
Scheuch ich den goldnen Schlummer von Euch weg; 
Doch ſchon ergraut der Tag. ich darf nicht ſaͤumen. 

(Ste nähert fi ihm, und berährt ihn fen. 
Prinz! Wachet auf! 
Ka taf (erwaend. N * J 

Wer ſidret meinen Schlummer? ? 
Ein neues Trugbild? Nachtgefpenft, verſchwinde! 

i Bird mir kein Augenbiid der nu dergdunt? 


J 





— 
am 
0 Adelma. 

Warnm ſo heftig, Prinz? Was fürchtet. Ir? 
Nicht eine Feindinn iſts, bie por Euch ſteht 
Nicht Euren Namen will ich Euch entlocken. 
Kalaf. u 
Pr dies dein Zweck, fo ſpare deine Muͤh'! 


Ich far es dir voraus, du wilſt wich nicht Betr gen. £ 


' 


| Ä Adelma. 

Wetrögen? Ich? Berbien’ ich dem Verdacht? 
Sagt an! War hier nicht Stirina bey Euch, 

Mit einem Brief Euch liſtig zu verſuche — _ 


Ä | Kalaf. 
Wohl war fie bier, u i 
Adelma. u 
=... Doch hat fie nichts erlangt? 
| Kalaf. 
| au “ ein folcher Thor gewefen wäre! 
— ⸗Adelma. “ 


Gott ſere gebankt! — Bar eine Sklavinn bier, 

| Mit träglicher Worfpieglung Euch zu blenden ? 

—Kualaf. 

Solch eine Sklavinn war in Wahrheit hier, 

Doch zog fie leer ab — wie auch du wirſt gehn. 
Adelm a. 


— 


i Der —* ſchmetnt doch leicht verzeih ich In. | 


7 — \n 
vr 
. 


cd 


— mi — 


⸗ 


Schon damals ſagte mirs mein Herz, daß Euch 
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Lernt mich erſt kennen! Setzt Euch! Hört mich an, 
Und dann verdammt mich als Beträgerinn! 
(Sie fept fin, erfolgt.) 
A Kalaf. 
So redet dann und fagt, mas ich Euch ſoll. 
Adelma. 
Erſt ſeht mich naͤher an! — Beſchaut mich wohl! 
Wer denkt Ihr, daß ich {ey ? 
Kalaf. 

Dies Hofe Bee, 
Der edle fe uftand zwingt, mir Ehrfurcht ab. 
“ Das Kleid bezeichnet eine niedre Stlapiun, 
Die ich, wo ich nicht irre, fchon im Divan 
Geſehen und ihr Loos beklagt. 

Adelma. 
Auch ich 

"gap Euch, die Götter wiſſen es, wie innig, 
Bejammert, Prinz! Es find fünf Fahre nun, 
Da ich, noch felber eine Guͤnfilinginn | 
Des Gluͤcks, in niederm Sklavenſtand Euch ſah. 


Geburt zu einem beffern Loos berufen. 
Sch weiß, daß ich gethan, was ich gelonnt, 
Euch ein unwärdig Schickſal zu erleichtern, “ | 
‚Weiß, daß mein Aug' ſich Euch verſtaͤndlich machte, 
So weit ed einer Königstochter ziemte. 

(Sie eutſhleiert ſch. | 
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Seht her, mein Prinz und fagt mir! Dies: Geficht, 
Habt, Fhr ed nie sefehn in Eurem Leben? | 
KRalaf ' 
| Adelma! Exwse Goͤtter! Seh ich recht? 
| Adelma. 
Ir fehet in medpee Sklavenbanden 
Die Tochter Keicobads, des Koniges | 
Der Karazanen, kinft zum: Thron beftinmt, R 
Jetzt zu der Knechtſchaft Schmach herabgeſtohen 
| . Kalaf. | 
Die Welt bat Eud für tobt beweint. Sn welcher 
Geſtalt, weh mir, muß ich Euch wieder finden} | 
Euch bier als eine Sklavinn des Seräile, / 
Die, Kbniginn, die edle Fuͤrſtentochter 
on Adelma. 
"Mad als bie Sklavinn dieſer Turandot, - 
Der. graufamen Urfache meines Falles! 
Vernehmt mein ganzes Ungläd, Prinz! Dir lebte 
Ein Bruder, ein geliebter theurer Juͤngling, 
Den dieſe ſtoize Turandot, wie&ud, 
Bezauberte — Er wagte ſich im Divan. 
(Ste Hält inne, von Schluchzen und Thraͤnen unterdrochen.) 
Unter den Haͤuptern, die man auf dem Thore 
Zu Peckin ficht — Entſetzensvoller Anblick! 
Erblicktet Ihr auch das gelichte Haupt 
Des theuren Bruders, den ich noch beweine. 
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So iſt fie wahr bie Hägliche Geſchichte, 
Die ich für eine Babel nur gehalten! 
Adelma, 
Mein Bater aeleobed, ein kuͤhner Mann, 
Nur feinem Schmerz gehorchend, uͤberzg 
Die Staaten Altoums mit Heeresmacht, 
Des Sohnes Mord zu rächen — Ach! das nutze 
War ihm nicht gänflig! M | Mannlich fechtend fiel er 
Mit allen feinen Söhnen in der Schlacht. u 
Ich ſelbſt, mit meiner Mutter, meinen Schweflern, 
Ward auf Befehl des wärhenden Vezierz. 
Der unſern Stamm verfolgte, in den Stum » \ 
Geworfen. Jene kamen um; nur mich — | 
Errettete die Menfchlichkeit des Kaifers, 

. Der in dem Augenblick ans Ufer kam. 2 
Er (halt die Greuelthat, und ließ im Strom , . ” 
Nach meinem jammervollen Leben fiſchen. I 
Echon Halb entſeelt werd’ ich zum Strand gezogen; .- 
Man ruft ind Leben mic) zuräd; ich werde 
Der Turandot als Sklavinn uͤbergeben 
Bu glücklich noch, das Leben als Geſchen 

‚Won eines Zeindes Großmuth zu empfangen. | 

D lebt in Eurem Bufen menfchliches Gefühl, 
| So laſſt mein Schickſal Euch) zu Herzen gehn! 

, ‚ Batı, weil leide! Det, v wie es ins 2 
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Kalaf. = 
ueellalcche! So log die Sage nicht N 
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Mir fenehbet, fie} die meinen ganzen Stamın 
Vertilgt, als eine Sklavinn zu bedienen. 
| Kalaf. 

Mic jammert: Euer Unglüd. Ja, Prinzeſſin inn, 
Aufrichtge Thraͤnen zoll’ ich Euren Leiden — 
Doch Euer grauſam Loos, nicht Zurandot 
Klagt an. — Eu'r Bruder fiel durch eigne Schuld; 
Euꝰr Vater ſtuͤrzte fi ſich und ſein Geſchlecht 
Durch übereilten Rathſchluß ins Verderben. 
Sagt! Was kann ich, felbft ein Unglüdlicher, 
Ein Ball der Schickſalsmaͤchte, für Euch thun? 
Erfteig’ ich morgen meiner Wuͤnſche Gipfel, | 
&o follt Ihr frey und gluͤcklich ſeyn — Doc) jetzt 
Kann Ener Ungluͤck nichts als meins vermehren, 

| F Adelma. 


| J 
Der Unbekannten kountet Ihr mißtrauen; 


Ihr kennt mich num — Der Sürftinn werdet Ahr, | 


Der Königstochter, glauben, was fi te Euch 
Aus Mitleid ſagen muß, und lieber noch 


Aus Zaͤrtlichkeit, aus Liebe ſagen moͤchte. 


— OS nmoͤchte dies befangne Herz mir trauen, 
Wenn ic) jetzt tiber die Geliebte zeuge! 
Ralf 
adelma, ſprecht, was habt Ihr mir zu ſagen 
Adelma. 


Wiſſt alſo⸗ ‚Prinz — Doc nein! Ahr weldet glauben, u 


Ich fen gekommen, Euch zu taͤuſchen, werdet. 
Echillers fämmtf. Werke X. Wr. N | 31 


I 


. 482. u 
Mit jenen feilen Seelen mich verwechleln; 
Die für das Sklavenjoch geboren find. | 
- Kalaf. 
Quätt mich nicht laͤnger! Ich Seth Euch, ſprecht! 
Was iſfs ? Was habt Ihr mir von ibr zu ſagen, 
Die meines Lebens einzge Goͤttinn iſt? 
Adelma (bey Seite.) 
Gib Himmel, daß ich jetzt ihn uͤberrede! 
(Bu Kalaf ſich wendend) 
Prinz, dieſe Turandot, die ſchaͤndliche 
Herzloſe, falſche hat Befehl gegeben, 
Euch heut' am fruͤhen Morgen zu ermorden, 
— Dies iſt die Liebe Eurer Lebendgöttian! 
- BE Kalaf. 
Mich zu ermorden? W 
Adelma, 
Ja, Euch zu ermorden! - 
Beym erſten Schritt. and dieſem Zimmer tauchen 
Sich zwanzig Degenfpiten Euch ins Herz; 
So hat es bie Unmenfcliche befohien. 
J Kalaf 
(ſteht ſchnell auf und geht gegen die nie). 
Ich wil bie Wache unterrichten. 
Adelma (Hält ihn zuräd,) 
| Bleibt! 
We wollt Ihr hin? Ihr hofft noch, Euch zu retten? 


a a 





, - . 


|. -. -. 


Und Zurcht des veanın das ſchwere Band 


are . , 
. . ‚ J ⸗ 
. * 


ungllauher, der if nicht, mo Ihr fen, 05 | 
Daß Euch des Mordes Nebe rings umgebent, — 


Dieſelben Baden, die ber Kaifer Eud) 

Zu Hütern’ Eures Led: 8.gab, fi fie find — 

Bedingt‘ von ‚feiner Tochter, Euch au tdten. 
| Kaͤlaf 


Canfet fi &, laut und heftig mis dem Auedtuc die —* 
fen Ridens.) 


O Limur! Timurt undldahelger tet | 
So muß dein Kalaf endigen! Dü muſſt v9 


Nach Peckin kommen, -auf ſein Grab zu weinen! 


Loy 
EB 


‚Das ift der Troſt, den bir dein Sohn verſprach! 
— Furchtbares Schickſal! | 
(Er verhuut ſein Geſicht, ganz feinen Schmerz — * 
Abelma 
— ed ſich. mit frohem Erſtaunen.) 
Kalaf! Timurs Sohn! 
—* Kund! — Fa’ es nun, wie es wolle! 
Entgeh’ er meinen Schlingen auch, ihttage- 
Mit biefem Namen fein Geſchick in Haͤnden. | 


Kalaf. N a re: 
Eo bin ich mitten unter ben Soldate,..- 
Die man zum Schutz mir an bie Seite gab, 
Verrathen! Ad, wohl fagte mirs vorhin _ 
Der feilen Sklaven einer, daß Beſtechung 


Fand 


— 


4 
Der Treue Idfen — Leben, fahte hin! 
Bergeblich.ifts, dem graufamen Geflirn, 
Das uns verfolgt, zu widerſtehn — Du ſollſt 


Den, Willen haben, Graufame — Dein Aug’ 


Un meinem Blute weiden! Süßes Leben, 


Zahr bin! Nicht zu entfliehen iſt dem Schickſal. J 


Adelma (mit Feuer.) 


Prinz, zum Entfliehen zeig’ ich Euch die Wege; 
Nicht muͤßge Thränen blos hab ich für Euch. 
Gewacht hab’ ich indeß, geforgt, gehandelt, 
Kein Gold geipart,; die Hüter zu beftechen. 
Der Weg iſt offen. Folgt mir! Euch vom Tode, 


Mich aus den Banden zu befreyen, komm' ich. 
Die Pferde watten, die Gefaͤhrten ſind 


u ‚Bereit. Kaffı une aus diefen Mauern fliehen, . 
Worauf der Fluch der Gdtter liegt. Der Chan 
Bon Berlas iſt mein Freund, ift mir durch Bande 


Des Bluts verknuͤpft und heilige Vertraͤge. 


Er wird und ſchuͤtzen, feine Staaten dffuen, 3 


Uns Waffen leihen, meiner Bäter Reich 


Zuruͤck zu nehmen, daß ich mit Euch theile, 


Wenn Ihr der. Liebe Opfer nicht verſchmaͤht. 

— Ihrs aber und verachtet mich, 
So iſt die Tartarey noch reich genug 

An Fuͤrſtentdchtern, dieſer Turandot 

An Schönheit gleich und zaͤrtlicher als fie, 

Aus ihnen wählt Euch) eine würbige 
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Gemablinn aus! Ich — will mein m hehrdelteten. 
Nur rettet, rettet dieſes theure Reben! _. 


(Sie ſpricht das Folgende mit immer ſteigender Lebhaftig⸗ 


keit, indem ſie ihn bey der Hand ergreift und mit ſich fort⸗ 
zureißen ſucht. | 
O fommt! Die Zeit entflicht, indem wir ſprechen. 
Die Haͤhne kraͤhn; ſchon regt ſi ſichs i im Palaſt; 
| Todbringend ſteigt der Morgen ſchon herauf. 
u ort, “ der Rettung Pforten ſich verſchließen! 
Kaualaf. | 
Broßmärhige Adelma! Einzge Freundin!” 
ie ſchmerzt es mich, daß ich nach Berlas Eu J 
. Nicht folgen, nicht der Freyheit ſuͤß Geſchenk, 
Nicht Euer vaͤterliches Reich zuruͤck 
Euch geben kann — Mas würde Altoum » 
Zu biefer heimlichen Entweichung fagn? 
Madır’ ich nicht handlichen Verraths mich ſchuldig, 
Wenn ich, des Gaſtrechts heilige Gebraͤuche 
Werletzend, aus dem innerſten Serail 
Die werthgehaltne Sklavinn ihm entfuͤhrte? 
— Mein Herz iſt nicht mehr mein, Adelma. Selbſt 
‚Der Tod, den,jene Stolze mir bereitet, 
. Wird mir wiltkommen ſeyn von ihrer Hand. | 
— Slieht ohne mich, flieht, und geleiten Eu 
Die GSdtier! Ich erwarte hier mein Schickſal. 
Noch trdͤſtlich iſts, fuͤr Turandot zu ſterben, 
Wenn ia nicht feben kann für ſ ie — Lebt wohl! | 
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4 d elm a. 
Ehnleſer! Ihr beharrt? Ihr ſeyd entſchloſſen ? 
Kalaf. 


Bu bleiben und den Mordftreich zu erwarten, 

ar Ben. 
90; Undantbarer! Nicht die Liebe ifts, - 
‚Die Euch zuruͤckhaͤlt — Ihr verachtet mich! — 
Fr wählt den Tod, um nur nicht mir gu folgen! 
Verſchmaͤhet meine Hand, verachtet mich! 
Nur flieht, nur rettet, rettet Euer Leben! 

| Kalafı - 

Werſchwendet Eure Bor nicht vergebens! 
3” bleibe und erwarte mein Geſchick. 

Zr Abelma. 
So bleibet denn! Auch ich will Sklavinn bleiben, 
Dhn’ Each verſchmaͤh' ich auch der Freyheit Gluͤck. 
Laſſe fehn, wer von und Beyden, wenn es gilt, 
"Dem Tode fühner trotzt 

(Bon ihm wegtretend) 
5 Waͤr' ich die erſte, 
Die durch Befändigte ans Ziel gelangte? 
(Für fih mit Accent) 

Kalaf! Sohn Timurs! 


Merneigt ſ ſi c, ſpottend) 
B Unbekannter Prinz! 
Lebt wohl! 0 5 
TE — | , (Geht ab.) 
. Äi . . 8 
, . 
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-Kalaf (allein.) 
Wird diefe Schreckensnacht wicht enden ? 


Wer hat auf ſolcher Folter je gezittert ? — 


Und endet ſie, welch neues größres Schreckniß J 

Bereitet mir der Tag! Uns welchen Händen! 

Hat meine edelmüthig 'trene Liebe 

Solches um dich verdient, torannifch Herz! 

— Wohlen! Den Himmel färbt dad Morgenrotä! 

Die Sonne fteigt herauf und allen Weſen 

Bringt fie das Leben, mir bringt ſie den Tod! 
Gedult, mein Herz! Dein Schickſal wird ſich ldſen? 
f \ I , . ! ⸗ 


. — 


Silfser Aufteiit 


— Brigella. Kalaf. 

Brigella. Zr 
Der Divan wird verfanmelt, Herr, Die Stunde 
Iſt da. . Vacht Euch bereit! 

Kalaf 

Wiſt ihn mit wilden ſcheuen Blicken. ) 
= Biſt du das Werkzeug? 

Bo haft du deinen Dolch verfledt? Mache kurz! ! 


N 


v 


Vollziehe die Befehle, die du haft! 2 


Du raubſt mir nichts, worauf ich Werth noch legte. 
Ä Brig elta, ° 
Ä Bas fur Befehle, He? Sch babe feinen 
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Befehl, als Euch zum Divan zu begleiten, 
Wo Alles ſchon verſammelt if. , 
Kalaf 
(nad einigem Nachfinnen, reſignlert.) 
| Raff und denn gehn! 
Ich weiß, daß ich den Didan lebend nicht 
Erreichen werde — Bich, ob ich dem Tod 
Beherzt entgegen treten Fann. | a 
Brigella — 
(ſieht ihn erſtaunt an.) | , 
Was Teufel ſchwatzt er da von Tod und Sterben! 
Verwuͤnſchtes Weibervolt! Sie haben ihn 
In dieſer ganzen Na cht nicht ſchlafen laſſen; 
Nun iſt er gar im Kopf verruͤckt! 
Kalaf 
wirft das Schwert auf den Boden.) 
| Daliegt ) / 
Mein Sqhwert. Ich will mich nicht zur Wehre ſetzen. 
Die Grauſame erfahre wenigftens, 
Daß ich die unbeſchuͤtzte Bruft von felbft 
Dem Streich des Todes dargeboten habe! 
can geht ab, und wird, fo wie er hinausteikt, yon kriegeri⸗ 
(dem Spiel empfangen.) ' 





_ 





Sünfter Aufzug. 





Die Scene ift die vom zwepten Aufzug. Im Hins 
tergrund des Divans fteht ein Altar miteiner chinefiiben 
Gottheit und zwey Prieſtern, welche nach Aufziehung eis 
nes Vorhanges ſichtbar werden. 

‚ 2 Eröffnung des Akts figt Altonm atıf feiner 
Throne. Pantalon und. Tartaglia ftehen zu feinen beys 


‚ den Selten; die at Doctoren,an ihrem Dia; die Wa⸗ 


che unter dem Gewehre. = j 


. j .f , 
« } 


Erfier Auftritte . 
Altoum Pantalon Tartaglia. Doc 
toren. Wade. Gleich darauf Kalaf. 
Kalaf * 
(tritt mit einer frürmifchen Bewegung in den Saal, vol 


Argwohn Hinter ſich ſchauend. In der Mitte der Scene | | 
verbeugt er fich gegen den Kaiſer, dann für fih.) 





Wie? Sch bin lebend hier — Mit jedem Schritt 


Erwarter ich die zwanzig Schwerter in der Brufl 


„Zu fühlen und von Niemand angefallen \ 


Hab' ich den ganzen Weg zuruͤckgelegt? 


v ! \ 
. . 
5 ‘ 
* 


. || Zu | / 
as: \ ‘ _ 
So hätte mir Adelma falſche Botſchaft | 
- Berkündet — oder Turandot entdedte 
Die Namen, und mein Ungluͤck iſt gewiß! 


et 


Altoum. 
Mein Sohn! Ich ſehe deinen Blick ummdllt;  _ 
Dich quälen Burcht und Zweifel — Fuͤrchte nichts mehr! 
‚Bald werd’ ich beine-Stirn.erheitert ſehn; 
In wenig Stunden endet beine Prüfung. 
— Geheimniffe yon freudenreichem Inhalt 
Hab’ ich für dich — Noch will ich fie im Buſen 
Verfchließen, theurer Juͤngling, bis dein Herz, 


Der Freude offen, fie vernehmen kann. 


— Doch mierke dir! Nie kommt das Gluͤck allein; 
Es folgt ihm ſtets, mit reicher Gaben Fuͤlle 
Beladen, die Begieitang nach — Da biſt 
Mein Sohn, mein Eidam! Turandot iſt bein! | 
Dreymal bat fie in biefer Nacht zu mir 
Geſendet, mich beſchworen und gefleht, 


Sie von der furchtbarn Probe loszuſprechen. 


Daraus erkenne, ob du Urfach haft, 
Sie mit getroſtem Herzen zu erwarten. — 


Pantalon Czuverſichtlich.) 
Das koͤnnt ihr, Hoheit! Auf mein Wort!. Was das 
Betrifft, damit hats feine Richtigkeiit — 
Nehmt meinen Gluͤckwunſch an! Heut ift die Hochzeit. 
, gweymai ward ich in dieſer Nacht zu ihr 


/ . " \ x \ 
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- Gebolt;- fie hatt? es gar zu eilig; kaum — 
Ließ fre mir Zeit, den Fuß in die Pantoffel 

Zu ſtecken; ungefrühfthct ging ich hin; 
Es war ſo grimmig kalt, daß mir der Bart 

Noch zittert — Auſſchub ſollt (ch ihr verſchaffen, 
Rath— ſchaffen ur ich — Bey der Majeſtaͤt 
Füuͤrſprach einlegen — Sa, was follt’ ich nicht: 
S war mir ein rechtes Gaudium und Labſal,/ 
Ich laͤugn es wicht, fie befperat zu ſehn. 


Tartaglia. 
Ich ward um fechs Uhr zu ihr bin beſchieden; | 
Der Tag brach eben an; fie hatteniht 
Gefchlafen und fah aus, wie eine Eule, 
Wohl eine halbe Stunde bat fie mid), 
Gab mir die (chönften Worte, ‚doch umſonſtl 
Ich glaube gar, ich hab’ ihr bittre Dinge 
Gelagt vor Ungebult und grimmger Kälte. 


Altoum. 
Seht, wie ſie bis zum letzten Angenblid 00 
Noch zaudert! Doch ſie ſperret ſich umſonſt. 
Gemeſſene Befehle ſi find gegeben, . .) 
Daß fie durchaus im Divan muß erfcheinen, 
Und iſts mit Güte nicht, fo iſts mit Zwang, 
Sie felhft Hat mich durch ihren Eigenfinn . 
Berechtigt, diefe Strenge zu gebrauchen, ' -. 
Erfahre fie die Schande nun, die ich | 
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Umfonft ihr (paren- wollte — Freue dich, | 
Mein Sopn! Nun ifls an dir, zu triumphiren 


Kalaf. 


Ich dan? Euch, Sire. Mich freuen kaun ich nicht. 
3n ſchmerzlich leid’ ich felbft,. daß der Geliebten 
Um meinetwillen Zwang geichehen foll. 0 
Biel lieber wol? ich — Ach, ich Könnte nicht! 
Was wäre Leben ohne ſie? — Vielleicht 
Gelingt es endlich meiner zärtlichen 
‘Bewerbung, ihren Abſcheu zu befiegen, 
. Ihn einft- vielleicht in Liebe zu verwandeln, 
‚Mein ganzes Wollen ſoll ihr Shave ſeyn, 
Und all mein hoͤchſtes Wänichen ihre Liebe. 

Mer eine Gunſt bey mir erlangen will, 
Wird keines andern Fuͤrſprachs ndthig haben, 
Als eines Winks aus ihrem ſchoͤnen Aug’. 
Kein Nein aus meinem Munde fol fie kraͤnken, 
So lang bie Parce meinen Faden fpinnt; | 
So weit die Welle meined Lebens rinnt, ⸗ 
So fie mein einzig Träumen ſeyn und Denken! 


| Altonm. | \ 


Auf denn! Man ‚ögre länger nicht! Der Divau 
Werde zum Tempel. Man erhebe den. Altar! 
Der Prieſter halte ſich bereit! Sie fol 

Bey ihrem Eintritt gleich ihr Schickſal leſen, 


l 
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Und ſoll erfahren, daß ich wollen tan, J 
Was ich ihr ſchwur. | | 


(De bintere Vorhang wird aufgezogen; ‚man erblidt den 


chineſi ſwen @ögen, den Altar und die vfteſer, Aues ait 
Lerzen delerhtet. 
27 Man dffne alle Pforten! 
Ä Das ganje Bolt fol freyen Eingang haben! 
| Zeit. iſts, daß dieſeg undankbare Kind | 
Din taufendfachen Kummer und bezahle, E 
| Den fie. auf unfer. greifes Haupt gehäuft. 


—* hört einen Ingubren Marib mit gedaͤmpften Trom⸗ 


mein. Bald daranf zeigt Äh Truffaldin mit Ver 


KL; N 


ee u tanbot., allein ſchwarzen Sören, die Srauen in 
7 eweizen Gilden, nn | 


Cie tomik! Sie konnt Sn) Welche Rlagmafit 
— weich trauriges Bepräng! Ein Hochzeimarſch, 
Der odlig einem Leichenzuge gleicht! 


- 


‚feld Eesemonten, wie im awepten Art.) 


{onittenen, hinter ihnen die Stlavinnen, darauf. 


J 


1 


(de Aufzug erfolgt ganz auf dieſelbe Weiſe und mit den⸗ 


/ 


Binz, der Herablaffung ift fie nicht Ben, 
An ihr iſts jegor ſich herabzugeben! 
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Bweyter Auftritt 

Borige Turandot. Adelma. Zelima. 
Ihre Sklavinnen und Verſchnittenen. 


Turandot | 
(enädem h A e ihren Thron beftiegen un eine allemeine 
Stille erfolgt, zu Kalaf.) 
Dies Trausgepränge, unbelannter Prinz, Ä 
Und diefer Schmerz, den mein Gefolge zeigt, 9. 
Ich weiß, iſt Eurem Auge ſuͤße Weide. 


„ 


Ich ſehe den Altar geſchmuͤckt, den Priefier “oo. 
Zu meiner Trauung fchon bereit, ihlefe . 
Den Hobn in jedem Blick und möchte weinen, 


‚Was Kunft und tiefe Wiffenfchaft nurimmer 
Bermogten, hab’ich angewandt, den Sieg: . | 
"End zu entreißen, diefem Augenbid, ' =- 
Der meinen Ruhm vernichtet, zu entflichen; 5 u 
Doch endlich muß ich meinem Schecſal weichen. 
Kalaf. 

O laͤſe Turandot in meinem Herzen, 
Wie ihre Trauer meine Freude. daͤmpft⸗ 
Gewiß, es wärbe ihren Zorn entwaffnen. . 
Wars ein Vergehn, nach ſolchem But zu fireben ? 
Ein Greve! wärs, es zaghaft aufzugeben! . 

. a ltoum. = 
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Kann ſie's mit edelm Auftand nicht, mag fie 
Sich darein finden, wie fie kann — Man fchreite 
Zum Werk! Der Inſtrumentt ſroher Schal 
Verkuͤnde laut ⸗ u 
z ’ Turandot. 7 N 
Gemach! Damit iftd nöch zu fruͤh! 
(Aufſtehend und zu Kalaf ſich wendend) 
Vollkommner konnte mein Triumph nicht ſeyn, 
Als dein getaͤuſchtes Herz in füße Hoffnung 
Erſt einzumiegen, und mit Einemmal nn 
Nun in den Abgrund nieber dich zu ſchleudern. 
| (Zangfam und mit erhabher Symme) 
Hoͤr' „Kalaf, Timurs Sohn! Verlaſſ' den Divan! 
Die beyden Namen hat mein Geiſt hefunden. | 
Such' eine andıg Braut — Weh dir und en, 
Die ni im Kampf mit Turandot verfuchen | -. 
* 


J Kalaf. u \ 
9 ich unhidatiheri re 
—— | Yltoum, a 
Iſts möglich? Gotter! u; 
— 9 ante ho n. . 
»: 5 Heilige Katharina! 

. (Zu Tartaglia) — 

Bi heim! Laſſ t Euch den Bart anszuiden, Doctor! 7 

” Tartaglia. n 


amdia Tien! Dein Berfand ſteht rin! 


— I Ralafı, —W 
‚Alles verloren! Ale Hoffnung tobt! 
— Wer ſteht mir bey? Ach, mir kann Niemand Helfen! 
Sch Bin mein eigner Mörder; meine Liebe 
Berlier ich, weil ich allzuſehr ‚geliebt! 
— Barum hab’ ich die Raͤthſel geftern nicht. . 
"Mit Fleiß verfehlt, fo läge'diefes Haupt | 
Jetzt ruhig in dem ewgen Schlaf des Zobes, - 
Und meine bange Seele hätte Luft. 

Warum, zu guͤtger Kaiſer, muſſtet Ihr 
Das Blutgeſetz zu meinem Vortheil mildern, 
Daß ich mit meinem Haupt dafür bezahlte, | 

Henn fie mein Raͤthſel aufgeldst — So waͤre 

Ihr Sieg vollkommen und ihr Herz befriedigt! 

(ein unwilliges Gemurmel entſteht im Hintergrund.) 
"Yltoum, 
Kalaf! ! Mein Alter unterliegt dem Schmerz; 
Der unperfehne Blitz ſtrabl ſchlaͤgt mid) nieder. 


Turandot (bey Seite zu Zelima. ) 

Sein tiefer Jammer ruͤhrt mich, Zelima! 

Ich weiß mein Herz nicht mehr vor ihm zu ſchuͤtzen. 
Zelima eiſe zu Turandot.) 

O fo ergebt Euch einmal! Macht · ein Ende! 

dor ſeht! Ihr hört!" Das Bolt wird agebultig! 


u? Adelma (lt ſichy 
| ei biefem Augenbua hangt Tod und Leben: 
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7 
u: 8 alaf. 
Und Braucht denn, des Geſetzes Schwert, ein Reben 
Zu endigen, das länger mir zu wagen | 
 Mumdglich iſt? 

7 (Be tritt an den Thron der Türandot) . 
I, Unverfdänlihet 
- Sich hier den Kalaf, den du kennſt — den du 
Als einen namenlofen Fremdling haſſteſt, 


Den du jetzt kenuſt und fortfäßrft zu berſchmaͤhn! 


Berlohnte ſichs, ein Daſeyn zu verlaͤngern, 

Das ſo ganz werthlos iſt vor deinen Augen? 8 
Du ſollſt befriedigt werden, Grauſame! 
Richt länger ſoll mein Aublick dieſe Soune 
Beleidigen — Zu deinen Fauͤßen — 


CEr zieht einen Dolch und will ſich durchſtechen. In dem⸗ 


telben Augenblick macht Adelma eine Bewegung, ihn zu⸗ 
V rüd zu halten und Turandot ſtuͤrzt von Aheem Thron.) ı' 


Turandot. N 
die in den Arm fallend mit dem Ausdruck des Saredeus 
and der eiebe) J Zu‘ 
" Kalafı I 


(Gene (een einander mit unuerwandten Vliden am’ | 
bleiben eine Zeitlang unbeweglich in dieſer Stellung.) 
J Altou m. * 
Was feh ich! 
Kalaf (nach einer Yanfe,) 
Du? Du hinderſt meinen Tod? , 
er das dein Mitleid, daß ich leben fol, 


Sqmlers ſammu. Male 0. 22 
” ! , I 7 , 
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Ein Leben obne Hoffaung, ohne Liebe? 
Meiner Verzweiflung denkſt dis zu gebieten? 
— Hier endet deine Macht. Du kannſt mich, todten; 
Doch mich zum Leben zwingen kaunſt du nicht. 
ß mich, und wenn noch Mitleid in dir glimmt, 
So zeig’ ed meinem jammervollen Bater! 
Er iſt zu Pecin; Er bedarf des Troſtes: 
Denn auch des Alters letzie Stuͤtze noch, 
Den theuren, einzgen Sohn raubt ihm das Shhidſal. 
(Ce wi ſich toͤdten) 
Turandot. 
(wirft ſich ihm in ‚die Arme) 
Lebt, Kalaf! Leben follt Ihr — und für mich! 
Ich bin beſiegt. Ich will mein Herz nicht mehr 
Werbergen — Eile, Zelima, ben beyde 
Berlaſſenen, du kennſt fie, Zroft zu bringen, 
Grey und Srenbe zu verfünden — Eile! 
| | Zelima. 
rn und wie gerne! 
| Adelma Kor). 
Es iſt Zeit zu ſterben. 
Die e Hffanus iſt verloren. 6 
| Kalaf. a 
Träum’ N Goͤtter 
| Turandot. 
Ich will mich feines Ruhms anmaßen, Prinz, 
Der mir nicht zukommt. Bier dern; 27 


t 





J 





— J Pt J J | 
& alle Welt! Nicht meiner Wiſſenſchaft u 
Dem: Zufell Eurer eignen Uebereitung 


Verdank' ich das Geheimniß Eures Namentss. 


Ihr ſelbſt, Ihr lieſſet gegen meine Sklavinn J 
Adelma beyde Namen Euch entfchläpfen. u 
Durch fie Bin ich daza gelangt — Vr Alfo Habt, 
Geſi iegt, nicht ich, und Ener iſt der Preis. 
— Doc nicht blos, um Gerechtigkeit zu uͤben 
Und dem Geſetz genug zu thun — Nein, Prinz! 
Um meinem eignen Herzen zu gehorchen, 
Schar ich mich Euch — Ach, ed war Euer, gleich 
Im erfien Augenblic, da ich Euch ſahl 
A delma. | 
r © nie gefäßlte Matter! . ; — — 
— —28Kalaf tn 
det dieſe ganze Zeit aͤber wie ein geinmender gefenben,; 


„Meint jeßt ext zu ta ſelbſt zu kommen unb ſchließt bie 
‚Yrinzeffinn mit Entzug in feine. Arne.) 


Ibr bir Meine | 
O tddte mich nicht, uebermaß der Wonne! u u. — 
en. Altoum. | “ J 
Die Götter fegnen dich geliebte Tochter, 
Daß du mein Alter, endlich willſt erfreun. | 
Verziehen fey dir jedes vorgekiid; 3 
Der Bugenblid heilt jede Herzenswunde. 
Pantalon. | 


Hochzeitt Hochzeit! Macht Piet, br Herrn Dec 


z 
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Tartaglia. oo 
Platz! Pla! Der Bund fen Mfogleich befhwuren! 
Helma, 2 — 


Ja lebe, Grauſamer, und lebe gluͤcklich 
Dit ihr, die meine Seele hafſt! 
(30 Turanbot) 
Ja wiſfe, 
Daß ich dich nie gellebt, vaß ich dich haſ f 6, 
Und nur aus Haß gehandelt, wie ich that. — 
Die Namen fagı’ ich dir, um den Geliebten - 
Aus deinem Arm zu reißen und mit ihm, ° 
Der meine Liebe war, ch du ihn ſahſt, | ü 
In glädlichere Länder mich zu flüchten. -— 7 
Noch dıeie Nacht, da ich zu deinem Dienſt 
Geſchaͤftig ſchien, verſucht ich alle Liſten; 
Selbſt die Verlaͤnmdung wort ich nicht, zur Flucht 
Mit mir ihn zu bereden; body umſonſt! 
In feinem Schmerz entſchluͤpften ihm die Rauıen, 
Und ich verriet fie dir: du ſollteſt fiegen; 
Verbannt son deinem Angeficht folle’ er 
In meinen Arm fich werfen — Eitle Hoffnungl 
Zu innig | liebt? er Dich und wäßlte lieber, 

Durch dich zu ſterben als für mich zu leben! 
Gerloren hab’ ich alle meine Wüfn; 
Nur Eins ſteht noch in meiner Macht, Ach ſtamme, 

Wie du, von kdniglichem Blut und muß errdihen, 
De ich ſo lange Slavenſeſſela trug. 


+ 


- " 
x 


Zu dir muß ich die Kluge Feindinn haſſen. u - 


Du haſt mir Bater, Mutter, Brüder, Schweſtern, 


4‘ 
- 


Sa end, Adelma, 


Kir font nicht ſterben Eurem gfäztichen 


Dem Zwange feind, mich edelmuͤtbis J— 
Beglucken konnte — Guͤtiger NRonarch, 


WMir Alles, was mie theuer War, geraubt, 
Mund nun auch den Geliebten raubſt du mir. 


So nimm. and) noch bie letzte meines Stammes, 


Mich ſelbſt zum Raube bin — Ich will nicht leben! 


(Sie hebt den Dolch, welden Turandot ber Selaf yatrifs | 
- fen, von der Erde auf.) 


Verzweiflung zuckte diefen Dolſch; er hat N 


\ 


Dad Herz gefunden, das er fpalten fol, 
(Sie wil ſich erfiehen) 
Kalaf. J 
(flut ihr in den Arm) | 


Adelma. | BR 
Laß mich, Undankbarer! 
In ihrem Arm dich ſehen? Aenmermeht 
XKalaf. | 


EN 


Verrathe dank ichs, daß dies ſchͤne Herz, 


Wenn meine heißen Witten was —* 


So habe fie die Frepheit 3 dum Geſchenk, 
Und unſers Glaͤckes erſtes Unterpfanb nl 
en eine Glüchtichel . “ 

- >" Zuranbdot | 
Be 277 mein Bater,: 


— 


. 
P 


Vereinige mein Bittenmit dem feinen. 
Zu haflenswerth, ich fühl?’ es, muß ich ihr 
Erſcheinen; mir verzeipen Tann fie nie, - 


. Mad Eönnte nie an mein Verzeihen glauben. 


Sie werde frey, und iſt ein größer Gluͤck 


Fuͤr fie noch übrig, fo gewährt es ihr! 


Wir haben viele Thränen fließen machen, 

Und müſſen eilen, Freude zu verbreiten. 
tatalon. 

Ums Himmelowilen, Sire, ſchreibt ihr den Laufpaß, 

So ſchuell Ihr konnt, und gebt Ihr; wenn fies fodert, 

Ein ganzes Königreich noch auf den Weg. 

Mir iſt ganz weh und bang, daß unſre Freude 

In Rauch aufgeh', fo lang ein wäthend Weib 


Sich unter Einem Dach mit Euch befindet. 


Altoum (zu Turandot.) 


An ſolchem Freudentag, den du mir ſchenkſt, J 


Sol meine Milde Feine Graͤnzen keunen. | 

Nicht bloß die Freyheit ſchenk' ich ißr. Sie nehme 

Die väterlichen Staaten auch zuräd, u 

Und tpeile fie mit einem wärbgen Gatten, 

Der Hug ſey und den Mächtigeh nicht.reige. 
—Adelma. 

Sire — Koniginn — 4 bin beſchaͤmt, verwirrt — 

So große Huld und Milde druͤckt mich nieder. 

Die Zeit vielleicht, bie alle Wänden heilt, 


4 


Wird meinen Kummer lindern — Jetzt vergbnnt mir 





Zu ſchweigen und von eurem Angeſicht 
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⸗ 


Zu gehn — Denn nur der Thränen bin ich fähig, 
Die unaufhaltfam diefem Aug entfirdmen! :. 
. (Sie geht ab mit verhuͤlltem Geſicht, nod einen glühenden 
‚Be auf Kalaf werfend, ch fie iheidet.) | 
\ u 





\ 


gegter Auftritte \ 


. Die Bori gen ohne Abelma. Besen das Ende Tis 


mur, Barak, Skiripa und Zelima. 
ce alaf. 
Dein Water, o wo find’ ich dich, wo biſt du, 
Daß ich die Zülfe meines: Glaͤcs in beinen, Bufen : 
Mupgiepe? | 
\. Tur andot. 


\ 


UN erlegen und beihdmt) 


RKäalaf, Euer edler Vater iſt 
Bey mir, iſt hier — In dieſem Augenblicke 
Fuͤhlt er ſein Glaͤck — Verlangt nieht mehr zu wiſſen, 


| Richt ein Geſtaͤndniß, das mich ſchamroth macht, 


Vor allen dieſen Zeugen zu vernehmen, 

| Altonm. 
Zimur bey dir? Mo iſt er? — Frene dich, 
Mein Sohn! Dies Kaiſerreich haſt du gewonnen; 
Auch dein verlornes Reich iſt wieber dein, — ..‘ 
Ermorbet n der grarſame Tyraun, 


En u 5 
x 
- 
. 
[4 
. 


nn 
— I 

Der Die Seranbte! Deines Voltes Stimme | 

uft dich zuräc auf deiner Wäter Thron, 


Den dir ein treuer Diener aufbewahrt. Br‘ 
Durch alte Länder hat dich feine Boiſchaft 


Geſucht, und ſelbſt zu mir iſt ſie gedrungen, 
— Dies Blatt enthaͤlt das Ende deines Pngluͤcks. 
\ Oeberreiat ihm einen Brief.) \ 
| . Kataf \ 
Wieft einen Blick hinein und ſteht eine Zeitlang in —2* 
loſer Ruͤhrnuug.) | 


Götter des Himmels! Mein eamaen iſt 


Droben bey euch — die Lippe iſt verſitgelt. 
(Zu dieſem Augenblick oͤffnet ſich der Saal; Timur und 
Barak treten herein, von Zelima und ihrer Mutter be⸗ 
“gleitet. " Wie Kalaf feinen Water erblidt, eilt er ihm mit 
ausgebreiteten Armen entgegen; Barak ſinkt zu Kalafs 
Fuͤßen, indem ſich Zelima und ihre Mutter vor der Tu⸗ 
randot niederwerfen, welche fie guͤtig aufhebt. Altoum, 
Pantalon und Tartaglia ſtehen gerührt. Unter dieſen 
Bewegungen faͤlt der Borhang)_ _- "  . _ 
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